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lieber die Art und Weise der technischen Ausführung der Tafeln waltete kein Zweifel 
ob, diese durch Chromolithographie herstellen zu lassen, da die vortreffliche Kunstanstalt der 
Herren Werner & Winter in Frankfurt am Main eiue gute und geuaue Ausführung sichert«, 
welcher um so mehr der Vorzug vor anderen Horstellungsweiscn gegeben wurde, als hierbei die 
Tafeln vollständig gleichmassig erscheinen, was bei dem Handcolorit nicht möglich ist. 

Repräsentanten aller madagassischen Gattungen abzubilden, liess sich mit dem oben an- 
gefahrten Plane nicht vereinbaren. Eine Detailzeichnung des Flügelgeäders wurde nicht speciell 
gegeben, weil einer jeden Abbildung eine Platte zu Grunde lag, auf welcher der Verfasser 
dieses aufs Genaueste eingezeichnet hatte. 

Was die Beschreibungen anbetrifft, so glaubte man nicht ausführlich genug verfahren zu 
können, weil besonders in der Neuzeit oft ganze Reihen neuer Arten nur mit wenig Worten 
skizzirt wurden und daher schwer von nahestehenden Formen getrennt werden können. 

Ob der Verfasser stets glücklich in der Wahl der oft sehr zweifelhaft gehaltenen Gattungen 
war, muss dahin gestellt bleiben, ob die als Mann und Weib einer Art angeführten Stücke 
auch wirklich immer einer und derselben Speeles angehören, wird wohl nur die Entwickelungs- 
geschiebte sicher entscheiden. Ehe jedoch alle diese Arten aus ihren früheren Standen erzogen 
sein werden, wird wohl noch eine lange Zeit hingehen, denn solbst ein europäischer Entomologe, 
der dem Klima widerstände, bedürfte sicher einer Reihe von Jahren, um günstige Resultat« 
zu erzielen. 

Für die mir bei dieser Arbeit geleistete freundliche Beihülfe sage ich meinen besonderen 
Dank den Herren Hauptmann z. D. Dr. von Heyden in Frankfurt am Main, Hofkunstbändler 
Honrath in Berlin, P. Maassen, Controle-Chef der Königlichen Eisenbahn in Elberfeld, 
Professor Paul Mabille in Paris, C. Plötz in Greifswald, P. C. T. Snellcn in Rotterdam, 
Dr. 0. Staudinger in Dresden und G. Weymer in Elberfeld. Ferner hatte Herr Dr. 
H. Lenz in Lübeck, der Vorsteher der Sammlungen am dortigen Museum, die grosse Güte, 
das gesammte Lepidopteren-Material, welches Herr Carl Reuter ebenfalls in Nossi-Be* für 
seine Vaterstadt gesammelt hatte, unserer Gesellschaft, behufs Bearbeitung in diesem Werke, 
zur Verfügung zu stellen; wofür hier gleichfalls der beste Dank ausgesprochen sei. Ebenso 
verpflichtet ist die Senckenberg'sche naturforschende Gesellschaft Herrn William O'Swald 
in Hamburg für bereitwilligsten und kostenfreien Transport der uns überwiesenen madagassischen 
Naturalien, durch die Schiffe seines Hauses. 

Frankfurt am Main, im Fobnur 1882. 




Die Insel Madagascar mit einem grösseren Flächeninhalte als das gesammte deutsche 
Reich, liegt südlich Tom Aeqnator, an der Ostkäste Afrikas, mit deren Richtung sie gleicb- 
läuft, vom Wendekreis des Steinbockes noch in ihrem meridionalen Theile durchschnitten. Von 
dem Continente ist Madagascar durch einen bis zu 390 km sich verengenden Meereskanal 
getrennt. Die Tiefe des letzteren ist verschieden, während sie an den meisten Stellen gegen 
900 m erreicht, ist sie näher an der Westküste Madagascars zum Theil viel geringer, und 
schwindet bis zur Untiefe, welche am schmälsten Theile des Kanals bis fast in die Mitte 
desselben reicht. 

Die Gestalt der Insel ist langgestreckt, ihr Längendurchmesser ist fast viermal so gross 
als ihre mittlere Breite. Die Küste ist wenig gegliedert, am meisten noeh die zwei Fünftel 
der Länge des nordwestlichen Theiles und des nördlichsten Viertels der Ostkuste, während diese 
in ihrem übrigen Theile gestreckt, ohne merkliche Einbuchtungen verläuft, aber in ihrer Mitte 
auf ein Viertel ihrer ganzen Länge Lagunenbildungen zeigt, deren Sandbarren durch die Südost- 
Passate in stetem Wachsthum begriffen sind. Das Küstenland ist ringsum ziemlich flach, nur 
im Nordwesten ist ein Theil steil und gebirgig. Am schmälsten ist die Ausdehnung dieser 
Ebene, die sich durchschnittlich nicht viel über 100 m erhebt, auf der ganzen Ost- und Nord- 
westseite, während sie im Westen breiter, im Süden fast ein Viertel der Totallänge einnimmt. 
Der südöstliche Theil derselben wird in der Richtung von Süd nach Nord durch parallele Ge- 
birgsketten durchzogen, die sich jedoch im Westen nicht Ober 600 m erheben; allmälig an 
Höhe zunehmend, vereinigen sie sich nach Osten und Norden zu einem Hochlande von 1000 
bis 1500 m . Die Ränder dieser Erhebung Bind höher als der von ihnen eingeschlossene Theil, 
mit meist stufenartigem, an einzelnen Stellen aber auch steilem Abfall gegen die Küste hin. 
Das Hochland ist unregelmässig von Höben und Höhenzügen überragt, eine Menge vielleicht 
noch nicht allzulange erloschener Krater geben der Landschaft ihren eigentümlichen Charakter. 
Zwei Hauptbergmassen heben sich besonders aus dem Hochlande heraus, die eine im nordwest- 
lichen Theil, die andere Ankaratra, die den höchsten Gipfel der Insel Tsiafajavona (2728 m) 
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trägt, mehr in der Mitte desselben. Unabhängig von der hohen Heßion steigt nahe der Nord- 
spitze der Insel der isolirt liegende, dicht bewaldete Berg Amber aus dorn Tieflande hoch 
empor und zeigt sich schon in grosser Entfernung den Schiffen. 

Wahrend der südwestliche Thcil, wie überhaupt die tiefe Region seeundären und auch in 
geringem Maassc tertiären Ursprungs ist, besteht die hohe Region aus Urgebirge, vorzugsweise 
aus Granit und Gneis, vielfach durchbrochen und überlagert von Hasalt und Laven spätem 
Ursprunges. Den Culturboden über diesen Gebirgsiuassen bildet grösstcntheils ein rother Kisenthon. 

Die Insel ist ziemlich wasserreich, Seen sind nur wenige, Sumpfgegenden besonders auf 
dem Hochlande in ausgedehntem Maasse vorhanden. Das Hochland ist durchaus nicht wasserarm, 
wie mehrfach angegeben wird; Iiier entspringen die längeren Flussläufe, die sich besonders nach 
Norden und Nordwesten wendend, meist reich an Nebenflüssen der flacher abgedachten West- 
küste zuüiessen; bei der stark nach Osten gerückten Wasserscheide haben die Flüsse nur dann 
einen längeren Lauf, wenn sie, ehe sie dem indischen Ocean zufliessen, den Längsthälern des 
Hochlandes gefolgt sind. Vielfach haben die Flüsse der Ostseite Stromschnellen und Katarakten; 
wasserarm ist der grösste Tbeil des Westens und besonders des Südens. 

Das tropische Klima wird durch die insulare Lage und durch die herrschenden l'assatwinde 
gemildert. Ersterc verleiht demselben eine grössere Gleichmässigkeit und Regelmässigkeit ala 
es der nabeliegende (,'ontinent besitzt, letztero als Südost-l'assatwinde, die das ganze Jahr hin- 
durch herrschen, führen der Insel eine bedeutende Feuchtigkeit«- und Regenmenge besondere 
auf der Ostseite zu. Die Westseite wird dagegen mehr von den Luftströmungen des weit aus- 
gedehnten, benachbarten afrikanischen Hochlandes beherrscht und zwar im tropischen Sommer 
durch Nordostwindc, dagegen im Winter vorzugsweise durch südliche und westliche Strömungen ; 
letztere trocken und kühl bringen dem weltlichen Tieflande die trockene (kalte) und schone 
Jahreszeit, die vom October bis gegen Mai dauert. Im Sommer dagegen bedingt der monsun- 
artige Nordost die heisse Regenzeit von October bis April, von der nur ein kleiner, daher 
wüster Theil der Südwestkilste ausgeschlossen bleibt. Diese Zeit ist in tiefer gelegenen Gegenden 
für den Europäer ungesund, während das Hochland Jahr ein Jahr aus als gesund gilt und die 
Sommerwärme selten über 23« R. steigt, im Winter aber nur bis etwa gegen 3« R. sinkt. 
Hier herrschen auch vielfach Nebel, die meist erst die Mittagssonne zertheilt, um dann bei 
wunderbar klarer Luft die herrlichste Fernsicht zu gestatten. Der durch die Passatwinde 
berührte Westen und Süden ist trocken und theilweise wüst. 

Die Vegetation ist je nach der Lage des Landstriches eine sehr verschiedene, aber im 
Allgemeinen ausserordentlich reichhaltig und üppig. Die Flora ist bis jetzt nur wenig erschlossen. 
Leider starb der deutsche Reisende J. M. Hildebrandt (am 29. Mai 1881 zu Antananarivo), der 
hauptsächlich zu deren Erforschung nach Madagascar gegangen war, allzufrüh. 

Vor Allem fällt jedem Besucher der Insel der ungemeine Waldreichtbum auf. Besonders 
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merkwürdig ist der UrwaldgQrtel, der ziemlich gleichlaufend mit der Küste, aW meist mit 
einem Abstände von derselben, nur an einer Stelle unterbrochen, die ganze Insel durchzieht. 
Er liegt theilweise an den Abhängen des Hochlandes, ist auf der Ostseite durch ein Längsthal 
mit grösserem Flusslauf (Mangoro) getheilt, schliesst aber an beiden Enden der eingeschlossenen 
Ebene von Ankay, deren Anblick durch ihr herrliches Panorama jeden aus dein Urwalde 
heraustretenden Reisenden aufs höchste entzückt, wieder zusammen; er hat im Nordosten seine 
grösste Breitenausdehnung und nimmt hier den ganzen Kaum zwischen Hochland und Küste ein. 
Im Süden und Westen, wo der Waldgürtel schmäler ist, zieht er näher an die Küste heran 
und endet hier, ehe er an dem westlich am weitesten vorspringenden Punkt derselben anlangt, 
während der von der Nordwestküste weit abliegende Gürteltheil jenen um ein bedeutendes Stück 
überreicht. Hierdurch wird die nach Norden in der westlichen Ebene gelegene Lücke gebildet. 
Innerhalb und ausserhalb dieses Gürtels finden sich noch grössere und kleinere Urwaldparzellcn 
auf der Ostküste, sowie an der Nordspitze und Nordwestküste. An der Südwestküstc nördlich 
vom 23' südlicher Breite tritt eine grosse Waldregion, weniger dicht als der Urwald auf, in der 
sich auch Palmenwälder befinden, obgleich sonst die Palmen im Vergleich zu Afrika nur spärlich 
vorkommen. Hildebrandt entdeckte in einer seither noch unerforschten Gegend der Ostküste 
eine prächtige Fächerpalme, die im botanischen Garten zu Breslau cultivirt wird und von 
Wendland zu Ehren unseres grossen deutschen Staatsmannes als Bismarkia nobilis benannt 
und beschrieben wurde. Aus der dichten Masse des Urwaldes, der reich an den kostbarsten 
Nutzhölzern ist, und in welchen meist das Tageslicht nur als Dämmerschein durchdringen kann, 
ragen die einzelnen Palmen hoch heraus, obgleich viele seiner Bäume oft bei einem Stamm- 
durchmesser bis zu 6, ja bis zu 9 m eine Höhe von über 30 ra erreichen. Die Stämme und 
Aeste sind vielfach umwunden und berankt von holzigen Kletter- und Schlingpflanzen, und von 
ihnen hängen mächtige Moos- und Flechtenmassen, besonders in den höher gelegenen Kegionen 
herab. Der Boden ist mit dichtem Strauchwerk und Unterholz bedeckt; dabei schiessen allent- 
halben aus feuchten Stellen des Bodens und aus den Spalten und Löchern der Bäume üppige 
Farn hervor. Hier wachsen die Nepenthes Madagascariensis, Euphorbia fulgens, metallisch 
glänzende Melastomaceen, reichblühende Acanthaceen, grossblätterige Theophraaten, Pentas carnea 
und Vinca lancea, die auf dem Widmungsblatte dieses Buches abgebildet ist. 

Das Hochland ist nur wenig bewaldet, hie und da sieht man auf den Hügelu Baum- 
gruppen, deren äussere Gestalt unseru europäischen Waldbäumen sehr ähneln, sie gehören meist 
zur Familie der Foigenbäume. Da die Vegetation bis zu einer Höhe von 1900 m steigt, so 
ist es natürlich, dass sie auch sehr verschiedenartig sein muss. Auf den Höhen herrscht mehr 
eine Flora, die der gemässigten Zone entspricht, während die der Ebene und Flusstliäler den 
vollständig tropischen Charakter trägt. Ein grosser Theil des Hochlandes ist kahl und öde, 
weite Strecken sind Heide- und Sumpfland, die Hügel sind meist nur mit Gras bewachsen, 
welches während der trockenen Zeit braun und halb verdorrt ist, und ähnlich wie in vielen 
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afrikanischen Gegenden vor Eintritt der Regenzeit von den Einwohnern abgebrannt wird. Wo 
irgend eine Bewässerung möglich ist, sind weite Strecken, besonders in den Thalsenkungen und 
Flusstbälern mit Reis bepflanzt, was der Landschaft durch den prachtigen Farbenglanz eine 
grosse Schönheit verleiht; häufig auch als Ersatz dieses Hauptnahrungsmittels wird Hirse angebaut. 

Die grösste Ueppigkeit der Vegetation entfaltet die Ostküste. Hinter dem glühend heissen 
Sand des Strandes entfalten sich in der Ebene die herrlichsten Rasenflachen, vielfach mit Busch- 
werk, Baumgruppen und sumpfigen Strecken untermischt. Die innere Lagunenseite ist dicht mit 
Baumen, zum grossen Theil mit Fandanusarten und Casuarineen bestanden. Palmen und .der 
Baum der Reisenden» dessen Gattung Urania jedoch nicht mehr eine ausschliessliche Eigen- 
tümlichkeit Madagascars ist, da sie auch durch eine, noch üppigeren Blattfächer tragende 
Species in Malakka vertreten ist, erreichen hier die Höbe bis über 30 m . Die Urania speciosa, 
nur auf feuchtem Boden gedeihend, ist über die fruchtbaren Ebenen und die tieferen Abhänge 
des Waldgürtels der ganzen Insel in ziemlicher Häufigkeit verbreitet An der Ostküste wird 
ferner viel Gartenbau getrieben mit herrlichen Obstsorten : Orangen, Citronen, Limonen, Limetten, 
Pfirsichen, Ananas, Maulbeeren, Bananen, Feigen, Quitten, Weintrauben, Kürbissen u. s. w. ; auch 
der weit verbreitete Mangobaum liefert eine sehr beliebte Frucht; AloS und Ingwer sind ein- 
heimisch. Es finden sich grosse Kaffeepflanzungen; Zuckerrohr von besonderer Ueppigkeit wird 
in Menge gebaut. Von den zahlreichen Grasarten erreichen einzelne eine Höhe von 2.5 in, 
Schilf, Binsen, Bambusrohr sind häufig; Hanf und die Papyrusstaude gehören zu den nutzbaren 
Gewächsen. Pflanzen mit duftenden Blüthen z. B. Akazien, Ericaceen, Gentianen, Orchideen, 
Vanille, an denen sich Insekten aller Ordnungen mit Vorliebe herumtummeln, und mannig- 
fache andere Gewürzpflanzen sind zahlreich vertreten. Schön blau und weiss blühende Nymphaeen 
wachsen in Flüssen, die eigentümliche Gitterpflanze (Ouvirandra fenestralis) in warmen Sümpfen 
und ebenfalls in fliessenden Gewässern häufig vereint mit Aponogetum Hildebrandtii. 

Weit spärlicher ist die Vegetation des westlichen aber besonders des südlichen Theiles 
der Insel, in dessen sandigen Ebenen stacheliehe Pflanzen, die den Leguminosen, Cacteen, 
Euphorbiaceen angehören, vielfach wachsen. 

Madagascar besitzt, soweit seine Flora bekannt ist, eine grosse Zahl der Insel eigentüm- 
licher Gewächse ; diese sind vielfach gemischt mit afrikanischen und indisch-malayischen Formen. 
Der Eindruck, den die Wälder hervorbringen, ihre Menge Farnkräuter erinnern an Indien; 
Palmen, Akazien, Ericaceen, von denen die Gattung Philippia in kleinen Gebüschen in den 
Gebirgen häufig am Rande des Urwaldes auftritt, baumartige Farn an Afrika. Die Pandanus- 
arten, die Casuarineen und Nepenthaceen (Kannenpflanzen), deren letzteren Vorkommen nur 
ein vereinzeltes ist, an den malayischen Archipel. 

Die Fauna eines Landes ist ausserordentlich abhängig von Klima und Vegetation, in 
beiden Beziehungen bietet Madagascar die günstigsten Verhältnisse; wenn im Allgemeinen eine 
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solche einer Insel geringer als die einer gleich grossen, gut mit Vegetation versehenen Landstrecke 
eines Continentes ist, so macht Madagaskar gewiss eine Ausnahme; dabei ist in ethnographischer, 
zoologischer und botanischer Beziehung die Abhängigkeit ron dem nächst gelegenen Continente 
lange nicht so gross, wie bei den meisten anderen Inseln, ja es ist sogar bezweifelt worden, 
veranlasst durch die vielen eigenartigen Geschöpfe, die es besitzt, ob es überhaupt jemals mit 
Afrika zusammengehangen habe, und ob Madagascar nicht vielleicht der Ueberest eines unter- 
gegangenen Continentes sei. Jedenfalls lasst schon der tiefe Meereskanal, der zwischen der Insel 
und dem Festlande liegt, darauf schliessen, dass die Trennung in sehr früher Zeit stattgefunden 
haben muss. Fast könnte man, was Saugethiere und Reptilien anbetrifft annehmen, dass es 
eher mit dem indisch-malayischen Archipel vereinigt gewesen wäre. 

Der Hauptaufenthalt der Thierwelt Madagascars ist der Urwald, und doch ist er im 
Allgemeinen still zu nennen; nur das klagende Geschrei der Makis, was sich jeden Morgen 
hören lasst, unterbricht seine tiefe Buhe. Diese Halbaffen sind es, neben dem gänzlichen Fehlen 
grosser Thierfamilien, die der Säugetbierfauna der Insel ihr eigentümliches Gepräge verleihen, 
und wodurch sie wesentlich von Afrika abweicht. Wenn wir Madagascar als den Hauptsitz dieser 
Halbaffen ansehen und ihre Verwandten in ost- und westwärts weit entfernten Gegenden suchen 
müssen, so hat die eigenthümliche Familie der Centetiden, mit unserem europaischen Igel nicht 
unähnlichen Arten, ihre einzigen Verwandten auf den westindischen Inseln, während der bekannte 
Aye-Aye eine Familie für sich bildend, ganz vereinzelt dasteht. In näherer verwandtschaftlicher 
Beziehung mit Afrika und auch wieder mit dem südöstlichen Asien stehen die den kleineren 
Raubthieren angehörenden Viverriden und zu ersterem auch die Flussschweine, die einzig noch 
lebenden Dickhäuter Madagascars. Die für Afrika so charakteristischen gross gestalteten Thiere 
dieser Ordnung, die grossen Katzenarten, Hyänen, Zebras, Quaggas, Giraffen, Antilopen, Stachel- 
schweine und eigentlichen Affen fehlen auf der Insel. Pferde, Esel, Zebus und Schafe sind 
eingeführt. Dass eine Inselfauna mehr wie die eines Continentes den Veränderungen und 
besonders dem rascheren Aussterben einzelner Arten ausgesetzt ist, hierfür liefert auch Mada- 
gascar einen Beweis. Hildebrandt fand besonders in der Umgebung des Badeortes Sirabe 
subfossile FlusspferJskelette, die aber einer kleineren Art wie das afrikanische angehören. Reich 
ist die Insel an insektenfressenden Säugethieren, ebenso an Nagern; Ratten und Mäuse sind 
in Menge vorhanden. 

Die Säugethiere Madagascars sind nicht reich an Ordnungen und Familien, dagegen ist 
dies in höherem Grade bei den Vögeln der Fall, deren Artenzahl (über 200) eine bedeutende 
zu nennen ist ; doch sind sie weniger durch ihre Formen auffällig. Die Kiesenvögel Madagascars 
(Aepyornis) sind ausgestorben und so reich und glänzend befiederte Gattungen, wie sie viele 
andere tropische Gegenden aufzuweisen haben, sucht man vergebens. Die Haupteigenthümlicukeit 
der Vogelfauna sind eben die vielen eigonthümlichen Gattungen, mit mehrfach vollständig isolirt 
auftretenden Formen. Verwandtschaftliche Beziehungen bestehen einestbcils nach Indien und 
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dem malayischen Archipel, anderseits nach Afrika und gleichzeitig nach beiden Regionen. Von 
den Landvögeln hat die Insel 12 Arten mit beiden genieinsam. Aber auch afrikanische Gattungen 
sind vielfach vertreten, dagegen haben in Afrika artenreiche Gattungen in Madagascar gar 
keine Repräsentanten. Von den Raubvögeln ist besonders die Familie der Eulen, von den 
übrigen Ordnungen die Sperlings- und Sumpfvögel als reich au Arten anzusehen : von erstem 
ist Artamus bicolor Bpte. durch seine lebhaft blau gefärbte, schwarz cingefasste Oberseite, 
und mit dieser Färbung contrastirenden weissen Bauchseite, eine hübsche, Madagascar eigen- 
tümliche Erscheinung. 

An Reptilien ist Madagascar besonders reich, sie stehen in geringer verwandtschaftlicher 
Beziehung zu Afrika, mehr zu Indien und Amerika. Während die grösseren Formen der Schild- 
kröten ausgestorben sind, verblieben die Krokodile, deren Huuptuufenthalt die verpesteten Lagunen 
der Ostküste sind, von wo aus sie die Flüsse auf weite Entfernungen als eine wahre Landplage 
unsicher machen. Von den vielen Schlangen werden nur wenige als giltig bezeichnet ; in wie 
weit dies wirklich der Fall, bleibt noch dahin gestellt Einzelne grosse auf Räumen lebende 
Arten werden selbst grösseren Thieren gefährlich; auch im Wasser lebende kleinere Arten sind 
bekannt. Die Insel besitzt eigene Gattungen aus indo-afrikanischen und aus indischen sowie 
tropischen Gruppen, ferner Vertreter afrikanisch-amerikanischer und nur amerikanischer Gattungen. 
Bei den Colubriden linden sich Vertreter amerikanischer Gattungen, die in keiner Verwandtschaft 
zu Afrika stehen, dessen reichlich vorhandene Viperiden ganz fehlen. Bi'i den Eidechsen, mit denen 
es sich ahnlich wie bei den Schlangen verhält, tritt noch australische Verwandtschaft hinzu. 
Madagascar ist die llauptheimath der allermeisten Chamäleon- Arten. Einige Geckonen erinnern 
an Verwandte aus Amerika und Australien. Die meisten dieser in Afrika vertretenen Familien 
haben auf der Insel eigene Gattungen; dagegen haben die afrikanischen Dickzüngler keinen 
einzigen madagassischen Repräsentanten; Leguane, eine Specialitüt Amerikas, kommen wohl 
in Madagascar aber nicht in Afrika vor. Unter den Lurchen, eigenartige mit indischen und 
afrikanischen Formen gemischt, sind besonders die Laubfrösche zahlreich. Dr. 0. Röttger 
hat eine Reihe neuer Arten aus der Sammlung der Senckenberg'schen naturfoi sehenden Gesellschaft 
in deren Zeitschriften veröffentlicht. 

Die Moereafische, die aus der Umgebung von Madagascar stammen, sind ihrer ganzen 
Lebensweise nach in der Mehrzahl im ganzen indischen Ocean zu finden, nur wenige sind auf 
die, die Insel umfluthenden Gewässer beschränkt. Ueber die Fischfauna der süssen Gewässer 
Madagascars theilt Dr. H. Lenz in Lübeck Folgendes brieflich mit : .Sie ist leider so gut wie 
unbekannt. Während man aus den der Insel benachbarten Meerestheilen gegen 800 verschiedene 
Arten Fische kennt, beläuft sich die Zahl der aus den Flüssen und Landsccn bekannten auf 
noch nicht 20. Von diesen gehören über die Hälfte den Gobiiden, ein Viertel den Cbromiden 
an; hierzu kommen noch zwei Arten der Gattung Alticus aus der Familie der Rlenniden und 
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zwei Arten Cyprinodontiden. Während Cypriniden und Siluriden, als ächte Süsswasserfamilien, auf 
dem Festlando Afrikas neben Cbaracinon und Chromiden die Hauptrolle spielen, finden sich auf 
Madagascar und den benachbarten Inselgruppen nur die Chromiden durch wenige Arten vertreten. 
Dafür bilden hier die Gobiiden, welche mehr dem Meere als dem Süßwasser angehören, das 
Haupteontingent. Daraus, dass die überwiegende Zahl der Chromiden und Cyprinodontiden 
dem tropischen Theilo Südamerikas angehören, einen Zusammenhang auch dieses Theilos der 
Fauna Madagascar» mit dem genannten Theil der neuen Welt folgern zu wollen, dürfte ebenso 
yerfrüht sein, wie jede andere Schlussfolgerung aus den wenigen Arten, welche wir aus dem 
Innern Madagascars kennen. Hoffen wir, dass sich bald ein Reisender finden möge, der diesem 
Theil der Fauna seine gauz besondere Aufmerksamkeit schenkt; es darf nicht daran gezweifelt 
werden, dass alsdann nicht minder interessante Resultate sich ergeben werden, wie sie manche 
der übrigen Thierklassen bereits geliefert haben.» 

Die Meeresmollusken Madagascars gehören dem indo-paeifiseben Conchylienreiche an; von 
ihm sagt Dr. Kobelt in den Jahresberichten der Senckenberg'schou Gesellschaft: „Auf diesem 
ungeheuren Räume ist die malakozoologische Bevölkerung eine so gleichmäßige, dass es unmöglich 
ist, grössere Abtheilungen zu unterscheiden. Nur an den Grenzen lassen sich ein paar Provinzen 
abtrennen, im Norden die japanische, im Süden die von Südaustralien und Neuseeland und die 
des Caps der guten Hoffnung. In dem ganzen tropischen Theil ist eine Trennung unmöglich 
und wenn man mit Keferstein eine polynesische, eine indische und eino indo-afrikanische 
unterscheiden will, muss man sich mehr nach anderen Thierklassen als nach den Conchylien 
richten; die scharfe Grenze, welche den malayischen Archipel in anderen Thierklassen vom 
polynesisclien sondert, eiistirt für die Conchylien nicht." 

Die Binnenconchylien anlangend, sagt Dr. Kobelt in den Jahrbüchern der deutschen 
malakozoologischen Gesellschaft: »Madagascar ist gross genug, um seine eigene Schneckenfauna 
entwickeln zu können; sie hat uns schon die prachtvollsten Arten kennen lernen lassen, ohne 
uns nur annähernd genügend bokannt zu sein. Oder sollten wir vielleicht die Fauna einer Insel 
als bekannt ansehen, auf der noch in den letzten Jahren eine Helix von der Grösse einer Faust 
entdeckt wurde? Immerhin aber ist das, was wir von der Conchylienfauna Madagascars 
wissen, genügend, um zu erkennen, dass die Insel, wie auch sonst, ein eigentümliches Ganze 
für sich bildet und von Afrika vielleicht weniger empfangen, als an dasselbe abgegeben hat. 
Ein afrikanischer Charakterzug ist eigentlich nur die Gegenwart einiger Achatinen und Ennea- 
arten, welche letztere an der Westküste Afrikas zahlreich auftreten, doch ist diese Gattung 
nicht speeifisch afrikanisch, da sie auch auf anderen ostafrikanischen Inselgruppen reich vertreten ist. 

Charakteristisch für Madagascar Afrika gegenüber ist die reiche Kntwickelung von Helii- 
arten, die zu den grössten und schönsten der ganzen Gattung gehören, während das tropische 
Afrika arm an ihnen ist: ferner der Reicbthum an ächten Cyclostomcn, die sich hier ebenfalls 
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durch Grösse, Schönheit und reiche Sculptur auszeichnen; sie sind auch auf die Nachbar- 
inseln in geringerem Maasee verbreitet und diese wie die Cyclostoinen des Festlandes von 
Südostafrika, die ohnehin in der afrikanischen Fauna fremd dastehen, auch weniger entwickelt 
erscheinen, sind als Ausstrahlungen des madagassischen Schöpfungscentrum zu betrachten. Die 
Gattungen Otopatna und Lithidion verbreiten sich von Madagascar am nord- und ostwärts. 

Einige Bulimus bilden eine für Madagascar eigentümliche Untergattung. Auffallend ist 
das geringe Hervortreten indischer Einflösse. Allenfalls könnte man in dieser Beziehung die 
Naninen nennen, obsebon diese Gattung ja auch in Afrika vertreten ist. Unter den Deckel- 
schnecken rinden wir den vielen Cyclostomen gegenüber nur einen Cyclotus und zwei Cyclophorus; 
auch die seltsame Euptychia hat ihren nächsten Verwandten von den Nicobaren. Am ersten 
lässt sich noch eino Verwandtschaft mit der indischen Fauna nachweisen in den gedeckelten 
Süsswasser-Concbylien ; übrigens ist die Fauna der Binnengewässer noch bedeutend weniger 
bekannt wie die Landfauna. • 

Von den Gliederthieren sind es besonders die Insekten, die ungemein reich an Arten 
und Individuen sind, ihnen scheint Vegetation und Klima besonders günstig zn sein und sie 
gelangen zu ihrer vollsten Blüthe, wie in allen tropischen Ländern während und kurz nach der 
Regenzeit. Am besten sind die Käfer, nächstdem die Schmetterlinge bekannt; die übrigen 
Ordnungen sind faunistisch zusammenhangend noch nicht bearbeitet worden; jedoch scheint es 
auch für diese wie für die beiden schon aufgeklärteren Ordnungen zn gelten, dass sie bei den 
zum grössten Theil Madagascar eigenthümlichen Formen, mit jedoch verhältnissmassig wenig 
neuen Familien und Geschlechtern sich am meisten an die Insektenfauna von Afrika anschliessen. 
Gerst äcker, der hauptsächlichste Vertreter dieser Ansicht wollte wenigstens in entomologischer 
Beziehung Madagascar als ein« afrikanische Provinz betrachtet wissen. 

Ftr die Käfer stellt Dr. von Heyden als Verbältniss auf, dass */i der auf der Ins«! 
vorkommenden Arten endemisch, »/j gemeinsam mit dem afrikanischen Festlande und */ic Kosmo- 
politen sind. Specieller über die Käferfauna von Madagascar schrieben Klug in den Sitzungs- 
berichten der Königliehen Akademie der Wissenschaften, Berlin 1833 und Fairmaire bearbeitete 
die Coquerel'sche Ausbeate in den Annales soc. entomol. de France von 1868 bis in die neueste 
Zeit. Charakteristisch sind die vielen prachtvollen Cetoniden; von Harold führt in seinem 
Catalogus Coleopt. 1869 21 Gattungen mit 62 endemischen Arten an, welche Anzahl sich 
gewiss seitdem verdoppelt hat, besonders durch die Arbeiten von Thomson und Kraatz. 
Ebenso charakteristisch ist unter den Buprestiden die Gattung Polybothris mit im Jahre 1869 
50 Arten, die nur dort vorkommen, eine Anzahl schmal parallel, andere von schildkrötenartiger 
Körperform, verbunden mit der schönsten metallischen Farbenpracht. 

Wenn wir die Schmetterlingsfauna Madagascars im Grossen und Ganzen betrachten, 
so finden wir zunächst den Käfern gegenüber die verwandtschaftlichen Beziehungen mit der des 
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afrikanischen Continentes noch grösser als bei jenen. Schmetterlinge können durch ihr grösseres 
Flugverroögen leichter mit benachbarten Lindern oommuniciren nnd werden häufig bei ihrer 
leichten Körperconstitution durch Luftströmungen weithin verschlagen. Bei der grossen Verwandt- 
schaft mit der afrikanischen Fauna schliessen sich fast alle Arten, ohne besonders auffällig ab- 
weichende Formen aufzuweisen, den afrikanischen Gattungen an. Dieselben Familien, die dem 
Continente fehlen, sind auch in Madagascar nicht vertreten, so z. B. die Morphiden, Heliconiden, 
Urassoliden, die Argynnis-, Melitaea- und die Ageronia-Arten, die eigentlichen Castoien. Die 
Insel besitzt nur wenige eigentümliche Gattungen; unter den Tagschmetterlingen eine etwas 
abweichende, von der man bis jetzt in dem verhältnismässig auf Insekten noch lange nicht 
erschlossenen Afrika keinen Vertreter fand. Es ist dies die Gattung Heteropsis Westw., aus 
der Familie der Satyriden, mit nur einer bekannten Art, die durch ihre verlängerten Spitzen 
der Vorderflügel sich kennzeichnet. Eine Sphingiden-Gattung Maassenia m., zu den Smerinthiden 
gehörig, mit ebenfalls nur einer Art (M. Heydeni m.) steht mit keiner andern Gattung in 
näherer verwandtschaftlicher Beziehung. Unter den Bombyciden, die im Allgemeinen durch ihr 
geringes Flugvermögen und schworen Körper der Weiber, sowie durch den meist gänzlich fehlenden 
Ernährungsapparat in beiden Geschlechtem, auf sehr beschränkte Lokalitäten angewiesen sind, 
scheint dio Gattung Borocera B., die ihrer seidenspinnenden Arten wegen für die Industrie 
wichtig ist, keine Vertreter in Afrika zu haben. Die Noctuen-Fauna Afrikas, die mit der süd- 
asiatibchen in naher Beziehung steht, hat bis jetzt noch keine Art der Gattung Phyllodes auf- 
zuweisen, während eine schöne, grosse Species derselben die Insel Nossi-Bö bewohnt. 

Dass Madagascar zur indischen Region und dem malayischen Archipel eine grössere Ver- 
wandtschaft in seiner Lepidopterenfauna habe als zu Afrika, wie einzelne Autoren behaupteten, 
ist zweifellos unrichtig. Würde dies der FaU sein, so wäre es doch zu verwundern, dass 
beispielsweise Madagascar gar keine Art des für jene Länderstriche so charakteristischen Genus 
Ornithoptera B. und ebenso einiger Morphiden Gattungen hat. Dagegen findet man in der indo- 
malayischen Region wieder keine einzige Species, die . zu der für Afrika und Madagascar so eigen- 
thümlicheu Papilio Nireus-Gruppe gerechnet werden könnte. Die Lepidopterenfauna Madagascars 
ist viel besser bekannt, als diejenige aller der Gegenden Afrikas, die bis jetzt naturwissen- 
schaftlich erforscht wurden, abgesehen von dem zur paläarktiseben Region gehörigen nördlichen 
Theile. Diese bekannteren Gebiete sind die Küstenländer Senegambien, Liberia, Theile von 
Guinea, Gabun, Congo, Angola, Capland, Cafferland und Natal, Transvaal und ein kleiner Theil 
der Küste von Mossambique und Sansibar. Die Nilländer mit Sennaar, Kordofan und Abyssinien 
ausgenommen, sind nur äusserst wenig Insekten in dem Binnenland gesammelt geworden. Gerade 
die Madagascar zunächst liegenden Länderstrecken Afrikas sind mit am wenigsten erforscht, 
jedoch kann man jetzt schon annehmen, dass nur der durch den Oranjefluas abgetrennte, südliche 
Theil Afrikas eine mehr eigentümliche Fauna besitzt im Vergleich zu der grossen Ländermasse 
südlich des Atlas; daher auch die grosse üebereinstimmung zwischen den Lepidopteren der 
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westlichen und östlichen Küste des Continentes. Tritt jetzt schon die nahe Beziehung der 
Insektenfauna Madagascars zu Afrika deutlich hervor, so lässt sich annehmen, das» dies noch 
auffälliger sein wird, wenn die afrikanischen Nachbarländer mehr erforscht sein werden. Von 
näheren Beziehungen zu Südamerika und Westindien kann nicht die Bede sein; wenn auch der 
überaus prachtige Urania Bhipheus Dr. mit dem afrikanischen Genus Cydimon Dalm. in eine 
Familie gehört, so sind die Arten beider Gattungen in ihrer äusseren Form doch wesentlich 
verschieden: durch die Entdeckung des Urania Croesus Gerat, an der Sansibarkflste, steht Urania 
Bhipheus aber für die äthiopische Kegion nicht mehr jsolirt da. 

Madagascar besitzt neben einer grossen Zahl eigenartiger Species von Schmetterlingen 
eine Keihe von Kosmopoliten, unter denen es folgende Arten gemeinsam mit Europa, besonders 
mit dessen südlichem Theile hat: Lycacna Boetica L., Telicanus Lg. und Lysimon Hb., Danais 
Chrysippus Cr., Pyrameis Cardui L., Acherontia Atropos L., Protoparce Convolvuli L., Chaero- 
campa Osyris Dalm. und Celerio L., Dapbnis Nerii L., Deilephila Lineata L. (Mabille), Earias 
Insulana B., Deiopeia Pulchella L , Phragmatoecia Castaneae Hb. (Mabille), Brithys Pancratii 
Cyr., Prodenia Littoralis B., Eurhipia Adulatrii Hb., Plusia Aurifera Hb. und Chalcytes Esp., 
Heliotbis Arraiger Hb., Xanthodes Graellsii Feisth., Leucanitis Stolida F., Grammodas Bifasciata 
Petg. und Algira L., Nomophila Xoctuella Schiff., Zinckenia Recurvalis F. (Syrien), Spanista 
Ornatalis üup., Etiella Zinckenella Tr. 

Mit Afrika und der indo-malayiseben Uegion hat die Insel gemeinsam, (wobei hier und 
den folgenden Angaben von dun Kosmopoliten abgesehen ist, und die mit * bezeichneten Arten 
sich mit Sicherheit nur auf die letztere Region beziehen): z. B. Pieris Mesentina Cr., Melanit« 
Leda L., Atella Phalanta Dr., Hrpanis Uithyia Dr., Hypolimnas Misippus L., Lycaena 
Theophrastus F., ? *Hesperia Naso F. (nur Mauritius mit Indien), Macroglossa Hylas L., *Cbaero- 
campa Theylia L. (Mabille), Nepbele Hespera F., Argina Cribraria Clk., *Alamis Ligilla Gu. 
und *Umbrina Gu., Ophideres Materna L. und Fullonica L., Archiva Hieroglyphica Dr., Lagoptera 
Magica Hb., »Acbaea Melicerta Dr., Rcmigia Frugalis F. und Archesia Cr., «Lacera Capella 
Gu., Thermesia Rubricans B., Rivula Terrosa Snell., Nodaria Nodosalis H.S., •Hydrillodea 
Mentalis Gu., Hyperythra Limbolaria Gu., *Asopia Gerontesalis Walk., Botys Sinuata F., 
♦Tridentalis Snell. und *Testudinalis m„ »Sameodes Thrithyralis Snell., »Pachyarches Vertum- 
nalis Gu., *Stenurges Ostensalis Hb., Siriocauta Testulali« Hb., Hyraenoptychis Sordida Zell., 
»Pleonectusa Tabidalis Led., »Coptobasis Cataleucalis Snell., »Myelois Stibiella Snell., »Kuzophera 
Subterebrella Snell. 

Mit Afrika nur allein gemeinsame Arten sind unter anderen: Papilio Demoleus L. und 
Delalandii God., Pontia Alcesta Cr., Eurema Pulchella B. und Desjardinsii B., Tacbyris Saba F. 
und Phileris B., Callidryas Florella F. und Rhadia B., Euploea Goudotii B., Gnophodes 
Betsimena B., Leptoneura Cassus L., Mycalesis Narcissus F., Acraea Rahira B., Lycia F., 
Serena F. und Punctatissima B., Hypanartia Hippomenc Hb., Precis Rhadama B., Eurytela 




- 13 



Dryope Cr., Crenis Drusiiis F., Cyrestis Elegans B., Neptis Saolava B., Charaxes Cinadon Hew. 
(Butler), Lycaena Lingeus Cr., Pulchra Murray und Cissus God., Hypolycaena Philippus F., 
Isuiene Forestan Cr. und Ratok B., Pamphila Borbonica B. und Poutieri B., Thymelieus Havei B., 
Cyclopidcs Malgacba B., Tagiades Sabadius B., Diodosida Murina Walk., Chaerocampa Eson Cr., 
Cbarris Walk., Balsaminae Walk, und Idreus Dr., Protoparce Solani B., Nephele Accentifera 
Beauv. und Oenopion Hb., Eiichromea Fonnosa B. und Madagascariensis B., Ovios Eumela Cr., 
Leocyma Appolinis Gn. f Eurhipia Bowkeri Feld., Plasia Limbirena Gu., Cosmophila Auragoides 
Gu. und Xanthyndima B., Polydesma Landula Gu., Cyligramraa Latona Cr., und Argillosa Gu., 
Hypopyra Capensis H. S., Ophiodes Hopei B., Ophisma Lünbata Feld, und Finita Gu., Achaea 
Cbamaeleon Gu., Dejeanii B. und Lienardi B., Tbermesia Marchalii B., Thalassodes Vermicularia 
Gu., Spilomela Podalirialis Gu., Ancylolomia Sansibarica Zell. 

Diesen gegenüber stehen eine Anzahl Arten, die mit afrikanischen eine innige Verwandt- 
schaft haben, aber jedenfalls durch die lange Trennung der beiden Ländermassen derart modificirt 
worden sind, dass sie als besondere Formen betrachtet werden müssen ; meist bezieht sich diese 
nahe Verwandtschaft auf solche Arten, die in Afrika selbst ungemein dem Variiren ausgesetzt 
sind, aber auf Madagascar als wenig abändernde, bestimmte Formen auftreten. So z. B. Papilio 
Merope Cr., Panopoa Dubia Beauv., Miniodes Discolor Gu. Wir stehen hier vor einer grossen 
Schwierigkeit, sollen wir diese so nahestehenden Thiere als besondere Arten oder als Lokal- 
formen betrachten? Auch die Entwicklungsgeschichte wird uns hierüber wenig Ausschluss geben 
können, denn bei der wahrscheinlich schon sehr lange stattgefundenen Abtrennung der Insel 
vom Festlande sind durch die veränderte Lebensweise, Klima u. s. w. sicher auch die früheren 
Stände modificirt worden. Leider liegen uns hierüber noch gar keine Erfahrungen vor. Eine weitere 
Schwierigkeit entsteht durch die Frage: Welches ist nun bei Annahme einer Lokalform die 
eigentliche Stammart ? Vollständig ungerechtfertigt wäre es, wollte man diese stets nach dem 
Contineute verlegen; wesshalb können nicht Arten von dem früher vielleicht viel grösseren 
Lemurenlando an den jetzigen Continent, der zur Zeit der Abtrennung möglicherweise geringeren 
Umfang hatte, ebenfalls abgegeben worden sein? So bietet Papilio Meriones Feld., den Boisduval 
in seinem .Speeles ge*n6ral* als blosse Varietät (B) von Papilio Brutus F. (P. Merope Cr.) 
aufführt, ein merkwürdiges Beispiel. Hier muss man doch wohl Papilio Meriones mit seinem 
ihm so ähnlichen Weibe als die Stammart ansehen, während P. Merope, dessen durch die Zucht 
aus Eiern festgestellten, dem Manne ganz unähnlichen, mehr einer Danais- als Papilioform 
gleichenden Weibern (deren gewöhnlichste Formen sind Papilio Cennea Cr., Hippocoou F., 
Dionysns Dbld. und Trophonius Westw.) als von ersteren abstammend zu betrachten ist. 
T r i m e n nimmt, veranlasst durch die weite Verbreitung von P. Merope über den grössten Tbeil 
von ganz Afrika an, dass die typische Form afrikanischen Ursprungs sei (Transactions of the 
Linnean Society of London vol. 26, 3. 1868-1869). 

Sehr bezweifeln möchte ich, dass neben der modifleirten Art noch die Stammform in 



Digitized by Google 



- 14 - 



demselben Länderstriche zugleich Torkoramt, so i. B. Junonia Oenone L. (Clelia Cr.) neben 
Epiclclia B., Panopea Lucretia Cr. und Apaturoidea Feld., Panopea Dubia Beauv. und Drucci 
Butl., Charaxes Candiope God. und Antamboolon Luc, Tagiadea Flesus F. und Insnlaris Mab., 
Bunnaea Alcinoe Cr. und Aslaoga Kirb.; die bezüglichen Angaben rangen für Madagascar 
darauf begründet sein, dass die Lokalform noch nicht abgetrennt, und seither nur für Varietät 
gehalten wurde. 

In Betreff der Artfrage scheint mir ganz richtig zu sein, was Dr. W. Kobelt in der 
Einleitung seines .Cataloges der im europäischen Fannengebiete lebenden Binnenconchylien 
(2. Auflage 1881)* sagt: .Mit dem Durebdringen der Darwinschen Lehre ist mir die Artum- 
grenzung unendlich weniger wichtig geworden. Die Art ist eben ein Concretum, keine wirklich in der 
Natur existirende Sache ; die Natur kennt nur Individuen, von denen kaum zwei einander völlig 
gleich sehen. Arten und Gattungen sind nur wie die Kasten und Schiebladen einer Sammlung, 
zur Bequemlichkeit des Forschers, dem sonst eine Uebersicbt unmöglich ist; er bestimmt also 
auch ihre Grösse nach seiner Bequemlichkeit und nach dem Zwecke zu dem sie dieneu sollen. 
Legt er besonderes Gewicht auf die geographische Verbreitung, so wird er die Arten weit fassen, 
will er besonders die Einflüsse der Lokalität, die Uebergänge einer Form in die andere und 
deren Bedingungen studiren, so tnut er vielleicht zweckmässiger, den Artbegriff enger zu fassen.* 

Ich halte das Benennen ziemlich gleichmassig abweichender Lepidopterenformen einer Lokal- 
fauna für wichtig. Mögen dann auch die so als Arten aufgestellten Formen, spater von einem 
besonders befähigten Systematiker, dem ein umfangreiches Vergleichsmaterial zu Gebot« steht, 
mit andereren zu einer weit verbreiteten Art zusammengezogen werden, so hat die Wissenschaft 
dadurch noch lange keinen Schaden erlitten und ist deswegen die beschwerliche Synonymik nicht 
vermehrt, da man auffallende Varietäten und Abänderungen, die gleicbmässig in einer Gegend 
wiederkehren, doch mit Namen bezeichnen muss. 

Von den übrigen Insekten-Ordnungen lasst sich nur wenig sagen. Die Sammlung der 
Senckenberg' sehen Gesellschaft enthält an Hymenopteren: Ichneumoniden, Wespen, Ameisen, 
von denen gewisse Arten bis zu 1 m Höhe Bauten ausführen, verschiedene Hummel- und Bienen- 
arten. Die Gewinnung von Wachs und Honig spielt unter den Landesprodukten eine nicht 
unbedeutende Bolle, und gelangen beide zur Ausfuhr. 

Von Neuropteren enthält die Sammlung Myrmeleon- und Ascalaphus- Arten. Orthop- 
teren sind derselben reichlich zugegangen. Sie sind Henri de Saussure in Genf für ein 
grösseres Werk über Madagascar zur Verfügung gestellt. Es sind Blattiden, verschiedenartige 
Formen von Mantiden, darunter auch ziemlich kleine Arten, die sowie die Heuschrecken, 
von denen verschiedene Arten, wie auch die Baupen einiger Schmetterlinge, als Nahrungsmittel 
dienen, mit den afrikanischen Formen vielfach übereinstimmen. Eine Grille Prodocircus Crocinus 
Serville ist generisch und speeifisch Madagascar eigentümlich. Von den Acridien sind wie 
in Afrika Pamphagus-, von den Locustiden Eugaster-Arten reichlich vertreten. 
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Dipteren befinden Bich nur wenige in der Sammlung und ist es noch nicht festgestellt, 
ob von Bigot beschriebene Arten sich darunter befinden. Dem Europäer sind sie auf Madagascar 
mehr als eine Plage als durch ihre Naturgeschichte bekannt Des Tags aber quält ihn nach Sibree 
eine kleine Stechfliege, die nach Sonnenuntergang durch die zahlreichen Mosquitos abgelöst wird. 

Von den Hemipteren ist eine Anzahl hauptsächlich von Signoret, Stal und Distant 
beschrieben. Das Genus Ulpius ist Madagascar eigentümlich. Auch hier finden die meisten 
Beziehungen zu Afrika statt, während die äthiopische wieder Gemeinschaft zeigt mit der 
orientalischen, australischen und neotropischen Region. Die Familie der Cicaden ist reich ver- 
treten und von ihnen stellen die Fulgorinen das Haupteontingent zu den zahllosen des Nachts 
leuchtenden Insekten. Eine auffällige, schöne Art mit scharlachrothen Vorderflügeln ist die 
Flata rubra Sign. Unter den Stridulantien scheinen zwei grossere Arten Platypleura guttulata 
Sign., auch in Südafrika vorkommend und Madagascariensis Dist. besonders häufig zu sein. Von 
den Wanzen ist die Thyreicoris coeeiformis Guer. eigentümlich kugelich gestaltet, Mictis-Arten 
wie curvipes Sign, mit starken, innen zackigen Hinterbeinen. Von Wasserwanzen besitzt 
die Sammlung eino 80 mm lange Belostoma. 

üeber die Spinnen besitzen wir ein Werk mit 118 vortrefflichen Abbildungen und 
interessanten Beobachtungen : Vinson, Aran&des des lies de la Klunion, Maurice et Madagascar. 
Paris 1863. Es sind 75 Arten aufgenommen, von denen jedoch eine Anzahl älteren Namen weichen 
mussten, da der Autor nur die Werke französischer Schriftsteller, so besonders Walckenaer 
berücksichtigt hat Allen drei Inseln gemeinsam führt er 11, nur auf Mauritius und Bourbon 
(Re'union) 22 an, nur auf einer der Inseln vorkommend: Madagascar mit 21, Mauritius mit 7, 
Bourbon mit 17 Arten. Bei grosser Mannigfaltigkeit der Formen, sind einzelne Arten durch 
besondere Grösse, andere durch die glänzendsten Farben ausgezeichnet. Viele dieser Thiere 
besitzen äusserst lange Beine. Das Klima gestattet allen Arten stets im Freien zu leben. So 
gefürchtet bei den Eingeborenen zwei Arten Latrodectus Menavodi Vins. und Thomistus 
(Phrynarachno Thorell) Foka Vins., von denen letztere das Aussehen einer Krabbe hat, wegen 
ihres für giftig gehaltenen, schmerzhaften Bisses sind, so praktisch wird die Epeira Madagas- 
cariensis Vins., die grösste malgassische Spinne verwendet, sie dient als Nahrungsmittel. Bei 
der grossen Häufigkeit vieler Webwpinnen, sieht man überall die oft sehr grossen Netze zwischen 
Bäumen, Agaven, Cacteen etc. aasgespannt. Dasjenige der Epeira Mauritia Walcken. mehr 
zwischen niederen Pflanzen, die auf feuchtem Boden stehen, angebracht, bietet eine besondere 
Eigentümlichkeit In der Mitte quer durch das Netz verläuft ein ailberweisser, von der Farbe 
des eigentlichen Netzes abstechender Faden, der unter einem spitzen Winkel gebrochen ist, und 
der dazu dient, grössere Thiere, wie Heuschrecken, die in das Netz gerathen, damit zu fesseln 
und zu umwickeln, während er für kleinere, schwächere nie verwendet wird. Epeira tuberculosa 
Vins. zieht Fäden quer über Bäche in denen sich zahlreiche Libellen fangen. Einige Arten 
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verstärken die Befestigungsfaden ihrer Netze durch Anschwellungen, die sie von Zeit zu Zeit 
in denselben anbringen. In grossen, aus goldgelben Faden bestehenden Netzen der Epeira 
(Nephila) inaurata Walckn. und nigra Vins., (letztere mit einer Körperlänge von 45 mm und 
15 Cm Länge von den Klauen der Vorderbeine bis zu denen der Hinterbeine, wenn beide ausge- 
streckt sind, erstere wenig kleiner), die oft auf mehrere Meter Entfernung ausgespannt sind, 
leben Spinnen von allon Grössen und verschiedenem Alter gesellig. Kleine Arten der Gattung 
Linyphia leben in Commensalisinus mit jenen, um sich gegen Verfolgung kleiner Vogel zu 
schützen, denen die stärkeren Netze gefährlich werden, und nähren sich vom Abfall und kleineren 
Insekten. Die Männeben dieser beiden Epeira-Arten sind im Verhältnis» zum grossen Weibchen 
winzig klein, deren Körperlänge, der Breite. Uuter den Nachtspinnen befinden sich 
ebenfalls Webespinnen, die ihr Netz jeden Abend von Neuem spinneu, es bei Sonnenaufgang 
stets wieder zerstören und sich zwischen Blättern verbergen. Vinson stellt eine neue und höchst 
eigentümliche Gattung der Insel R6union auf: Arachnoura, die sich durch den verlängerten 
Hinterleib auszeichnet. Vinson gibt nicht an, wie sich die Fauna zu derjenigen der Nachbar- 
länder verhält, aber ein Vergleich mit Gerstäckers Spinnen des Sansibargebietes zeigt auch hier 
die grosse Verwandtschaft, die zwischen diesen und derjenigen Madagascars und der Mascarenen 
besteht. Neben einigen identischen Arten, finden wir auch mehrere sich sehr nahestehende. 
Am zahlreichsten sind die Epeiriden vertreten, durch besonders originelle Formen das weit über 
die Erde verbreitete Genus Gastracantha ; überhaupt sind die Gattungen der beschriebenen 
Arien fast alle kosmopolitisch. Zunächst der afrikanischen Verwandtschaft scheinen Analogien 
mit der indischen und theilweise auch mit der südamerikanischen zu bestehen. 

Ein Scorpion von mittlerer Grösse scheint in Madagascar ziemlich häufig zu sein. 

Die Spinnen, welche dio Museen in Lübeck nnd Frankfurt am Main erhalten haben, liegen 
zur Bearbeitung Dr. H. Lenz vor, welcher schon jetzt übersehen kann, dass besonders nuter 
den vielen kleinen sich neue Arten befinden, während die bis jetzt beschriebenen grösseren einer 
kritischen Sichtung nothwendig unterworfen werden müssen. Es wäre desshalb auch hier verfrüht 
allgemeine Schlüsse aus dem so ungenügend bekaunten Material ziehen zu wollen. 

Nach Dr. H. Lenz sind die Myriopoden Madagascar« noch weniger als die Spinnen 
bekannt. Ein schon von Ida Pfeiffer gesammelte« einzelnes Sphaerotherium ist im Museum in 
Berlin in zwei Exemplaren vorhanden, während diejenigen von Lübeck und Fraukfurt am Main 
neben einer Anzahl weiblicher, die einzigen bekannten männlichen Tbiere besitzen; ausserdem 
zwei Spirostreptus- und einige Scolopender-Arten. Die wenigen bekannten Formen haben ihre 
Verwandten im südlichen Afrika und Asien. 

Die CruBtaceen Madagascars wurden im Jahre 1868 von Milne-Edwards bearbeitet, 
herausgegeben, weitere Arbeiten lieferte 1874 Hoffmann und in neuester Zeit (1881) gaben 
die in den Museen von Lübeck and Frankfurt am Main befindlichen Arten Dr. H. Lenz und 
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Dr. F. Richters Veranlassung, dieselben in den Abhandinngen der Senckenberg'schen Gesell- 
schaft an veröffentlichen. Letzterer spricht sich über die Crustaceenfauna wie folgt aus: .Die 
Mehrzahl der auf Madagascar gefundenen Krebsthiere hat ein weites Verbreitungsgebiet, von 
der Ostküste Afrikas bis zu den Südseeinseln, eine Erscheinung, die ja darin ihre Erklärung 
findet, dass die Larven der Decapoden, denn nur solche sind bis jetzt bekannt, nach Verlassen 
des Eies das hohe Meer autsuchen und nun durch die Meeresströmungen über weite Strecken 
verstreut werden. Eine endemische Gattung ist bis jetzt nicht gefunden; ob eine von den auf 
Madagascar neu entdeckten Arten nur dort vorkommt, ist bei dem grossen Verbreitungsgebiet 
der meisten Seekrebse mindestens sehr zweifelhaft. Hoffmann beschreibt mehrere Palaemon- 
Arten (wenn es überhaupt gute Arten sind); diese könnten ein grösseres thiergeographisches 
Interesse haben, wenn darunter Süsswasserformen waren; darüber ist aber nichts bekannt. 
Unter den Landkrabben begegnen wir auch nur altbekannten, weit verbreiteten Arten und dies 
sicherlich auch wegen der pelagischen Lebensweise der Larven. Besondere Erwähnung verdient 
vielleicht Callianassa madagassa Rieht., eine durch ihre merkwürdige Handbildung ausgezeichnet« 
Form.* 

Ueber die übrigen Klassen der niederen Thiere Madagascars ist bis jetzt so gut wie 
gar nichts bekannt, auch sind solche in den Museen nur in ganz vereinzelten Stücken vor- 
handen. Inwiefern das in neuester Zeit mehrfach erwähnte rasche Wachsen der Korallenriffe 
an der Südost-, West- und Nordküste Einfluss auf die Küstengestaltung Madagascars haben 
wird, mus8 dahin gestellt bleiben. Möglicherweise ist diese Riffbildung in früherer Zeit nur 
übersehen worden. 

Nahe der Küste Madagascars liegen eine Anzahl Inseln, von denen die beiden grössten 
Nossi-Be* auf der Nordwest-, Nossi-Ibrahim (St. Marie) auf der Ostseite liegen ; letztere, gänzlich 
von einem Korallenriff umgeben, ist bergig, sumpfig und wenig fruchtbar. Nos^-Be" dagegen 
ist von der Natur mehr begünstigt; geognostisch wie auch jene mit Madagascar überein- 
stimmend, ist Buntsandstein nur in deren nördlichstem Theile vorherrschend. Im Innern gebirgig 
und vulkanisch, mit zahlreichen erloschenen Kratern uud mit dem höchsten Punkte Lukubo" (600 m), 
ist das Eiland stark bewaldet. Fauna und Flora beider Inseln können als zu Madagascar 
gehörig angesehen werden. Obgleich nun im Nachstehenden eine grössere Anzahl Lepidopteren 
als bis jetzt nur auf Nossi-Be* und noch nicht auf Madagascar gefunden, angeführt werden und 
dadurch zugleich eine Fauna der kleinen Insel aufgestellt wird, so ist es doch kaum anzu- 
nehmen, dass diese Arten wenigstens in den grösseren Formen und der allergrössten Mehrzahl 
nach bei der Lage der Insel nur allein dieser eigenthümlich seien; es ist im Gegentheil höchst 
wahrscheinlich, dass diese Arten später wohl auch anf der Hauptinsel noch aufzufinden sind. 
Eine Zusammenstellung dieser neuen Schmetterlinge kann uns nur als Fingerzeig dienen, wie 
viel Interessantes wohl noch auf Madagascar selbst zu entdecken ist Dass dagegen über 
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Madagascar weit verbreitete Arten auf den beiden genannten Inseln fehleu, kann uns nicht in 
Erstaunen setzen. 

Weiter ab von Madagaskar liegen eine Reihe von Inselgruppen, die man gewöhnlich unter 
dein gemeinsamen Namen der Mascarenen zusammenfaßt, obgleich sich dieser Name richtiger 
nur speciell auf die von dem Portugiesen Mascarenhas entdeckten zwei Inseln Mauritius, Bourbon 
oder Reunion bezieht, zu denen man spater noch die Insel Rodrigucz hinzuzog. Alle diese 
Gruppen vertlieilen sieh auf einen Bogen, der nordwestlich, nördlich und östlich die Hauptinsel 
umspannt. Durch die Aehulichkeit in Bezug auf Fauna und Flora wird man zu dem Schluss 
geleitet, dass diese Gruppen früher wohl mit Madagaskar zusammengehangen haben, aber weil 
sie theilweise eigenartige jedoch mit denen auf Madagascar verwandte Geschöpfe besitzen, ihre 
Abtrennung schon vor sehr langer Zeit stattgefunden haben mua und dies bestätigen auch die 
dazwischen liegenden bedeutenden Meerestieien. WürJen wir diese ats inas«gebeutl annehmen, 
so finden wir, dass die Abtrennung der Mascarenen, Seychellen und Amiranten zu einer viel 
früheren Zeit stattgefunden hat, als die der Comoren, der Aldabra- und Providentia-Gnippe. 
Untiefen, die zwischen den Seychellen und Mascarenen hinziehen und aus denen nnr kleine flache 
Inseln heraustreten, lassen darauf schliefen, dass der Zusammenhang zwischen diesen Gruppen 
vor noch nicht gar zu lauger Zeit aufgehoben wurde. Wollen wir uns ein wahrscheinliches 
Bild aus früherer Zeit veranschaulichen und denken uns das Meer etwa bis zu 1000 Faden 
zurückgetreten »der das Land um ebenso viel gehoben, so würden die Amirauten uud Seychellen 
als grosse Inseln erscheinen und mit den beiden grosseren Mascarenen nahezu verbunden sein. 
Beim Weitergreifen dieser Veränderung würden die Seychellen und Amiranten durch Verschmelzen 
mit der Aldabra- Providentia- und Fan[uliar-Gruppe sich mit der Nordspitze Madagascars 
verbinden, welches sich seinerseits ostwärts noch über die Tromelin-Inseln ausdehnen würde. 
Hier vorbliebe aber immer noch ein tiefer Meereskanal, nach den Mascarenen zu, bestehen, 
die ihrerseits jedoch nordwärts bereits mit der Hauptinsel verbunden waren. Rodriguez allein 
würde noch isolirt bleiben, während die Agalega-Inseln bereits mit dem übrigen Mascarenen- uud 
Seychellen-Lande in Verbindung getreten wären. Westwärts würde Madagascar mit dem 
Continente Afrika verbunden worden sein. Kine Verbindung dieser so gedachten Ländermasse 
mit Indien an der Ostküste Afrikas entlang überSokotora und Arabien ist sehr leicht annehmbar, 
um so mehr als wir auf diesem Wege in einzelnen Gruppen von Landthieren entschiedene Ver- 
wandtschaft antreffen: dagegen ist eine ehemalige Länderbrücko über die Chagos- oder Malediven- 
Inselgruppen mit Indien und der Snndawelt sehr zu bezweifeln. 

Keine dieser sammtlichen Inseln überschreitet die Grösse von 45 Quadratmeilen. Die grösseren, 
die Seychellen, die granitischen Ursprunges und schon dadurch auf einen Zusammenhang mit 
Madagascar achliessen lassen, die Comoren und Mascarenen die bei Vorherrschen des Basaltes 
vulkanisch sind, heben sich hoch aus dem Meere heraus, während die meisten übrigen, zwischen 
jenen liegenden, nur aus Korallen und Sand bestehend, niedrig sind. Die Korallen spielen 
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überhaupt in diesem Meerestheilc eine wichtige Rolle. Einzelne der Inseln wie Mayotte, Mauritius 
und Rodriguez, welches letzteres im Innern des Landes granitisch ist, sind vollständig von 
einem Korallenriff eingeschlossen. Thätige Vulkane befinden sich auf Coraoro und Rtfunion. 
Der grösste Thcil der Inseln ist wasser- und waldreich und sehr fruchtbar, durch gesundes 
Klima zeichnen sich Mauritius und Rlunion aus, doch sind beide sowie auch Rodriguez häutig, 
besonders während der Regenzeit, durch furchtbare Stürme keimgesucht. Weniger fruchtbar 
sind die Seychellen, obgleich auch diese bewaldet sind. Einige, so die Amirantcn sind von 
Menschen unbewohnt; dagegen haben die zum Theil stark bevölkerten Eilande durch die Kultur 
und Rntholzung viel von ihrer ursprünglichen Eigenthümlichkeit eingebüßt, so ganz besonders 
Reunion. Unter diesen Einflüssen bat denn auch die einheimische Thicrwelt, in geringerem 
Maasse auch die Vegetation, gelitten. Noch in allerneuester Zeit sind einzelne höhere Thiere 
ausgestorben. Vor etwa 200 Jahren auf den Mascarenen die Dodos (Didus ineptus L. und 
solitarius Lath.) des FlugcB nicht fähige, grosse taubenartige Vögel, die den besten Beweis 
liefern, dass sie sich selbstständig auf der Insel entwickelten, und Zeugniss von dem grossen 
Alter und der Isolirung geben. Siugethiere sind meist nur durch Fledermäuse vertreten. Während 
die Comoren ausser diesen noch einige andere besitzen, •sollen nach Wallace's Ansicht die 
auf den Mascarenen sich findenden von Madagascar eingeführt sein. Die Vögel liefarn einige 
endemische Arten madagassischer oder afrikanisch-indischer, auf den Mascarenen auch einiger 
eigentümlicher Gattungen. Bei den Reptilien zeigen letztere Inseln bei einiger madagassischer 
Verwandtschaft schon eine grosse Hinneigung zur orientalischen und australischen Region. Von 
den Riesenschildkröteu, die früher wohl alle diese Inseln bewohnt haben mögen, sind nur noch 
welche auf den kleinen, von Menschen unbewohnten Aldabra-Inseln lobend vorhanden. Im All- 
gemeinen kann man annehmen, dass die Comoren mehr von Afrika und Indien beeinflusst sind 
als von Madagascar, was sich durch die grosse Meeresströmung zwischen diesem und ersteren 
erklären lässt. Auf den Seychellen tritt schon bedeutend die indische Verwandtschaft hervor, 
die bei den Mascarenen ganz untergeordnet ist, während die afrikanische bereits zurücktritt. 
Die eigentlichen Mascarenen, deren Insekten schon Bearbeiter gefunden haben, sind es nun auch, 
die wir in der Folge nach dem Vorgange von Boisduval mit zu der Leptdopteronfauna von 
Madagascar hinzuziehen, was durch die grosse Verwandtschaft gerechtfertigt wird. Sie haben einige 
endemische Arten, die aber in nächster Beziehung zu solchen aus Madagascar oder Afrika stehen : 
Mauritius mit Papilio Phorbanta L., Pamphilus Marchalii B. und Libythea Cinyras Trirn. 
Räunion mit Papilio Disparilis B. und Taycaena Mylica Qu. Wenn wir diese beiden Papilio 
als vikariirende Arten des nur auf Madagascar fliegenden Papilio Epiphorbas B. ansehen, so 
liefern uns zwei andere Gattungen noch ein Paar solcher Beispiele: Euploea Goudotii B. auf 
Reunion und Euploea Euphon F. auf Mauritius, Rodriguez und Madagascar ; Neptis Dumetorum B. 
auf Rtfunion vertritt Neptis Frobenia F. auf letzterer Insel und Mauritius. Noch sei hier die 
Einwanderung eines Schmetterlings von Madagascar erwähnt: Precis Rhadaraa B., der nach 



Digitized by Google 



- 20 - 



Trimen früher auf Mauritius unbekannt war, gegen Ende der fünfziger Jahre in verschiedenen 
Theilen der Insel gleichzeitig und nicht selten auftrat. Das Gleiche führt Coqnerel (1866) 
von Reunion an und zwar, dass dieser Schmetterling jetzt daselbst häufiger sei als in Mada- 
gascar selbst, wo er herstamme. 

So ist der jetzige Stand unserer Kenntnisse von der Flora und Fauna von Madagascar. 
Wunderbar ist ihr Reichthum, obgleich das Material nur von wenigen Forschern herstammt, 
die auf ihre eigenen Hülfsmittel angewiesen waren. Keine andere Insel ist so mit mannigfachen 
Pflanzen- und Thierarten ausgestattet, wie dieses Wunderland! Aber wie ganz andere würde 
unsere Kenntnis« von demselben bereichert werden, wenn eine Regierung 6ich entschlösse, 
eine Expedition auszurüsten, um die dort schlummernden naturhistorischen Schätze zu heben. 
Hoffen wir, dass bald ein Schiff unter der Flagge des deutschen Reiches die geeigneten Natur- 
forscher zur Losung dieser belohnenden Aufgabe nach Madagascar tragen möge! 
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Llmil, Mnntissa Plantanira altera generuni editionis VI et specieruru editionis II. 
Holmine 1771. 

Euthalt auf p. 529 — 543 Beschreibungen von Insekten, auf p. 534—540 von Schmetter- 
lingen untl unter diesen Piipilio Phorbanta L. p. ÖSÖ.*) 

Drury, Ulustrations of Natural History, wherein are exhibitod upwards of two hundred 
and forty figuree of exotic insects, aecording to their different genern; etc. London VoL 1. 
1770; n. 1773; III. 1782. 

Drury führt in diesem Werke, dessen Text englisch und französisch ist, Madagaskar 
nicht als Vaterland einer seiner Arten an: nur wird bei Idaea Lincea Dr. T. II. t 7 f. 1 
von der Insel Johanna (Comoren) kommend, letztere im indischen Oean nahe bei Madagascar 
liegend, erwiihut. Jedoch bildet er T. II. t. 3. f. 1. Papilio Antenor Dr., dessen Herkunft er 
nicht anzugeben weiss und in T. II. L 23. f. 1, 2. Urania Rhipheus Dr. als von China 
stammend ab, von beiden Schmetterlingen ist als sicheres Vaterland nur Madagascar bekannt 
Die Abbildung des U. Rhipheus ist wohl nach einem verstümmelten Exemplare mit angesetztem 
fremden Kopfe angefertigt, und so ist sie auch in andere Werke übergegangen. (Swainson 
Zoological Illustration. London 1829. 2. Ser. PI. 131 im Texte als Rhipheus Dasycephalus 
Sw. aufgeführt). 

Ausser diesen beiden Schmetterlingen sind nach Originalen, die anderen Gegenden ent- 
stammen, aber gleichfalls der Fauna von Madagascar angehören, noch folgende abgebildet: 

T. I. Mclanitis Leda L. [China] t. 15. f. 5. Atella Phalanta lh: [China] t 21. f. 1, 2. 
Achoea Melieerta Dr. [Bombay] t. 23. f. 1. 

T. II. Archiva Hieroglyphica Dr. [Madras] t 2. f. 1. Stcmorrhages Soricea Dr. [Goldküste] 
t 6. f. 1. Archina Astrea Dr. (Cribraria Clk.) [Goldküste] t G. f. 3. Ophideres Materna L. 
[Bengalen] t 13. f. 4. Hypanis Ilithyia Dr. [Senegal] t 17. f. 1. 2. 

T. ni. Chacrocampa Idrieus Dr. [Afrika] t. 2. f. 2. 

•) Die Diagnose in dem sclu-non Buclio lautet : »Alis camtatis nigris supra caeruleo maculatis posticorum 
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Cr»im*r, De Uitlandsche Kapellen. voork<«mcnde in de drie Waereld-dcelen Asia, Afriea 
en Amcric» etc. Amsteldam en Utrecht. 4 Bände 1779—1782 mit 400 Tafeln. 

Im Texte, der holländisch und französisch ist, finden wir nur zweimal die Angabe des 
madagassischen Fauuengebietes für Ainhlv thyris Manritia Cr. und die zweite im Annans; 
von Stell wohl irrtbiimlich für Hestia Idea Sfoll. 

Alle übrigen dieser Fauna ungehörigen entstammen meist afrikanischen Küstenländern. 

T. I. Cyligranima Latona Cr. |Guinea-Kii>te] t. 13. f. B. Pyrameis Carduelis Cr. 
(Cardui L.) t. 2o. f. E. F. Hy|mlimnas Diocippus Cr. (Misippus L. V) t 28. f. I». C. Aehaea 
Melieerta Dr. [On>niaudel| t. 02. f. C. 1). Hypulimnas Rohna Dr. (Misippus L. ' l t. (55. f. E. F. 
Ophideres Pomona Cr. (Fullonica L. i) |Coroin.| t. 77. f. C. Kurytela Dryope Cr. [Guinea, 
' S. Leone] t. 78. f. E. F. 

T. II. Hyblaea Puera Cr. (Surinam) t. 103. f. I). E. Danais Chrysippus L. [Crom, etc.] 
t. 118. f. B.C. Macroglossa Picus Cr. iflylas /.,) |Ci-om.| t. 148. f. B. Xephele Morpheus 
Cr. (Hespe™ /-'.) | forum. | t 149. f. D. Xyotipao Cicpuseularis L. ( Bengalen | o t. 159. f. A. 
£ t. 100. f. A. Patula Ma. mps L. |forom. etc.) t. 171. f. A. B. Argiva Mygdonia Cr. (Hiero- 
glyphica Dr.) (Corotn.) t. 174. f. F. Argiva Hennonia Cr. (Hieivglyphiea Dr. *) | forum.) t. 174. 
f. E. Pieris Hedyle Cr. |Ind.| t. \U. f. f. D. 

T. ni. Melanitis L>da /,. |forom.) t. 19"). f. f. D. Euehromia Eumolphus Cr. [Guinea- 
Küste) t. 197. f.D. Argina Cribraria CIL. (Astroa Dr.) |Crom. etc| t. 208. f. f. 0. Hypnnis 
Uithyia Dr. [Afrika] t. 213. f. A. B. t. 214. f. f. I). Hypolimnas Misippus /,. var. ^ Inaria Cr. 
[Amboina, Java| t. 214. f. A. B. Daphuis Xerii L. [forom.J t. 224. f. I). Chaerocampa Eson Cr. 
[tap, forom.l t. 22Ü. f. C. fhaeroeampa Theylia? />. [forom.| t. 226. f. E. F. Papilio Demoleus L. 
[fap] t, 231. f. A. B. Atella folumbina Cr. (Phalanta Dr.) |foroni.] t 238. f. A. B. VAchaca 
Ezea C r. (? Dejeanii //.) [Guinea| t. 239. f. I). Dielu-oina Trofonin Cr. (fap| t. 247. f. F. ftrummodes 
Ammonia C r. (Bifaseiata Pili/.) |f orom.] t. 250. f. D. Pieris MVsentina Cr. ffomm.] t. 270. f. A. B. 
Remigiu Archesia Cr. (forum.) t. 273. f. F. G. II. Virhia Cr. (var. An hesia Cr.) [foroni.J t. 273. 
f. 11. Arehina Cribraria CIL & oben (forum.) t. 288. f. I). 

T. IV. Acbaeu Melicerta Dr. (forom.) t. 323. f. f. D. E. Atella folumbina Cr. (Phalanta Dr.) 
t.337. f.D. E. Amhlythyris Mauritia Cr. [Mauritius| t. 345. f. B. Ovios Euniela Cr. (fap| t.H47. 
f. G. Hyperythra Lutea Cr. (Java) t. 370. f. f. D. Phakellura Marginalis Cr. (Hyalinata /,.) 
[Surinam] t. 371. f. D. Pontia Alcesto Cr. [Guinea] t. 379. f. A. Lycaena Linaus Cr. t. 379. 
f. F. G. ? Spilomela Phenico Ci: (Surinam | (Foualirinlis 6'«.?) t. 382. f. G. Urania Rhtpheus Dr. 
[f handernagor an der Bengalischen Küste ist jedenfalls ein Irrthum.) t. 385. f. A. B. Istnene 
Forcstan Cr. [Bengalen] t 391. f. E. F. Ziuckenia Fnseialis Cr. (Recurvalis /<".) t. 398. f. O.*) Botys 
Marginata (V. (Sinuata F.) (forum.) t. 400. f. I. 

•i Oh die auf t. H'.M. f. H. »I^eldldete PhaUuu» NVtun Dominica Cr. identisch mit Hrubys Pancr»tu 
Cyr.. ist solir »woiMliaft. 
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Als Fortsetzung hierzu: 

Stoll. Aanhangscl van bot Werk de Uitlands<he Kapellen etc. Anisteldam 1791. 
ZinckeniaFnseialis 0\ (Reeurv«lis.F.> [Surinam] 1.3*3. f. 13. GviosSylviaim Sfoil (Eumeln Cr.) 
[Cap| t. 40. f. 4. 4. 11. Hestia Wen Slolf (vur. Lynoeus />/-.! [Madagascar?| t. 42. f. 1. 

Herbst und Jablonsky. Natursystom aller bekannten iu- und ausländischen Insekten etc. 
Schmetterlinge Bd. 1-11. tab. 1-327. Berlin 1783-1804. 

T. Tl. (1784) t. 12. f. 3. ist unter dem Namen Papili.. l'borbanta L.. 1*. Disparilis B. 3 
nicht nach der Natur, sondern nach einer Uaudzcichming durgestellt. 

Die übrigen Abbildungen von Lepidopteren Madagaseurs sind Copien von Dritty, 
Crttnur etc. (Das Gleiche gilt für Es per, die ausländischen oder die ausserhalb Europa zur 
Zeit in den übrigen WclttJieilen vorgefundenen Schmetterlinge iu Abbildungen nach der Natur 
mit Beschreibungen Theil I oder 1« Hefte mit illum. Kpfrtnf. 1—03. Erlangen 1785—1798.) 

Fabrioius, Suppleineiitum Entoinologiae Systeuiaticae. Hafuiae 1798. 
Führt drei der Faun» eigcnthilmliche Arten als von Isle de France stammend au. Euploca 
Euphon F. p. 423. E. Phaed<<n F. p. 423. und Noptis Frnbeniu F. p. 425. 

Godnrt, Encyclopodie MMiodiriuo. Histoire naturelle. Insectes par Olivicr. Paris. 

T. 5. arti.le Borobyx (1790). T. 8. artiele Noetucllo (1811). T. 9. par Latreille (1819) 
artiele Papilio: Papilio Pborbanta L. p. 47 wird mit richtiger Vaterlandsangabo Isle de France 
anstatt Cayeime aufgeführt und in beideu < K-schlechtem beschrieben. Nymphalis C'undiupe Und.. 
einer Form der Fauna Madagasoars nahestehend, wird p. 353 zuerst beschrieben, im Suppl. (1823) 
p. 811 Papilio Delalantlii Und. mit dem Vaterlande Cafl'raria. Für Idea Lyncea Dr. p. 195 wird 
Madagaskar als Heimath angegeben. T. 10. artiele Phalaena (1825). Im Uebrigen sind, wesentlich 
angeschlossen an die Werke von Fabrioins, der givsste Theil der bis dahin beschriebenen Lepi- 
dopteren unter den verschiedenen Artikeln aufgeführt; artiele Sphinx bringt nur ein Verzeich niss. 

üflbiicr, Sammlung exotischer Schmetterlinge. 3 Bünde mit 491 illum. Kupfciiafeln. 
Augsburg 1806—1841. 

T. I. Danais Chrysippus L. i -2 4 f. Melaniris Leda L. 5 '» 4 f. Papilio üomoleus L. 2 f. 
Argina Pylotis F. (Cribraria CIL) 4 f. 

T. II. Hypanartia Hippomene Hb. 2 f. Nephele Oenopion 11 h. 2 f. 

T. IU. (von Geyer) Ateriea Habeua B. ?■ "f 4 f. 

HObner, Zutrage zur Sammlung exotischer Schmetterlinge etc. mit 172 col. Kpftf. und 
Text. Band I — III. 1818—1825. von Hübner. Band IV. 1832 und V. 1837 von Geyer. 
Der Fauna von Madagasoar ge hören an : 

Deiopeia Venu st« Hb. f. 521. 522; T^igoptera Magien Hb. f. 535. 530; Siriocauta Testu- 
htlis Hb. f. 629. 630; Eurem« Pulchella B. f. 815. 816; Kemigia Lycopodia Hb. (FrugaUs F.) 8 
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f. 897. 898; Cyrcstis Elegans B. V f. 923. 924: Acraea Ranavalona B. 6 f. 925. 926; Amaura 
Phaedon F. '$ f. 957. 958. 

(«ue>lu-JIciieville, Iconographie du regne animal de Cuvier etc. Atlas et texte expli- 
catif. Paris 1829-1844. Lepidopteres : Tome II. pl. 76—91. Tome III, Texte p. 466— 530. 

Von den wenigen angeführten Lepidoptercn gehören verhaltnissmässig viele der Fauna 
von Madagascar an : 

Danais Desjurdinsii Gufr. von der Insel Rodriguez (Euploeu Euphon F.) p. 474. Vanessa 
Musa Gik'i: Madagascar (Freds Andremiaja B.) p. 474. Hesperia (Tagiades) Sabadius B. 
p. 492. t. 82. f. 2. Agarista Pale» Ii. p. 493. t. 83. f. 1. Anaphila Stcllata C)u,<r. (Luctifera B.) 
p. 493. Maeroglossa Cynniris Gtm; von der Insel Mauritius wohl zu M. Hyla* L. gehörig, 
p. 495. Syntomis Myodes Ii. p. 500. t. 84 bis. f. 6. Glaucopis Formosa B. (Folletii Feisth. 
vid. Boisd. Faun. Mad. p. 82.) p. 501. t. 84 bis. f. 10. Borocera Murginepunetata Gufr. p. 508. 
Latoia albifrons Gim; (Limacodes Florifera //. S.) p. 512. Chelonia Evid.ns 11. (Ovios Eumela Ct.) 
p. 513. t. 88. f. 1. LiUiosi» Marginal« (hm; p. 519. Ophideros Imperator B. V p. 520. t 89. 
f. 1. Erebus (Cyligramma) Magus Gtm; 5 p. 521. 

Cuvlcr, Lo rf-giic animal distribn/i d'aprrs son Organisation. Tome II. Les insectes. Avee 
un atlas par Audouin, Blanchard. Doyi^re et Milne Edwards, l'aris 1836. 
Enthält: Urania Rhipheus Dr. V t. 144. f. 3, a. b. 

ßolsdnval, Faune entoniologique de Madagascar, Bourbon et Maurire. Lopitopteres. Avec 
16 plaucues colüriees. Paris 1833. 

Unter diesem Titel als .Separatabdruck der Nouvelles Annales du Mus. d'histoire natu- 
relle II. 1833 (p. 149-270) erschienen. 

Die erste Zusammenstellung einer größeren Anzahl von Spccies durch diesen bedeuten- 
den Lepitopterologeu, die bereits geeignet war, den Charakter der Fauna auszudrücken, stützte 
sich vorzugsweise auf die an der Ostküste Madagascar», auf Mauritius und Bourbou gesammel- 
ten Schmetterlinge, auf Angaben französischer Officiere und des Reisenden Goudot Von deu 
161 aufgeführten Arten sind 114 Madagascar und de* Mascarenen eigeuthlimlich, von denen 
106 als neu beschrieben und die charakteristischen Formen abgebildet sind. 

Die neuen Arten sind: Papilio Epipuorbas Ii. p. 13. t. 1. f. 1. 5 Disparilis B. p. 15. 1. 1. 
f. 2. 9 Pieris Helcida B. p. 17. t. 2. f. 1. 2. Phileris B. p. 17. t. 2 f. 3—5. 3 ? Leuoophasia 
Sylvkola B. p. 20. Xanthidia Pulchella B. p. 20. t. 2. f. 7. S Floricola B. p. 21. Desjardinsii 
B. p. 22. t 2. f. 6. £ Lycaena Batikeli B. p. 24. t 3. f. 5. Rabe B. p. 25. Tsiphana B. p. 25. 
Malathana B. p. 26. Tintinga B. p. 27. Emesis Tepahi D. p. 27. 1 3. f. 4. Acraea Hova B. p. 29. 
t 4. f. 1. 2. lgati B. p. 29. t. 4. f. 3 o t. 5. f. 3. V Ranavalona B. p. 30. t. 6. f. 3-5. S 2 
Mahela B. p. 31. t. 6. f. 1. l'unctatissima B. p. 31. 1 6. f. 2. Rakeli B. p. 32. 1 5. £ 1. 2. Zirja B. 
p. 32 t. 4. f. 4. 5. 2 Rahira B. p. 33. t. 5. f. 4 5. Manjaca B. p. 33. t. 4. f. 6. 9 t. 5. f. 6. 7. 3 
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Sganzini Ii. p. 34. t 6. f. 6. 7. 5 Euplaea Goudotii 77. p. 36 t. 3. f. 2. Cyrestis Elegans B. p. 42. 
t. 7. f. 4. Vanessa Epiclelia B. p. 44. t. 7. f. 3. V Rhadama B. p. 44. 1 7. f. 2. 6 Goudotii B. p. 45. 
1 7. f. 1. Andremiaja 7?. p. 45. n. g. Salamis B. p. 46. S. Augustina B. p. 47. t. 8 f. 1 S 
n. g. Aterica /?. p. 47. A. Raben« B. p. 47. t. 8. f. 2. 6 n. g. Crenis B. p. 48. C. Madagas- 
cariensis B. p. 48. Limenitis Saelava 77. p. 49. Kikideli 77. p. 50. Dumetorurn Ii. p. 50. t. 7. 
f. 6. Libythea Fulgurata B. p. 52. t 8. f. 5. n. f. Biblides B. p. 53. n. g. Eurytela 77. p. 54. 
n. g. Hypanis 7?. p. 55. H. Anvatara B. p. 56. t. 7. f. 5. Cyllu Betsirnena 7*. p. 58. Satyrus 
Tamatavae 7*. p. 60. 1 8. f. G. 7. i J Thymele Ratek B. p. Gl. t. 9. f. 1. & Ramanatek Ii. p. 62. 
t. 9. f. 3. Hesperia Havci B. p. 64. Poutieri B. p. 65. Borboniea B. p.65. L 9. f. 5. G. Cor. »Her B. 
p. 66. t. 9. f. 8. i' Manhalii B. p. G6. Andrncne /?. p. 67. Steropes Malgacha B. p. 67. Bcrnieri B. 
p. 68. t. 9. f. 9. Rhadama B. p. 69. t 9. f. 10. 11. £ 

Agarista Pales B. p. 70. 1 10. f. 1. 2. Deilephila Saclavorum R. p.7 1. 1. 10. f. 6. Laeordairci /?. 
p.70. t. 11. f, 1. Sphinx Sulani 77. p. 7G. 1. 11. f. 2. Macroglossa Milvus B. p. 78. 1 10. f. 3. 
Apus II. y. 79. t. 10. f. 4. 

Syntomis Myudes 77. p. 80. t. 11. f. 6. Minnta B. p. 80. t. 11. f. 6. Glaucopis Fonnusa B. 
p. 82. t. 11. f. 3. Madagascariensis B. p. 83. t. 11. f. 4. Leptosomn Insulare B. p. 84. t. 12. f. 1. 
Cypra Croeipes B. p. 87. t. 12 f. 2. Bonibyx Annulipes B. p. 87. t. 12. f. 3. £ n. g. Boroeera B. 
p 87. B. Madagascariensis 77. p. 88. tl2. f. 5. 6. l\ Satuniia Mangif'erae .%««?/« p.89. Suraka/7. 
p. 89. 1. 12. f. 4. 1 

Htuk-na Littoralis Ii. p. 91. t. 13. f. 8. Mauritia Ii. p. 92. t. 13. f. 9. Apamea Litigiös* II. 
p. 93. 1. 16. f. 3. Basiniarula II. p. 93. n. g. f'osrnophila B. p. 94. G. Xanthindyma 7/. p. 94. 
1. 13. f. 7. n. g. Aganais 7f. p. 96. A. Borboniea //. p. 96. t 15. f. 1. In>ularis Ii. p. 97. 1. 15. 
f. 2. Heliothis Apricans 7/. p. 98. t. 15. f. 7. n. g. Ophideres B. p. 99. Ophiusa Hopei Ii. p. 101. 
t. 15. f. 3. Dejeanii B. p. 102. t. 15. f. 4. Lienardi Ii. p. 102. t. 15. f. 5. Klugii Ii. p. 103. 
Angularis B. p. 103. t. 13. f. 2. Mayeri Ii. p. 104. (Archesia (V.) Anfraetuosa Ii. p. 104. t. 15. 
f. 6. Delta Ii. p. 105. t. 13. f. 1. Marchalii B. p. 105. t. 13. f. 4. Ruhrirans B. p. 106. t IG. f. 1. 
n. g. Polydesma B. p. 108. P.Unibrieola 77. p. 108. 1. 13. f. 5. Xycterina B. p. 109. 1. 13. f. 6. 
n. g. Cyligranuna B. p. 109. ('. Joa 77. p. 1 10. t. IG. f. 2. 

Geometra Madecassaria II. p. 114. Mangiferaria 77. p. 114. Distrigaria B. p. 115. Dios- 
pyrata 7/. p. 115. Minorat« 7/. p. 115. Boarmia Aeaeiaria Ii. p. 11G. t. 16. f. 4. 

Botys Quinquepunetalia II. p. 117. t. 16. f. 5. Childrenalis Ii. p. 118. Poeyalis Ii. p. 118. 
Asopia Mauritialis Ii. p. 119. t. IG. f. 8. Pyrausta Nerialis 77. p. 119. Tortrix Neriana 77. p. 121. 
Insulana 77. p. 121. t. 16. f. 9. n. g. Sindris B. p. 122. S. Sganzini B. p. 122. t. 16. f. 10. 
Tinea Borboniella 77. p. 122. 

Von schon beschriebenen Arten sind folgende abgebildet: 

Pieris Saba F. (Ork.ua B. 2 Malatha B. i) 1. 1. f. 3-5. Euplaea Euphon F. t. 3. f. 1. 

Phacdon F. t. 3. f. 3. Vanessa Hippomene III: t. 8. f. 3. 4. 9 Thvmele Sabadius B. (Gu6r.) 

3 
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t. 9. f. 2. 9 Dcilephila Idrieus Dr. 1. 10 f. 5. Ophiusa Repanda F. t. 13. f. 3. Urania Rhipheus Dr. 
1. 14. f. 1. 2. 3 Ophideres Imperator Ii. (Gik't.) t. 14. f. 3. S Botys Sericea Dr. (Thalassinalis Ii.) 
t. 16. f. 6. Recunalis F. (Albifascialis Ii.) t. 16. f. 7. 

Bolsduval, Histoire Naturelle des Iuseetes. Species gGntral lies LZ-pidopteres. Tome I. 
Ouvrage accompagne de 24 planches. Paris 1830. 

Nach einer längereu Einleitung, enthaltend die allgemeine Naturgeschichte der Schmetter- 
linge und deren Systematik p. 1 — 170. folgt neben der Charakterisirung der Familien und 
Gattungen die Beschreibung der bis dahin bekannten Papilioniden und Pieriden. 

Als neue Arten für Madagaskar treten ergänzend zu seiner 1833 veröffentlichten Fauna 
hiuzu: Papilio Oribazus //. p. 223. P. Cyrnus Ii. p. 239. P. Etidochus //. p. 243. P. 
Evombar II. p. 254. Anthocharis Evanthe /;. p. 567. Callidryas Rhadia Ii. [Senegal. Mauritius] 
p. 617. 

Boisdural, Histoire Naturelle des InsecW. Speeles getienü des L.'pidoprores. Hcterocf-res: 
Tome I. Sphingides, Sesiides, Castnides. Ouvrage accompagne de 11 planches. Paris 1874. 

Dieses Werk des verdienstvollen Entomologen wurde vor länger als 20 Jahren begonnen 
und mit Hülfe des nur denkbar reichhaltigsten Materials 0 Jahre vor der Herausgabe voll- 
ständig fertig gestellt. Es enthalt die Beschreibung von Ü85 Arten, unter denen als neu für 
Madagaskar aufgeführt sind: Sinerinthus Meander lt. p. 22. t. 4. f. 1. Sphinx Jasmini Ii. p. 114. 
Zonilia Rhadama //. p. 146. t. 6. f. 1. Ambulyx Coquerelii Ii. p. 101. t. 4. f. 2. Chaerocampa 
Geryon //. p. 241. t 7. 1.3. Ocybrn Tyrrhus /?. [Natal. Caffraria]. p. 303. 

Gueile>, Histoire Naturelle des Inseetcs. Speeles gencral des Lvpidopteres. Tome V — VII. 
Noctuelites T. I — 3. Ouvrage accompngnO de 24 planches. Paris 1852. 

Der einleitende Theil bespricht in den iGoneralites- den Bau der Noctuen in ihren ver- 
schiedenen Standen, in der ^Classification et Bibliographie« gibt er eine Uebersicht der früheren 
systematischen und faunistischen Werke in chronologischer, in den »Abroviations^ eine solche 
nach den Titeln in alphabetischer Reihenfolge. In dem Werke sind nahezu 2000 meist exotische 
Arten beschrieben. Das System hat jedenfalls seine grossen Mängel; schon die erste Ein- 
teilung der Noctuen in Trifidae und Quadrifidae ist nicht stichhaltig, und die Familien und 
Gattung*'!) trennen sieh zu wenig scharf von einander ab. Trotzdem ist man, da bis jetzt kein 
anderes Werk existirt, welches alle Noctuen der Erde zusammenfasst , auf dasselbe aus- 
schliesslich angewiesen. Walker folgt demselben in seinem Buche »List of speeimeus» voll- 
ständig, und das spater von Lederer veröffentlichte bezieht sich nur auf die europäischen Arten. 

Neu für die Fauna Madagaskars sind: 



T. I. Uueania Insulicola Gh. p. 82. h. Torrentium Gh. p. 88. Prodenia Testaeeoides Gh. 
p. 105. t. 6. f. 7. 6 Caradrina Ignava Gh. p. 247. C. Pigra Gh. p. 24«. 
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T. II. Hiera Cochylioides Gm. p. 245. Phisia Florin» Gm. p. 336. PI. Signata F. var. A. 
p. 345. PI. Linibirena Gm. p. 350. PI. Anargyra Gm. p. 351. Folydesma Landula Gm. p. 441. 

T. III. Catephia Pilipes Ott. p. 44. Cyligraaima Argillosa Gm. p. 186. C. Duplex Gm. 
p. 187. t. 20. f. 2. v C. Acutior Gm. p. 187. C. Goudotii Gm. p. 189. Ophisma Praestans Gm, p. 241. 
1 22. f. 2. v 0. Finita (Infiuita Gu.) Gm. p. 242. Ophiusa Torrida Gm. p. 269. Remigia 
Latipes Gm. p. 314. 

(rufllfr, Histoiro Naturelle des Insectes. Speoics gen oral des Lepidopteres. Tomo VIII. 
Deltoides et Pyralites. Ourrage necompagne. <le 10 planehes. Paris 1854. 

Ohne eine besondere Eiuleitung fuhrt die« Werk 698 Arten auf. Die systematische 
Zusammenstellung aller bekannten Pyraliden- Arten ist durch Ledercr (1863) Uberholt. 

Simplicia Inflexalis Gm. p. 52. Hydrillodes Loutalis Gm. [Indien) p. 66. t. 5. f. 3. 5 
H. Uliginosus Gm. [Cap] p. 66, t. 6. f. 6. Asopia Filalis Gm. p. 204. Cataclysta Coloralis Gm. 
p. 265. Spilomela Podalirialis Gm. |W.-Afrika] p. 281. 

Guenee. Uistoire Naturelle des Insectes. Speeies general des Lepidopteres. Tomo IX et 
X. Uranides et Phalenites. Ouvrage aecompagne de 24 planehes. Paris 1857. 

Diese beiden Bande sind in Bezug auf Einleitung ganz ähnlich anangiit wie V — VII, 
welche die Xoctuen umfassen. Don eigentlichen Phalaeuiden mit 178, sind die Uraniden mit 
20 Arten vorausgeschickt. Die auf der letzten Tafel abgebildeten Sieuliden sind im Texte nicht 
berücksichtigt Zur Fauna von Madagascar gehören: 

T. IX. Hyporythra Limbolaria Gm. (Lutea Cr.) p. 101. t. 3. f. 3— 4 |Ostindieu|. Hypu- 
chroraa Khadamaria Gm. p. 277. Thalassodes Vermicularia Gm. p. 359 [Afrika] und Hyraria Gm. 
p. 360. Acidalia Luphopterata Gm. p. 470. Lucilla ta Gm. p. 472. 

T. X. Cidaria Borbonieata Gm. p. 469. 

Dotlbleday and Wentwood, The Genera of Diu mal Lepidoptcra . illnstrated with 86 
plates by Hewitson. 2 vols. London 1846—1852. 

Den ausführlich gekennzeichneten Gattungen der Tagschmetterlinge folgen eatalogartig 
mit Synonyniie und Vaterlandsangabe die bekannten Arten, unter denen sich viele befinden, 
die hier zuerst aufgeführt werden. Die Abbildungen, wie der Text in Folio-Format, sind sehr 
gut ausgeführt. 

Das Werk enthalt an Arten von Madagascar abgebildet: 

vol. I. 1846-1850. Papilio Endochus II t. 3. f. 2. 

vol. II. 1850—52. Aterica Kabena //. t. 43. f. 3. Kallima Eurudoee //. t. 54*. f. 1. 
Hoteropsis Dropana Ii. t 63. f. 5. n. g. Heteropsis 11. p. 323. Hypanis Tltthyia Cr. t 68. f. 1 
stellt die indische und afrikanische Form dar. 
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Herrlcli-SclialTer, Sammlung neuer oder wenig bekannter aussereumpäiseher Schmetter- 
linge. 120 color. Kupfertafeln. Regensburg 1850—58. 

Neben den vortrefflichen 653 Abbildungen enthält das Werk das Verzeichnis^ der 
abgebildeten 528 meist neuer, jedoch nicht beschriebener Arten, deren Unterbringung im 
System, uud eine die Systematik betreffende, höchst inhaltreiche Einleitung auf 84 Seiten. 

Der Fauna von Madagascar angehörig sind : 

Rhopalocera f. 1 — 102. Papilio Phorbanta L. f. Gl. 62. P. Disparilis lt. f. 63. 64. 
Heterocera f. 1—551. Macrosila Solani //. f. 101. [Port Natal). Sibino Florifera H.S. f. 178. 
Antherea Dione U'stir. vnr. Wahlbergii 11. f. 95. Aganais Borbonica H.S. f. 120. Agarista 
Eriopus H.S. f. 31. A. Pedasus H.S. f. 32. A. Agnus H.S. f. 33. A. Zea H.S. f. 34. 35. 

( henn. Eneyelopedie d'Histoire Naturelle. Pari*. I. Papillons. 1852. II. Nocturnes. 1857. 

Die Holzschnitte im Text und auf besonderen Tafeln ineist Copien aus, franz<>sisehen und 
englischen Kupferwerken enthalten eine verhältnissmuÄsig grosse Zahl von Madagassischen 
Lcpidopteren : 

T. I. Acraea Hova IS. f. G und t. 27. 1.3. Papilio Disparilis IS. t,5. f. 2. P. Delalandii O'orf. 
t. 7. f. 2. P. Denudeus L. t 8. f. 1. Dauais Chrysippus L. f. 154. Acraea Rakeli IS. f. 177. 
Pieris Phileris //. t. 18. f. 4. Junouia Epiclelia Ii. f. 214. Athyma Saelava //. f. 248. Aterica 
Rubena IS. f. 256. Libythea Fulgurata /;. f. 285. Myseelia (Crenis) Madagascarkmsis //. t- 27. 
f. 1. und f. 494. Emesis Tepahi //. f. 367. Sturopes Rhadama IS. f. 378 (nicht 379). Hesperia 
Borbonica //. t. 385. Agarista Paks IS. f. 398. (Jodartia (Kuxanthe) Madagas. -arien.«!* Li«: 
t. 34. f. 1. (ilaucopis Formosa IS. f. 414. W, Madagaseariensis //. f. 415. .lunonia Rhadama Ii. 
f. 492. Heteiopsis Drcpana //. f. 495. Eurvtela Dryope Cr. f. 517. 

T. II. Cypra Crocipes It. t. 7. f. 4. Hoüothis Apricans IS. t. 13 f. 2. Polydesina Nycterina Ii. 
1. 15. f. 1. Cyligramma Jua IS. f. 2, Ophiusa Lienardi IS. f. 3. und <). Hopei IS. f. 4. Ophideres 
Imperator IS. t. 14. f. 1. Polydesma Umbricola IJ. f. 98. Miniodes Discolor (in. f. 112. Bonn-fr» 
Madagascariensis IS. t 21. t 5. L-ptosoma Insulare Ii. f. G. Urania Rhipheus Dr. f. 117. u. 118. 
Boarmia Ac-aciaria Ii. f. 122. Simlris Sganzini II. t. 28. f. 5. Cosmophila Xanthindyma //. t. 28. 
f. 6. Botys Thalassmalis t. 29. f. 6. 

Hewltsou. Illustration* of new Speeles uf exotic Butterllies etc. London 1851 — 1876. 
Vol. I— V. 

T. I. 1851 — 1857. T. II. 1857-1861. T. III. 1862-1866. Letzterer enthält von Mada- 
gascur: Charaxes t.3. Charaxes Cacuthis Heu: f. 12. 13. Diadema t. 2. Diadema Imerina Ihn: 
f. 6. 6. (1865) sicher identisch mit der Panopea Glaucina Ott. Vinson Voy. Mad. Lep. p. 38. 
t.G. f. 1.2. (1865). 
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T. IY. 1867 — 1871. Ismene t. 1. Ismene Pausa Hew. f. 1.2. — Cnllidryas and Erania 
1. 1. Callidryas Fiaduna Hew. (1867) f. 1—4. (Thauruma Reakirt (1866)). 

T. V. 1872—1876. Cyclopides t 1. Cyclopides Carniides IItv>. f. 1. C. Cariate Hew. 
f. 8. Papilio 1. 15. Papilio Mangoura Heu: f. 49. 50. 

Hcwlteoil, Deseriptions of one hundred new Species of Hesperidac. Part I— IT. 
London 1867, 1808. 

Cyclopides Carmides Jhw. p. 41 und C. Cariate Hew. p. 44 von Madagasear. 

Malllard, Notes sur Tita de la Reunion (Bourbon). Paris 1862. 

Annexe G. : Guen6e Lepidoptc>res. p. 1 — 72. Die sehr schönen, colorirten Abbildungen 
beiindon sich auf t. 22 und 23. In der Einleitung bespricht der Verfasser den geringen 
Reichthura an Lepidoptcron, die jedoch durch Einwanderung einzelner Arten vermehrt wurden. 
Crosse Lücken in der systematischen Verwandtschaft bestehen in dieser Inselfauna. Die 
eigentlichen Pieriden und Acraoiden fehlen gänzlich ; bei den Nymphaliden einige acht afri- 
kanische Geschlechter; Satyriden, Lyoaeniden und Hesperiden, sonst so reichlich vertreten, 
zählen nur wenige Arten. Die Sphingiden sind verhältnissmässig zahlreich; den übrigen 
Heteioceren ergeht es wie den Tagschmetterlingeu ; Syntonüdeu und Glauoopiden fehlen, nur 
einige Eucholiden uud Lithosideu vertreten das grosse Reich der Bombyoiden. Reichlicher 
bedacht sind die Noctuen durch die deu tropischen Regionen eigenthümlichen Ophiusiden, 
Reuiigiden , Thenncsiilen und einige der sonst über die ganze Erde verbreiteten Plusiden. 
Sparsamer treten die Geometriden , besonders mit einigen ßoarmiden, auf. Die Deltoideu 
scheinen auf der Insel die bevorzugte Familie zu sein, lieber die Microlepidopteren liisst sich 
wohl noch kein bestimmtes Urtheil abgeben. Guenee sagt über die Physiognomie iler Arten, 
dass die Fauna gleichzeitig indische wie amerikanische Typen enthalte, aber besonders merk- 
würdig sei es, dass die Fhuuh sich am meisten dem europäischen Typus nähere, «-omnie si 
Dien avait destinc rotte belle terre « etro francaise!« Es folgen eine Reihe von Beispielen. 

Der Insel eigentümlich sind Papilio Disparilis IL, welche Art sie mit den Nachbar- 
faunen nicht ausgetauscht hat. Es werden als endemisch noch andere Arten angeführt, die 
aber seither meist auch auf Madagaskar gefunden wurden. 

In diesem Werke werden siimmtlicho auf Bourbon gefundene Arten (138) aufgeführt, 
unter deneu als neu zum erstenmal folgende beschrieben und theilweise abgebildet werden: 

Lycaona Mylica Gh. p. 18. Lithosia Squalida Ott. p. 23. Boarmia Incompletaria (In. 
p. 27. B. Orygaria Ov. p. 28. n. g. Hypopalpis Gm. p. 29. H. Terebraria Gu. p. 29. t 23. 
f. 3. 5 H. Perforaria Gh. p. 30. t. 23. f. 4. V Hypochroma Hypoleucaria Gu. p. 31. Thalassodes 
Celhdaria du. p. 32. und Ricinaria Gm. p. 32. Collix Inaequata Gu. p. 34. Mamcstra 
Rubiana Gu. p. 35. Perigea Decolorata Gu. und P. Nigrita Gu. p. 36. Amyna Colon Gm. 
p. 37. Erastria Blandula Gu. und Anthophila Augnsta Gu. p. 38- Eriopus Maillardi Gu. 
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p.39. t.22. f. 8. Plusia U. roseum Ou. p.42. t. 22. f. 9. n. g. Odontina Ou. p.42. 0. Excavata Ott. 
p.43. L22. f. 10. Homoptera Vinsonii Gh. p.45. t. 22. f. 5 -7. Hulodcs Sandii Ott. p. 4«. 
Ophisina Trapezoides Ott. p. 47 t. 23. f. 2. Hypospila Thermesina Ott. p. 53. Hypcna Nasutalis Qu. 
und H. Senectalis Ott. p. 55. H. Inextensalis (/«. und H. Frappieralis Cifi. p. 56. H. Longi- 
palpnlis Gm. p. 57. Siniplicia Pannalis Ott. p. 57. Hydrillodes Aviculalis Ott. p. 58. n. g. 
Arsina Ou. p. 58. A. Silenalis (fit. und Physula Synnaralis Ou. p. 59. Salbia Achatinalis Ou. 
p. 61. Stenia Viperalis. Cr«, p. 62. Cymorixu Upupalis Gh. p. 63. t. 23. f. 6. Phakellura Cueur- 
bitalis Ott. p. 64. Filodes Costivitralis Ott. p. 65. Botys Pastrinalis Ott. p. 66. B. Donalis Ou. 
p. 67. n. g. Borer Ott. p. 68. B. Saecharellus Ott. (Saceharalis /'.) p. 70. Crambus Paphiellus 
Ott. p. 71. Phycis Irisella Ott. p. 71. t. 23. 1*7. Pb. Semipectinella Ott. und Rhatnphodes 
Heraldella Ott. p. 72. Ausserdem enthalten die Tafeln Callidryas Florella F. var. V t. 22. f. 1. 2. 
Raupe von Hesperitt Borbouica Ii. t. 22. f. 3. 4. Üphisnia Klugit //. var. t. 23. t". 1. Boarmia 
Acaciaria Ii. var. V t 23. f. 5. 

LtU'«», Histoire naturelle des Lepidopt.res exotiques uvec 80 planches eoloriees. 
Paris 1877. (Ed. I. 1835). 

Enthält folgende Arten der Fauna von Madagascar in Abbildung und Beschreibung: 
Papilio Denioleus L. p. 16. t. 9. P. Pborbanta L. p. 18. t. 10. P. Disparilis Ii. p. 19. 1. 10. 
P. Delalandii GW. p.39. t.20. 

Pvters, Naturwissenschaftliche Reise nach Mossambique. Zoologie. V, Insekten und 
Myriopoden. 4°. Berlin 1862. 

Lepidoptera bearbeitet von Hopffer. Mit No. 21—28 der 34 vortrefflichen, colorirten 
Tafeln. 

Der Text umfasst die Seiten 349 - 438 und nimmt vielfach Rücksicht auf das gleich- 
zeitige Vorkommen der Arten in Madagaskar oder auf daselbst lebende verwandte Speeles. 

Triraen, Rhopalocera Africao Austräte; a Catalogue of South Afrionn Butterilies: 
comprising Descriptions of all the known Speeies etc. I'art T, IT with 6 plates. Cape Town 
and Londou 18*>2 and 1866. 

Von den 222 sorgfältig beschriebenen, südafrikanischen Tagschraetterlingen führt Ver- 
fasser bei 38 Arten das gleichzeitige Vorkommen auf Madagaskar, Mauritius oder Bourbon an, 
wobei Papilio Xireus L. ausser Betracht gelassen, für P. Merope Cr. - Meriones Fr/,/, und 
für Üiadema Anthedon hhUi. — Dnieei Utttl. substituirt wird. 

Felder, Caj. und Ru.l. Reise der österreichischen Fregatte Novara um die Erde in den 
Jahren 1857 — 1859. Zoologischer Theil. II. Band. 2. Abth. Lepidoptora. Rhopalocera. Text 
(548 S.). Wien 1864- 1867. 
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Felder, Caj., Rud. und Rogenhofer, Lepidoptera. Atlas von 140 Tafeln mit 2500 
Abbildungen. Wien 1864—1867. 

Zu den Heteroceren Ist kein Text vorhanden, sondern Mos Tafelerklärungen mit Vater- 
Iandsangal>e. Unter den Beschreibungen befindet sich Papilio Meriones Feld, p. 95. (Pap. 
Brutus //. F. d. Mad. und von dieser Art als vnr. B. in Sp. gen. p. 222 angeführt). Panopaea 
Apaturoides Feld. p. 416. Yphthüua Batesii Feld, p.486. 168. f. 10. 11. Ohne Beschreib nng: 
Zonilia Malgassica Feld. (var. Accentifera Patix) S t. 76 f. 2. Actias Idae Feld. (var. Cometes (Ii.) (ht.) 
6t.88£l. Ophisma Limbata /W. (Natal] t. 116. f. 6. Achaea? Leona Feld. (Dejeanii B.) 
[Sierra Leone] 1 116. f. 13. Achaea Radama Feld. (Praestans Gu.) 1 1 16 f. 17. Apiletria? 
Haeinatella Feld. [MauriHus|. t 138. f. 61. 

Vinson, Ynvage a Madagascar au cotironneruent de Radama II. Avec 7 plauches. 
Paris 1865. 

Bei Schilderung der Sitten der Eiugebornen wird auch ihrer praktischen Entomologie 
v Erwähnung gethan. Ausser einigen Heuschreckenarteu , die getrocknet als Nahrung dienen, 

werden die eben eingosponnenen Raupen der Euphaga Florifera H.S. in Menge gesammelt 
und mit Oel, Käse und Eiern zu einer von den Vornehmen des Landes sehr gesuchten Deli- 
katesse zubereitet. Auch die Puppeu grosserer Seide spinnender Raupen werden für die 
Küche verwendet nachdem dio Seide des Coeons abgewickelt ist. Der Soidonfabrikation wird 
in der Abtheilung III der »Documenta ponr servir ä l'histoirc naturelle de Madagascar« speziell 
gedacht und als hauptsächlichste Seidenraupen Boroeera Madagnscarieusis /?., B. Cajani 17/«., 
Bombyx Radama Coq. und B. Diego fbr/. angerührt, von denen letztere ihro Cocons in 
bedeutender Zahl in grossen taschenähulichen Gespinnsten zusamnienfügen. Als dem Zucker- 
rohr sehr schädlich wird die Raupe der Pyralide Borer Saccharellus Gu. angegeben (Fyralis 
Saccharalis F.). In IT p. 573 beschreibt Viuwn eine neue Salamis Duprei (t 5.). lu dem 
Anhange p. 25 — 48 gibt Gucnoe ein Vorzfichniss sämmtlicher bis dahin bekannten Schmetter- 
linge von Madagascar, jedoch mit Ausschluss der Mascarenen, im Ganzen 178, davon 88 
Khopalocera, 90 Heterocera. *) In den angeschlossenen Notes« sind ausser Bemerkungen zu 
schon bekannten Arten als neu beschrieben : Pauopoa Glaucina Gu. p. 38. t. 6. f. 1. 2. Ypthima 
Vinsoni Gu. p. 39. Hesperia Mango Gu. p. 40. n. g. Euphaga Gu. und hierzu als bis dahin 
einzige Art Florifera H.S. p. 40. Bizone Hova Gu. p. 42. n. g. Napta Gu. N. Serratilinea Gu. 
p. 43. Ltudocnmpa Tamatavae Gu. p. 44. Borocera Cajani 17//*. p.45. t. 4. f. 1.2. Actias 
Cometes /f. p.46. t. 7. Plusia Orbifer Gu. p. 47. t6. f. 3. 



•) Sphinx Jasminearum Gu/r, als mr Mad. Fauna gehörig beruht auf Irrthum. und ist wohl ver- 
wechselt mit Jasmini B. 
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Pollen et van Dam, Recherche» sur la Faune de Madagaskar et de ses Dopendances. 
V. Part. 1. Livr. Inseetes par Snellen van Volleuhoven et de Sely s-Longchamps. 
2 Planches. Leydcn 1809. 

Die 40 aufgeführten Arten sind der Mehrzahl nach auf den Inseln Nossi-Be und Mayotta 
gesammelt; darunter sind als neu aufgeführt: Pieris Elisa Voll. p. 12. t. 2. f. 3. 5 *' Acraea 
Dammii Voll. p. 12. t. 2. f. 4. und Deiopeia Occtiltans Voll. (D. Layinerisa Grand.) p. 13. t. 2. 
f. 5. Pas Vorkommen von Papilio Dispnrilis B. auf Xossi-Bö ist zu bezweifeln und liegt wohl 
hier eine Verwechselung mit dem dort häufigen R Epiphorhas II. vor. Callidryas Hyblaea Ii., 
Callosuno Theogone B„ Xepris Agatha Cr. und Cyligramma Acutior (in. von der Insel 
Mayotta stammend, sind bis jetzt in Madagaskar noch nicht beobachtet worden. 

Butler, Lepidoptcra Exotica or Descriptiims and Illustration» of Exotic Lepidoptera. 
4°. London 1874. 

Entliält auf 190 Seiten Text und 94 chromolith. Tafeln meist Rhopaloecren , von denen 
folgende aus Madagascar sind: 

Charaxcs Phraortes lMdd. p. 2t!. t. 10. f. 6. Callidryas Florella F. (als C. Pyrene Sw. 
aufgeführt) p. 44. 1. 16. £8-10. Ptychopteryx Lucasii Grand, p. 45. Callidryas Thauruma 
Rtakirt p.50. t.22. f. 3-6. Callidryas Florellu F. p. 56. t 22. f. 1.2. 2a. 

(»erstaeker, Die Oliederthiei-Fauna des Sansibar-Gebietes. Mit 18 col. Kupfertafeln. 
Leipzig und Heidelberg 1873. 

p. 438. »L'eber den Charakter der Insektenfauna des Sansibar-Gebiete»* rinden wir p. 456 
10 Arten dieses Gebietes aufgeführt, welche auch auf Madagascar einheimisch sind. Von den 
gesammelten Arten werden 5 als gemeinsam bezeichnet. 

p. 456—400. Ueber den Charakter der Insektenfauna Madagaskars. 

Ward, African Lepidoptera. Descriptions and Illustrntions of new Speeies of Lepidoptera 
from Afrika. 4°. Part I, II with 12 beautiful coloured plat. s. London 1873-1874. 

Das Werk hat nicht vorgelegen. Es enthält folgende Arten von Madagascar in Beschrei- 
bungen und Abbildungen, die jedoch in »The Entomologist's Monthly Magaz ine* bereits ver- 
öffentlicht sind. 

Teracolns Mananhari Wrd. p. 2. t. 2. f. 1 — 4. Eronia Antisanaka Wrd. p. 2. t. 2. £5.6. 
E. Vohemara Wrd. p. 4. t. 4. f. 3. 4. Amauris Nossima Wrd. p. 5. t. 5. £1. Salamis Anteva Wrd. 
p. 5. t. ü f. 2— 4. Acraea Manandaza IW. p. 9. t 7. f. 1.2. A. Masamba Wrd. p. 10. t 7. f. 3.4. 



A. Masanola Wrd. p. 10. t 7. f. 5. Mycalesis Vola Wrd. p. 15. t. 12. f. 1. 2. M. Ankova Wrd. 
p. 15. 1. 12. f. 3. 4. M. Iboina Wrd. p. 16. 1. 12 f. 5.6. M. Aveloua Wrd. p. 16. t. 12. f. 7. 8. 
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Kataloge. 

Hilbner, Verzeichniss bekannter Schmetterlinge. Augsburg 1816. 

Stellt in ein, durch eine grosse Anzahl neuer, höchst oberflächlich gekennzeichneter und 
schlecht zusammengefügter Gattungen, weit verzweigtes System, die Artnamen mit Citat, jedoch 
ohne Vaterlandsangabe zusammen, unter denen sich auch der grössere Theil der von Mada- 
gascar beschriebenen und abgebildeten Arten befindet. 

Donbleday, List of tho Specimens of Lepidopterous Iuseets in the Collection of tho 
British Museum. London. Part. I. 1844. P. II. 1847. Appendix 1848. 

Gibt ein Verzeichnis« der Tagschnietterlinge excl. Hesperiden des British Museum mit 
Citaten, Synonymen und Angabe der Fundorte; darunter befinden sich verhältnissmassig nur 
wenige Arten von Madagascar. 

Vorzugsweise auf die Sammlung des British Museum gegründet, ist das Verzeichniss 
aller bekannten Tagschmettcrlinge in dem schon oben angeführten Werke: 

Donbleday and Westwood. The Genera of Diurnal Lepidoptera. London 1846—1852. 

Walker, List of the Sj>ecimens of Lepidopterous Insevts in the Collection of the British 
Museum. Lepidoptera üeterocera. Part 1—35. Loudon 1854- 18G6. 

Dieses bändereiche Werk soll alle im British Museum befindlichen und überhaupt 
bekannten Heterocereu enthalten und sind dieselben mit einer kurzen Diagnoso (bei den 
Microlepidopteren nur thcil weise), mit Citaten, Synonymen, Vaterland resp. Fundort und Namen 
des Gebers verschen, in einer grossen Zahl meist neuer Gattungen untergebracht. Den vielen 
neuen Arten, von denen auch einige unter verschiedenen Namen mehrfach beschrieben sind, 
fügt der Verfasser ausser der Diagnose noch eine Beschreibung in englischer Sprache bei. 
Einzelne ganz bekannte Arten sind ausgelassen, so z. B. für dio sonst reichlich vertretene 
Fauna von Madagascar: Xephele Acoentifera /Wm. Dagegen ist die Oamer'schc Bombyx 
Mauritia in den zwei verschiedenen Gattungen Hypsa II. p. 455 und Amerila III. p. 726 
untergebracht. 

Zu Endo des letzten Bandes befindet sich eine Zusammenstellung der geographischen 
Verbreitung dor Hcteroceren; es wird angegeben, dass im Ganzen zwischen 20 und 21 Tausend 
Arten aufgeführt sind, darunter 79 der Fauna Madagascar» augehörig, die sich auch als 
gemeinsam mit andern Faunen wie folgt vortheilen : Süd-Afrika und Madagascar 8 ; S.-Afr., 
Mauritius, ludien und Australien 1; S.-Afr., Maur., Ind. 1; Madagascar 68; Mad., Ind., Austr. 1. 
In Wirklichkeit aber ist bei 109 Arten die Zugehörigkeit zur Madagascar- und Mascarenen- 
Fauna angeführt. 

Aus dem Folgenden ist die Einteilung des Werkes ersichtlich, ebenso wio die für die 
Fauna von Madagascar zum ersten Mal aufgeführten Arten. 
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T. I— VII. 1854 — 1650. Lepid. Heter. Anaphola Lu.tifera Tl. (Hllc.) (Stellata On.',:) p. 751. 
T. VIII. 1850. Sphingidae. Dcilephila Biguttata »7t. p. 172. 

T. IX XV. 1850 1858. Xo.tuidae. Xyctipao (Cyligrammul Disturbans »7t. ohne 
Vaterlandsangabe p. 1307 und Couturbans Uli.. [Indien] p. 1308. 
T. XVI. 1858. Doltoidos. 

T. XVII XIX. 185!). Pyralides. Hotys Xeloalis »7/.. p. 6-13. 
T. XX -XXVI. 1800-180:.'. Geonietrites. 

T. XXVII XXX. 18*53-1804. Crambites. Tort ri ei l e s et Tinstes. Chilo 
Maurieiellus »7t. p. 141. — Batodes luenltana »7t. p. 310. — Tinea Subeervinella »7t- 
p. 477. T. Aci|iiisitolla »7t. p. 476. 

T. XXXI— XXXV. 1804 -1800. Supplement 15. Lymantria Detersa »7t. p. 305. 
Agrotis Aliena »7t. p. 094. Erasiria l'ardalina »7t. p. 794. Beiui^ia In.-un. isu »7t. p. 1013. 

Gray, Catalina..' ...I" Ivepidoptorous Inscets in tlic Colloctiou «f the »ritisli Museum, 
l'art. I. Papilionidno. gr. 4 London 1852. 

Mit 13 eolor. und 1 schwarzen (Rippein erlauf-) Tafel. Im Texte werden die bekannten 
Arten von Madagas.ar aufgeführt. 

Lnlcrer, Beitrag zur Konntniss der l'yralidinen. Mit IT Tafeln in der »Wiener entomo- 
logiache Monatsschrift. VII. Hand. Wien 18(53 . 

N. 8. p. 243 280. X. 10. p. 331 378. X. 11. p. 379—420. N. 12. p. 427—501. Die 
Arbeit bat das grosse Verdienst eorrecte Gattungen aufgestellt zu haben, denen dann die bis 
dahin b. kannten Arten mit Synonymen , Citaten und Vaterlandsangabo folgen. Die grosse 
Zahl neuer Arten, die aufgestellt werden, sind am Schlüsse mit Beschreibungen und theilweise 
auch mit Abbildungen vorsehen, unter denen jedoch keine zur Fauna Madagaskars gehörigen 
sieh belinden. 

Herrich-NfhHffcr, Prodrom«* Kystemati* I^piduptororum. Versuch einer systematischen 
Anordnung der Schmetterlinge. In dem jl'orrospondonzblatt des zoologisch-mineralogischen 
Vereines zu Kegensburg 1804 -187K 

Ks ist sehr zu bedauern, dass diese höchst gründliche Arbeit nur bei einem Versuche 
blieb, der noch nicht einmal alle Familien der Tagschmrtterlinge vollständig umfaßt. 

Kirby, A Synonymie Catalogue of Diunial Lepidoptera. London 1871. Supplement 
1871—1877. 

Verfasser führt in dem für jeden Lepidopterolngen unentbehrlichen Werke die sämmt- 
liohen bis jetzt veröffentlichten Tagschmetterlinge in der Zahl von 7740 Arten auf, bei denen 
von 125 das Vorkommen auf Madagaskar und den Mascarenen angegeben ist 

Klrby, Catalogue of the Collectiou of Diurual Lepidoptera fonned by the late W. Ch. 
üewitson and bequenthed by him to the British Museum. Under the Direetions and by the 
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Authority of the Executors of tho will of Mr. Hewitson. Printed for Private Circulation. 
London 1879. 

Der Katalog in Quart enthält auf seinen 246 Seiten 5764 Arten in 24746 Exemplaren 
angegeben ; reichlich vertreten ist die Fuuua von Madagascar mit einer Anzahl Speeies, deren 
Vorkomme» auf der Insel zum ersten Mal gemeldet wird ; da aber in der Vorrede die Vater- 
landsjuignben nicht durchwog als correet bezeichnet werden . so ist auch für diese Arten die 
Sicherheit nicht ununistösslich. 

Butler, Revision of the Hetcrooerous tapidoptera of the fumily Sphingidae. S. Zeit- 
schriften: Transacrions of the Zoologieal Society of London. 1877. 

Obcrthör. Etudes d'Entomologie. IV. Catalogue raisonne des Papilionidac de la Collection 
de Ch. Überthür. Reimes 1879. 

117 Seiten und 6 schon colorirte Tafeln in gr. 8*. In der grossen Sammlung sind die 
Papilioniden Madagascare reich vertreten (11 sp.), unter denen sich die typischen StUeke zu 
den BoUduval Vhen Besehreibungen befinden. Papilio Dispartlis Ii. var. Nana (N*-rth. von 
den Seychellen , um die Hälfte kleiner als die Exemplare von Bourbon . ist p. 54 angeführt. 

< Etudo d E. III : Faune des l> |>idt:ptrrf « de la ei*« «rieunüV d' Atrium.' enthalt Bemerk unp-n liK-r Papille 
MerioDcs ttld. p. 12. Aeraea Serena var. Maajaea II. p. 2">. Hypams Ihthyia Cr. var. Anvatara B. \t. iO 
von Madajtasear.) 

Zeltiohr iftea. 

a. Amerika. 

Proceedlngs of the Aeadciny of Natural Sciences of Philadelphia. I. Philadelphia 
1842. Jahrgang 18GU enthalt: 

Reakirt, Bescriptions of some new Speeles of Diumal Lepidopleru. p. 238 — 249. 
Callidryas Thauruma h'mk: von Madagascar p. 238. 

1>. Belgien. 

Comptes-rendus de la Soetftc Entouioloiriqnc de Kclgique. I. Bruxelles 1857. 
T. 23 (7. 2. 1880). 

Mab i He, Diagnoses Lepidopterorum Malgassicoruiu. p. XVI— XXVII. Folgende 42 
neue Arten sind aufgeführt: 

Crenis Amazoula, Lycaena Artcmenos. Spilosoma Melanimon. Sarrothripa Virgulana, 
Porthesia Depauperata. Burocera Punctifera, Xotodonta Marmor. Odontina Pierronii, Thal- 
pochares Partita, Krastria Apicimacula, E. LeucoRleue, Micra Lacteola, Achaea Sinistra, 
Hypena Lyperalis, H. Glyptalis, II. Augiüalis, II. Contortalis, II. llemigrammalis , Hermini« 
Periplocalis. Helia Serralis. Madopa Parrallelalis, Thallassodes Pallidutata, Phorodesma Leuco- 
chloraria, Thalera Atroviridaria, Epione Maletidaria, Caberodes Insularia, Acidalia Faeculentaria, 
A. Punctistriata, Macaria Cra&silimbaria, Tephrina Malesignaria. T. Univirgaria, Psamatodes 
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Arenularia, Seotosia Syngranimata, Eupitheeia Hemileuoaria, Margarodos Septempunetalis, Botys 
Bifenestralis, B. Stcnopalis. B. Ycnilialis, Nymphula Luleivittalis, Phycis (Myelois?) Saturatella, 
Euplocamus Foedellus, Crambus Punctistrigellus. 
(3. 7. 1880). 

M a b i llc. Note sur une Collection de I/'pidopteres recucillis ä Madagaskar, p. C1V— CIX. 
Die Sendung enthielt gegen 100 Schmetterlinge, bei Foulepointe im nordostlichen Theile von 
Madagaskar gesammelt, derselben (iogeud, aus der auch Boisduval seiner Zeit viele gute Arten, 
von denen einzelne seitdem nicht wieder aufgefunden wurden, erhallen hatte. Nucli einer 
Liste der hervorragendsten Arten folgt die Beschreibung von 15 seither unbeschriebenen 
Speeios. 

Strnbeua Dyscola, Mycalesis Difficilis, M. Ciugulina. Pieris Hecyra, Acraea Zitja var. 
Fumida, Neptis Gratilla, Idmais Philumene. Aretia (Areas! Galactiua. Liparis Binotal», Agroris 
Consentanea, n. g. Stenopis. S. Rodueta, Siculodes Terreola. Herminia Campanalis, Spilomela 
Trivirgalis, Botys Chrysutalis. 

T. 25. (2. 4. 1881.) 

Mabille, Notes sur plusieurs envuis de I,epidopt.*res proveuant de Madugasear. 
pl. LV-LXU. 

Dass in verschiedenen Sendungen, selbst aus dem waldreichen Innern Madagasoars fast 
nichts Neues an Rhopuloccrpn sich vorfand, will der Verfasser dabin erklären, dass vielleicht 
die zahlreiche Liste der madagassischen Tagschnielterlinge nahezu geschlossen sei. An neuen 
Arten werden beschrieben: 

Diadema Madagascariensis, Hypsa Anibusta, Notodonta Angustipennis, Orthosia? Arcifera. 
ü. Ochroplene. Uphiodes l'elor, Athyrma Saalniiilleri. Achaea Orea, Cyligramma Concors. — 
Es folgt eine Zusammenstellung und mehrfache Zusanimenziehung der bis jetzt bekannten 
Cyligratntna-Arteu Madagaskars. — Acontia Ma!gsu>sica, Xanthodes Mariae, Anthophila J-graecum, 
Stenia Balfealis, Botys Holoxanthalis, Phakollura Imparivirgalis, Paraponyx Minoralis. 

o. I)<Mi t s <• Ii laud. 

Jahrbücher der königlichen Akademie genieliiiitltzIgfT WlMseiiKchaften zn Erfurt. 

I. Erfurt 1757. 

Neue Folge Heft VT. 1870. 

Keferstein, Entomologische Notizen aus dem Tagebuch des zu Madagaskar ver- 
storbenen Herrn Tollin. p. 17, t. col. 3. 

Das Wichtigste der Ausbeute wird tageweise aufgezählt und durch charakteristische 
Andeutungen kenntlich gemacht Unter einigen Raupenbeschreibungen befindet sich auch die- 
jenige von Urania Rhipkeus, der nach der Angabe Tollins nur gegen Abend (Juni) fliegt. 

Die Sammelorte waren Tamatave und Vohidotia. 
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Hieran sehliesst eich die Aufzählung von 3'J Arten , von denen 8 als neu beschrieben 
p. 13 — 16 und abgebildet sind: 

Acraca Percussa f. 1.2. Glaueopis Tollinii f. 3. Chaerocampa Batschii f. 4. Zonilia Densoi 
(Accentifera Ftilis.) f. 6. Saturnia Dura f. (5. Cytigramnia Importuna (Argillosa Ou.) f. 7. 
C. Intelleeta f. 8. Pyralis (Siculodos) Womeburgialis f. <J. 

Entomologische Zeitung, herausgegeben von dem eiitoniologlscuen Verein zu 
Stettin. L Stettin 1840. 

1863. Kefersteiu, Lepidopterologisehe Notizen p. 104 enthalten den Inhalt eines 
Briefes von C. Tollin aus Foulepointo auf Madagaskar, auf welcher Insel der Berliner Reisende 
sich seit dem 22. Mai 1802 befindot Nach einer kurzen Schilderung der horrliehon Vege- 
tation, deren richtige Ausnutzung zu grossen Rekhthüniern führen würde, drückt er seine 
grosse Zufriedenheit über den Arton-Roichthuiu und die I'raclit der dortigen Lcpidoptercn 
ans. Eh wird das Vorkommen europäischer und südafrikanischer Arten besprochen. Durch 
Zucht aus Ranpen erhielt er eine Anzahl Schmetlerliuge, aber auch Ichneuinonidcn. Urania 
Rhipheus Dr. beobachtete Tollin häufig, jedoch unerreichbar durch den hohen Flug: er 
zieht später den prächtigen Schmetterling ebenso wie Ophideres-Artcn aus Raupen , deren 
Beschreibung er liefert Ferner gibt der Reisende die Beschreibung einer Raupe, aus der sich 
die Lokalform von Miniodes Diseolor (in. entwickelte. Kurze Skizzirung von Papilioniden-, 
einer Bombyciden-Rnupe, desgleichen von einem Sphingiden, welcher Nephelo Accentifera Puli*. 
sein konnte. Auffällig erscheint es Tollin, dass die Sphingiden-Raupen zur Verwandlung nicht 
in die Erde kriechen. 

1879. Maassen, Bemerkungen über Urania Rhipheus Dr. p. 113—115. 

Es wird die Trennung von Urania Rhipheus Dr. uud der ("Wjwirr'schon Art gleichen 
Namens, letztere als U. Crameria, vorgeschlagen. 

1881. Saalmüller, Zwei neue Noetueu aus Madagjiscar p. 214—218. 

Ophisma Imperutrix und Mcgacephalon Stygium. 

Saalmüller, Neue Lepidopteivn aus Madagascar. p. 433 — 444. 

Ingura Snelleni, Ophiusa Lenzi, Azeta Reuteri, Seleuis Affulgens, Phyllodes Dux, Sieu- 
lodes Mellea. 

Berieht Uber die Senckenbergisehe naturforschende Gescllsehaft, Frankfurt a. M. 
I. 1860. 

1877—1878. Saalmüller, Mittheilungen über Madagascar, seine Lepidopteren-Fauna, 
mit besonderer Berücksichtigung der dieser angehörigen. im Sencken bergischen Museum 
befindlichen Arten, p. 71—96. 

Von den 78 aufgeführten Arten sind ein Theil beschrieben, darunter oino Anzahl nov. 
spec., über die im Verlauf dieses Werkes noch berichtet wird. 
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1878— 1879. Saal tuül ler, Bemerk ungen und Nachträge zu den «Mittheilungen über 
Madagascar und seine Lcpidopteren-Fauna< des Jahresberichtes 1877 — 1878. p. 122 — 126. 

Die Zahl der Arten ist bis zu No. 89 fortgesetzt, davon 2 beschrieben. 

1879— 1880. Saal in Uli er, Neue Lepidoptcreu aus Madagaskar, die sieh im Museum 
der Senckenbergischeu naturforschenden Cesellsehaft befinden, p. 258— 310. 

Die Arbeit weist 93 Nummern auf, deren in der Folge Erwähnung geschehen wird. 



Philosophie*! Transaetlons of the Royal Society of London. 1. London ltW5. 

vol. Iti8. (Extra vol.) 1679. 

Butler, Lepidoptera of Rodrigucz. p. 541—544. 

Es werden 21 Arten (7 Rhop. 14 Hcter.) aufgeführt, die wahrend einer astronomischen 
Expedition erbeutet wurden; davon kommen 12 auch auf Mauritius und Rcunion, von diesen 
8 auch auf Madagascar vor. Die 4 neuen Arten, die iler Verfasser auch als endemisch ver- 
niuthet, hat er bereits in den Annais and Magazine 187»i p. 407 ff.« besehrieben. Rodriguez 
wird für das Vorkommen von Aele iontia Atropos /,. als äusserst« beobachtete Grenze nach 
Osten zu bezeichnet. 

The Transaetlons of the Linnean Society of London, vol. 1. Undon 1791. 
vol. 2t». pt. 3. 18(18— 18(19. 

Trimeon, On some remarkable Minietic Analopes among African Butternies, p. 497 — 
522. 2 cid. plates. 

Unter den angeführten Beispielen wird auch Papilio Meriones Fehl, von Madagasejir 
einer näheren Betrachtung unterworfen, von dem das , t. 42 f. 1 abgebildet ist; es werden 
die Unterschiede vom afrikanischen l'apilio Merope Cr. dargelegt, die sich wesentlich auf die 
Aussenlinie der Flügel, auf die verschiedene Weite der |)iscoidal-Zclle der Hintertlligel und 
ganz besonders auf die gänzlich« Verschiedenheit des :.' basiren. Es würde naturgemässer 
erscheinen, auziuiehmen , das« Madagascar der Ausgangspunkt für diese beiden Arten von 
einem gemeinsamen Stamm sei und dass die rauheren und schwierigeren Verhältnisse der 
afrikanischen Lebensweise eine stärkere Verfolgung und die Annahme der geschützteren 
Danaidenfonn für das Q zur Folg« hatten. Doch die weite Verbreitung von Merope über 
ganz Afrika scheint anzudeuten , dass die ursprüngliche Form von Merope afrikanischen 
Ursprungs ist; sie hat sich von hier aus nach Madagascar, zu einer Zeit, wo dies vielleicht 
noch keine Insel war, verbreitet und hat, da hier die Existenzbedingungen günstig waren, 
die ursprüngliche Form beibehalten. Einige gemeinsam verbliebene Zeichnungen auf den 
Flügeln der so verschiedeneu weiblichen Formen werden nachgewiesen. 



ii. England. 
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Journal of thc Linnean Soelety. Zoolocy. vol. I. London 1857. 
vol. XV. 1880. 

Butler, Description of a now (5cnu3 of Moth of tho Family Liparidae from Madagaskar, 
p. 84. n. g. Pyramoeera, P. Fuliginoa linll. 

Das Oenus wird zu Lymantrin ///*. gestellt ; der Kopf mit den eigenthümliehen Fühlern, 
die gekämmt . an der Basis am breitesten erscheinen und nach der Spitze zu pyramidalisch 
abnehmen, ist durch einen Holzschnitt vergrößert dargestellt. 

The Transaktion of tbe Kntomoloifleal Society nf London. London. I— III. 
1810-1812 by Hawortli. vol. I-V. 1834-1847. 

N«w Seriös vol. I— V. 1850—1861. Thinl Sorte vol. I-V. 1862—1867. Conti nuution : 
for the yoar. 

1866. vol. II. ser. 3. 

Howitson, a Monopraph offne genus Yphthyma p. 283— 203 enthält die Beschreibung 
der schon durch Roisduval bekannten Y. Tamatavao //. 
1866. vol. V ser. 3. 

Triiuen, Notes on the Butterflics of Mauritius, p. 329—344. 

Trimen hielt sich während der ersten 3 Wochen des Monat Juli 18ü5 auf der Insel 
auf und erlangte daselbst 20 Tagschmetterlinge , unter denen 4 von Boisduval nicht auf- 
geführte sich befinden. In dem aufgestellten Verzeichnis* aller bis jetzt auf der Insel beobach- 
teten sind 2»! aufgenommen, unter denen eine neue Art: Libythea Ciuyras Tri in. p. 337 und 
2 Arten als endemisch bezeichnet werden. Line vergleichende Tabelle der geographischen 
Verbreitung der Mauritius-Rhopalnccrcri nebst Erläuterung dazu folgt nun. 

In einer Anmerkung p. 343 ist auf einen Aufsatz Trimen. On tho Butterflies of 
Maditgascar in the Quarterly Journal of Science 1864, p. 618^ vorwiesen. Die Arbeit ist mir 
unzugangl i eh gebl i eben. 

Die Fortsetzung der Zeitschrift folgt nun nicht mehr in Serien, sondern jahrweise : for 
the year 1868 etc. 

1870. Trimen, Notes on Butterllies cotleetod in Bosutoland p. 341 -300. 

Der Verfasser bezieht sich mehrfach bei Arten auf deren Vorkommen in Madagascar. 
so z. B. will er die Callidryas Rhadia Ii. vereinigt wissen mit C. Florella F. 

1872. Kirby , Notes on theDiurnal Lepidoptera described by Jablonsky and Herbst p. 120. 

Die auf t 12. f. 3 abgebildete und p. 125 als Papilio Phorbanta beschriebene Art wird 
auf diese von Linne zuerst aufgestellte Species bezogen, während das wenig charakteristische 
Bild sich wohl mehr als Papilio Disparilis Ii. 3 deuten lässt. 

Zur Aufklärung der Papilio Merope Cr.- und Meriones JVW.- Frage tragen wesentlich 
die beiden Aufsätze bei: 
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1874. W e a 1 e , Notes on the habits of Papiliu Merope with Description of its Larva and 
Pupa. p. 131. 

Trimon. Observation* on thc case of Papiliu Merope with an account of tho various 
known forms of that Butterfly. p. 137— 153. t. 1, worin die von Pap. Meriones Feld. , ganz 
verschiedenen weiblichen Formen des P. Merope Cr. festgestellt werden. 

Butler, Descriptions of some new Species and a now Genus of Diurnal Lepidoptera. p. 423. 
Panope« Dmeei Butt, von Madagascnr. p. 420. tO. f. 3. 

Butler, A List of tlie Lepidoptcra referable to the genus Uypsa (IIb.) Wik. p. 316. 
Hypsa Insularis Ii. (Walk. Biet. II. 459) wird mit Aganais Borboniea U.S. , (f. 118) von 
Bourbon zusammengezogen, ebenso Aganais Borbonica //. mit A. Jodamia U.S. (f. 119). 

1877. Kirby, Notes on tho Africau Saturuiidae in thc Oollection of the Royal Dublin 
Society, p. 15. 

Als neue Art von Madagaskar wird Bunaca Aslauga Kirb. aufgestellt p. 18. 

Kirby. Not«'« on the new or rare Sphingidae in the Museum of the Royal Dublin 
Society, and Remarks on Butler's recent revision of the family. p. 223. 

Die Artreclite von lleiuaris Cyaniris Otur. von Sylhet und Mauritius werden bestätigt. 
Nach Besprechung noch einiger Arten von Madaguscar w ird als neue Art Nepliele Charoba Kirb. 
p. 243 beschrieben. 

Butler, On thc Lepidoptera of the Family Lirhnsiidae in the Collection of the British 
Museum, p. 325. 

Lithosia Kingdoni lixtl. wird als neue Art von Madagaskar beschrieben. 

1880. Butler, On the Ocmis Sypua (in. p. 201. 

Madagaskar liefert zu diesem Genus nur eine Art, die schon früher beschriebene S. Com- 
plicata liutl. 

1881. t.9. f. 3. 4. Pieris Snba F. 3 (Orbona Ii.) und c. 

Tranaactlon» of the Zoologleal Society of London. I. London 1833. 

1877. (IX.) Butler, Revision of tho Heteroccrons Lepidoptcra of the family Sphingidae 
p. 511-644. PI. col. XC-XC1V. 

Euthalt eine systematische Zusammenstellung der bekannten Sphingiden. Unter den 
beschriebenen neuen Arten befindet sich Protoparee Mauritü IitUl.f abgetrennt von P. Solani B. 
p. 600 und im Appendix II: Diodosida Peckoveri llutl p. 637 von Madagaskar. 

1879. (X.) Wostwood, Observation» on the Uraniidae, a family of Lepidopterous 
Insoets with a Synopsis of tho family etc. p. 507 -542. Plates LXXXV— LXXXVm. 

Verfasser bespricht die allgemeinen Vorhältnisse der Familie und ihre Stellung im System 
und will dieselbe bei den Bombyciden den Saturnien auschliessen. Den seither gebräuchlichen 
Genus-Namen Urania äudert er für die amerikanischen Arten in Uranidia um, weil ereterer 
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bereits in der Botanik vorgehen und führt für Rhiphcus den in Hühners Vem»i<-hniss p. i'89 
verwendeten (ii-nus- Namen Chrysiridia wieder ein. t. 85. f. 15. Vi stellt den Rippotiverlauf 
dieser Art dar. 

1881. (XI.) Moore, On the Uencra and Species of the lxpidoptorous Stihfamily Ophi- 
derinac inhabiting the Iudian Kegion. p. (Y2 IG. PI. col. XII— XIV. 

Das Oontis Ophidores //. wird iu 8 neue Oonera für die indische Region zersplittert, 
wobei 3 alte ////A/f/r'scho Vorwondung linden. Die beiden Arten, die auch der Fauna Mada- 
gaskars eigen sind, deren Entwickelungsgcsehiohte beschrieben und von denen Raupe. Puppe 
und Schmetterling abgebildet sind, erscheinen nun als Othrois Knllonica L. p. f»4. t. 12. f. 1, 
la. t. 13. f. 1 : , f. la s und Arodes» Materna /-. p. 74. t. 12. f. la-d, t. 14. f. 3 . 3a 

Proceedlnirs or the Scientific Meeting of the Zoolosrlcal Society or London. 

I. Ixmdon 183t». 

1847. Doublcday, On somc iiikIi scrihod Species of I jopidoptera in the Society 's 
Collection. p. 58— ol. 

Cliaraxes l'liraoHes />///</. v»n Madagaskar, p. f>0. 

18«K1. Hewitson, A list ol' Ditmial bpidoptera takelt in Madagasear by t'alilwi-ll. p. t>4. 
Neue Arten: Aernea Oheini Ihn. p. (55. Diadem« Dexithea H<n\ p. (i5. t. 40. 
Walker, On some lusccts oolbrtod in Madagascar by Ca Id well. p. lt>5. 
Neue Arten: Bizono Aniatitra Wik. (B. Hova ////. 18(15. | p. lt!7. Artaxa l'ervida 
UV/. und Knproetis Producta 117/.. , : p. 1C.8. 

Bat es, On sinn.- lnsccts collectod in Madagascar by L'aldwell. p. 472. 

Der Verfasser gibt einen kurzen geschichtlichen l'ebeibliek der Kntomol'igie Maduga* ars, 
die aus dem End.- vorigen Jahrhunderts datirt. zu welcher Zeit Ür. (Y.nimerson dort sammelte. 
1830 sandte der Reisende Ootidot seine Ausbeute nach Europa, deren Resultate durch Klug 
und Boisduval veröffentlicht wurden. Hierauf folgten nur kleinere. Sendungen. Ks heisst tlann : 
Die Wiedereröffnung der Insel für die Europäer hat den Entomologen nicht die gewünschten 
Erfolge gegeben, als höchstens die Wicderentdoekung der «oudot'schen Arten. Einer 
Besprechung der allgemeinen fauuistischou Verhältnisse Madagasoars, besonders den Ausicliten 
Uartlanb's gegenüber, folgt eine Anf'zalilung der durch Caldwcll gesammelten Insekten aller 
Onlniingen, darunter lü bereits bekannte Lcpidoptereii. 

1873. Bartlett, Dcscription <>f « new Moth belongiug to the family Saturniidae p. 33<j. 
Tropaea Madagascariensis Hart. (Actias Cometcs /'.). 

187»;. Butler, Revision of the Lepidopterous genus Teracolus Sirnin.s. p. 12t>. 
Pieris Mananhari Uni. wird in .h r 4. Abteilung dieses Oenus untergebracht, p. 133. 
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1877. Hut In-. I)i>« ripti.ni of in-« Speeies ..f Ueter.ieeri.iis l^epidopteia in tln- Briri-h 
Museum. |». l'»8. 

Zwei Sphing.s vwi Ma.lagasear sind besilirieben: 

üiluiliu Chroniapteris Hut), und lYotupariv Lingeiis Hut/. 

Tlic Aniiuls and Mnga/Im- of Natural llistory im-ludin^ Z.-i>h.gy, Boiany and 
Ctulogy. I. London 1838. <vn|. I — V, 1838—1840 sind unter dem Titel Annnl* nf Natural 
Hislurv ..r Magazine of Z....li>gy . Bulany and (irulogy vrs.-bien.Mi, und waren seihst eine 
Fortsetzung von The Magazine ..f /imlo-y ;uid IMany und dem Botauical Cmpanion. ) 

1874. v„|. XIV, i4. mm.» 

Ilewit-Min, Deseriptimi nf a Buttevfly fiuin Mndagasrar fniniins a neu genus p. 3;V.I. 
n. x- ^uterina //"'•, S. Viniluiii-sn lbii\ < Xyinplinlidel. 

I87<5. vol. XV 11. (4. se|.| 

Butler, Preliminaiy X>di.e >,{ new Spwies .d' bpiilnpleia fi\.m Kodriguez. ji. 40". 
n. sp. ('aradriiia Kxp.dita lUiti p. 407. Dimma Bryphih.ides IMl. ]>. 408. Hnmoptera 
Turbida 1U>Ü, p. 408. Laverna riumipes /,'////. p. 400 

1878. vul. II. |f>. ser.i 

Butler, <)n a Clieeti..n «d Lepid.iptera iveenlly re.eivnl IV. .in Madagaskar p- 283— 207. 

Vi m den fili aufgeführten Arten sind folgende linier Aufnahme dreier neuen CJatluugen 
und Ansähe des Fundortes als mu nur kurzen Beschreibungen versehen: 

Myeal.sis lVrdita. n. g. O.ryplmeola (für Kiirudoee H Charaxes Cnwani. Aeraea 
Cnlida, n. g. Siuihin ilür Tepahi /AK L'unpides Abemuis, Lventna Arrig. iiuuata, IVeiidonaelia 
Sylvieo'ens. n. g. Hyleineia. 11. Tennis, Il.isychira Maseaivna. Ih'anthoeeia <inmiiiii«id«iis, 
Audeu Oehivipeniiis und iM\s l'hy Uiiplula. 

Butler, BeseiiptnMis of seine new (ienem mal Speeles of I>epidoptein tVom Ohl Calabar 
and Madagaskar, p. 4ä5— 4t!5. 

Von Madagiisear : Areas Virginalis, n. g. Uaphaenura . L>. Faseinta, Sozuza Argentea, 
n. g. Helieomitra, JI. l'ulehra. Oogane Oeluea, Dasycbira Aniplinta : n. g. t'eranehia, C, Apollina, 
Zeuz.ra CnMaeea. 

lsTü. v-.il. Ol. (.*,. sor.i liutli f. On n mllKiii« nf l.e|.iiln|wa fe-m the Island ■>!' Jeiianna. \: lNi— t '.<•_'. 
V i.m den mmi fiiliiii ii Arten nl«l» i ;■! Heter.) trapi-n Jfi i|en Charakter iler Xlase.ui neufauua, 14 sind 
aneli auf Mji'U^js. ar und I'.' k.unm.-n ain h im tm|iivVn Afrika \»r. I" miv. s|k»'. sind l« s< liri.dien. 

1879. v.d. TV. (5. ser.) 

Butler. Descriptions of new Specks i.f Lepidopt. ra fiom Madagaskar, with notes on 
seine of the fomis nlready describcd. p. 227—24';. 

Enthält die Diagnosen folgender (iaOungen und Allen: 
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Strabena Mabillei, C'ulapa Parva, Pseiidonyinpha Subsiniilis und Attgulifaseia. 11. g. 
Henotesin. H. Anganavo? H-W., Ypthima Xiveata, .Salamis Detinita. Acmea Fnrnax, ('asta)ius 
Azureus. Jtdans Argentarius. Belenoiti Albipeunis. Tapezites? Kingdoni, Cyel»pidis Pardalina. 

Uiiatlmstypsis Laticornis, Diodosida Orandidieri, Ohaemeampa Huniilis, Rothin Mieropales, 
K. WfsUvoiMlii, Pseiidonaelia Simplex, Bylemera Puella, H. Fragiiis. Leucnma Pruinosa, 
<n>gan«; Turbata. Euproctis Titaiiia, n. g. Uielapia, L Xotata. n. g. Xunienoides, X. Brandis, 
Lymantria Rnsoa, Dasyrhira Vibieipennis, I). Oentilis, Maninil Viola und Feculiaiis ; n. g. 
Chrys<»t> pus. V. Dives: n. g. Argyrotypus. A. Lueiiples. Xi<»la Lignea. Partum Valida ; n. g. 
Synelysmus. S. Niveus. Caradrina Spaelutidia. Pamdis Xotabilis. Eremobia Vireseens, Euplexia 
Debilis; n. g. Cn^inis, C. Fernst rata. Oeliraewi und Plana, Kubolia Dulcis. Singara Hypsoides, 
B"tys Kingdoni. 

1880. vol V. (5. s.t.) 

Butler. On a Ocdhvtion of Lopidoptetu i'n>m Madngas.-ar , wird Deseriptbuis uf iimv 
Oeinra and Spwies. p. 333 —344 und p. 3*4— 3t>5. 
Kiilhalliii«! 59 Arten, davon für die Fauna neu: 

Pseudouympba Cowani und Turbata : n. g. Callyphthima (für Pseiidouvinphu Wardii Hull.), 
Panopea Diffusa. Castaliu* Auratus. Terias Aliena, Catopsilia Decipieits, Ib-speiia Fervida. — 
Eusemia Metagrius und TraiH|uil!a ; n. g. Mydmdoxa, M. Splendens: n. g. Epicausis, E. Lanigem : 
n. g. Isorropus. I. Tricolor. Koinmeria Kxtensa. 

n. g. Xanthodiira. X, Trueidata : n. g. IVrlimdepis, L Ammiala: n. g. Ruphipr-za (für 
Gugane Turbata Ihttl.) ; n. g. (".'hrysopsyeho (für ("haen .triebe MiriHea lititl. v«,n Old Calabar), 
CV-paxa Sub.«ellata: u. g. Crotlia.-rna, <'. Serieea, Sypua C.mplieata , Maren In ? Me.lesta, 
Thalero Cuxvani, Tlinlassodis (llaeialis, Zaneloptcryx Puella. Panagnt Haebieera; n. g. Kh"doph- 
thitus. R. KWm>>sus. Einmehsia Sublutea, Agamana Insignis, Aet.iiia? Sigtintu, (ieli-cuia Insu- 
laiis, t'ryptuleehia Aigillaeea. 

Aus .1er Hewifstm 'sehen Sammlung sind drei seither unbeschriebene Tagsrhinettcrliiige 
angesehl..s>en : 

Charaxes K, latus Ih,tt., J.daus Argentarius Ihttl. i (. S. Ann. Mag. Xat. Bist. 187t». 
IV. (5.) p. 231). Catnpsilia Rufosparsa Ihttl. 

The Entoiiiolocist's Mmttlily Mtwi/fn«*. 1. London 18»>4. 

Ward, veröffentlicht eine Reihe neuer Tagsehniettcilinge, die Omssley in Madagaskar 
für ihn gesammelt liutte. 

T. VI. 18«ü>— 1870. p. 224 225. Pieris Mananhari c , Emnia Vobemari l , (l.ueasi 
(im)«!.), Danais Xossima i -, Jiinonia Anteva c 

T. VII. 1870-71. p. 30—3:». Fieris Anlsianaka Erebia Rakete. Erebia Ankaratni, 
Myeah'sis Vola t, Myeaksis Ankt.va 6, Myenh-is Ib.ina ;. Myeulesis Avel<»na. 



Digitized by Google 



- 14 - 



T. VIII. 1871-1872. p. 121 — 122 Alellu Marion. *. Erebia lVsandava, Myralesis 
AngaiKivn. 

T. IX. IST.' — 1873. |». 2 — 3. Armen Muransetru •. A. Masamha. A. Masanola, l'liaraxes 
Aualava; p. 147— 148. Aeraea Mauanduza , Eurytela Narinda o, Mycalesis Antnliala, 
Diadema l'sumbaia ; p. 20!»- 210. Cliaiaxes Andara . <_'. Andriba i. 

T. X. 1873—1874. ,». frt»-«». Aeraea Sambavae t , Myvalesi* Ibitina. 

T. XI. 1874 — 1875. Distant. Description et a new Papili«. tnun Madagasear. p. 129. 
Papilic Lmmien. 

H e w i t s n ii . ]h.-seriptii»us nC Rlidpalee-ra fl uni Müda^-asear. p. 22i> — 227. I'apiliii 
MaiigiMira. Melanit is M.isoura , und Hetei epsis Dtvpanu (II.) IHM. t 1850). 

T. XIX. 1882 1883. p. 57-58. Butler. On Xyeteinera BilV.rmis. ol Magill.» »n.l two 
«tltei terms dt' X>ei.m.ridar t'r.an Muda-rusear n. Leptilan;, Mabillei (v,m Maliilli> irrtliuiu- 
lieli als Hifiirmi- bes. hri. heio : Hyl. inna Candida und 11. N'iv«a. 

Pistill» eiitonioloL'iea. V..1. I witli 10 plates. Lmidiin 18*Ü> — I87<>. 

Di u« .-. IWriptiens nf neu Nperies uf Uitmiul bpidnptera. p. 3l>l. 

Als < in.- für Madagaskar neue Art beiludet sieh dabei: Mtl. tus IWus Ihm» . 

M.l. II uitli plat.s. 1*77 -1882. 

Butler, On a t'dUeerien et l.epidi)|>tera t'rniii Madagu>rar. 1 1871»). p. 3Hlt — 3i»4. 
u. sp. : Pseudeiiymplia Wardii lliill. Belen-as Caiiata Unit. He.»peria Murginata /lull. 
Hypoehroina < irandidieri Hall. Comibuena Slilmlepida Hall. 
vel. III. paiN 20. (10. 1882l. 

Butler, Ibseriptimis dl ii.w SjH-ciei. ol lleteriMdidiis I .epidupteia frum Madagasear. 
p. 1-27. 

Die 53 beschriebenen neuen Alten sind bis auf eine Ausnahme veii Ankafana aus ilein 
}Jetsi|e )( -l.aiide im Innern der südlichen Haltte Madagasear*. 

n. g. Hypsi.ides, H. Bipurs, llydrusii Kcfcrstcinii : n. g. Callieeiwn. C. Affine, Baphaenura 
Mimisciila, Paiehactes Madagascaricusis, Bizonc Saahniilleri, Coracia Pluinicornis. Soznza l'uneti- 
striata, S. Mahillei, S. Albieaiis, S, Seldidu. S. Aspersn. I'rabliasa Curuca, P. Ardens. P. Nigrn- 
sparsa, P. Flcxistriata. P. Kasciata, P. Angustata. P. Insignis, I.ysreia Parv)ila, Eugoa Mar- 
HKirea. E. riaeida. Xola Brydphiloiiles. Chaerot riebe Limonea. Artaxa Ineoniniuda : u. g. Paehy- 
eispia, P. Picta. Eymantria Duleinea, Calliteara Elegant*, C. (irandidieri, C. Moerens, C. Pastor, 
C. Piasina. Pasychira Piuuila, I). Pallida, Parorgyia Phasiana, P. Maligna, Bunaea Pluuiieornis, 
Cerancliia Reticolens, C. Ciibrelli. Copaxa Vulpina, Lasioeanipa Leonina, I-ebeda Cowani, 
Eutrieha Nitens, Beioeem Arenieeleris, Oelia Hova, Mi res» l'yrosunm, M. (iracilis, Anzabe 
Mieneea; n. g. Mnerosemyra, M. Tenebresa; n. g. Zelomera, Z. linitans, Cessus Fulv»sparsus, 
C. Pavidus, C. 8enex. 
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r. Kmiikrfu Ii. 

Bulletin de la Soelft* Phlloniathlqne de Paris. Paris J 4». 1797. I. 8°. 183*1. 
T. in. (7. s/w.) 25. 1. 1879. 

Mabille. I>pidoptera Madngasrai iensia ; spccies novae ; p. 132 — 144. 
Die 28 beschriebenen neuen Arten sind: 

Acraea |ja, Lyeaeiia *anguigntta, Pieris Smithii, 1». Affinis, Anthooharis F.na. Cyelnpides 
Makhus. Endagria Loeuples. Ambulyx (irandidieri. Clwerocanipa Argyropeza. ßiz»ue (irandis, 
Eusemia Virguncula. Amblythyris Radama. Arclia ßieolor, Lijmi is Rhodophora , Bombvx. 
Sordida, Boroceru Pelias. Linmcodos Strigattis, Suturnia (Hunaca) Fusicolor. S. Aurieolor, 
Ophiodes Orthograintmi, Achaea Ocdipodina, Ophiusa Digona. tiramniodes Rhodotaenia , Ther- 
mesia Ance)». llypena Ophiusiualis, Alyta l.'alligrammulis. Pyralis Cyanealis. Bntys Acosinialis. 

Amiales des S^denees Naturelles. Zoologie et Paleoiitolotrie. 5. serie. I. Paris 18fi4. 

Die erste Serie, die »)< Fortsetzung der beiden 1792 als 'Journal d'Histojre Naturelle; 
erschienenen Bünde tri Ji. wurde unter dem Titel ■• Annale* des Sciences Naturelles«. 1, 1824 
veröffentlicht. Mit Beginn der 2. Serie 1834 erscheint Zoologie und Botani<|iie getrennt, und 
mit «ler b. Serie wird der Zoolog,, im Titel lMmt.dogie zugefügt. 

1872. T. XV. 

Lucas. Description de i|iieloiies Lcpidopteres provcnant du voyage de (irandidier 
& Madagasenr. Article No. 22. 

C'liaiiixes Antamhoulou 6. V. Antauala , C. Betsintisanika h, C Betanimena 6. Cyli- 
gramma Raboudou c ^ ((V.ntuihans Wall,.) 

Revue et Magasin de Zoologie, par ti uc r i n - M /-n e v i 1 1 e. Paris I. 1849 als 
Fortsetzung des Magasin de Zoologie etc. par tlnerin-Muneville. Paris 1831 — 1838 und 
Magasin de Zoologie, d'Anatoinic eoninaive et de Paläontologie par tiuerin - Meuevilk». 
Paris 1839—1848. 

lftliiT. <i neri u- M criic v i lle. Note provisoire sur un nouveau ver ä soie ohservc par 
Flennet de Langlc pendant une Station ä Madagascar. p. 344. t. 14. f. 2. 

Beschreibung und Abbildung von Botnbyx (ArtaxaV) Fleiiriutii Gut'/. 
18G3. Vinson, Entomologie utile a Madugasiar. p. 45. 

Auszug aus M insen et Coipierel im Bulletin de la Soei/te d'aeelim. et d'histoirc naturelle 
de l ile de la Ueuukm T. I. p. Dl -24. t. 1, Für Beides S. Vinson vuy. a Mad. 

1867. Crandidier. Description de quatre cspiVes nouvelles de lcpidopteres deeon- 
vertes sur la cotc sud-miest de Madagascar. p. 272. 

Antliocltaris Zoe Grund. Callidryas Lucasi Grund. y Hesperia Ernesti Grand. (Ismene 
Pausa Ihn:) und Litliosia l^aymerisa Grand. 

1874. Boisduval, Monographie des Agaristidees. p. 2G - 110. 

Pie Arbeit enthalt die Beschreibungen der bereits bekannten Arten Madagaskars. 
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Ki-vtie Zou!oü:i«|tH' pur la SorhW CuvierleniH': pur <■ u >'• ii n - M •'• n e v i 1 1 
Paris 1838-1848. 

1847. (iiH'-riii-Mcii.-ville. I).'s<-ri)»ri..n il'un Brnnbyx (MitTivii iiMiiv.au diVouvert 
par M. MiMiv fi N..ssi-B<-, ilc Ma-lngaM-ar. p. 229 230. 
Ii»m»»vx (Artius) Mittiri \.\. < '.»ni-t.-s /,'. 1847 (. 

Nouvelks Annale dn Hii^um dllistoin- Naturelle. I IV. Paris 1832-1835. 
T. II. 1833. Huis.l ii vi» I . Descriptiuiis des Li'-pidoptr-res Madagaskar, p. 149—270. l(i t. 
S. B.>isduval. Faune Kitt. de Madagascar etc. 

Annale* de la Soclele hiitoiiiolotdiiue de Frauee. I. Pari- 18:52. 
1 B.'iH. Boisduval. Anomalie du g.-nr»- Ciania. p. 248. 

1842. Laras, OI.isi-rvsiti.nts sur uu iiouv.-iiH l-.-iiv <!.- la tribu des Xymphalites. 
p. 2115-307. '.oilartia iKuxautllc ///..) Madagaseari.-Iisis !.,„ , y. 21»». t. 12. n.2. f. 1.2. 

18»>3. Vi us. in. L- pid.'prere nixivi-an «I»- MadaLMs.nr. Salamis Duprei Vins. y. 423. t. 10. 

18ii»i. <,' ü i| u i- ri-l. Faune iK- liixiili-iii. p. 2y:t. 

Ailjri riH in.- V.-rliiiltiiiss..- in interessanter Weist- ^-schildert. 

C..».| ii t-n-l. Des tliHVivnti s .-spec-s de Bonibyx ipii »binncnt de la s..ic ii Ma-hiL-asear. 
p.341. t. 5. •'.. 

1. Bonibyx Radama l '<«/. t. 5. f. 1. 

2. Bonibyx Di,-., c,* h Raupen dieser beiden Spinner t'i Ttig.ii zu ibr.-r Vorpiippniijj 
gemeinsame grosse. tasi-hcnformii<c (ie-pinnste an, in .leiieu die einzelnen Cucns diehl neben 
einander liegen, t.lj. (13. Kadanta < '></. \. 

3. Hor,i<t-ni Cajani Vins. <var. Ii. Madagn-iaricnsis II.) f.-iti.ct isolirte (.* ns. t.ft. 

4. Hornby \ (Arlaxat Fleuri.itii (ii't'r. gebort \v..hl aueh zu Bor. Madagiisrarh-nsi* II. 
lhl'.'.l. Lucas, Keniaiipies sur lTiania Rhiphcus. p. 42(1. 

187:>. Unis. luval veWiU'.ntlielil ein- aus dein -Jahre 1831 v..n Sauzin stammend») 
Angabe iiln-r die früheren Stande von liania Bhipheus Dr. Bulletin p. (.'(.'XX. 

1875. Mabille, Diagnose v..n Cyclopid.s Dona M.,h. Bull. p. ( ( XV. 

187(j. Mabille, Sur la Classification ili-s Hesp.'ricns avee la d,-scripti-.n ile plusi.urs 
espiV,* nouvelles. p. 251. 

(\c|opides H» »wi» Muh. p. 270. Tagiades lnsulaiis M<il>. p. 272. 

Lucas, l'rania (Thulium) Crocsns (inst, als identisch betrachtet mit U. Kbipheus Cr. 
Bull. p. CXXVI. 

1877. Ouenec, Note sur I Trauiu Bliiplieiis Dr. y. 105. 

Bespricht die Oattung Urania, die nur eine Spicies Kbipheus Di. hat und mit welcher 
Cn.ii'sus (irrst, hier zusammengezogen wird . ihre Stellung in d«.-r Familie der üraniden, dii> 
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vereinigt bleiben niuss, Die Angaben Sganzins ülier die EuUviekelungsgesehichto von 
U. Uhipheiis Jh\ hält der Verfasser für unwahrscheinlich uiul nuf Verwechselung beruhend. 

fi uonee, Ebauehe dune Monographie de In fatnille des Sienlidos. p. 275. die er zwischen 
die Thyriden und Hepialidcn gestellt wissen will. 

Siculodes Plasrula (in. p. 300 von Madngascar ist 8. Wornehtirgulis Kr f. 

Mabille beschreibt folgende neue Arten von Madagaskar : 

Anthoeharis Flavida, A. tinenei, Eronia (irundidieri. Bulletin p. XXXV1E Lycuenu 
Rabefaneri, L. Iklii attila ; , E. Smitbii i , E. Sointilia J , L. Keticulum 2 , I* Antannss» 6, 
Cyclopidcs Eeueopyga : , C. l)i>par c Myealesis Wardt! c, (>• EX XI. 

1878. Muhi I le, Strahena Argyrnnu. Myealesis Ankoma. M. .Strato, Satyrn* Mopsus, 
Pieris (ii-andidieii. Bull, tili p. EX XV. 

187*J. Mabille, Ke. ensenient des L'pidoptercs heteroccH-s obsorvcs jusoua ee jour ü 
Madagaskar, p. 291 — 341 

Die Zusammenstellung der Ucterore reu, die übrigens einige Eiieken enthalt, ist vorläufig 
in Aussicht des von demselben Verfasser in Arbeit befindlichen gn"««eren Werke »Faune 
generale des l.öpi dopte res malguches voniusgesehiekt . hauptsächlich nm Sammler zu veran- 
lassen, ihre madagassischen Arten zur Verfügung zu steilen. 

An neuen Arten sind in dieser Arbeit aufgenommen: 

Maerogles.su Aesalon p. 299. Eithosia Erythropleura p. 302. Xychthcmera Hnsana p. 304. 
Deiopeiu Diva p. 305. Argina Serrata p. 307. Lusioeampa (iueneana p. 314. E Plagiogramma 
p. 314. Anehirithra Punrtuligem p. 315. Saturnia Diospyri p. 316. Perisomena Oincta p. 317 
Aeontiu Miereptera p. 321. llypoeala Klorens p. 324. Ophismn Saalmulleri ji. 328. Serrodes 
Uuooeclis p. 330. .Veneria Pallidularia p. 333. Mieroni» Kemifaseiata p. 335. Steiiia Eniilcxalis 
p. 33<i. S. Pulehellnlis p. 337. Piom a Terminalis p. 338. Botys Minutalis p. 339. B. Mono- 
üetalis p. 339. n. g. Meto. « .-s p 340. M. I/ pidoeerella p. 341. 

Hieran schliesson sieh von demselben Verfasser eine Reihe neuer Arten an. p. 341 — 348. 

Aeruea Smitliii p. 341. Myealesis Parvidens ^ p. 342. M. Exucellutu 5 p. 343. M. Irrorata 
£ p. 343. Butler! c / p. 343. Satyrus Albivittula p. 344. t'ossus Brevieulus ö p. 344. Pterogon 
Obscurus; p. 344. Chacroeampa Bifasciatn S p. 345. Orgyia Aurantia 6 p. 345. Asthenia? 
Fla\ ieapilla d p. 345. Bolinu Agrotidea L p. 346. Hypopyra Megalesia J p. 346. Ophiodes 
Ponderosa , p. 346. Ophiusa Xigrinuicula c p. 347. Siculodes Opalina V p. 347. Hypoohrnma 
Eugrapharia r p. 347. Maeroglossa Bombus . ; p. 347. Aglaope ? I'erpusilla i p. 348. Euehelia 
Hagonoti * p 348. 

Mabille. neue Schmetterlinge, darunter Eueiustis Albieornaria von Nossi-Be. Bulletin 
p. CLV. 
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Mabille, neue Sehmetterlingc von Madagasenr: 

n. g. Smithia, 8. Paradoxa (Satyride). Tdmais Em-heri« und Daphaenura Smithii. Bulletin 
p. CLXXITI. 

Pctltes Nouvelles Entoniuloglques. Paris 18C.9— 1878. 
II. vol. Nu. 178. (15. 8. 1877i enthüll: 

Mabille, Diagnose* <lo Lepidoptöres de Madagasear. p. 157 — 158. 
Strabena Smithii, Myealesis Andrivola. MasiUra. N'anna. Strigula, Mcnamena und 
Acraea Tunia. 

N... 210. (15. 12. 18781. 

Mahnte, Diagnose* de Löpidopteres de Madagaskar, p. 285. 
Cvelupides Kmpyreus, Catalonieus, Pamphila Arid, fiillias und Simiis. 
Xu. 211. |l. 1. 1879). 

Mabille, Diagnose* dr Lepidopteres de Madagaskar, p. 289. 
Lycaeua l.eueon und Hypolveaena Vittigera. 
X.*. 213. Ii. 2. 1879i. 

Saal tu Ii 1 1 er, Diuplus.' d un 1/pidnpturo noiiveau du Croupe des Ophinsides. p. 297. 
Ophisma Mabiltei. 

Le Naturalist?. Paris I. 1879. Fortsetzung der IVt. Xuiiv, Beides redigirt von Dey rolle. 
I. ann-V. Xo. 1. il. 4. 1879.1 

Mabille, Note sur une petite eolleetion de l/pidopti'-res de Madagaskar, p. 3. 
Enthalt nur die Aufzählung schon bekannter Arten. 

Nu. 3. (1. 5. 1879.) Fortsetzung hiervon, p. 4 als n. sp. Deiopeia Serrata Muh. in den 
Anu. S. Kr. 1879. p. 307 unter (ienus Arehina wiederholt. 
IV. am.ee. Xo. 13. (1. 7. 1882.) 

Mabille, Deseriptinn de Lepidopteres de Madagaskar p. 99. 

Neptis Sextilla, Terias Hapale, Anthocharis Siga. Eusemia Yeetigera. Hylemera Fadella, 
Hunie-ptera Terrena. 

Nu. 17. (1. 9. 1882 ) 

Mabille, Description de Lepidopteres de Madagaskar, p. 134. 

Syntumis Butler! und Qnitti|iiemaeulata Liparis X'olana. Aeuntia Miegii. Phyllodes Prae- 
te.xatus (Dax Üiuhit.) Hypervthra Miegii. 

Bulletin de la SwIeW Zoologtque de France. 

Pour I'anneo 1877. 

Mabille besehreibt p. 234 Hesperia Atnygdalis von Madagaskar. 



1878. (15. 4.) 

Mabille, U'piduptera Afrieana p. 87— 95. 
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Aus Madagaacar befinden sieh folgende neue Arten dabei: 

Strabena Smitbii, Jlyealesis Bicristata, Fuliginosa, Andravahana und Maeva, Hypolycaena 
Wardii uud Mermero». Tliecla Licinia und Rutila. Hierauf folgt p. 84 eine Be6tinimuugstabelle 
der Syntomis- und Naclia-Arten, von denen Syntomis Reducta, Anapera uud Culiculina sowie 
Naclia Quadrimacula, Tonen» und Triiuacula als neu für die Fauna zu nennen sind. Ferner 
Caloschemia Monilifera, Nyclithemcra Biformis, Litliosia Sanguinolonta, Deiopeia Hotorochroa, 
Chelonia Rubriceps, Euseniia Obryzos, Spilosoma Aapcrsa, Liparis Melanoeera , Vitrina, Hep- 
tasticta und Barica, Orgyia Velutina; n. g. Clostherothrix, C. Gambeyi, Micron ia (Fasciata) 
Lobularia, Malgassaria. Hypopyra Malgassica, Ophiusa Daedaleu, Acontia Microcycla : Catadysta 
Calliehromalis. 

f. Kurland. 

Horae Soolctatls Entomologie*« Rossicae. T. Petropoli 18*>1. 
1877. T. xni. 1-4. 

Zeller, Exotische Micmlopidoptern. p. 1-493. t I — VI. (172 eol. Abbildungen). 
Es sind 11 neue Oattungeu aufgestellt uud 342 Arten beschrieben, unter denen sich 
Schocnobius Terreus Z. p. 10. 1 1. f. 1 a, b. als neue Art von Madagastar befindet. 



Erklärung der Abkürzungen 
der Autornanien und der entoniologtschen Werke. 



Btauv. Falisot de Beauvais. Ambroise Marie Franvoi* Joseph," ITüJ— IS'-'o. 
Bert. Borteloni. 'liusepp.., 1S04— ik?k, Prof>-v«ir in Bologna, 

B. Boisduval, Jean Alphouse, Dr. med. Paris. 1S01-1H7». F. Mud.: Faune «utomologiiju« de Mada- 

gascar. — Sp. gen. : Speeles gt-neral den IVpiduptirns. 
Butl. Butler. Arthur Oardiner, geb. 1*44, Assistent-Keeper hei der zoologischen Abtheilung des British 

Mussum in Ixindon. Ijep. ex. : I/epidoptera exotica. 
CU:. l.len-k, Carl Alexander, f 1705. Ic. Ins.: leonos Insectoruin etc. 

Coq. Coquerel, Charles . Chirurgien de U marine, geb. 1822 zu Amsterdam, Mit lKIti zu verschiedenen 
Malen auf Bennien und Madagaskar; 18*31) nach mehrfach wechselndem Aufenthalt krank nach 
Bcunion zurückgekehrt, wo er bald darauf starb. 

O. Cramer. Pieter, t B* Uitlandsehe Kapellen etc. 

Cyr. Cyrille, »ominico. 173I-17M, IWeswir der Botanik und Medicin in Neapel. 

Dalm. Dalman, Jon. Wilh.. 17S7-18iS, Professor und Inspektor des Museums in Stockholm. 

bin. Distant, Will. Lucas, Diroctor dus anthropologischen Instituts in London. 

DUd. Doublcday, Edward, 1810— 1840, Assistent im British Museum iu London. Bbld. Wst». (Jen. Diurn. 

Lep.: Doubtoday A Westwood, The genera of Diurnal Lepidnptera. 
Dme, Dnice, Herbert, in London. 

7 
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Dr. Drury, Drcw , Goldschmied iu I-oudon . t Anfang dieses Jahrhunderts. Exot Ins. : Illustrarions of 

Natural History etc. 
Dup. Duponchel. Philogöne Auguste Joseph, 1774 — 1846. Paris. 
Btp. Esper. Eugen Joh. Christoph. 1742—1610. Professor in Erlang*». 
F. Fabricius, Joh. Chribtian. 174Ö- 180«, Professor in Kiel. 

Feld. Felder, Cajetan. Wien. — Rudolf t 1HT1. Nov. Lep.: Reise der Fregatte Novara. Lopidoptera. 
Oerii. Gorstatker, Carl Eduard Adolph, geb. 1828 zu Rerlin, Professor in Königsberg. 
Ood. Godart, Jean Baptist?, 177. r i— 182"). Ene. m«th,: Encyclopedie methodi.[ue. 
Grand. Grandidier. Alfred, in Pari». reist« längere Zeit in Madagaskar. 

Qu. Guenee, Achill«. Advokat zu Chäteaudun. 1809- 1 SSO. 8p. gen.: Speeie* grnoral des Lepidoptöros. — 
Uu. Vins. Voy. Und.: in Vinsun Voyage :i Uadaga&car. — (iu. Maill. Röun.: in Maiüard Note« 
sur l'ile de la Reunion. 

Gu4r. Guürin-Menevillc , Felix Eduard. 17!«»— 1H74. 1«. K. An.: Ikonographie du regne animal. 

H.S. Henicri-.Vhr.ffer, Gottlieb August Wilhelm, 17MI-1S74. Kreis- und .Stadtgerichts- Arzt zu Regensburg. 

I*p. exot. auch unter dem Titel : Sammlung neuer oder wenig bekannter auswreuropiisoher 

Schmetterlinge. 

lltu. BVwit«.« William Chaptnan, IHM- IS7S. Ex. Hüft: lllu--.trati.MiK of new s|*<ieK of exotir Burterflies. 
llotv. van der Hoeveu, Jan. ISOI — 180H, Professor in I>eyden. 
Reise uoch Mossambique. 

Hpff. Hopfter. Heinruh Carl. 1810—187.., Gustos am K. Mus.-i.tn in Herl in. Hpff. Peters Moss. : in Peter» 
Hb. Hühner. Jacob. 1761—182«, Zeichner in einer Kattun-Fabrik zu Augsburg; sein Gehülfe war Carl Geyer. 

Vera.: Verzeichnis*. — 8amm!. ex. Schni.: Sammlung exotischer Schmetterlinge. — Zutr. : Zutrüge. 
K«f. Keferstein, Adolf, (icriehtsrath in Erfurt. 
Kirb. Kirby, W. F.. Naturalist am Unt.sli Museum. 
Klg. Klug. Joh. Christoph Friedrich. 177. r i— isr.c>, Professor in Berlin. 

Ltd. Lederer. Julius, IK21 — IS70. Kaufmann in Wien, l'yr.: Beitrag zur Kenntuiss der Pyralidinen. 
L. Linne, Carl von, 1707—1778. Professor in Cpsala. 

Luc. Lucas. Hippolyte, uide-iilituralisto au Musi-um, Paris, Lp. cx. : Histoirv tiaturelle dc> Lpiduptere» 
oxotiipies. 

Mab. Mnbille, Paul. Professor in Paris. 

Haiti. Maillard. L. R«un.: Notes sur l ilc de la lo'untoii. 

0. (Mis. iiheimer. Ferdinand. Dr. phil.. geh. 17117 zu Mainz f 1822. ll.jf-. hau-pnl. r in Wien. 
Pali*. Pal.sot de Heauvais, S. Beauv. 

Pdg. l'ctagna, Vincenz, 17:M— 1N2.*>. Professor der Botanik in Neapel. 
Raak. Heakirt. Tryon, in Philadelphia. 

Schiff. SchinVnnüHer, Ignaz, 1727— IHOft, Professor am Theresianum in Wien. 
Snell. Snellen. P. C. T., Rotterdam. In Tijd. v. Kot. : Tijdsebrift vonr Entomologie. 
SüM. Stoll. Caspar, t 1 7U5. 

Steaiu. Swainson. William», t 18'.« auf Nou-Sceland. 

TV. Tr-itx bke. Friedrich, geb. 1770 tu Dresden, f 1842. JL.rs. liftus].i. |, r iu Wen. 

IWm. Trinien. Roland. Curator des Sud-Afrikanis. hen Museunis iu Cape Town. Hhup. Afr. austi. : Rhupu- 

locera Africao australis. 
Viiu. Vinsun. Auguste. Voy, Mad.: Voyage u Madagasrar, 

Volt. Snellen van Volkhoven. Samuel Constantiiius, [H16— lss<:>. Director d.-s Mus« ums ui Leyden. 
Wtlgr. Wallengreu. IL J. D., Plarrer in Fabrhult in Skane (Schonen). 

Wik. Walker. Francs, | Wi<»_ ] s M. Cat. Br. Mus.: List of the Sp.iirnens ..f L-pidoptemu* ln.se. ts of the 
Hritish Museum. 
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Wrd. Ward. Chri&tophcr, in Halifax. Afr. Lop.: African Lopidoptera. 
Wtiw. Westwood. John Obadiab, geb. 1805, Professor in Oxford. 

Z Zeller, Phil. Christoph, geb. Professor, jetzt wohnhaft in Orünhof bei Stettin. 



Ann. S. Fr. Annale« do la Soeü-t« entomologique de Franc«. 

Ann. k Mag. The AnnaU and Magazino of Natural History. 

Ann. Sc. oat Annalos dos Sciooecs naturelles. 

Ber. S. 0. Bericht über die SenckenbergiHcho naturforechunde Gesellschaft. 

Bull. S. phil. Bulletin de la Socicte philomathiquo de Paria. 
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Erklärung der Abkürzungen der Fundorte. 



Amb. Arobohinamboarna. 

Ank. Ankafana im Botsiloo-Lande. 

Ant. Antonarivo, Hauptstadt des Uova-Reiches, Provinz I uterina, im Innern von Mada^as^ar. 

Bet*. BetMleo-Land. im Innern der südlichen IlJilftc von Madagascar. 

Bourb. Bourbon (Reunion), Insel. 

Ell. EUongo. 

Fvn. Fenvrifo. an dor Ostküste Madagaskars, nördlich von Tamatave gelegen. 

Fian. Fiaiiarantsoa, Hauptstadt vom BetMleo- lande. 

Flpt. Foulepointo auch Mahavelona, Ostküste, nördlich von Tamatave. 

Luc Lucrabe, Stadt und Berg auf dor Insel Nosai-Bö. 

Masc. Mascarenen, die Ingeln Mauritius, Bourbon und 

Maur. Mauritius (He de France), Insel. 

N.-B. Noaxi-Be, kleine Insel, nahe der N. W. Küste 

Reun. Reunion (Bourbon), Insel. 
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IWr. Hodnguez. In-scl 



St. Mar. Sainte Marie, kleine Insol nahe der 0*tku*t.. Madagaskars. 
Sur. Surakack. 
Tak. Takaiaua. 

Tarnt. Tamatave, Haupthafon an der nördlichen ll.ilfte der Ostküsto Madagaskars gelogen. 

Tan. Tanala-Ijind, östlich vom BetsüWljmd liegend. 

Tint. Tiutingue, ein zerstörter Ort, der nabo bei Tamatave lag. 



KrklHrung der angewendeten Zeichen und sonstigen Abkürzungen. 



9 "Weibchen. 

( ) enthält den Fundort d«'s Autors. aber nicht «um Madagassischen Fauuengobiete gehörig, 
ab. aberratio, Abiiiiderung. 
od. oditus. herausgegeben, 
oxp. al. ox|HUii>in alarum, Ftiigolaus-igtanttung, die Entfernung der VordortlügBUpitzau von einander, wenn bei 

dem aufgespannten Schmetterling der Innenrand dieser Flügel etwa rechtwinkelig zur Mittellinie im 

Kurpore zu stehen kommt. 

f. figura, Figur der citirten Werke. 

Fig. Fignra, Figur der beigegobenen Tafeln. 

g. genuB, tieschlecht — a. g„ iiovum geuus, uouos Geschlecht. 

1. v. lo«o citato, an der angeführten Stolle, 
mm Millimeter. 

Mus. Museum. — Mus. F., Museum Frankfurt a. M. — Mus. L.. Museum Lübeck. 

Ko. Numerus. (Numero), Nummer. 

p. pagina, Seite. 

PI. Hanche. Plate, Tafel. 

Rhop. Rhopalocnra- 

sp. Speeles, Art. — n. sp., uova spocios, neue Art. 
T. Tomus, Band, 
t tabula, Tafel, 
var. varietas, Varietät, 
vol. volunic. Band. 

Bemerkung: In Beziehung auf Nomenclatur folge ich genau der von Dr. O. Staudinger in seinem Cataloge 
der Lepidopteren des europaUohon Faunengebietos (1871) p. X— XXII aufgestellten Grundsätzen. Von den 
CiUteu sind nur die wichtigsten aufgeführt 



Miiruichen. 




LEPIDOPTERA MADAGASCARIENSIA. 



Rhopalocera. 

Papilionidae. 

PapUio I* 

1. Papillo Ortbazus lioisdmal. 
Fig. :k>. 

P. nigcr, ftoloscricrns. Finnin cmmlrn communis nüirnm, maryinsm itUerhrem nlarum 
nnteriorum solum attingente, costis niyri* intcrseetis; macnla apicnh's alannn nnteriorum 
scrksquc nuicularum manjinix extern i nlarum jmxtrriorum caudnlnrum rolore cacruleo. 
Subtux diverse hrunnen*. F.xp. <tl, S/1 mm. 
B. Sp. gon. I. p. 223. 

Körper schwarz, nach dem Afterende zu ins Braune übergehend; auf der Unterseite 
braun, Palpen mit je drei gelben Flecken. 

Vorderrand der Vorderflügel stark gerundet; Aussenrand derselben massig gewellt, auf 
Bippo 6 etwas oingezogen. Derjenige der HinterflUgel zwischen den Rippen stark eingebuchtet, 
auf Rippe 3 mit massig langem spatolförmigem Schwänze. 

Ueber die sammetschwarzen Flügel zieht eine breite seidenglänzendo lasurblaue Binde, 
die von den Rippen schwarz durchzogen wird; ihre innere Begrenzung ist ziemlich geradlinig, 
während die äussere, besondere auf den Vorderflügcln ausgezackt ist. Auf diesen zieht sie 
vom Innonrande bis in die Mittelzelle, dann folgen abgetrennt als Fortsetzung eiti Fleck, der 
die vordere Ecke der Mittelzellc ausfüllt, dicht bei diesem ein zweiter grösserer, hinter der 
Mittelzelle durch die Rippen in drei bis vier ungleiche Theile zerlegt, reicht nur bis an die 
Subcostale. Vor der Flügelspitze befindet sich iu Zelle 7 ein blauer alleinstehender, kleinerer Fleck. 
Die Binde selbst bildet in Zelle 2, 3 und 4 einen regelmässigen Zacken nach aussen. Auf 
den Hinterflügeln erreicht dio sich etwas verbreiternde Binde nicht ganz den Vorder- und 
Innenrand, bedeckt nahezu die Hälfte der Mittelzelle und überschreitet dieselbo nach aussen 
noch um einen schmalen Streifen. Die äussere Begrenzung ist unregelmässig ausgezackt. Vor 
dem Aussenrande steht eine blaue Fleckenreihe : in Zelle 2 und 6 je ein kleiner, in Zelle 
3 und 4 je zwei grössere, ziemlich gleich grosse, in Zelle 5 ein grösserer und ein kleinerer 
Fleck. Ausserdem befinden sich in der Nähe des Vorderwinkels und »tu Aussenrande der 
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Zelle 6 noch einzelne blaue Schuppen zusammengefügt. Alle Einbiegungen des Aussenrandes 
sind fein weiss gesäumt 

Unterseite schwarzbraun, auf den Vorderfliigeln ist das äussere Drittel heller angelegt 
und in diesem zieht mit dessen ganzer Breite am Yorderrande beginnend eine silberweiss 
bestiiubto Binde, die geschwungen verlaufend sich verschmälert bis zu Rippe 2, diese noch 
mit einigen Sehuppen überschreitend. Die Zacken an ihrer inneren Begrenzung entsprechen 
der äusseren der Oberseitebinde. Am Vorderrande befinden sich in ihrer Mitte zwei verschieden 
gross auftretende schwarzbraune durch Rippe 8 getrennte Flecken. Der untere, kleinere endet 
mit einer Spitze. Die Uinterflügcl sind reichlich mit silberweissen Schuppen besäet, mit 
Ausnahme des dunkelbraunen Basalthciles, der das erste '/» ( ' er Flügelfläche einnimmt und 
einer etwas hinler der Mitte verlaufenden Binde, die sich nach dem Innonrando zu verbreitert. 
Die übrigen Theile des Flügels sind heller braun und abgesehen von der ziemlich scharf 
abgegrenzten Saumbindo wolkig vordunkelt. Auf letztere sind mit hellerem Zwischenraum 
verwaschene dunklere Mondflockcn zwischen den Rippen aufgesetzt. Auch auf der Unterseite 
sind dio Einbuchtungen des Aussenrandes weiss gesäumt 

Hellere scharf begrenzte Flecken wie bei den verwandten Arten treten nicht auf. Dio 
beiden Geschlechter sind in der Zeichnung gleich. Mad. (Ant.) 

2. 1». DIsparlHs IL F. Mad. p. 15. t. 1. f. 2. I 1 /?. Sp. gen. I. p. 227. Lue. Lop. ex. 
t. 10. f. 2. 6 //. S. Lcp. exot f. f.3, 64. i' — P. l'horbanta, HerM Nuturs. II. t. 12. f. 3. — Kirby 
(1872) und Olxrthür (1879) wollen letztere Abbildung auf l'horbanta L. bezogen haben; 
dieselbe gibt die grosseren Flecken auf den Flügelmitten wenig charakteristisch und würden 
sich diese auf beide Arten beziehen lassen. Dagegen stimmen die 3 Flecken vor der Spitze 
der Vorderflügel mehr mit einzelnen Exemplaren von Disparilis, ebenso wie die 12 Aussen- 
randsflecken der Hinterflügel, dio bei Phorbanta in geringerer Zahl vorhanden und kleiner sind, 
überein. Bourbon. 

var. Nana OberUiiir Etudes d'Ent. IV. p. 54. Seychellen. 

3. P. Epiphorbus Ii. F. Mad. p. 13. t. 1. f. 1. /?. Sp. gen. I. p. 22«. — Mad. (Fian.) 
St. Mar. N.-B. ziemlich häufig. 

4. P. Phorbanta L. Mant Plant, p. 535. G/xl. Eue. meth. IX. p. 47. Lw-. Ix*p. ex. 
t. 10. f. 1. 9 R Sp. gen. I. p. 225. //. .9. Lep. ex. f. 61. 62. — Maur., in früherer Zeit hier 
nur allein beobachtet; nach neueren Angaben auch auf Bourb. 

5. P. Evombar Ii. Sp. gen. I. p. 254. Wrd. Afr. Lep. t. 1. f. 3,4 — Mad. N.-B. nur 
1 Exemplar. Mos. L. 
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ü. I'apllio Cyrnus lioisduml. 

Fi»». 17. 1». 

P. ernmlatnx , »iijrr. nxirnlix /hro-riridifinx ; n/ix unteriorihus mnxhiia ninriilnriim novem- 
deciin fxixi matyhuijtu- interito prvximn, eeteme rerxiix nuinjinriii extern»»! ap»ri»i/»r 
ditiiinntar,- mnriilnrin» innhiim ulnrum poxterinrum maximn in tmxi et in eeltiitu dis- 
midali : mnrulfic mite »»ityinrtit antiini» uitdulnttim externe fiirmtae. Sitbtus rufo- 
f iwchs »laentix aUiidnlix , n/ix antieix tmxi »inripHeipie erterno xmifjti iuris , nmlio 
oWtiriux; posterior»/»!* inter »uuiihis alln'dtdax et niijrnx limitutax mm/ix sananiiieix. 
Erp. td. 7.1 -SO »im. 

11. Sp. g6n. I. p. 230. 

Kopf schwarz, auf dem Scheitel 4, auf deu Palpen je 2 weissliehe Flecken. Thorax und 
Hinterleib schwarzbraun, grau behaart, letzterer in «lor Seite mit zwei lleihen gelblich weisser 
Flecken, von welchen je zwei der 3 vorderen Leibesringe durch einen schmalen, ebenso gefärbten 
Strich mit einander verbunden sind. Auf der Unterseite ist die schwarze Brust ziemlich dicht 
gelblich weiss und ockergelb gefleckt. Beine gelblich braun, die Schenkel innen schwarz, aussen 
weiss behaart. Das Brüstende und die ersten Hinterleibsringe sind in ihrer Mitte ockergelb 
behaart, über die übrigen weisslich gelben zieht oine schwarzfleck ige Mittellinie. Das Ijoibe>.ende 
ist graubraun behaart. 

Vonlerflügel am Vorderraiide stark gebogen, die Mitte des, Aussenrandcs eingezogen, 

dadurch die Spitze breit abgerundet vortretend; nach dem Hiiitcrwinkel zu wouig, der Aussen- 

ran<l der dreieckigen Hinterflugcl stark gewellt. Oberseite der Flügel schwarz mit einem Stich 

ins Bräunliche und mit hellgrünen Flecken. Auf den Vorderfluge In zieht, spitz beginnend, aus 

der Wurzel, au die Mittelzelle angeschlossen und begrenzt durch die Kippen 1 und 2, am 

letzten Flügeldrittel abgerundet, der grosste sämmtlichor Flocken. Nach der Flügelspitze zu 

sind in den Zellen 2, 3 und 4, ebenfalls an die Subdorsale angesetzt, drei länglich runde 

Flecken, die nach der Flügelspitze zu au Grösse abnehmen. Vor dem mittelsten befindet sich 

in der Mittelzelle ein schräg viereckiger, vor diesem etwas nach iunen gerückt uud die 

Snbcostale berührend, ein dreieckiger, ebenfalls an letztere sich anschliessend vor dem Ende 

der Mittelzelle ein ovaler Fleck, mit einem weissen Strich davor auf der Subeostaleii ; ein 

kleineres weisses Stricholelien befindet sich zuweilen auch vor dem vorderen Fleck der Zelle 8. 

Hinter der Mittelzolle und im Anschluss an die an die Snbdorsale angesetzte Fleckenbinde 

befinden sich zwei kleine rundliche Flecken in den Zellen 6 und 8, dahinter noch je ein kleiner 

Fleck in Zelle 7 und 8. (Bei einzelnen Exemplaren sind die beidon Flecken in Zelle 8 zu 

einem zusammengeflossen.) Nahe dem Saume uud ziemlich gleichlaufend mit diesem befindet 

sich eine aus acht Flecken, die z wischen den Rippen liegen, bestehende Reihe, deren 

grüsster sich in Zelle 1 beiludet; der nächst kleinere in Zelle t! ist etwas nach innen gerückt. 

8 
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Einzelne weisse Haarschlippen befinden sieh zwischen dein Vordcrrand un<l der Subcostalen 
von der Wurzel bis zu der Fliigolmitte, ebenso auf Rippe 1 und in geringem Masse in den 
Einbiegungen des Ausscnrandes. Der grosste Fleck der Hinterflügcl liegt in der Mittelzelle, 
diese jedoch nur zur Hälfte, auffüllend und nicht ganz die Basis erreichend. Uni dir' Mittel- 
zell herum liegen vier rundliche Fli cken in Zelle 1. 2. 3 und 5, letzterer, der grösste. dicht 
an diese herangeschoben. Dahinter hchnden sich nahe dem Aussenrande und mit zwei Spitzen 
nach ihm zeigend, fünf Flecken, auf die Zellen 1 bis 5 vert heilt. Vor seiner Mitte ist an den 
Vorderrand ein weisser, dreieckiger mit zwei Spitzen nach aussen zeigender Fleck angehängt, 
dahinter ebenfalls in Zelle (5 sind zu zwei übereinander Ii. senden Steifen weisse Schuppen 
aufgehäuft. Der Vonlernrnd ist weiss, darunter die Zelle f! matter als der G rundum gefiirbt. 
Die Innenrandst'alte ist weiss, mit Grau und Gelb gemischt und mit gilbliehen und weissen, 
die Subdoiside in der Nahe der Basis mit Inngen weissen Haaren In -setzt. Die Mitten der 
Aussenrauds-Einbiegungen sind fein weiss gezeichnet. 

Die Unterseite der Vonlcrflügel ist rothhraun. nach der Basis zu am Vnrdcrrande ins 
Rothe, nach dem Hinterwinkel zu ins Schwarzbraune übergebend. Die Flecken, von blasserem 
Grün als auf der Oberseite, sind etwas kleiner und erreichen die Conturcn nach der Aussen- 
scite zu nicht ganz, wodurch hier ein graulicher Rand entstellt. Sämmtlichc hellen Flecken 
der Unterseile sind seidenglänzend. 

Dicht an der Basis sind die Iliutertliigel schwarz, weiss gelinkt: zu beiden Seiten ist 
lebhaftes Blutroth, welches ilie Zellen 7 und 1 durchzieht; der aussen', von dein bellen Flecken 
freibleibende Titeil der Mitt« l/.ello ist duiikelbraun, auch über die Subdorsale hinaus; hierauf 
folgt rothhrauue Färbung, die vor dem Saume in Rostbraun übergeht. Der Saum selbst ist 
schwarz, in den Einbuchtungen gelblieh weiss. Die gelbliehen Flecken entsprechen denen der 
Oberseite, jedoch tritt in Zelle 1 ein innerer, in Zelle 5 ein kleinerer in der Mitte liegender 
und in Zelle 7 noch ein äusserer Fleck hinzu, welch' letzterer als gabelförmiger Wisch 
erscheint. Von der Basis aus über der Rippe 8 ist der Vorderrand bis gegen die Mitte breit 
gelblich weiss, ebenso ist der Innenrand bis gegen seine Mitte schmal weiss, dicht an der 
Basis orange behaart. Ausser diesen hellen Zeichnungen haben die Hinterflügel tief schwarze, 
annähernd viereckige Flecken. In Zelle 1 ein langer Längsstrich an den hellen Fleck angesetzt, 
der bei einzelnen Exemplaren noch quer hell getheilt und an seinem Hude hell begrenzt 
oder auch sonst noch gefleckt ist. In Zelle 2 bis 5 hat jeder helle Fleck einen solchen 
schwarzen nach innen angesetzt, ein äusserer verbindet die beiden hellen. In der Mittelzelle 
steht nahe vor ihrem Ende ein solcher mit zwei Spitzen nach innen ; zwischen den beiden 
Flecken in Zelle ß und 7 ist je ein schwarzer, grösserer Fleck. 

In beiden Geschlechtern in Zeichnung und Färbung übereinstimmend ist dieser Falter 
auf Mad. und N.-B. nicht selten. 
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7. I'aplllo Endochus I lui.nl u ml. 
Fi«. :tl. 

P. Imuissiiiir it nullit hm f albus, nli.s cj-tu* lutt uü/ris, antcrioriöns intit« tlmlatL*. mnrula magna 
roxlali a Imsi in tu,* arixfo-fiuhrrulrnt>t, toic/te cum uuuu/it minnUt cellulali, posterioribiut 
ilrntutis. Subtu.s maculi.t fnm i ist/ ur similibus nt siijini seil mfujis fiuteis. in aiis a>ttc~ 
rioribus nnlrm miu-ulix art/rnfris npifu/ibus S !), vimt itlivptr ifmluli Imsi infu , iistlcm 
jtustrrioribus in ßi-sriii »uunlis rußs et argenteis, fa.stia brunnca ante nutrginrm ubthini- 
nnlem ml Ui.sin ilutit. Erp. «/. Ii) mm. 

1t Sj>. s (-n. I. p. 243. DUil. Wstw. tien. Diura. Lop. t. 3. f. 2. 
Kopf und Brust schwarz, ersterer mit 4 weissen Punkten, die Palpen mit je 2 weissen 
Flecken, letzter« weisslich behaart. Hinterleib weiss, seitlich mit einer schwarzen Fleekenreihe. 
Die Unterseite des Körpers gelblich weiss, schwarz gefleckt. Beine aussen weiss, innen schwarz. 

Vorderrnnd der Vorderflügel gleichmüssig gebogen, Aussenrand in der Mitte nach der 
Basis zu eingezogen. HiuterHügel stark geziihnt, besonders auf Rippe 3; in den Einbiegungen 
zwischen den Zäunen die Fransen weiss. 

Die Oberseite der Flügel ist glänzend weiss, mit breitem, tief schwarzem Rande, der auf 
der Mitte iles Vorderrandcs der Vordertiiigel beginnt und im Bogen nach deren Hiuterwinkel 
zieht, auf den Rippen 1 bis 4 wurzelwiirts mit einer Spitze vortretend, während zwischen diesen 
die abgerundeten Vorsprünge des Weissen nach dem Hiuterwinkel zu geneigt sind. Aus der 
Wurzel zieht über dos erste Drittel des Vorderrandcs ein breiter, schwarzer, weiss bestäubter 
Streif, die Mittelzelle auf die Hälfte ihrer Breite oder auch mehr ausfüllend, und gegen den 
Aussenrand zu in eingehendem Bogen endigend, öfters auch mit einer vortretenden Spitze 
bis an die Subdorsale reichend. Dieser Streif ist mit der Ausseubiude durch den schmal 
schwarz angelegten Vonlerrand und der ebenfalls schwarz gezeichneten Subcostalen verbunden ; 
meist ist an letztere ein ovaler, in der Grösse wechselnder, schwarzer Fleck angehängt. Hinter- 
flügel: der schwarze Rand, gleichlaufend mit dem Saume, ist nahezu ein Drittel der Flügel- 
länge breit, wurzelwärts nach dem Innenrande zu verwaschen; dunkle Zeichnungen der Unter- 
seite scheinen nach oben durch das Weisse durch. 

Das Mittelfeld der Unterseite ist perlmuttorweiss glänzend , darin die Rippen gelblich, 
die schwarzo Randzeichnung wie oben, auf den Hiuterflügeln etwas ausgedehnter; das Schwarze 
matter. Vorderflügel : nahe der Spitze 9 verschieden grosse, matt silbergrauo Pcrlmutterflecken, 
davon am Vordorrande 3 in Zelle 8, 2 in Zelle 7, in den 4 nächstfolgenden je 1, bei ein- 
zelnen Stücken auch 2 in Zelle 6. Von der Wurzel aus ist nicht ganz die Hälfte der Mittel- 
zelle rothbraun ausgefüllt, nach dem Anssenrande zu in einem gebogenen, mattschwarzen 
Queretreif, der über dio ganze Breite der Mittelzelle hinweggeht und mit einem isolirten ebenso 
gefärbten ovalen Fleok dahinter, endigend. Hinterflügel an der Basis rothbraun, nach aussen 

schwarz begrenzt: au dem weissen stark behaarten Iunetiraude eutlang läuft ein breiter, 

8* 
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braunschwarzer, die Zelle 1 ausfüllender Streif nach der Ausscnbindc. in der vor dem Saume, 
der selbst in seinen Einbiegungen weiss ist, 6 perlmuttoiglänzcndc Mondflecken stehen, von 
denen die 4 zunächst dem Vorderrande grösser und rundlich . die beiden folgenden schmal 
und eckig sind. Davor stehen 2 bis 3 gleichfarbige Klecken, in Zelle 5 und 4 je ein kleiner, 
runder Fleck . in Zelle 3 über der Spitze des Mondflecks ein gerader Strich ; in Zelle 6 
trennt ein hakenförmiger Vorsprung der inneren Bindenbegrenzung eiiU'i) rundlichen oder 
selbst hakenförmigen Fleck von der Perlmuttertläehe theilweise oder ganz ab. Von hier aus 
zieht eino stark nach aussen gebogene Reihe blutrother. nach innen zu in der hohlen Seite 
weiss gekernter Mondflecken um diese Bindenbegrenzung bis zum Innenrando herum, deren 
Zahl von 5 bis auf 2 redueirt sein kann ; die dem Atterwinkel zunächst stehenden sind die 
deutlichsten und auch stets vorhandenen. Auf allen Flügeln verdunkelt sich das Schwarze der 
Binden nach dem Hinterwinkel zu. 

Mail. (Ant.) N.-B. ziemlich häufig. 

8. P. Denioleus L. Syst. Nat. cd. X. (1758.) p. 2*A. t'r. t. 231. A. B. Hb. Samml. ex. 
Schm. T. I. 2 f. //. Sp. gen. 1. p. 237. Lue. Lep. ex. t. 9. f. 2. In Senegambien und 
Aegypten und südwärts dieser Länder über ganz Afrika verbreitet. M;id. N.-B. häufig. St. 
Mar. Mayutta. Auf den Masc. scheint die Art nicht einheimisch zu sein. 

9. P. Lormierl Dist. Menthl. Mag. XI. p. 129. - Die daselbst gegebene, kurze 
Beschreibung stimmt mit den Abbildungen des P. Mencstheus Dr. Exot. Ins. 11. t. 9. f. 1. 
Cr. t. 142. A. B., aber besonders mit derjenigen in Triin. Khop. Afr. austr. t. 2. f. 1. und 
1 Exemplare Mus. F. tiberein. so dass man versucht ist. die beiden Schmetterlinge für eine Art 
zu halten. Vielleicht fiudet hier durch geringe Abweichungen ein ähnliches Verhältnis* statt, 
wie bei P. Delalandii (VW. von Madagaskar zu den südafrikanischen Stücken. Mud. 

10. Papilio Dclalandll üodart. 

Fig. 1. 

/'. fmeo-niyer , exhis nhnrurior ; fasein enmnmni sutphiimi intus rrnnplnries eurvata, 
extus rlentata, antiec bifureata, furen interna in iillnttt disroiilali rxlus nigro-pulreTitlcuta ; 
mite maryine.m e.rtermnn *erirx maeutarum oelo sttfphnrrnriim : ulis jtoxterioribu.s tonije 
caudatis crtiis tlcntit/us fasciar in costix rrtensi." ; iulcr eostnn in margine externa et in 
eantlix postier vttieulis tnilphureis ; niiiciiln auruntia et sitpru einrnlrti in ungutn anali. 
tyubtuK ferrugineo-fiixeiis signaturi.i sitnitibus nt xitpm seil i*itliilioril»ts, tlentibtts fnseiae 
nigro-adinnbrati*. Kxp. nt. Hti mm. 

(VW. Enc. m6th. IX. Suppl. p. 811. /?. Sp. gen. I. p. 320. W»tw. Arcana 
Entom. I. t. 37. f. 1. 2. Luc. Lep. ex. t. 20. f. 2. 
Körper braunschwarz mit mattgelbcn Flecken auf Kopf. Halskragen und Thorax; unten 
braun und braungrau; am Hinterleib mit drei wenig deutlichen gelben Streifen, Brust und 
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Beine schwefelgelb behaart, Palpen innen schwarz, aussen breit schwefelgelb gesäumt. Fühler 
schwarz. 

Vorderflügel kurz und breit. Saum steil, auf den Rippen ein wenig eingekerbt. Hinter- 
fiiipel lang mit tiefen Einbuchtungen am Aussenrande und langem, ziemlich schmalem, spatel- 
förmigem Schwänze. 

Flügel auf der Überseite braunschwarz, nach dem Leibo zu etwas ins bräunlich Graue 
übergehend. L'eber beide Flügel zieht in der Mitte eine schwefelgelbe Binde. Unmittelbar hinter 
dem Vorderrand beginnend, umzieht sie das Endo der Mittelzell, auf Rippe 6 sich sehr ver- 
Kchmalernd , von hier aus verbreitert sie sich besondere nach aussen zu ganz un regelmässig, 
in den Zellenmitten zackig aufspringend , am weitesten in Zelle 2. Die innere Begrenzung 
dieser Binde trifft auf die Mitte des Innenrandes. Bio Rippen 5, U, 7 und 9 treton dunkel 
in derselben hervor. Der Bindenthoil der Zelle 4 setzt sich hinter der dunkel gefärbten Sub- 
dorsalen quer über die Mittelzelle in derselben Färbung fort, die schmälere an die Subcostalo 
stossende Hälfte ist dicht schwarabraun bestäubt. Vom letzten '[» *' 1>S Vorderrandes zieht eine 
Reihe von 8 ovalen in der Grösse wenig verschiedener, schwefelgelber Flecken nach dem 
Hinterwinkel, deren jeder einzelne zwischen je zwei Rippen von 1 a bis 9 zu liegen kommt. 
Die Einkerbungen am Saume sind fein gelb gezeichnet. Auf den Hinterflügeln schliesst sich 
die Binde mit ihrer inneren Begrenzung an die der Vorderflügel an. überzieht noch ein 
Stück der Mittelzelle, biegt aber, au Kippe 3 angekommen und diese als Grenze benutzend, 
nach aussen, bis sie ziemlich schmal und schliesslich in eine Spitzo endigend, nach Rippe 2 
überspringt. Die Äussere Begrenzung entspricht ziemlich der Saumrichtung. Das Anfangsstück 
in Zelle 7 ist schmäler als die Vorderflügelbinde am Innenrande, auch erscheint dieses Stück 
um einen Ton heller; in den nun folgenden Zellen bildet sie Bogen, die mit langen Spitzen 
an der innern Seite der Kippen entlang in das dunkle Saumfeld vorspringen. In Zelle 5 ist 
der Bogen am wenigsten regelmässig, da er in seiner Mitte eine kleine Ausbieguug hat. Die 
starken Einbuchtungen des Saumes haben sSmmtlich breite gelbe Flecken, ebenso auch das 
Schwanzende. Der letzte über dem Afterwinkel hat einwärts in einer Verdunkelung zunächst 
einen orangegelben Fleck, über welchen ein aus blauen Schuppen bestehender breiter Bogeu 
hinzieht 

Die Unterseite ist dunkelrostbraun, die gelben Zeichnungen entsprechen im Allgemeinen 
denen der Oberseite; auf den Vorderflügeln ist der Querast der Biude in der Mittelzelle nur 
äusserst wenig dunkler bestäubt. Die Aussenrandsfleckcn sind verwaschen vergrössert, so dass 
6ie sich gegenseitig berühren. Der Innenrand ist von Rippe 3 ab bis an die Mittelzelle 
schwarzbraun verdunkelt : ebenso auf den Hinterflügeln das Schwänzende vor dein gelben 
Spitzenfleck, der Aussenrand zwischen den gelben Eiubuchtuugsflecken , der Arterwinkel, dio 
äusseren Einbiegungen der Binde und die inneren zwischen dem Innenrande und Rippe 3, 
hier bis zum Sammetschwarzen, wovon der Theil in Zelle 2 sparsam fein orangegelb bestäubt 
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ist: gleichfalls verdunkelt ist die äussere Begrenzung des blauen Bogens; der orangctfclbe Fleck 
weniger lebhaft wie auf der Oberseite, hangt mit der Binde zusammen, während der Analfleck 
von dieser durch die bis zum Aussenrand rostbraun verlaufende Rippe 2 getrennt erscheint. 

Der auch im südlichsten Afrika vorkommende Falter ist auf Mad. (Fian.) und N.-B. 
selten, von hier hat das Mus. F. nur ein erhalten, welches obiger Beschreibung und der 
Abbildung als Original diente. Es scheint übrigen* von dem afrikanischen Typus in Folgendem 
abzuweichen: die schwefelgelbe Binde der Vorderflügel ist breiter, zusammenhangender und 
nur gegen den Vorderrand durch die dunkleren Rippen 5, ti, 7 und 9 unterbrochen. Der Quer- 
ast in der Mittelzelle ist dagegen sehr schmal , von gleicher Farbe wie die Binde und nur 
gegen den Vorderrand zu etwas dunkler betäubt. Auch scheint die (iiundfarbe nach der 
Basis zu weniger stark ins Braune überzuziehen. 

11. P. Mangoura Ilm: Monthl. Mag. XI. p. 22(5. — Ihn: Ex. Butt. V. Pap. 1. 15. f. 49. 50. 
Diese schone von Oiussley auf Madagascar entdeckte Art scheint bis jetzt nur allein in der 
Sammlung von Henley Ciosc Smith vertreten zu sein. Die Zeichnungen der Oberseite dieser 
kleineren Art sind denen von P. Delalandii ähnlich, wahrend jedoch statt gelb die Uber beide 
Flügel ziehende Binde blau, und die Flecken an und vor dem Aussenraude weiss, oder vom 
Blauen in das Weisse übergehend, sind, so ist die Zeichnung der Unterseite, violett auf braunem 
(i runde, von der jener Art vollständig verschieden. 

12. Paplllo Merioiies Felder. 
Fig. -'. 

/*. nlbido-sn/jdiiiri n.< ; & n/ix rtuterioriltitx eetxta faxen , ftisrin hin infus dentntn in inetn/iiie 
ij-lmtu <n in mmiiln n/iieati jmreti; tili* jtoxte/ior/rntx linnje emidntix ninnjine e.eternn 
uitjro-fuMo Umhat», seil sinn el apiee enudae (Iritis: fnxiitt p/ixt medium hiterrnptn 
xteilnrix ante m'in/inem eslernum e maeid/x tritmx eonfluentibux <ul mfiryinem nutieiim 
atlluirri Htiltiis i/noi ttitjiir in mnnjim iuterno. Subtus rilia auterioribnx fiixrui upiee unti'i 
femu/iuea petxtire uiipo- faxen ; pitxfefioriims m lieaeeix , fnxeia nudiunit mm Interrupt» 
et enndn mite upieem ferrntjimix. 

7 nl t, srtf in alis anterioribnx nmeuln lum/n eoxtnli , unticr sublmmatii n W 
medium nlluhie diseoidalis xuperautt. -~ Erp. al. !>2 mm. 

Feld. Nov. Lcp. p. 95. Trim. Trans. Linn. S. T. 2f> 1869. t.42. f. 1. V — P. Brutus 
II. F. Mad. p. 12. — P. Brutus var. B. B. Sp. g6n. I. p. 222. 
6- Körper schwarz, Palpen seitlich mit gelbbraunem Saume, von gleicher Farbe die 
Flecken auf Kopf, Halslungen und Schulterdecken ; Hinterleib in den Seiten ockerbraun mit 
einer schwarzen Fle<>kenreihe. Die Unterseite des Körpers ist ockerbraun, nach hinten zu ins 
Gelbliche ziehend, die Beine werden nach den Fussenden zu dunkelbrauu. 
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Flügel kurz und breit, der Vorderrand der Vorderflügel bildet einen Viertel-Kreisbogen; 
der kaum gezahnte Ausscnrand steil, seine Länge ist gleich dem Innenrand , gleieli \ des 
Vorderrandos. Hinterflügel mit ziemlh'h langem. spntolformigom Sehwanze, auf den Flügelfaltcn 
eingebuchtet. 

Heilschwefolgelb. Vorderfliigel: Vorderrand schmal. Ausseurand breit schwarzbraun, in 
letzterem tritt die Grundfarbe zw ischen den Kippen spitzbogig und nach dem Vorderrande zu 
mit Ausnahme von /eile t> und 8, in denen er ziemlich gerade abschneidet, zackig hinein. 
Vor der Spitze liegt in Zelle 7 ein ovaler Flock der Grundfarbe. Hinterflüge]: Der ganz 
schmal schwarzbraun gezeichnete Vonlerrand verbreitert sich um den Vorderwinkel herum 
zu einer ununterhritohcncn. ziemlich gleich breit bleibenden Saumbinde, die Flügeleinbuoh- 
tungon mit etwas bräunlicher Schattirung der Grundfarbe überlassend, zieht in «Ion Schwanz, 
ihn mit Ausnahme zweier bräunlich gelben, dicht an die dunkle Rippe angeschlossenen Flecken 
an seinem Ende, ganz dunkel ausfüllend: dann wieder heraustretend in zwei Bogen zum 
Afterwinkel. Auch diese 1 beiden Dogen, von denen der zweite auf der Flügelfalte noch einen 
Zahn mich aussen bildet, lassen den Saum bräunlich gelb und zwar in Zelle '6 schmal, in Zelle 
2 breiter erscheinen. Der letzt* • Bogen hat nach innen einen annähernd viereckigen, gleich- 
gefärbten Fleck über sich, durch einen schmalen gelben Bogen, der von Hippe 3 bis in die 
.Mitte der Zelle 2 reicht, getrennt, dagegen am Innenrande durch einen dunklen Bogen, der 
zwischen sich und dem grosseren Fleck wieder ein kleines gelbes Dreieck freilasst, verbunden, 
über welchem jener den Innenrand erreicht. Von hier geht eine etwas zackige Begrenzung 
gleichlaufend mit dem Aiisseiinindo nach Hippe 3, die selbst bis zu dem hellen Bogen die 
weitere Begrenzung übernimmt. Zwischen Mittelzelle und Snumhinde läuft zwischen Vorder- 
rund und Rippe 4 absatzweise eine schwarzbraune, fast schwarze Binde: sie besteht aus vier 
zusammenhangenden Flecken. In Zelle 7 und ü je ein Fleck von deren Breite , nach innen 
durch eine gerode zu den Bippen senkrecht gestellte Seite begrenzt , der in Zelle ij um die 
Hälfte des ersteren, entsprechend dem Sauuivcrbuife, nach aussen gerückt; er hat nur eine 
schwache Verbindung mit einein wieder etwas herausgerückten Bogen, der sich zw ischen Rippe (> 
und 5 nach aussen zu spannt und sich allmählig nach Rippe 5 zu verbreitert, wo er Ver- 
bindung mit einem herzförmigen grosseren Fleck findet, dessen sehr abgerundete Spitze sich 
der Basis zukehrt. Seine nach aussen gerichtete Seite hat auf der Zellenfalte einen vor- 
springenden Zahn. 

Auf der Unterseite sind die Zeichnungen der Vorderflügel denen der Oberseite ent- 
sprechend ; der nach unten umgebogene Vorderrand, sowie der grössto Theil der Aussenbinde 
ist rostbraun, nur der nach dem Inueuwinkel zu liegende Theil, der durch eine etwas ver- 
waschene Begrenzung, die von der innern Seite der Binde von Rippe 7 nach dem Rippen- 
endo 3 in gerader Richtung hinzieht, ist schwarzbraun. Der Spitzentleck erscheint mehr 
rhombisch und ist innen und aussen schwarzbraun beschattet. Die Grundfarbe der Hinter- 
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flüge! ist «Krk«'i-golb, in der die äussere Hälfte der Mittolzelleneinfassung und der von dieser 
ausgehenden Rippen schwarzbraun gefärbt sind. Die Mittelzelle ist durch zwei braune 
Längslinicn und durch einen abgezweigten Ast derselben in vier Theile getheilt. Von */, 
des Vordorrandes läuft eine breite, nach inm-u bis Rippe G gerade, dann bis zum Inuenrand 
zwischen den Rippen bogig nach aussen begrenzte, dunkel rostbraune Binde. In Zelle 7 
ist sie gleichartig dunkel gefärbt, in Zelle G und 5 folgen zwei hellere Theile, auf der Falte 
durch einen dunkleren Strich getheilt; der nach vorn liegend« Theil, nach aussen bogig 
erweitert, legt sich an die Hippe an. Von Rippe ;"> an hat die Binde eine gleichniäsMgero 
Breid' und Färbung, die äusseren Begrenzungen dunkelbraun, ebenso die Rippen und Faltcn- 
striehe. zwischen denen die Färbung verwaschen hellbraun ist. Die Saiunbinde entspricht 
der Oberseite, ist jedoch rostbraun , und tritt nieist nur matt hervor; am dunkelsten ist sie 
im ihrer Vereinigung mit der Mittelbinde am Afterwinkel. Die freigebliebenen Bogen am 
Saum sind ockergelb. Die Stücke der Zellen 3. 4. 5 und Ii, die zwischen der Mittelzell« 
und Mittelbinde liegen, sind gelblich weiss, an der Mittelzell dunkelbraun abgegrenzt. 
Dieselbe hellere Färbung hat der der Binde zunächst liegende Theil der Zelle 2. der vor- 
liegende der Grundfarbe zeigt einen dunkleren, verwaschenen Lungsstrich. 

. zeigt vom o folgende Unterschiede : Der Hinterleib ist bräunlich weiss mit einer grauen 
verwaschenen Rückenlinio, auf .-einen beiden ersten Ringen mit gelblich weissen Haaren besetzt. 
Die Palpen schwefelgelb, innen schwarz. Die Flügel sind breiter, besonders die vorderen durch 
den etwas weniger gebogenen Vorder- und steileren Aussenrand, der auf Rippe G nur wenig 
eingezogen, aber in seinem Verlaufe mehr gewellt ist als beim 3. Die Uinterllügelschwänze 
sind etwas kürzer, und au ihrem Anfange schlanker. Die braunschwarze Färbung der Ober- 
seite ist mit Ausnahme der Schwänze und deren nächsten Umgehung dunkler. Die Mittelbinde 
der Hinterflügel und die Analtleekeii sind tiefschwarz. 

Auf den Vorderflügeln setzt sich an die ersten s / 4 des Vvrderrandcs ein breiter, nach 
innen etwas verwaschen begrenzter Streif, der nach aussen zu sich erweitert und haken- 
förmig uud abgerundet bis über die Mitte der Mittelzoltenhreiie hinwegragt. Die dunkle Ver- 
bindung zwischen diesem Fleck und der Ansscninndsbindo ist nur äusserst sehmal , dagegen 
wird sie durch einen bräunlich weissen Streifen begleitet, der noch als matter Strahl in Binde 
und Flecken eintritt. Die Aussackungen an der inneren Seite der Aussenrandsbinde sind 
tiefer und spitzer. Hinlerflügel: Die Mittelbinde hat in jeder Zelle oine vorspringende Spitze 
auf der Falte; der ihr entsprechende Aualfleck ist durch die hello Rippe 2 nach innen zu in 
zwei rundliche Flecken getheilt. Die hellere Trennung von dem letzten Bogen der Aussenrands- 
binde ist breiter, in Zelle 2 der Grundfarbe entsprechend , am Aussenrande mehr ins Bräun- 
liche ziehend, und dieser letztere Fleck nimmt an seiner inneren Seite noch einon zapfen- 
artigeu Vorsprung des vorliegenden dunklen Flecks auf. Die Aussenrandsbinde, die nach dem 
Sehwanze zu nbblasst. lässt von demselben nur ein kleines ockerbraunes Fleckchen in Zelle 4 
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vom Räume frei, das ockerbraune letzte */» des Schwanzes ist durch die dunkelbraune, 
nach aussen zu breiter gefärbte Rippe 4 getheilt Hinter dem Schwänze läset der erste Bogen 
in Zoll© 3 nur eine kleine Stelle, der nächste, von innen nach aussen etwas eingedrückte 
Bogen einen grösseren, ockerbraunen Fleck dos Saumes frei. 

Auf der Unterseite der Vorderflügel ist das Rostbraune mehr mit Grau gemischt, der 
Fleck vor der Spitze hat keine dunkle Begrenzung, in der Mittelzelle tritt mir der haken- 
förmige Theil des Fleckes tief braunschwarz und zackig begrenzt auf Die Zoichnungen der 
Hinterflügel treten auf dem mehr hell violettbraunem Untergrunde weniger scharf hervor. Die 
braune Längstheilung der Mittolzollo und Färbung dor Rippen (excl. des innern Theils dor 
Rippe 7) ist dieselbe wie beim 6. Die mehr gleichmässig gefärbt verlaufende nach hinten sich 
verbreiternde Mittelbinde ist hell rostbraun ; ihre innere Begrenzung ein nur wonig durch 
Vorsprünge unterbrochener Bogen; die äusseren Einzackungen sind seichter. Nur die Zelle 6 
zeigt sich innerhalb dor Bindo holler als der Grund, dagegen sind die Mittelzelle und die 
übrigen Zellen bis zum Innenrand und bis zu dieser Binde fein braun bestäubt. In Zelle 2, 
5, 6 und 7 überschreitet die Oberseitenzeichnung die äussere Begrenzung der Mittelbinde und 
erscheint grauviolett auf der hier besonders zart angelegten Grundfarbe. Die nur matt auf- 
tretende Aussenrandsbinde ist braunviolott , am Saume und im Schwänze ockerbraun bis gelb. 

Ueber die eigenthümlichen Beziehungen zu Papilio Merope Cr., ein Faltor des afri- 
kanischen Festlandes vergl. p. 13 der Einleitung und p. 38 und 40 der Literatur. 
Mad. (Tarnt Fian. Tan. Ambavaran). 

13. P. Antenor Dr. Exot Ins. II. t 3 f. 1. B. Sp. gon. I. p. 189. — Mad., bis jetzt 
nur auf der Hauptinsel gefunden. Grandidier traf den Falter in der südlichen Region. 

Pieridae. 

Pontia F. 

Nychitona Butl. 

14. P. Alcest» Cr. vor. Sylvleol» B. F. Mad. p. 20. B. 8p. gen. I. p. 433. — 
Während P. Aloesta, die Snellen (TrjtL v. Ent. T. 25. p. 225.) mit der indischen Art P. Xiphia F. 
vereinigt, den grössten Thoil des afrikanischen Continentes bewohnt, beschränkt sich Sylvicola, 
die hauptsächlich durch ihre Grösse abweicht, auf Mad. (Fian. Tarnt.) N.-B. Ein sehr kleines 
Exemplar Mus. F. von N.-B. (32 mm gegen 50 mm) stellt auch in der grösseren Ausdehnung 
der schwarzen Zeichnungen der "Vorderflugel (die auch ganz fehlen können) dor Xiphia sehr 
nahe; die schwarze Einfassung der Spitze springt stark in Zolle 5 hinoin, dor schwarze Fleck 
vor derselben ist sehr gross und viereckig und ist nahe an den Aussenrand geschoben, mit 
dem er durch zwei verwaschene Striche verbunden ist Doch weicht es ab durch die grössere 

9 
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Abrundung sämmtlicher Flügolwinkel nnd durch die rein weissere Färbung der Oberseite, 
während die der viol weniger zart gebauton Flügel der Xiphia einen Stich ins Grünliche 
haben. Von letzterer stehen nur wenige Exemplare zum Vergleich zur Verfügung, sie 
zeigen aber spitzer endende Fühler, einen einfach gerundeten Ausscnrand der Hinterflügel, 
der bei Alcesta und Sylvicola auf den Falten etwas eingekerbt und nur hier fein schwarz 
gezeichnet, dagegen bei der indischen Art vom Afterwinkcl bis zu Rippe 4 fein schwarz 
umzogen ist, woleh' feiner Bogen sich auf der viel dichter besprenkelten Unterseite zu eiuer 
nur wenig unterbrochenen schwarzen Saumlinie ausdehnt. 

Mylothria Hb. 

15. M. Phileris Ii. (pars) F. Mad. p. 17. t.2. f. 3, 4. B. Sp. g6n. I. p. 512. — Süd- 
Afrika Mad. (Ant, Tarnt Fian.) N.-B. nicht selten. 

1»3. M. Hecyra Mab. C. r. S. Belg. T. 23. p. CV. 1860. (Pieris). — In der Beschreibung 
ist angegeben, dass diese Art früher von Boisduval mit Phileris zusammengezogen war, es 
geht aber nicht aus derselben hervor, ob es die in der F. Mad. f. 5 der t. 2 abgebildete jetzige 
P. Confusa Butl. sei. Mad. (Flpt.) 

17. M. Sinithll Mab. Bull. 8. phil. VII. 3. 1879. p. 133. (Pieris). - Mad. 

18. X. Grandldlerl Mab. Ann. S. Fr. 1878. Bull. p. LXXVII. (Pioris). — Mad. 

Terias Swains. 

Kurcraa Hb. pars. 

19. T. Pnlt'helln Ii. F. Mad. p. 20. t. 2. f. 7. B. Sp. gen. p. 677. Trim. Khop. Afr. austr. 
p. 77. — Süd-Afrika. Maur. Mad. (Tarnt. Bets.) St. Mar. Mayotta. N.-B. nicht selten. 

20. T. Florlcola R F. Mad. p. 21. B. Sp. gen. p. 671. - Maur. Bourb. Mad. Mayotta. 
N.-B. sehr häufig. 

21. T. DesJardJnsii ü. F. Mad. p. 22. t.2. f. 6. Ii. Sp. gen. p. 671. Hpjf. Peters Moss. 
p. 367. Trim. Rhop. Afr. anstr. p. 78 & 333. — S.-Afrika. Mad. (Fian. Ost-Küste.) Mayotta. 

22. T. Allena Butt. Ann. & Mag. V. 5. 1880. p. 337. - Mad. 

23. T. Hapnle Mab. Natural. 1882. No. 13. p. 99. - Mad. 

24. C. Florella F. Syst Ent. p. 479. B. Sp. g6n. I. p. 608. Trim. Rliop. Afr. austr. 
p. 68. Gu. Maill. Reun. p. 5. t 22. f. 1, 2. var. 9— C. Pyrene Bull. Lep. ex. p. 44. t 16. f.8-10. 
Mabille führt in einer Liste Madag. Lop. C. r. S. Belg. T. 23. p. CV. var. Flavescens ohne 
Autor an , möglicher Weise ist dies die von Ouenee abgebildete, von ihm nicht näher 
benannte Varietät — Afrika. Maur. Bourb. Mad. Mayotta. N.-B. häufig. 
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25. C. Florella F. var. Enbnle //«//. Lep. ex. t. 22. f. 7— 10. 

26. C. Florella F. var. Bhadia Ii. Sp. gen. I. p. 617. Trim. RLop. Afr. austr. p. 69. 
Trim. Trans, ent. S. 1870. — Beide Varietäten kommen mit der Stammart zusammen vor. 

27. C. Hyblaea II. Sp. gen. p. 612. — Xaoh Vutt. auf Mayotta. 

28. C. Kufospar&a if«//. Ann. & Mag. V. 5. 1880. p. 395. — Mail. 

29. C. Thaurum« link. Proc. Ae. l'hilad. 1866. p. 238. Ilutl. Lep. ex. p. 56. t. 22. 
£ 3-6. — C. Fiadnna Hm: Ex. Butl. TV. Callidryas t. I. f. 1—4. — Mad. (lkaryosoa, Fian.) N.-B. 

30. C. Ihn-Iplen» Bnll. Ann. & Mag. V. 5. 1880. p. 338. - Mad. (Fian.) 

31. C. Grandldlerl Mab. Ann. S. Fr. 1877. Bull, p. XXX VIII. (Eronia). — Die 
Beschreibung passt auf ein Exemplar Mus. F., welches aber uach Flügelform. Rippenverlauf 
und Fühler eine ächte Callidryas ist und der indo-australischon C. (Wale Gr. sehr nahe steht. 
- Mad. N.-B. 

JHychopterifx Wllgr. 
32. Ptydioptcryx Luoast Grawlidirr. 

(•V 1!». Li). L'l. 

P. S albnx, alix anterioribux subfalcatix ante iimrginem fttxeo rinrtuni lale fhuix; xnbtns 
aurtmtiiu nx , alix anttrioribnx in niargiiu interna lale albix . Macula nigra parra in 
rostn fraitxrersa/i. 

5 flaro-nlbida mit fhirn, olis anterioribux nuioda litnifurmi in mxta trnnxrerxali : parte 
npieali »uuginix antirix marginnpte externa fere toto nigro-fnxrix ; «Iis imstcrioribu* 
rix nndulatix dupliri xerie macularum nigra- fnxenram ante Ii mim »t. Stihtux tumintitun ,- 
nlix anterioribux tnanda eelhdari nigra margine interna alba npieet/ne rnbro-viat/u:co ; 
alix poxtcriorilmx cum mwnlix riokn-eix ntarginaiibas. Erp. al. fiS mm. 

Grund. Guer. Rev. Mag. 1867. p. 273. 9 (Cailidryas). - Eronia Vohemara il'nl. 
Mundil. Mag. VI. (1870» p. 224. c H'rrf. Afr. Lep. p.4. t. 4. f. 3. 4. 
Körper schwarz. Kopf und der vorderste Thoil des Thorax mit brauner, dor übrige Theil 
mit weisser Behaarung. Fühler dunkelbraun, das ausserste abgestumpfte Ende der allmählig 
sich verdickenden aber deutlich abgesetzten Kolbe ebenso wie die ganze Unterseite des Fühlers 
hellbraun, seitlich fein weiss beschuppt. Hinterleib an den Seiten weiss. Augen und die 
ziemlich lange Zunge braun. Dio untere Augeneinfassung und die Palpen sind gelblich weiss, 
letztere an ihrem Ende und dio Stirn bräunlich. Die Brust ist gelb, dio Beine sind etwas 
dunkler gefärbt; dor Hintorleib ist unten weiss. 

Dio Vordorflügel sind an ihrem Vorderrande stark gebogen, der wenig gewellte Aussen- 
rand ist sanft geschwungeu, die Spitze etwas sichelförmig vorgezogen. Der Innenrand bildet 
beim 5 eine gerade Linie, beim 9 eine nach innen gehende Curve. Dio laugen Hinterflügel 
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sind an ihrem Vorderwinkel stark gerundet, am Afterwinkel etwas geeckt, der zwischen beiden 
liegende» Saum ist beim ¥ stärker, beim S etwas weniger gewellt. Der Vorderrand ist uahe 
der Basis bei beiden Geschlechtern borstig behaart 

Im Uebrigen sind die beiden Geschlechter sehr verschieden. 

3 Oberseite weiss. Vorderflügel : Spitze von */ 5 des Vorderrandes aus, das letzte '/* der 
Mittelzelle ausfüllend und vom Ursprung der Rippe 3 mit dieser nach dem innern '/» des 
Ausseurandes laufend, breit gelb. Ceatalrand braunschwarz, in seinem letzten V» in einen 
braunschwarzen Rand auslaufend, der die Spitze umzieht, sich int Aussenrande verschmälert 
und bis gegen Rippe 4 läuft. Von dorn dunklen Rand aus ziehen die Rippen in gleicher 
Farbe eine kurze Strecke in das Gelbe hinein. Hintorflügel zeichnungslos. 

Vorderflügel auf der Unterseite dottergelb, die Wurzel und den Innenrand breit weiss 
lassend. Am Ende der Mittelzelle ein schwarzer, länglicher Fleck, zwischen Rippe 3 und 6 
gegen den Aussenrand zu dunkelbraun bestäubt. Hinterflügcl dottergelb, mit braunvioletter 
Bestäubung, die am stärksten am Vordeirando in 2 Gruppen auftritt. 

'i überseito: Hellschwefelgelb bis in's Wcissliche. Vorderilügel mit schwarzem läng- 
lichem Fleck am Ende der MittelzeUe, */ s des Querastes bedeckend. Costalrand schwarz, von 
seinem letzten zieht um die Spitze herum bis nahe an den Innenwinkel ein breiter, braun- 
schwarzer fleckiger Rand, der in der Regel vor der Spitze ein rundliches Stück Grundfarbe 
frei lässt. Hinterflügel am Aussenraude mit 6 braunschwarzen, eckigen Flecken auf den Rippen 
2 bis 7, den hellen Rand schmal frei lassend; die mittleren sind die grössten. Vor der 
Fleckenreihe liegen noch vier bis sechs kleinere Flecken im Bogen in Zelle 2 bis 7. In der 
Xähe der Wurzel mit schwacher dunkler Bestäubung. 

Unterseite: Vorderilügel mit Ausnahme des weissen Innenrandes lebhaft gelb mit dunk- 
lerem Vorder- und Aussenrand, die beide nach der Spitze zu ins Orange übergehen, mit 
rosavioletter Beschattung, besonders am Aussenrand und mit einem schwarzen Fleck am Ende 
der Mittelzelle wie oben. Hinterflügel hell orangogelb mit rosaviolettor Bestäubung, am Vorder- 
rand in mehreren Gruppen dunkler. Der Aussenrand zwischen Rippe 2 und 7 breit und 
fleckig rosaviolett. 

Mad. (S.-W.-Küste) N.-B. nicht häufig. 



T. sulphurewt, apice antieo late nigro maetdis tribtm fiaro-griiieis lavatis maculaque parm 



in tvsta tranrersali. Subhis flatus alix unterioribiis magits albidulis macnla cmtali et 
mediana nigrh; ali.s pottteriorihtts strign nigra interrupta et angutata mediana a maryine 
autico usqne ad medium et ad marginem internum, Erp. al. 57 mm. 



Teracolus Stettins. 
33. Teracolus Xananliarl Ward. 

Fig. 33. 
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Wrd. Monthl. Mag. Tl. (1870) p. 224. (Pioris). Wrd. Afr. Lep. t2. f. 1-4. Buti. 
Proc z. S. 1876. p. 133. 

8 Der Körper ist kräftig gebaut. Die Fühler sind von halber Vorderrandslänge und 
verdicken sich im letzten '/» allmählig zur Keule. Die Flügel sind breit Der Vordorrand der 
vorderen ist stark gebogeni Die geringe Abrund ung der Spitze geht in den steil gestellten 
wenig gebogenen Aussenrand über, der seinerseits mit dem ein wenig einwärts gebogenen Innen- 
rand etwas mehr als einen rechten Winkel bildet Der Aussenrand der Hinterflügol bildet 
einen Kreisbogen und lässt, indem er mit dem flacher gebogenen Vorder- und Innenrand 
zusaramonstösst, Vorder und Afterwinkel etwas winklig hervortreten. 

Schwefelgelb. Kopf und Thorax oben schwarz mit weisslicher Behaarung, der Hintorleib 
nur mit verwaschener schwarzer Mittellinie. Die Fühler sind oben schwant, an der Kolben- 
spitze braun, an den Seiten hellbraun, unten schwefelgelb. Augen braun. Die Unterseite des 
Körpers gelblich weiss, Beine bräunlich weiss. Die Vorderflügel sind oben an der Basis zwischen 
Vordorrand und Mittelzelle mit dichter grauer Bestäubung versehen, die sich verschmälernd 
längs des Vorderrandes bis zu dessen Mitte weiterzieht, wo sie mit der sammotartig schwarzon 
Flügelspitzen-Einfassung zusammentrifft. Dieso zieht von hier in einem Bogen nach aussen, 
bis sie etwas Uber Rippe 2 hinaus in den Aussenrand verläuft Die innere Begrenzung dieses 
Spitzonfleckens besteht aus ein wenig verwaschenen Bogen, die sich von Rippe zu Rippe aus- 
spannen. In seinem Innern befinden sich zwischen den Rippen drei bis vier matt graugelbe, 
verwaschene Flecken, deren grösster zwischen Rippe 6 und 7. Die Querrippe trugt auf ihrer 
Mitte einen kleinen schwarzen Fleck, der in Bezug auf Grösse vnriirt Die Rippen sind 
besonders nach dem Saume zu fein schwarz bestäubt Die Grundfarbe der Hintorflügel geht 
nach dem Vorder- und Innenrande zu breit in's Weisse über. Die innere Hälfte ist mit 
ziemlich langen, sehr feinen weissen Haaren besetzt Die Fransen sind etwas heller als der 
vor ihnen liegende Saum, der an einzelnen Stellen mit zerstreut liegenden schwarzen Schuppen 
angeflogen Ist 

Auf der Unterseite sind die Vorderflügel gelblich weiss, rein weiss nur am Hintor- 
winkel und Inncnrand, dunkler gelb in der Mittelzelle, am Vordcrande und in der Umgebung 
der Flügelspitze bis gegen Rippe 2 hin. Der Mittelfleck ist tiefschwarz und meist grösser wio 
auf der Oberseite. Seitwärts des Gabelpunktes der Rippe 7 liegt in Zelle 7 ein grosserer, in 
Zelle 9 ein kleinerer, verwaschener schwarzer Fleck. 

Die Hinterflügol sind citronengelb , mit schmal orangefarbenem Vorderrando nahe der 
Basis, wo auch einzelne kurze borstige weisse Haare auftreten. Da wo Rippe 8 diesen trifft, 
befindet sich ein braunschwarzer Reck, der als schmaler verwaschener Strich nach der 
Mitte von Zcllo 4 ausläuft, wo sich eine grössere fleckenartige Anhäufung von braun- 
schwarzen Schuppen befindet, die ihrerseits wiodor in gerader Richtung als eine sehr matte 
Linie (oft auch ganz fehlend) nach dor Grenze von */, des Innenrandes ausläuft. Der Vorder- 
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rand der Vurderflügel ist ganz schmal graubraun angelegt und von gleicher Farbe sind die 
Fransen von der Spitze bis zu Rippe 2. von wo sie rein weiss den Hinterwinkel umziehen, 
wahrend sie an den Hinterfltigeln gelblich sind, jedoch mit grau bräunlicher Einmischung in 
der Nähe ihrer Winkel. 

i Nach Ward ist die Oberseite der V"iderflügel weiss mit breitem schwarzem Aussen- 
rand, der seine ghisste Ausdehnung vor Her Spitze hat und mit schwarzem Flecken am 
Zellenende. Hinterftügel gelblich weiss, mit breitem schwarzem Aussenrand, der sich nach dem 
Afterwinkcl zu verschmälert. 

Die Vordertlügcl sind auf der Unterseite weiss, haben mit Ausnahme der Spitze, die 
orange ist, einen schwarzen Rand und einen schwamm Fleck am /dienende. Die Hinter- 
tlügcl sind orange mit einem nahe der Mitte ihres Vorderrandes beginnenden, schmalen 
unregelmässigen schwarzen Hunde, welches nach unten zu lauft und von hier aus sich als 
Querstrich dem Innenrande zuwendet. Diese Zeichnung ist heim 5 deutlicher als beim 

Matl. X.-H. selten. 2 ? Mus. F. 

Callosuue libld. 
Uallosune Kvnnthe lu,i.«h,ml. 
Flg. -':) 

('. 3 nllni.i, mmuln vnj'ii n'ujio-iiiuln (ip'unli . pumtuli* nii/ri.s in rottis oihhUhis i stund*, 
jiiiH/liMjiir minnto nlhihtri ahn- hih aittt lioinnt. Erp. al. 40 ihm. 
v iinnnlti apimli nuijnstr fnxro-uii/iu , intus •npuiiiinlis uni fiiiliiu is xnlpliurro-liniitnli.s. 
Erp. nl. .7<~ in in. 

Alm xit/ihis in ittitupu siru IniissiiiH nii/io-inor/ifnr, pninti* / tiltiilrilibu*. 
H. Sp. gen. I. p. 507. Trim. Rhop. Afr. anstr. p. 54. 
6 Der Vorderrand der Vordertlügel dieses zart gebauten Falters ist stark und gleichmäßig, 
der Aussenrand massig gerundet : zwischen beiden tritt der Vorderwinkel leicht heraus. Vom 
massig .geeckten Uinterwinkel aus zieht der Inneurand etwas nach innen gebogen, dem Körper 
zu. Der Aussenraud der Hintertlugel bildet naliezu einen Kreisbogen und geht vor dem Vorder- 
winkel in den massig gebogenen Vonlerrand über, wahrend der Innenrand über dem After- 
winkcl etwas eingezogen ist 

Die Oberseite des Körpers ist schwarz mit bläulich weisser Behaarung, die Unterseite 
weiss, Beine bräunlich weiss mit schwarzen Längsstreii'eii an Schienen und Tarsen. Die kurzen 
Fühler sind schwarz, unten und auf den Seiten mit drei sehr feinen weissen, auf den Ring- 
einschnitten schwarz unterbrochenen Liingsliuien. Das Endo der Fühlerkolbe ist schmal braun 
umzogen. Die borstig abstehende Behaarung der Stirn und Palpen , welch' letztere schräg 
nach unten gerichtet sind , ist in ihrem Ursprünge weiss, in der äussern Hälfte grau melirt. 
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Flügel kreideweiss seidenglänzend. Vor der Flügelspitzo befindet sich ein schwarz ein- 
gefasster, breiter, lebhaft orangeroth gefärbter Fleckeu, dessen ziemlich gerade verlaufende 
innere Begrenzung etwas hinter der Mitte des Vorderrandes anfangt und gegen das Ende der 
Rippe 2 im Aussenrande endet. Sie ist in Zelle 6 und 6 unterbrochen und wird hier durch 
eine orangegelbe Ausfüllung ersetzt, Ucbor Rippe 7 hinaus bildet sie einen dreieckigen Fleck, 
von dessen Basis aus der Vorderrand schmal schwarz in die breitere und schärfer begrenzte 
Spitzeneinfassung übergeht und am Saume ziemlich gleich breit bleibt. Von hier aus ziehen 
die Rippen fein schwarz in die bunte Färbung hinein, während die Rippo 4 bis zur gegen- 
überliegenden Begrenzung des Apicalfleckens ganz schwarz gefärbt ist. Die Fransen, die im 
Ucbrigcn der Grundfarbe entsprechen, sind hinter dem Spitzenfleck röthlich grau. Die Basis 
und ein Theil der Costa sind grau bestäubt. Auf der Mitte des Querastes der Mittelzelle der 
Vorderflügel steht ein mehr oder weniger deutlicher, kleiner schwarzer Flecken. Auf den 
Hinterflügeln endigen die Rippen mit einem feinen schwarzen Punkte. Bei einzelnen Stücken 
überschreitet die schwarze Saumbegrenzung don Apicalflock mit einer lose zusammenhängenden 
Sihuppenreihc noch über Kippe 2 hinaus. Bei einem Stücke ist das Innere dieses Fleckens 
hellorangegelb. 

Die Unterseite der Vonlerflügel ist weiss, am Vorderrande gelbli.h weiss, an der Basis 
innerhalb der Mittelzelle mit grünlichem Anflug, darüber fein schwarz und grau-punktirt. 
Der Apicaltlecken geht hell und matt orange nach der Basis zu in die Grundfarbe über, und 
ist dicht grau besprenkelt. Auf der Mitto des Querastes befindet sich ein kleiner schwarzer 
Flecken uud auf den Enden der Rippen 2 his 7 stehen feine schwarze Punkte. Die Farbe 
der Hinterflügt l zieht mehr ins schmutzig Gelbe mit grauer feiner Besprenkelung, die in allen 
Abstufungen mehr oder woniger deutlich sich bis zu quer über die Hügel laufenden, zusammen- 
hängenden feineu Streifen vereinigen kann. Der kleine schwarze Flecken auf dem Queraste 
ist nach innen zu schmal gell» begrenzt und siirumtliche Rippen des Aussenrandes endigen 
mit feinen schwarzen Punkten. Die Fransen der Hinterflügel sind heller wie die Grundfarbe; 
auf den Vorderflügeln umziehen sie den Spitzenfleck bräunlichgrau und diese Färbung über- 
schreitet noch seine Aussengrenze. 

2 Die Flügel sind kürzer; die vorderen an der Spitze viel mehr abgerundet, so dass 
der Aussenrand auf Rippe 6 am meisten hervortritt. Die Färbung unterscheidet sich vom <5 
nur dadurch, das« der Apicalfleck schmäler und schwarzbraun ist, seine innere Begrenzung 
bildet einen unregelmässigen , etwas ausgezackten Bogen nach aussen , der in seinem ganzen 
Verlaufo schwefelgelb vom Weissen abgetrennt ist und in seiner Mitte einzelne Orangerothe 
Schuppen hat. Auf der Unterseite ist die Basis der Vorderflügel in grösserer Ausdehnung 
grün; der Apicalfleck graugrün, ebenfalls mit dichter graner Besprenkelung. Die Hinterflügel 
ziehen etwas mehr in's Grünliche. 

Süd-Afrika? Mad. (Tarnt Ant.) N.-B. 3 nicht seiton. * nur 1 Exemplar Mus. F. 
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36. C. Ena Mab. Bull. S. phü. VII. 3. 1879. p. 134. — Mad. 

36. C. Slga Mab. Natural. 1882. No. 13. p. 100. - Mad. 

37. C. Dalra Klug Symbol. Phys. t 8. f. 1—4. B. Sp. g6n. I. p. 579. — Arabien. Mad. 
(Flpt.) vid. Mal,. C. r. S. Belg. T. 23. p. CIV. 

38. C. Zoe (trand. Guer. Rev. Mag. 1867. p. 272. - Mad. (S.-W.-Küste.) 

39. C. Guenei Mab. Ann. 8. Fr. 1877. Bull. p. XXXVIII. - Mad. (Inneres.) 

40. C. Flarida Mab. Ann. S. Fr. 1877. Bull. p. XXXVII. - Mad. 

Idtnais B. 

41. L Eucheria Mab. Ann. S. Fr. 1879. Bull. p. CLXXIV. — Mad. 

42. I. Phllmuene Mab. C. r. S. Belg. T. 23. p. CVI. — Mad. (Flpt) 

43. I. Halimede Klug. Symbol. Phys. 1 7. f. 12— 15. B. Spec. gen. I. p. 526. — 
Arabien. Weisser NU. Mad. (Flpt.) 

Werts Schrank. 

Die bis jetzt in Madagascar aufgefundenen Arten gehören sämmtlich der Mesentina- und 
Calypso-Gmppo an, die Butler in dem Genus Belenois Hb. zusammenstellt. 

44. P. Helclda B. F. Mad. p. 17. t. 2. f. 1.2. //. Sp. gen. I. p.501. - Mad. (Tarnt 
Tint Fen. Fian. Tan.) N.-B. 

45. P. AlblpenniR ihill. Ann. & Mag. V. 4. 1879. p. 232. — Mad. (Ant.) 

46. P. Conftisa Bull. Proc. z. S. 1872. p. 58. - Pieris Phileria B. F. Mad. p. 18. t. 2. 
f. 5. - Mad. 

47. P. Mesentina Cr. t 270. A. B. B. Sp. gen. I. p. 501. — Pap. Aurota F. Ent syst 
III. 1. p. 197. - Indien. Afrika. Mad. (Ant) 

48. P. Agrlppüia Feld. Nov. Lop. p. 173. — Abysa. Natal. Mad. (Amb. Ant) 

49. P. Elisa Voll. Pollen & van Dam Faun. Mad. V. p. 12. t 2. f. 3 5. 3 5. 

50. P. Conlata Bull. Cist. ent II. 1879. p. 391. - Mad. (Aut. Fian.) 

Applan Hb. 

51. A. Saba F. Spec. Ins. II. p. 46.9 Trans, ont S. 1881. t9. f. 3, 4. S? — Pieris 
Orbona B. F. Mad. p. 18- 1 1. f. 3. B. Sp. g6n. I. p. 497 S 9 — P. HypaUiia Dr. Exot Ins. III. 
t 32. f. 6, 6 9 - P. Epaphia Cr. 1 207. D. E. — Pieris Malatha B. F. Mad. p. 18. 1. 1. f. 4,6 9 — 
Die Zusammengehörigkeit der verschieden aussehenden Geschlechter ist angezweifelt worden. 
Der genau übereinstimmende Rippenverlauf, die gleiche Gestalt der langen Palpen, die mit 
einer grünlich schwefelgelben Spitze eudeuden Fühler und die gleiche auf der Unterseite von 
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der FlügflbuMs ausgehende orange Färbung sprechen für dieselbe Art. Ob die Myl. Orbona 
//fc. Zun-, f. y85, 086 hierher /.u ziehen sei, ist fraglich, da die Abbildung eine etwas 
abweichend.- Fliig.-ltV.rm zeigt. — Mittel- und Süd-Afrika. Mad. (Tarnt.) St. Mar. 

Xepheronta Butt. 

52. X. AntMauaka UV./. MonUd. Mag. VII. (187Ü) p, 30. - Mad. 

53. X. AfHnls A/Vv. Bull. S. phil. VII. 3. 1879. p. 133. (l'ioris). — Mad. 

Danaidae, 
Dunau* LatreiUe.") 

54. IK l'hrysippus /-. Syst. Nut. ed. X p. 471. (1758.) ' t. 118. B. C. ///#. Samml. 

e. \. Schm. T. I. 4 f. — r.rieehenlatid. S.-Asien. Afrika. K-.dr. Maur. ßourb. Mad. N.-B. häufig. 
Bio Madagassisehen Exemplare gehören derjenigen Form an, deren Kitigel etwas kürzer und 
breiter sind, mit in der Re-rel nur 2 weissen Flecken vor der Spitze und etwas breiterer 
weisser Binde der Vordertliigel, auf denen auch die einzelnen Klec ken am Ausscnrande grösser 
und in geringerer Zahl vorhanden sind. Die schwarze Saumbinde der Hintertl iigel ist breit 
und nur wenig weiss getleekt. 

AiihiiiHm Hb. 

55. A. Phat'don F. Knt. syst. Suppl. p. 423. //. F. Mad. p. 37. t. 3. f. 3. Rh. Zutr. 

f. 957. 958. v. - Maur. Mad. 

5«i. A. Xossiina UV./. Mouthl. Mag. VI. (1870) p. 225. UV./. Afr. I^p. p. 5. t. 5. 
f. 1. - Mad. 

EupliM-a F. 

57. K. Etiphoil F. Knt. syst. Suppl. p. 423. — Ii V. Mad p. 3«. t. 3. f. 1. - Maur. Mad. 

"i Wenn hier das Genus Dunaus naeh I.atreille i<«enera l'rust. et. his. JV. p. 201. IMOii.j aufgeführt 
wird, wie es nuoh Kirby in seinem Syuon. CataL D**l. Xaehtrag p. 030. und BurtneUter iu «einer Dc^eriptirui 
physepie de la Uipulilinue Argentine V. I. p. los. I87M gethau haben, so etilsprieht dies* den Grundsätzen der 
Priorität. l.atreille hatte diesen Genus-Namen für den «ehon vergebenen Danaida (Ijitreilte llist. nat. des Crust. 
.'t dns bis. T. XIV. p. |OS. 1805. für I). Piexippus L.: in lUiger'n Magazin VI. 1H07. p. 2'.>1 irrtliümlieli als 
Danais aufpmomineni angenommen, den er in der En«, m-'th. IX. p. 10. 1610. p. 172 in Danais umändert». Nicht 
gerechtfertigt erscheint es jedoch, wenn Kirby in ..The Pmcucdings of (he Royal Dublin Society vol. II. IHN», 
p. 2H.I. Hanaus Linne aufstellt, da Linn«' diesen Namon überhaupt nieht (im Singular! im eigentlichen 
Text, nur am Kopf der Seite : Insosta Lepidoptera. PapUio. Danaus., gebraucht. Er theilte wohl seine In« eta 
lepidoptera (Syst. Xat, ed. X. 175K) in grossere Gruppen wie &juite>. lielieonii. lianai. P!el«>i etc. denen 
man aber nicht die llwieutung der heutigen Genera beilegen kann. Die Danai, die er seihst wieder in D. 
candidi und D. festivi zerlegte, enthalten in der letzteren Abtheilung allerdings P. I). Plexippus und P. D. 
Chrysippus aber auch mit P. I), Hype ran thus . P. D. Pamphilus etc. zusammen. Würden wir Danaus L. 
sehreiben, so mtissten wir das Genus PajiiUo aueh in Eiues L. umändern. 

10 
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58. K. Euphon F. v.u. Dcsjardliisll Gu,'r. Ic. R. An. p. 474. - Rodr. 

59. K. Üondotli //. F. Mhü. p. 36 t. 3. f. 2. Triw. Rhop. Afr. uustr. p. 83. — 
«.-Afrika. Bourb. 

Acraeidae. 
Avruea F. 

60. A. RaiiHraloiiH II. (pars) F. Mail. p. 30. t. 6. f. 3. 4. ////. Zutr. f. 925. 926. — St. 
Mar. Mad. (Tarnt). 

61. A. Maransetra Wnl. M.mthl. Mag. IX. (1872) p. 2. — Mail. 

A. PIva Gu. Viiis. Voy. Mad. Lop. p. 34. (1865.) — A. Ranavalona Ii. i 
\ F. MwJ. p. 30. t.6. f. 5. ?. - Mad. (Tarnt. Fian.) X.-B. sollen. 

62. 

j A. Mnnandaza Wnl. Muuthl. Mag. IX. (1872) p. 147. Wnl. Afr. Lop. p. 9. 
t. 7. f. 1.2. - A. Ranavalona /*. V F. Mail. p. 30. tt>. f. 5. 
Beide Autoren trennen von A. Ranavalona Ii. das 9 ab und stellen es als selbstständige 
Art auf. Ouenöe t itirt die Abbildung mit ?. Ward bezieht sich bedingungslos auf Besehreibung 
und Abbildung. Wenn aneli letztere vielleicht nach mehreren Stücken zusammengestellt worden 
ist, so prägt sie doch das Charakteristische der Art aus. (Juon6e beschreibt die Voidorflügel, 
wie sie die Abbildung darstellt, gelblich, dagegen sagt Wanl, dass sie mit Carmin übergosson 
sind. Ein Variiren zwischen Gelb und Roth ist in dem Genus nichts Ungewöhnliches; bei 
der Uebereinstimmung der Hinterflügelzeichnungen können wohl beide aufgestellte Arten 
zusammengezogen worden, wobei der A. P i v a Gu. die Priorität gehört. 

63. A. Obclra Ihn . Proe. z. S. 1863. p. 65. — Mad. (Ant.). 

64. A. Ida Mab. Bull. S. phil. VII. 3. 1879. p. 132. - Mad. 

65. A. Siuithli Mab. Ann. S. Fr. 1879. p. 341. - Mad. 

66. A. IgatI Ii. F. Mad. p. 29. t.4. f. 3 6. t.5. £3 5. - St. Mar. Mad. 

67. A. Danuiül Voll. Pollen & van Dam Faune Mad. V. Ins. p. 12. t 2. f. 4. (1869). - 
N. B. selten. 

68. A. Peroussa Kef. Jahrb. Ai. Erf. 1870. p. 13. f. 1.2. — Mad. (Tarnt). 

Auch diese beiden Arten durften wohl zu vereinigen sein. Es liegt nur 1 Exemplar 
aus N.-B. Mus. F. vor, auf welches die Beschreibung und Abbildung beider Arton passt. 

69. A. Masonala Wrd. Montld. Mag. IX. (1872) p. 3. Wnl. Afr. Lep. p. 10. t7. f. 5. 
- Mad. 

70. A. Hora B. F. Mad. p. 29. t4. f. 1.2. Gu. Tins. Voy. Mad. Lep. p. 35. Wrd, 
Afr. Lep. t 7. f. 9. — St. Mar. Mad. (Tarnt) X.-B. selten, nur 1 Exemplar. Mus. L 
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71. A. Habel» 11. F. Sind. p. 31. t.(i. f. 1. — Mayotta. Mad. (Tint. Tarnt.). 

72. A. Lycla Syst Ent. p. 404. Trim. Rhop. Afr. austr. p. 102. — A. Sganzini B. 
F. Mad. p.34. t6. f. 6. 7. - Afrika. Mad. (Bets. Tarnt) N.-B. häufig. 

73. A. Fornax Buil. Ann. & Mag. V. 4. 1879. p. 230. — Marl. (Fian.». 

74. A. Serena F. Syst. Ent p. 461. Tri tu. Rhop. Afr. austr. p. 107. — l'ap. Epouinu 
Cr. t.268. C. D. V. - A. Manjaca Ii. F. Mad. p. 33. t. 4. f. 6. t. 5. f. 6. 7. — Afrika. St. Mar. 
Mad. (Tarnt. Tint. Fen. Fian. Ant) N.-B. hantig. 

76. A. PunetatisHima lt. F. Mad. p. 31. t 6. f. 2. Trim. Rhop. Afr. austr. p. 105. 
Süd- Afrika. Nossi-Faly. Mad. (Fian. Tarnt.) N.-B. 

70. A. Rakcli B. F. Mad. p 32. t. 5. f. 1. 2. . — A. Zitja //. F. Mad. p. 32. 1 4. f. 4. 
5.6. — Mad. (Tarnt. Fon. Flpt Ant.). 

77. A. Rakcli 11. var. Fnmida .IM. C. r. S. Belg. T. 23. p. CVI. — Mad. (Flpt.) N.-B. 

78. A. C'allda Bull. Ann. & Mag. V. 2. 1878. p. 288. - Mad. (Fian.) 

79. A. Rahlra F. Mad. p. 33. t. 5. f. 4. 5. Tri,,,. Rhop. Afr. anst. p. 103. - SÜd- 
Afrik«. Mad. (Tarnt.) 

80. Aoraea Masaiuba 11 VW. 

Ftp. :*•>. 

A. tili* utilirioribits trtiuxftti i,lis, intinji/ti/inx e.rUmis r,^tisi/,tc fitsri.s mit iwjiia . mtitiitiiijtti' 
pttrra cUulali. txisi h,l> rufo-hruinira ; a/is /msfrriori/mx mfo-bnnutris, mtinjinr rrttruo 
hntnneo. intus in tust in tltntnt»; man/im interna lutn flttio-tttbido. Itttsi nitirulis ttiijri.t 
10; in nutlio ttlttr srrif thtf,lici intus <t t.ifn.s nurnfn mtuulnritm itit/ntmm S — .7 
tlirrrso tuttijuiliiilinr. Ktp. nl. t i'J .7.7 mm. 

Wrd. Monthl. Mag. IX. (1872) p. 3. Wrd. Afr. I,op. p. 10. t. 7. f. 3. 4. - A. Sam- 
bavae Wrd. Monthl. Mag. X. (1873) p. 59. - A. Riippelli >„. Bor. S. G. 1878. p. 80. 
Fühler schwarz, Kopf und Brust desgleichen mit einzelnen gelblich weissen Schuppen 
und Haaren. Palpen gelblich weiss mit schwarzer Spitze. Der schwarze Hinterleib zwischen 
den Segmenten fein weiss gerundet, Mittellinie nur auf den letzten angedeutet; zu beiden 
Seiton derselben stehen auf jeden» Leibesringe ein weiter Funkt oder ein weisser schwarz 
ausgefüllter Ring. Unten: Brust schwarz, gelblich weiss, gefleckt, Beine hellbraun, Hinterleib 
gelblich grau. 

Die Vorderflügel sind in beiden Geschlechtern verschieden gestaltet ; während sie beim 
9 durch den sanft gebogenen AusBen- und Vorderrand breit erscheinen, ist letzterer beim 3 
in seinem ersten '/» ganz gerado und der Aussenrand in seinem dem Hinterwinkel zunächst 
gelegenen \ nicht nur nicht nach aussen , sondern auf Rippe 3 etwas nach innen gebogen. 
Die Hinterflügel sind in beiden Geschlechtern an ihrem Aussenrande gleichmassig und stark 

10* 
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gerundet. Die Färbung der Flüge! un den Rändern geht heim 6 bis ins Schwarze, die von der 
Basis ausgehende bis ins grell Kothe über. 

Oberseite: Vorderflügel durchsichtig, schwarzbraun umrandet, am breitesten am Vordor- 
winkel; der Aussenrand verläuft nach innen mit Spitzen in die dunklen Kippen aus und von der 
Basis zieht rostbraune Färbung bis gegen den Hintenviukel und bis zur Mitte der Mittelzelle, 
in der sieh ein dunkler Fleck befindet, dahinter die Querrippe schwärzlich bestäubt. Dieser 
Zellfleck fehlt entweder beim *. oder er sehliesst sich an die breite, schwarze Vonlerrands- 
einfassung dicht an. 

Hinterflügel rostbraun, am Innenmnde weisslieh gelb, der Aussenrand breit braunschwarz, 
den Rippen mit auslaufenden Spiesen bis gegen die davorüegende Fleckenreilie folgend, die 
im Bogen gestellt, in den Zellen 1 nach der Basis zu stark eiugezogen ist. Sie besteht aus 
8 schwarzen, unregelmässig gestaltete» Flecke», von denen die in Zelle 4 und 5 die kleinsten 
sind ; dicht an der Basis 4. dahinter ziemlich in einer Richtung 5, der letzte am Innenrand 
an die hintere Fleckenreihe stossend. Hinter dem Punkte in der Mittelzelle steht in derselben 
»och ein zweiter. 

Unterseite; Vordertlügel wie oben, nur matter angelegt: Hinterflügel statt rostfarben 
röthlich weiss. 



nh's panterioribus paflifle-orhraceix, fa.tria externa lata nigra, in rmtis pliei-sanr dentatis, 
punetis nigri.1 in Ixisi et serie, ante murginein intermtm intus nun rurratnm, 7 pinir- 
torinn nigrorum diterso magnittidine. punrtuloqtw in eosta tratutrersali irllulat disnii- 
dnli*. Exp. al. -12 mm. 

Ber. S. G. 1880. p. 250. 

V Oberseite: Vorderflügel durchsichtig. Vorder- und Aussenrand, Querast der Mittel- 
zelle und die an diese stossenden Rippen schwarzbraun. Deber den grosseren Theil der 
Mittelzellc breitet sich bis zum Innenrand und Hintenviukel ein lebhaftes Hellockergelb aus, 
welches auch die Grundfarbe der Unterflügel bildet Diese haben einen tief schwarzen 3 mm 
breiten Aussenrand, der auf Rippen und Falten Spitzen nach innen sendet-, vor diesem eine 
Fleckenreilie im Bogen gestellt und in 2 Gruppen angeordnet, die durch die loerc Zelle 4 
getrennt werden. Der kleinste, nur punktartige Fleck befindet sich in Zollo 5. An der Basis 
befinden sich 10 Flecken, deren 2 in der Mittclzelle, die in der Mitte ihres Querastes noch 
einen kleinen Fleck hat ; 2 in Zelle 1 b, 8 in Zelle 1 a, von denen einer strichartig mit dem 
innersten Punkte in Zelle 1 b verbunden ist. 



Mnd. (Taint.l X.-B. selten. 
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Unterseite : Färbung blasser, mit gleichen Zeichnungen, die Flecken tiefer schwarz. Der 
Aussenrand der rnterflügel mit nach innen auslaufenden Rippen- und Faltenstrichen wie auf 
der Oberseite. 

Die schwarzen Zeichnungen erinnern im Allgemeinen an die vorhergehende Art, deren 
Fteckon mehr länglich, nach aussen zugespitzt sind, ihre Zelle 4 ebenfalls befleckt und deren 
ganzer Habitus plumper und grösser ist Auch sind ihre Vorderflüge! am Vorderwinkel viel 
weniger gerundet, ihre kürzeren Hinterflügel haben eine rundere Oestalt und ganz anders 
gezeichneten Saum. Dagegen fehlt dieser Art der Fleck in der Mittolzelle der Vordertlügel und 
auf den Hinterflügeln ist keiner der 4 dem Innenrande zunächstliegenden Flecken der Mittel- 
binde nach der Basis zu hineingeriiekt. Das Auftreten der gelben an Stelle der rothbraunen 
Färbung dürfte wohl nicht überraschen, wohl würde aber diese nach dem Innenrande zu 
auch ins Weisse übergehen, wie es in vorliegendem Exemplare kaum angedeutet ist. 

1 Exemplar Mus. F. N.-B. 

82. A. Tnrn» Mnh. Pet. Nouv. 1877. Xo. 178. p. 158. — Mad. 

Nymphalidae. 
Snierinu Hete. 

83. S. VlndonissB Ue„ . Ann. & Mag. IV. 14. 1874. p. 369. - Mad. 

Atella VUd. 

84. A. Phalanta Lb. Exot Ins. I. t. 21. f. 1. 2. -Pap. Columbina Cr. t 337. D. E. & 
t. 238. A. B. V — Ind. Region. Mittel- und Süd-Afrika. Mad. Maur. Bourb. Mayotta. Nossi-Faly 
N.-B. häufig. 

85. A. Nanoro Wni. Monthl. Mag. VIIJ. (1871) p. 121. 

HypanarMa Hb. 

8G. H. Cominfxta Bull. Ann. A Mag. V. 5. 1880. p. 336. — H. Hippomene Ii. (nec 
Hb.) F. Mad. p. 43. t. 8. f. 3. 4. — Maur. Bourb. Mad. (Fian.) nach Pölten £ ,w, Dam 
auch N.-B. 

Pyramets Hb. 

87. P. Cardul L. Syst Nat. ed. X. (1768) p. 475. - Pap. Carduelis Cr. t. 26. E. F. — 
Kosmopolit Maur. Bourb. Mad. (Ant.). Von N.-B. noch nicht erhalten. 

Junottia Hb. 

88. J. Eplclella D. F. Mad. p. 44. t. 7. f. 3. '2 — Vielfach nur als var. der auf dem 
Festiande von Afrika vorkommenden J. Oenone L. Syst Nat ed. X. p. 473. (J. Clelia CV. 
t 21. E. F.) angesehen und zwar besonders aus dem Orunde, weil auch 9 Exemplare hie und 
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da kleinere oder grossere blaue Sehillertleeke auf den Hiuterflügcln trugen. Mad. (Ant. Tauit. 
ete.) X.-B. häutig. 

89. J. Orithyn L. Syst. Xat. ed. X. p. 473. var. XatlagaMcarlensiK (in. Ving. Voy. 
Mad. Lep. p. 37. — Mad. Eine weitere Angabo über das Vurkommeu dieser Varietät in 
Mad. (Flpt.). die in ihrer Stainmart über Süd-Asien und Afrika weit verbreitet ist, befindet 
sich Mab. C. r. S. Belg T. 23. p. CIV. 

Breels Hb. 
5K). Preels Khadama Hoi.-'lnml. 

Vi*. 4. :>. K. 

ulix iltntati» xiljnd mcrtttt i.s, strit/is iiii/ro-ri/nnrix ; irli.s niilrfiiniliiix tinfr tijiiioii inactitts 
albix mitijiliirilms, linilm (n.sto-ri/1/u roriii/iiln; in £ innlo riolarto nnir riin/nhiin intrnium, 
ftisrittii>ir xiibiimiyiniili rnbitiimUi n mhtliibi ; alis jttixtrriotihtix nriih minli mbro. flnnt- 
f/'iifto : in V nini/i.t mloy bruunro wi.rtix, «It< roi/tw ocnfo nibro. ni<jro-vimio antr iijnrrin. 

Subtil* o/ix oiiiniliiix cinriris, fastiix tniiixnrsix fbiru-ulbiifiilix, ifiilix 2 — .7 aiitr war- 
\fiiifiii rxlrri'iini. — S/iiiirs inhlr ruriiibiiix. F.fp. nl. -fH min. 

fi. F. Mad. p. 44. 1.7. f. 2. * ///»/f. Peters Mos*. Ins. p. 380. Trim. Trans, ent. 

S. 18t',0. p. 333. 

An dem verhülttiissniässig grossen Kopf sind die spitzen, unten gefurchten Palpen lang 
vorgestreckt. Hinterleib klein. 

c Der Vorderrand der Vordcrtlügel ist stark gebogen, der Aussenrand von Rippe zu 
Rippe fein gewellt; von der abgerundeten Spitze bis zu Rippe 6 fast geradlinig, auf dieser 
eckig vortretend und von da an geschwungen zum geradlinigen Inneimind ziehend. Der 
nur ganz flach gewellt erscheinende Aussenrnnd der Hinterflügel tritt eckig auf Rippe 4 heraus 
und endet mit einem nach dem Leibe zu eingezogenen Afterwinkel ; die beiden Enden stehen 
bei ausgebreiteten Hintcrfliigelu zangenförmig zu einander. Der Körper ist blau beschuppt 
mit brnungrauer Behaarung, auf seiner ganzen Unterseite bräunlich weist». Augen braun, 
Fühler oben schwarzbraun, unten hellbraun, Kolbe schwarz mit gelber Spize. Palpen weiss, 
mit hellbraunen Sehuppen untermischt. 

Die Oberseite ist prächtig lasurblau, mit metallischem Schiller ins Kosabluu. Die Fransen 
der Vordertitigel sind schwarz und weiss gescheckt, die der Hinterflügel rein weiss. Auf 
ersteren geht das Blaue an dem Vorder- und Aussenrand theilweisso ins ürauschwarze tibor. 
In der Mittelzelle befinden sich die vier, bei den verwandten Arten üblichen, bogigen Quer- 
streifen tiefschwarz. Die Rippen sind in ihrem Verlaufe, nach aussen zu sieb verbreiternd, 
von einem dunklerem Blau begleitet ; in gleicher Farbe erscheint eine Binde hinter der Flügel- 
mitte vom Vorderrand bis zu Rippe 4, gleichlaufend mit den MittelzeUenqueretrichen, dann 
auf dieser Rippe stark nach innen gerückt und geschwungen sich verbreiternd bis etwas über 
Rippo 1, den Innenrand nicht erreichend. Gleichlaufend mit dem Saume folgen nun noch 
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drei von Rippe zu Rippe bogige Linien, deren erste in Zelle 2 endet, wo sie einen hell- 
gekernten schwarzen Ring umzieht. Die nächst folgende verbreitert sich gegen den Innenwinkel 
und verliert sich in den Innenrand. Die letzte fällt fast mit der Saumlinie zusammen. Bei 
einzelnen Exemplaren ist der hellere Grund durch die dunkelblaue Querbindenfarbo fast ganz 
verdrängt. Hinter den drei Binden befinden sich vom Vorderraude aus und an diesem am 
deutlichsten hervortretend, weisse Mondtlecken. hinter der ersten zwei bis vier, hinter der 
zweiten zwei, hinter der dritten in der Regel vier. Auf den Hinterflügeln zieht vom ersten 
'/s des graubrnuneu Vorderrandes ans ein saniraetsehwar/er Fleck in die Zellen 6 und 7. 
das letzte Vi «1<* Aussenntudes nicht erreichend. Von seinem Ende aus geht ein dunkel- 
blauer Schatten durch Zelle 4 und 5, häutig in Zelle 5 einen augenartigen Fleck eiuschliessend. 
Im letzten '/s der Mittolzello befindet sich ein eiförmiger, dunkelblauer, hellgekernter Fleck, der 
bei einzelnen Exemplaren in Zelle 3 und 2 selbst wieder verwaschen dunkel umzogen ist und 
in Zelle 2 nahe dem Saume ein schön gezeichnetes rundes Auge, welches die ganze Zellen- 
breite einnimmt. Es besteht aus einem dunkel umschatteten, dottergelben Ring, dessen äussere 
Hälfte des inneren Raumes tiefschwarz, die innere rnrhhrann ausgefüllt ist. Zwischen beiden 
Farben liegt ein hellblauer oder hell violetter Fleck. Hinter diesem Auge zieht aus dem oft 
breit verdunkelten Vonlerwinkel eine nach innen verwaschen dunkel beschattete Bogenlinie 
in den grüngolden gefärbten Afterwinkel. Der so abgetrennte Saumtheil ist von Rippe 6 bis 
gegen das Auge hin bedeutend heller blau gehalten als die Grundfarbe, in ihm zieht eine 
zweite dunkelblaue Linie desselben Weges, nur tritt sie auf Rippe 4 spitz in die daselbst 
befindliche Flügelecke ein. Nicht bei allen Exemplaren ist die Saumlinie in ihrem ganzen 
Verlauf ebenso dunkel wie die (Ihrigen quen erlaufenden Zeichnungen. Der Innenrand ist 
breit braungrau. 

Die Zeichnungen der Unterseite treten selbst bei den reinsten Exemplaren in Bezug auf 
Schärfe und Deutlichkeit sehr verschiedenartig auf. Man findet Stücke, bei welchen nur die. Con- 
turen der Huuptbiuden augedeutet sind, alle anderen Zeichnungen verwaschen und wie dunklere, 
unregelniiissige Berieselung auf der Grundfarbe und die Augenflecken nur als hellere resp. 
dunklere Flocken je nach dein Untergrund erscheinen. Sind die Zeichnungen scharf ausgeprägt, 
so haben dio Vorderflügel graubraunen, etwas glänzenden Untergrund, der die Zellen 1 a und 
1 b mit Ausnahme des Saumes seidenglänzend und zeichnungslos ausfüllt In der Mittelzelle 
befinden sich fünf zackige dunkelbraune Querstreifen, deren Zwischenräume weissgrau und 
hellbraun ausgefüllt Bind. Vor der Flügelmitte zieht eine weissgraue, zackig dunkelbraun 
eingefasste Binde verwaschen bis in Zelle 2. Von */ s de« Vordemutdea eine ebensolche, in 
Zelle 5 ein Knie bildend, bis zu Rippe 4. Zwischen dieseu beiden Binden zieht ein nach 
innen dunkel begrenzter, zackiger Lichtstreif vom Vorderrand bis gegen Rippe 2. (Vom letzten 
des Vorderrande« geht ein zweiter nach dem Knie der letztgenannten Binde. Vor 
dorn Saume folgen nun in einer Reihe fünf Augen in Zolle 2, 3, 4, 5 und 6, bestehend aus 
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hellei\«n Rinken, die dunkel umzogen, schwur/, oder dunkelbraun gekernt sind. Am deutlielisten 
sind die beiden grösseren in Zelle 2 und 5. ein meist ganz undeutliches in Zell«' 'j. Hinter 
den mittleren Augen befindet sieh ein hellerer Lichtstreif, hierauf folgt nahe dein Saume eine 
dunkelbraune Zackenlinie, deren Spitzen nach aussen zwischen den Kippen hervortreten : über 
jene sind weibliche Mondfleckcn aufgesetzt, die auch zu einer vollständigen Binde zusammen- 
geflossen sein können. Zwischen einer nun folgenden dunkelbraunen, bogigen Linie und der 
ebenso gefärbten Saumlinic wechseln verwaschene weisse und gelblich braune Flecken, welch' 
letztere die Rippen überziehen, ab. Die Fransen sind braun und weisslich gescheckt. 

Die Grundfarbe der Hinterfliigel ist ebenfalls graubraun mit vieler hellerer und dunklerer 
Einmischung. Etwas hinter der Mitte des Vonlerrandcs beginnt eine schmale, weisse, scharf 
dunkel hegrenzte Binde und zieht in ziemlich gerader Richtung nach dein Afterwinkel, erreicht 
diesen je<loeh nicht, sondern wird durch Rippe lb gerade ubgeschnitten. Das nach der Basis 
zu liegende Feld enthält längliche, weissliehe F1i*:ken. die nach dem Vorderrande zu ziemlich 
scharf und dunkelbraun begrenzt sind, nach dem Iniienniniie zu mehr verwaschen erscheinen ; 
zwischen ihnen hclindcn sich hellere und dunklere wolkige Flecken. Xach dem Innenrand 
zu erblassen die Grundfarbe und die Zeichnungen. Aussen schliefst sich an diesen Streif eine 
breite braune, wolkig.«, nach dem Saum zu bogig blau begrenzte Binde an, die im Afterwinkel 
metallisch blau, grün und violett glänzend endet. In ihr liegen bräunlich gelb umringte 
Augen, bis zur Zahl vier. In Zelle »J liegt das drittgrüssle mit hell weisslicher und bräun- 
licher Ausfüllung, das zweitgrösste in Zelle 5 ist schwarz ausgefüllt, das kleinste, meist ganz 
fehlend, schwarz mit einem bläulichen Rem. Das grössto und nieist deutlich vorhandene ist 
nach innen zur Hälfte rothbraun, nach aussen schwrfVz ausgefüllt und hat ei neu feinen, bläulich 
weissen Mittelpunkt. Innerhalb dieser Augen zieht ein dunkelbrauner, wolkiger, unregelmässig 
gestalteter Streif durch die Binde, während zwischen den beiden grössten nach aussen sieh 
ein weisser Flecken an den Bindenrand auschlicsst. Bit übrig bleibende Saumtheit ist mit 
Ausnahme der ganz weissen Fransen fein hellbraun bestäubt und durch eine braune Linie 
getbeilt ; von gleicher Farbe ist die feine Saumlinie. 

Das wenig grössere V hat im Verhältnis* breitere Flügel als der 5: der ganze Anssenrand 
ist schärfer gezähnt, es treten auch in diesem die Ecken mehr heraus, und ausser denen beim 
8 befindlichen ist auf den A T orderflügoln der Saum noch auf Rippe 2 merklich geeckt. Die 
Grundfarbe ist mehr violettblau, wird aber bedeutend durch ein mattglänzendes Braun, von 
den Flügolrändern ausgehend, eingeschränkt. Auf den Vordertlügeln tritt der ringförmige 
Fleck in Zelle 2 schon öfter als gekerntes Auge auf; die weissen Flecken sind grösser, 
besonders die innersten, während die äusseren als eine lose zusammenhängende Reihe matt 
gefärbter Mondflecken fast den Hinterwinkol erreichen. Die gelbe Beringung des Auges in 
Zelle 2 der Hinterflügel tritt viel groller hervor als beim 3 und ausser diesem haben sammt- 
liche Exemplare Mus. F. & L. ein noch grösseres Auge in Zelle 5, dieselbe jedoch mit einem 
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schwarzen Ring um dessen Breite überragend; innerhalb diese» befindet sich ein solcher roth- 
brauner, der einen rundlichen Fleck von hell rosavioletter Färbung umschliesst. Der durch 
eine dunkle Linie getheilte Aussenrand weicht weniger von der Grundfarbe ab wie beim 8. 
Die Unterseite entspricht der des S vollständig. 

Küste von Mossambiquo, Bourb. Maur. (vergl. p. 19.) JJad. (Änt.) N.-B. häufig. 

91. P. Goudotll Ii. F. Mad. p. 46. t 7. f. 1. — Mad. (Tarnt.) N.-B. nicht häufig. 

92. P. Andremlaja B. F. Mad. p. 45. Gh. Vins. Voy. Mad. Lop. p. 36. — Mnd. (Fian.). 
Die seither als 6 hierzu gerechnete folgende Art trennt Butler wieder ab, da das British 

Mus. die anderen Geschlechter zu beiden Arten erhalten bat. 

93. P. Musa Gufir. Ic. R. Au. p. 474. Butt. Ann. & Mag. V. 2. 1878. p. 286. Mad. 
(Fian.) wird als sehr häufig bezeichnet. 

Salamis B. 

94. S. Augustlna B. F. Mad. p. 47. t. 8. f. 1. 3 - Maur. Bourb. Mad. 

95. S. Anteva Wnl. Monthl. Mag. VI. (1869) p. 226. Wrd. Afr. Lep. p. 6. t. 5. f. 2 
bis 4. — Mad. 

96. S. Duprei Vim. Ann. S. Fr. 1863. p. 423. t. 10. ? Tim. Voy. Mad. p. 573. t.5. — 
Süd-Afrika Mad. (Inneres, Ank.) 

97. S. Deflnit* Butl. Ann. & Mag. V. 4. 1879. p. 230. — Mad. (Fian. Ant.) 

Cor\tphaeola Butl. 

98. V. Enrodoce Wstiv. DM. «eu. Diurn. Lep. p. 325. t. 54. * f. 1. (Kailima). — 
Butl. Ann. & Mag. V. 2. 1878. p. 285. (p. 284. n. g.) — Mad. (Ant.) 

Euryteta B. 

99. E. Dryope Cr. t 78. E. F. B. F. Mad. p. 55. (p. 54. n. g.) Hpff. Peters Mosa. 
Ins. p. 395. Trim. Rhop. Afr. austr. p. 213. - Mittel- und Süd-Afrika, Mad. (Tint. Tarnt.) 
St. Mar. N.-B. Helten. 

100. E. Fnlgnrata B. F. Mad. p. 52. t. 8. f. 5. - Mad. (Tarnt.) N.-B. ziemlich häufig. 

101. E. Narlnda Wrd. Monthl. Mag. IX. (1872) p. 148. - Mad. (Ant.) 

Hypanis B. 

102. H. IHthyi» Dr. var. AnraUra B. F. Mad. p. 56. t. 7. f. 5. Hpff. Petent. Mosa. 
Ins. p. 396. Trim. Rhop. Afr. austr. p. 214. - Während die Stammart in Indien, Mittel- und 
Süd-Afrika fliegt, beschränkt sich das Vorkommen dieser Varietät auf Mad. N.-B. häufig. 

U 
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Oenis Ii. 

103. C. Madagascarlenalü Ii. F. Mad. p. 48. Chenu, Encycl. d'Hist. nat. Pap. p. 291. 
f. 494. & t. 27. f. 1. — Mad. (Tarnt. Flpt.) 

104. C. Amazonl» Mab. C. r. S. Bei-. T. 23. p. XVI. - Süd-Afrika. Mad. 

105. C. DrtiKlns Maut. Ins. II. p. 32. — C. Xatalensis /?. Voy. Dcleg. II. p. 592. 
Hpff. Peters. Moss. Ins. p. 381. Trim. Khop. Afr. austr. p. 144, 338. — Afrika. Mad. (Flpt.) 

CifreatlH Ii. 

106. C. Elceans Tl. F. Mad. p. 42. t. 7. f. 4. Hb. Zutr. ex. Sohm. f. 923. 294. « 
///>//*. Peters. Moss. Ins. p. 383. — Die in letzterem Werke angegebene Abweichung von der 
Boisduval'schen Abbildung zeigen die meisten Exemplare des Mus. F. — Küste von Mos- 
sambiquc. St. Mar. Mad. (Tarnt. Flpt.) N.-B. nicht selten. 

Hypolimnas Hb. 

107. II. Mlslppus L. Mus. Ulr. p. 2(54. i Pap. Dioeippus Cr. t. 28- B. C. V — 
6 Pap. Bolin« /)*•. Exot. Ins. I. t. 14. f. 1, 2. Cr. t. 65. E. F. — Dio ausserordentlich ver- 
breitete Art findet sich in Xeu-Holland, Süd- Asien. Afrika und Süd-Amerika. Maur. Bourb. 
Mad. N.-B. häufig. 

108. H. Misippus L. var. Inaria Cr. t. 214. A. B. Maur. Bour. Mad. 
X.-B. selten. 

109. H. Dfxlthca //w. Proe. z. S. 18(53. p. (55. t. 40. Mad. Der grosse, schöne 
Falter wurde von Caldwell nahe Beforona, bevor matt in den grossen Wald von Alamazaotra 
eintritt, entdeckt. In der Hewitson sehen Sammlung bel'andeu sich 3, in der ßoisduval'schen 
1 Exemplar. 

110. H. .MadagascarlenslH Mab. C. r. S. Belg. T. 25. p. LV. - Mad. 

I H. Imerlna IIa*: Ex. Butt. III. Üiad. t. 2. f. 5. 0. (1865). - Mad. 
111 I H. Maurina flu. Vins. Voy. Mad. Lep. p.38. t. 6. f. 1, 2. (1865). (Panopea). — Mad. 
Welchem Autor die Priorität zugesprochen werden inuss. ist, da beide Veröffentlichungen im 
Jahre 1865 stattgefunden haben, schwer zu entscheiden 

EujrntUhe IIb. 

112. E. Madagaacarlensls Lue. Ann. S. Fr. 1842. p. 299. t. 12. Xo. 2. f. 1, 2. 
(Oodartia). — Mad. 

Pmwpea Hb. 
113. Panopea Apaturoldes Felder. 

Fig. 35. M. 

P. f mm- nigra, alh extm uiuiulatis, ante tnarginem punetis albidulis; alis ponterioribus 
fasda alba lata reeta ad alm anteriore» angwtata ad costam 2 producta, faseiitt duabus 
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mactilarum obliqvis ad eostam dirceti». Subhts exhu alis auterioribus ferrugineo-</ri#eui 
cum macuti* alt/idtdis; alis ponterioribus basi griaeo-caerideis maculisyue sex nigriv, fascia 
mediana lata Uictea fasern externa fernujineo-bruunea, maetdi* albidulis. Esp. al. 62 mm. 

Feld. Nov. Lep. p. 416. (Panopaea). Paeudacraea Drusilla ;». Ber. S. 0. 

1878. p. 81. 

Kopf, Brost und Hinterleib schwarz, letzterer in den Seiten, die boiden ersteren oben 
weisslich gefleckt. Fühler schwarz. Die den Kopf fast um seine Länge überragenden, mit 
ihrem Endgliede nach unten gebogenen Palpen sind schwarz, an der inneren und äusseren 
8eit0 der beiden ersten Glieder gelblieb weiss. Der Körper auf der Unterseite gelblich grau, 
nach dem Afterende in 's Bräunliche übergehend; Beine innen schwarz, äussere Seite gelblich 
grau. Aussenrand der Vorderilttgel stark eingezogen, darüber ganzrandig. darunter schwach, 
Hinterflügel stärker gewellt, Fransen dunkelbraun, in den Einbiegungen weiss. 

Oberseite: braunschwarz, die breite, weisse Binde der Hinterflügel, in der die Hippen 
dunkel gefärbt sind, setzt sich auf die Vorderflügel unterbrochen nnd schmäler fort, zunächst 
bis Rippe 2 mit einer Biegung nach der Basis zu ; dann folgen in Zelle 2 und 3 je ein 
grösserer, gerundeter Fleck durch Rippe 3 schwarz getheilt und vou der Richtung der Binde 
etwas abweicheud, nach aussen gerückt. Von 2 stark dunkel bestäubten Flecken steht der 
grössere gerade am hinteren Rande der Mittelzeile, der kleinere innerhalb derselben au ilirem 
Vorderrandc. Ucbcr dieser, durch diese 4 Flecken entstandenen Querbinde steht vor der Spitzo 
eine eben solche kleinere, deren deutlichster Fleck in Zelle 6 dreieckig, darunter in Zelle 5 
bis gegen den Aussenrand laufend, ein gabelförmig getheilter, in Zelle 4 ein kleinerer, so dass 
hier am Aussenrandc 3 graue Striche parallel dem Rippenlauf über einander stehen. Unter 
diesen folgen vor dem Aussenrande 6 und auf den Hinterflügeln 11 rundliche graue Flecken. 

Auf der Unterseite erscheinen die weissen Binden wie oben. Vorderflügel: Vorder- 
und Aussenrand schmal rostbraun, au der Basis grau mit gelblichem Anflug, ebenso die Flügel- 
spitze bis zur nächsten Fleckengruppe. Alles Uebrige ist braunschwarz ausgefüllt, tun dunkelsten 
nach dem Hintenvinkel zu. Vor dem Aussenrande stehen 7 rundliche und am Hintorwinkel 
ein strichartiger, bläulichweisser Fleck. Hinterflügel an der Basis und Innenrand hellblaugrau, 
eretere mit bräunlichem Anfluge und 6 schwarzen Punkten, die 3 äusseren, die grössten, liegen 
an der Grenze der Basalfärbung in den Zellen fi, 7 und 8; nahe dem letzteren ein Punkt 
in der Mittelzelle, in dieser an ihrem Anfange ein weiterer und dicht an der Flügelwnrzel der 
letzte. Vorderrand gelblich weiss. Die Binde in Zelle 7 hcllrosa-, in Zelle 6 bis zum Innen- 
rand bläulich schillernd. Die breite Binde vor dem Aussenrande in Zolle 6 und 7 hellviolett- 
rosa, nach aussen rostbraun gerandet, in den übrigen Zellen bis zum Afterwinkel rostbraun 
mit 10 ovalen, hellviolettrosa Flecken, die nach hinten zu mit dem Sehmälerwerdeu der Binde 
an Grösse abnehmen. Rippen und Falten zwischen diesen dunkel rostbraun gefärbt, die Binde 
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nach innen etwas überragend. Kippe 1 a, 1 b und die zwischen diesen liegende Falte in ihrem 
ganzen Verlaufe schwarzbraun gezeichnet Die Färbung der Fransen wie auf der Oberseite. 
Mad. (Fian. Tarnt.) ziemlich selten, nur 1 Exemplar Mus. F. von Tarnt. 

114. PailO]H'M Drucrl Butler. 
Fi*. :m. 

P. fuxro-niyro-ltokmriatt, alis anierioribus serichiis tribus obliijuis albis. tnnrgine ejrterno 
in iiuilh maenlis aliud nli.s. Alis posteriori bux firea lutmili latc fnlro-alltida : nute limhum 
serie pnm forum 7 rotundomm alborum limmfiie Undmli duplitr n/bidv intrrmpta. Snl/tiis 
ul sitprn sivl ad »xirtjiuem nntieum et rsteniuiit iitw/is f'u.sm. Erp. nl. ,"«— SU min. 
Bull. Trans, ent. S. 1874. p. 42f>. t. »». f. 3. 
Kopf gross, die aufwärts gerichteten Palpen überragen ihn um seine ganze Länge, die 
Fühler erreichen nicht ganz die halbe Vorderflügellängo. Brust breit und tief. Der schmächtige 
Hinterleib wird von den Hinterflögeln um «/» seiner lüngc überragt. Die langgestreckten 
Vordertliigcl sind am Vorderrande gleiehmSssig gebogen. Auf Rippe 6 tritt der doppelt ge- 
schwungene Saum am meisten hervor und hat hier also der Flügel seine gmsste Langt!; von 
Rippe ij bis zur stumpf abgerundeten Flügelspitze zieht der Aussenrand fast geradlinig, wahrend 
er bis zum etwas herausgezogenen Hinterwinkel, wie auch der massig gerundete Saum der 
Hinterllügel sanft gewellt ist: deren Vorderwinkel und Vorderrand stark gerundet, der After- 
winkel geeckt. 

Sammtartig braunschwarz. Kopf mit Fühler und Thorax tielsehwarz. Ersterer auf dem 
Scheitel mit 4, die schwarzen l'alpeu dicht an der Stirn mit je einem weissen Flecken; ebensolche 
betiudeu sich auf dem Ualskragen, und sechs grössere mehr in s Bräunliche gebende, in zwei 
Reihen gestellt, auf dem Thorax. Augen braun, in der Milte schwarz marmorirt. 

Oberseite: Die Vorderflügel sind am Vorderrande bis etwas über die Mitte mit hell- 
blauen in's Violette irisireuden Schuppen bestreut; alle übrigen Zeichnungen sind seidenglänzend 
weiss mit leichtem Schiller in s Bläuliche und Kosa: an ihren Rändern sind die grosseren 
Flecken mit blauen und braunen Schuppen besäet, so dass die Umrisse verwaschen erscheinen. 
In der Mittelzelle befindet sich an ihrem oberen Rande etwa hinter dem ersten \ 8 der Flü^el- 
länge ein kleiner dreieckiger Fleck, diesem folgt auf '/* ein länglicher nicht ganz die Breite 
der Zelle ausfüllender, ebenfalls an die Subcostale angesetzt und gleichlaufend mit dem Innen- 
rande. Ein grosser, ovaler Fleck liegt zwischen der Subdorsalen und Rippe 2 und 3: nur durch 
die dunkelbraune Rippe 2 getrennt, stösst an diesen ein kleinerer und verbreitert ihn so in 
soiner hinteren Hälfte. Zwei kreisrunde, scharf begrenzte Flecken, von denen der grössere 
vor dem Hinterwinkel, der kleinere, mit demselben Abstände vom Saume wie jeuer in Zelle 2, 
bilden gleichsam eiue unterbrochene Schrägbijide mit den schon genannten grosseren Flocken. 
Auf */ 5 des Vorderrandes setzt sich an Rippe 9 oino ebensolche aus vier bis fünf Flecken 
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bestehende Schrägbinde an, deren Verlängerung auf die Mitte des Anssenrandes treffen würde. 
Diese Flecken treten sehr verschiedenfaeh auf: gewöhnlich sind drei derselben, die über die 
ganze Breite der 7/ellen 6, 5 und 4 nur durch die dunkleu Rippen getrennt, hinweggehen, 
von ovaler Gestalt und ziemlich gleicher Grösse. Sind sie verschieden gross, so ist derjenige 
in Zelle 4 der grossto, an den sich häutig noch ein kleines verwaschenes Fleckchen in Zelle 3 
dicht anschlicsst ; ebenso wie ein kleiner weisser Strich fleck jenseits der Sulwostalen auftritt. 
Gegen den Vorderwinkel zu liegen drei etwas weiter auseinander stehende Flocken, von denen 
der grossere, der wohl auch noch ein weisses Strichclchen über sich hüben kann, in der Spitze 
der Zelle 7, der nächste in der Mitte der Zelle G und der kleinste in Zelle 5 liegt. Ver- 
schwindend kleine Flecken liegen je einer in) Saunitheile in Zelle 4 und 3 und stellen die 
Verbindung zu einer Saumfleckenrcihe zwischen den drei Flecken vor der Spitze und zwei 
Flecken über dem Innenwinkel her. Die Fransen sind schwarzbraun und weiss gescheckt 
mit Ausnahme der grösseren Ausbiegung des Aussetirandes, wo das Weisse fehlt. Vor dem 
Saunte steht in Zelle 2, 3 und 4 ein durch die Kippen breit, durch die Zelleufalten schmal 
durchbrochenes weisses, schwarzbraun bestäubtes, schmales Hand. 

Die Hinterflügel sind in ihrem Basaltheile bräunlich weiss, nach aussen zu in's Hellbraune 
verlaufend; am Vonlerrand.' bis ungefähr gegen Kippe 7, jedoch die Mittelzelle nicht erreichend 
und am Aussen randc das letzte Flügeldrittel auch wohl bis zur Haltte gleichbreit einnehmend, 
nmgiebt die dunkle Grundfarbe diesen innereu hellen Theil. Die Zelleufalten und Kippen 
laufen tief schwarzbraun in den Basaltheil hinein. Kippe 7 erreicht in dieser Färbung die 
Flügelwurzel, die selbst schmal schwarzbraun ist, während die übrigen nur bis zu ihrer Gabelung 
dieselbe beibehalten. Von der .Mittelzelle aus bis zum rnnenrande ist der Fitigel in seinem 
hellen Theile mit bräunlich weissen Haaren besetzt. Vor dem Ausseitrande stehen auf den 
Falten der Zellen 2 bis (5 je ein weisser, scharf begrenzter, runder Fleck ; in Zelle l b ein 
etwas matterer Doppelfleck. Dahinter folgt eine doppelte auf den Kippen und Falten unter- 
brochene Saumlinie, die sich nach dem Vonlerwinkel zu verliert , selten sind beide Saum- 
linien ganz weiss, zumeist jedoch die innere, während die Äussere auch in's bräunlich Gelbe 
übergeht oder überhaupt kaum angedeutet ist. Die der Grundfarbo entsprechenden Fransen 
sind auf den Einbiegungen des Aussenrandes weiss gefleckt. Ein schönes ^ Mus. F. hat auf 
den Vorderflügeln den Kaum zwischen den beiden grosseren Flecken der inneren Binde ocker- 
gelb ausgefüllt und mit Schuppen gleicher Färbung ist die äussere Begrenzung der zweiten 
Fleckenbinde vermischt. 

Auf der Unterseite sind die schwarzen Palpen und Brust, sowie die schwarzbraune 
Flügelbasis weiss gefleckt. Die Beine sind graubraun, mit weisser Behaarung an der Ausajen- 
seite der Schenkel. Das Brustondo ist ockergelb behaart, der Hinterleib ist branngrau. Sämmt- 
lichc Zeichnungen der Flügel entsprechen denen der Oberseite, Die Grundfarbe der Vorderflügel 
ist auf deren inneren Hälfte bis zum Aussenrande hin. jedoch die unmittelbare Angrenzung 
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des Vorder- und Innenrandes ausgenommen, tief schwarzbraun, und zieht nach der Flügel- 
spitze zu in einen etwas helleren, matteren Ton über. Bio weissen Flecken sind etwas grösser 
wie oben, nach aussen zu verwnschcner, die mittlere Querbindo zieht verwaschen bis an den 
Vorderrand, der Fleck am Innenwinkel ist weniger scharf begrenzt, die Saumbinde mehr 
weiss, erreicht fast den Innenwinkel. Auf den Ilinterflügeln ist das Braunschwarze ebenfalls 
matter und heller mit einem Stich ins Olivenbraune, es wird in derselben Ausdehnung wie 
auf der Oberseite von den fast schwarzen Rippen und Falten durchzogen und ebenso der 
hellore FlUgeltheil , der besonders gegen Basis und Innenrand zu lebhaft ockergelb bestaubt 
ist; die runden Aussen randsflocken und die Saumbinde erscheinen reiner weiss wie oben. Die 
beiden Saumlinien sind weiss, breiter und zusammenhängender. 
St. Mar. Mnd. (Tint. Tarnt.) X.-B. 

115. P. DlfTusa liutl. Ann. & Mag. V. 5. 1880. p. 336. — Mad. (Fian.) 

Neptl* F. 

116. X. Frobenia F. Ent. syst. Suppl. p. 426. — Maur. Mad. 

117. X. DaDICtorunt Ii. F. Mad. p. 50. t. 7. f. 6. — Bourb. Mad. 

118. X. Saclava Ii. F. Mad. p. 49. Chenu Enc. d'Hist. nat. Pap. p. 132. f. 248. — 
Air. Ostküste. Mad. (Tarnt.) N.-B. nicht selten. 

1 19. N. Klkldell Ii. F. Mnd. p. 50. - St. Mar. Mad. (Tarnt.) 

120. X. Sextilla Mab. Natural. 1882. Xo. 13. p. 99. - Mad. 

121. X. Gratllla Muh. C. r. S. Belg. T. 23. p. CVI. - Mnd. (Flpt.) 

Aterica B. 

122. A. Raben» Ii. F. Mud. p. 47. t. 8. f. 2. Hb. Samml. ex. Schm. III. 4 f. 6 9 
Dbhl. Hs(w. (Jen. Diurn. Lep. II. t.43. f. 3. — Afrika. St. Mar. Mad. (Tarnt Tint.) N.-B. 
nicht selten. 

Charaxen O. 

123. C. Phraortes I)htd. Proc. z. S. 1847. p. 60. Bittl. Lep. ex. 1. 10. f. 6. — Mad. 

124. C. Chiadon Heu: Monthl. Mag. VI. (1870) p. 177. Tiittl. Ann. & Mag. V. 5. 1880. 
p. 335. — Africa (Cslabar, Natal.) Mad. (Fian.) 

125. Charaxes Antainboulou Lucas. 

Fig. 24. 25. 

C. viridi-ochraceus, vostiz subcostaUbus viridifat»; ad angidum analem versus cum macutis 
duabus m'aris, viotaceo circumducU», cohr in rufo-brutiueum transit; afis anterioribus 
exfm late nigro- fasern , maculi* costalibwt duabus inchtdentibus serieque maculamm 7 
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antemarginalium ocJuaceis ; aJis posterioribvs denialis . fascia marginali nigra- fiuca in 
margine aeterno lata, usyue ad caudam srcutulam diminuta ante limbum rufo-brtmneum ; 
in facta serie macuhirum G brunneis. Subtits ferrugineus, faseiis et »trigüs tranx remis 
fuscis violaceis imprimis sub marginem anticum basalem late. viridem alarum ante- 
riorum. Exp. al. 75 mm. 

Luc. Ann. Sc. nat. V. T. 15. 1872. art. 22. 6 — C. Cnndiopo Ood. var. Ber. 
S. 0. 1878. p. 82 & 1880. p. 123. 

Fühler schwarz, Kopf und Hintorleib oben rostbraun, goldglänznnd , Brust mehr in 's 
Grünliche ziehend; die Palpen auf der Unterseite gelblich weiss, Brust braunviolett, in der 
Mitte heller, ebenso die Beine, an den hinteren die Oberschenkel schwarz und weiss gesprenkelt ; 
Hinterleib gelb, goldglänzend. Hinterflügol doppelt geschwänzt, stärker gezähnt als die 
Vorderflügel. 

Auf der Oberseite ist das Wurzelfeld der Flügel grünlich ockergelb, auf den Hinter- 
flügeln nach dem Aussen- und Innenrande zu in schönes Rothbraun übergehend ; die Rippen 
sind in diesem holleren Basaltheile hellgrün gezeichnet Vorderflügel : Auf der Mitte des 
Vorderrandes der Mittelzelle befindet sich ein schwarzbrauner Punkt; vor der Mitte des 
Vorderrandes und nicht ganz an diesen reichend, grenzt sich das schwarzbraune Aussenfeid 
(nur in der Mittelzelle scharf) im Bogen bis hinter die Mitte des Innenrandes gegen das 
Wurzelfeld ab. Zunächst dieser Grenze liegen drei Flecken in Zelle 3, 4 und 5 in schräger 
Richtung zum Saume, dann folgt in zweiter Linie ein grösserer nur wurzelwärts scharf 
begrenzter, zwischen Rippo 5 und 8, dahinter folgt eine Reihe von 7 Flecken, von denen der 
in Zelle 3 etwas wurzelwärts, die 4 aufwärts folgenden im Bogen nach aussen gerückt sind. 
Sämnitliche Flecken sind rostbraun mit etwas hellerem Kerne. Die inneren und der Mittel- 
zelle zunächst liegenden Flecken können zusammengeflossen sein und ein augenartiges Gebilde 
darstellen, indem dieselben dann gegen die Mittelzelle durch einen scharf begrenzten, schwarz- 
braunen Bogen nach innen, der die Rippe 4 noch überschreitet und dann als gerader Strich 
quer über dio Zelle 4 hinweg sich mit der dunklen Aussen ran dstläche in Verbindung setzt, 
abgegrenzt sind und hinter dem Bogen eine schwarzbraune Pupille eiuschliessen. Der Aussen- 
rand ist dunkelockerbraun, auf deu Rippenenden etwas heller, auf den Falten etwas dunkler 
gezeichnet; am Hintcrwinkel ist derselbe schwarzbraun. 

Hinterflügel : Zwischen Rippe 8 und 2 liegt innerhalb des rostbraunen Aussenfeides ein 
schwarzbrauner bindeuartiger Fleck, der vorn fast halbe Flügelbreite hat, nach Rippe 2 zu 
allmählig in oinc Spitze ausläuft, parallel mit dein rostbraunen Aussenrande, von welcher 
Farbe auch dio schmalon, ziemlich gleichlaufenden, etwas nach vorn zu gebogenen Schwänze 
sind. Nahe seinem Rande liegen 6 längliche, verwaschene, rostbraune Flecken. Hinter dem 
zweiten Schwänze in dem bräunlichgrüuen Afterwinkel, der nach innen zu fein ockergelb 
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umzogen ist, liefen 2 violette, nach aussen schwarz begrenzte, rundliche Flecken ; über diesen 
ist der Innenrand bläulich. 

Unterseite: Die Wur/elhälfto der Rippen grün, am deutlichsten an» Vorderninde, wo sie 
quer wcissgestrieholt sind. VorderflUgel braun, der Theil des Wurzelfoldes unterhalb der 
Mittelzelle, am hellsten ; in der Mittelzell (> schwarze, theilweise weiss gesäumte Querstreifen, 
dahinter ein solcher zwisclien Rippe 5 und 8, nach aussen starker weiss gesäumt, ein anderer 
ähnlicher zwischen Rippe 3 und 4, darunter nach innen gerückt 2. von denen der vordere 
kein Weiss zeigt; dann folgt, vom letzten Drittel des Vorderrandes ausgehend, eine Wellen- 
linie, die einen dunkleren Theil von dem hellbraunen Aussenrand abgrenzt; dieser ist am Vorder- 
rande und von hier aus gleichlaufend mit dem Saume bindenartig nach dem Hintenvinkel 
zu dunkler gefleckt; diese Flecken werden wie aneli die Wellenlinie nach hinten zu breiter 
und dunkel violettbntuu, wo sie dann am Innenrande etwas heller zusamnienfliessen. Hinter- 
flügel hellviolettbraun. Das Wurzelfeld von Rippe 2 bis zum Vorderrand dunkelbraun, aussen 
schwarz, hierauf weiss gesäumt; im Innern in der Nähe der Wurzel sind 2 unregelmüssig 
geformte FK-eken durch theilweise schwarz- weisse Einfassung vom Grunde abgetrennt, die des 
untern setzt sich wie die äussere Grenze des Wurzelfeldes in matten dunkelblau gezackten 
Linien gegen den Innenrand fort; in der Mittelzelle betindet sich hinter dem Flecken noch 
ein blauer Querstrich. Hinter der Mitte des Vorderrandes zieht eine braune nach aussen 
dunklere, nach hinten zu spitz endende, bogige und zackige Querbinde nach dem Innenrande, 
wurzelwärts briiunliehgelb, hierauf blau begrenzt Zwischen ihr und dem Wurzelfelde, dicht 
an dieses angeschlossen, geht vom Vorderrando bis zur Rippe 3 eine un regelmässige , braun- 
gelbe, theilweise weiss eingefasste Rinde. Im Aussenfeide herrscht vor dem grünlich braunen 
Rande in der Grundfarbe dus Rosaviolett mehr vor: mit helleren unbestimmten Mondflecken 
gegen den Aussenrand, hinter denen ebensolche olivengrünliclie folgen, in Zelle 4. 3 und 2 
mit schwarzen, nach innen violetten funkten versehen. Am Afterwinkel befindet sieh die 
gleiche Zeichnung wie auf der Oberseite nur auf bräunlich violetter Grundfarbe, die nach 
aussen ins Grünliche, nach innen bis an die Binde ins Blaue übergeht. 

Mad. X.-B. nicht häufig. 

126. C. Cowaiii liutl. Ann. & Mag. V. 2. 1878. p. 285. — Mad. (Fian.) Gehört wohl 
zur vorigen Art, doch wago ich es nicht die Arten der beiden Autoren nach den gegebenen 
sehr kurzen Beschreibungen zusammenzuziehen. Auch würde ich in Betreff der Exemplare 
Mus. F. in Verlegenheit sein, dieselben zu bestimmen, wenn nicht eines derselben in Paris 
mit C. Antamboulou Luv. verglichen und übereinstimmend gefunden worden wäre. 



127. C. l'Muthis Hew. Ex. Butt DI. Charaxcs. t 3. f. 12, 13 (1863). — C. Antanala Luc. 
Ann. Sc. nat V. T. 15. 1872. art. 22. — Mad. (Ant.) 

128. C. Andara 1W. Monthl. Mag. IX. (1873) p. 209. — Mad. 
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V29. C. Analara II'«/. Mouthl. Mag. IX. (1X72) p. 3. — Marl. 

130. ('. Ketaniilien« Luv. Ann. Sc. jihT. V. T. 15. 1872. art. 22. — V. Andriba llnA 
M»nthl. Mag. IX. (1872) p. 210. Marl. 

131. < . Relatus Itntl. Ann. Map. V. ft. 1881». p. 394. — Marl. 

132. (\ lietsiintsaraka Luv, Ann. Sc. nat. V. T. 15. art. 22. - Marl. 

Di.- drei zuletzt beschriebenen Alton «Ir r Xvmphaliden haben ihre nächsten und sehr 
nahen Verwandten auf dem afrikanischen C.mtinentc. Dir- Abweichungen der Madagassen 
sind zwar diesen gegenüber constant, aber nicht allzu bedeutend, als dass sie nicht in einer 
allgemeinen Fauna mit jenen zusammengezogen werden könnten. Die Unterschiede stellen 
sich wie folgt: l'anopea Apaturoides h'vbl. hat im Vergleich zu I 1 . Luoretia /.V. die weissen 
Zeichnungen, in gleicher Ijige. mehr entwickelt; dazu kommt vor dem Aussenrandc der 
Hiulerflügel noch eine weissliche Fleckenrodic. während dir- dunklen Flächen der Unterseite 
bedeutend kleiner auftreten. Panopea Drueci Iftitt. steht P. Dubiiis limur.. der ausserordent- 
lich variabel ist, sehr nahe; doch tritt bei letzterem der Analwinkel der Flügel etwus stärker 
hervor, die wei.ss.-n Ausscnnindszeichnungen sind auf der Oberseite meist nur geringfügig, dii- 
gegen zeigen sich dieselben auf der Unterseite der beiden Allen kaum verschieden. In gleich 
naher Verwandtschaft steht Clmraxes Aiitamboulou /,/«-. zu C. Uandiope //«/., der über 
Afrika wohl eine weite Verbreitung hat. da sein Vorkommen nicht allein von der West- 
küste bekannt ist. sondern auch in Abvssinicu, woher ihn seiner Zeit der hochverdiente 
Afrikareisende Dr. E. Klippel I für das Mus. F. mitbrachte. Beide Arten sind in der Fliigel- 
forni etwas verschieden. Bei t'andiope verlauft der Vorderflügol zur Spitze etwas schmäler 
uml der Hintertliigel ist etwas kürzer und breiter, dabei der Aussenrand der Vorderflugel 
gar nicht, der Ilintertlii«;el weniger gezähnt als bei Aiitamboulou, dessen Grundfarbe dunkler 
ist. die dunkle Aussen randsbinde. rlie fast schwarz erscheint, hat bei grösserer Ausdehnung 
rlie dunklen Subcostaltleckcn noch in sich aufgenommen, die in ihr liegenden rostfarbnen 
Flecken aber in der Grosse bedeutend reduzirt. Audi rlie Färbung der Unterseite ist dunkler, 
die Zeichnungen selbst weichen nur sehr wenig in beiden Arten von einander ab. 

Klv»»nii<lHc. 
EltfmniaH Hb. 

133. E. Masoura llr,r. Moiithl. Mag. XI. (1875) p. 227. (Melanitis). — Marl. 

Satvridae. 

UI4. 0. Betslinena H. F. Mad. p. 58. (Cyllo). - Afrika, Marl. (Tarnt. Kinn.) 

12 
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MelanUiH F. 

135. M. lieda L. Syst. Nat. cd. X. p. 474. var. Fnlvescens du. Maill. Reun. l/>p. 
I>. 15. — Oy Ho [.iila //. F. Mad. p. 58. - Unter diese Form, Wie ähnlich der Ismene f >. -JH. A. B. 
n tut Arcousia fr. 292. ('. ist, jedoch ohne den weissen Fleck auf der rntorsoite der Vorder- 
flügel, werden sich wohl «He der Mad.-Fauna angehörigeu .Stücke diesem über S.-Asien. 
Australien und Afrika verbreiteten Falters unterbringen lassen. In Beziehung auf Grösse 
(Kxp. »I. 80 mm). Färbung und Zeichnung der Oberseite tiudet bei den \ ersehiedeneu Exem- 
plaren dieser Varietät wenig Abweichung statt. dagegen variirt das 1'olorit der Unterseite 3117. 
ausserordentlich. Ks durchlauft bei den verschiedenen Stücken alle Alvstufungen vom (trauen 
zum Braunen, ja selbst bis zu russig schwarzer Bestaubung. Die über die Flügel laufenden 
dunklerer» Querst reifen sind jedoch stets deutlich, die bei der Stammart als Augen auftretenden 
Flecken nber nur als kleine weisse Funkte vorhanden. Audi di<- Form der Flügel ändert 
wesentlich ab, doch sind es in der Kegel die Exemplare, bei denen die aus /eile 4 heraus- 
springende Ecke der Vorderflügel schärfer hervortritt und die dahinter folgende Einbuchtung 
des Sauines tiefer ausgernndet ist. — Kode. Maur. B"iirb. Mad. N.-B. 

Fseptmusuru Wthjv. 
l.Jii. I,. (*«hshs /.. Mus. Clr. p. 2tiy. fr. t. 314. V. I>. Tri,,,, Kiep. Ali Austr. ]». 195. - 
S.- Afrika, Mad. 

Myculeri* IIb. 

Die Satyriden. ilie bis jetzt diesem Genus zugezählt wurden, -ind von sehr veis<-hiedeneni 
Aussehen und nur ein Theil derselben entspricht der eigentlichen Auffassung lH. Sj des- 
selben. Eine Abtrennung der übrigen wird sich als notbig erweisen, wobei die Beschaffen- 
heit der Augen, ob behaart oder nackt. Verlauf und Wostultuiig der Flügelrippeti und die 
Lage der Augen Hecken zwischen diesen zu berücksichtigen ist. Weniger tiewicht scheint auf 
die Gestaltung des Ansscnrands der Flügel zu legen zu sein, da dieser beispielsweise bei Ma- 
billei Hof/, gezahnt, bei Evanescens m. nur au den Hintern* iige In kaum gewellt ist: wahrend 
die beiden Atlen nach den übrigen Merkmalen, besonders was die Zahl und l-agc der Augen- 
Hecken anbetrifft, sich sehr nahe stehen. Das (ienus Strabena. welches Mnhiltr mit sp. Smithii. 
aber ohne es zu charakterisiren, einfühlt, konnte nur für diese Art Verwendung finden, da 
die übrigen aufgeführten Arten (Argyrina. Vinsonü, Dyseolo, Hakutot ihren l'latz bei 
Vpthima litt. (II. S.i finden. Eine Trennung des Genus konnte au dieser Stelle wegen 
Mangel an Material nicht stattfinden: das vorhandene wurde mit den Arten, von denen nur 
Beschreibungen vorlagen, so gut es diese gestatteten, aui 'inander gereiht, wobei die achten 
M y ealesis-Speeies v< .rangehen . 

137. 1. Karelssns F. Eni. syst. Suppl. p. 428. Tri tu. Rhop. Afr. austr. p. 209. — Sud- 
Afrika. Maur. Bourb. St. Mar. Mad. (ostl. Küste) hiiufig: scheint auf N.-B. zu fehlen. 



Digitized by Google 



- «Jl — 



138. M. Kratrroa lintl. L'atal. Satyr, p. 145. f. 3. f. 13. — Mad. (Ant.> 

139. M. Matva Mal.. Bull. S. z. 1878. p. 82. — Mad. N.-B. Zwei Kxemplarc Mus. F. 
zeigen auch das Auge der Hinterflügel auf deren Oberseite. Bei dem heller gefärbten i er- 
scheint die äussert- Qticrlinic auf der Untem-itc der Uinterflügel viel mehr gebogen als bei 
dem >. und vor dem Aug«' nach der Basis zu eingezogen. 

140. Myi-alesl» Fvanesceiis s t , 

M. oliriirett-fnmxi. Alis nutet itirilwx utile tijticetit ornlo iiiiiiittisxinti) iiIIki, nitu/noi/tir iitt/ro 
nlf/o-fiti/ii/lato in itllnlit J, in jtlnyii mhiiiira tiatlin litten riiftntil ttlliltiwa jidiiita. Alis 
/«isterioritin* Ifititrr ejrtitx iintlithitix, ji/iu/a (tehrmeii ililttln utile ntujiihtm mtliiuin, otitlis 
ilwihiis tiii/ris nllti-ftmiillalis fnlto iimlis in eeliniix J et .7. Suhltts lu/iriirro-flmn .• „Iis 
linea ruminitiii hntiiiieti. in tili* tintrriiirihiix ml imilmit iniu/inim niyrnm rifiio-fiii/iiUtitttiii 
flmij- et i nfo-iiitrttiiii rersa. in iilis fioxteriorilin.s tut tiitanhtm jtoxticitm rcrlti ,- area Ixisulis 
iilnritm lineti hninneii iliiixn, hriiiinio innrtttii ext. Alis /iiisleriori lins ttrnlix 7 iliicrso 
tntttjnititilinr niiflts, iiltm-iiii/nllntis et jliuo- fitfcM/iti-rimfis. ptwtrrivi mit In fnirro in tiftitt 
olisturuto it/iitiiiii iittleiiitniiit. Ks,i. nl. :iS tum. 

. Augen behaart, Vnrderrand der Vordertlügel sanft gebogen. Spitze breit abgerundet. 
Aii>M iuanil von Rippe 4 ab nach dein scharf geeckt stumpfwinkligen Hinter« inkel gerade 
verlaufend. Innenrand fast gerade, ein wenig geschwungen. Die beiden Mittelrippen und la 
an der Wurzel blasig aufgetrieben. Die Hinicrflhgel in Zelle 8 mit Haarpinsel haben leicht 
geeckt hervortretende Vorder- und Afterwinke], zwischen diesen der gerundete Saum massig 

gewellt. 

Die Oberseite ist iluiikcllinum mit einem Stich in's < Hivenfarbeiie. Die Fühler sind an 
ihrer Spitze hellbraun, ebenso gefärbt ist auf der l"nterseite der Anfang der Keule; der Schaft 
ist an beiden Seiten auf jedem Oliede mit weissen keilförmigen Flecken versehen. Die Vonler- 
flügel halien in Mitte der Zelle 2 ein grössere»;, scharf begrenztes, schwarzes, weiss gekerntes 
Auge, nahe an die aussen' abgerundete Grenze innerhalb eines dunkel ockergelben, länglichen 
Flecken geschoben, welcher etwas vor dein Ursprung der Hippe '2 beginnt, einen Theil der 
Mittelzelle überzieht und auf den halben Bn-itcn der Zellen 3 und lb seine seitlichen Gmizen 
hat. Seine aussen' Umfassung geht in s Hothbnume über, von welcher Färbung auch seine 
Theiiungslinie ist. die etwas hinter der Mittelzelle ihren Anfang nimmt; sie ist einwärts ge- 
bogen, etwa der Rundung des Auges entsprechend und halbirt die hellere Flache, deren nach 
der Basis zu gelegener Theil etwas dunkler, in's Rothbraunc ziehend, erseheint. Die Rippen 
darin sind braun und die Theiiungslinie ist durch dieselben etwas gebniohen. Vor der Flügel- 
spitze in Zeih' 5 befindet sich ein kleiner weisser Punkt, der in der verdunkelten Spitze kaum 
dunkler umzogen ist. 

I." 
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Die Hinterflugel haben nahe dem Vorderwinkel einen ockergelben Fleck, der un der 
ütibelung der Rippe 3 und 4 beginnt, den Aussenrand nicht erreicht und mit verwaschener 
Umgrenzung die Rippen 3 und 5 noch überschreitet. Gleich weit vom Aussein ande, der mit 
einer nur sehr matt auftretenden Snumlinie gezeichnet ist, steht in Zeih« 4 noch innerhalb 
des helleren Feldes ein schwarzer Punkt, in Zelle 3 und 2 je ein schwarzes, weis-, gekerntes, 
orange umzogenes Auge, von welchen das letztere die doppelte Grösse des nebenstehenden 
hat. Die Fransen entsprechen der (iruudfarbe, sind iilier auf den Hinterflügeln wie auch 
deren lnnenrand um einen Ton heller gefärbt. 

Die Unterseite ist hell ockergelb mit fein braun gestricheltem Hasaltheil der Flügel. Der 
Vorderrand der Vorderflügel ist schmal, die Spitze breit olivenbrauii, nach innen zu ver- 
waschen und braun gerieselt. Der lnnenrand (die Berührungsfläche der beiden ausgespannten 
Flügel) grau. Das Basalfeld ist wie auch auf den Hiutcrflflgeln durch einen lothhrauueu 
äusserlich scharf Ivgrenzton Streif abgetrennt, der etwas hinter der Mitte des Vnrdcrraiides 
beginnt, bis Rippe (► nach aussen gebogen, von hier bis zu Ki]>)>e 2 in senkrechter Richtung 
zum Inneurniide laufend und weiter in der anfänglichen Uiehtiing nach aussen gewendet, 
ohne diesen zu erreichen. Die Augen liegen an gleicher Stelle wie auf der Oberseite, nur 
erscheint der weiss.- Funkt vor der Spitze als l'upille eines scharf begrenzten schwarzen 
orange uinzogcncn kleineren Auges; das grössere, ebenso deutlich, ist von einem breiten 
ockergelben Ring und dieser wieder von einein rotlibraunen. der nach dem Innen ramle zu 
etwas verbreitert ist. eingeschlossen. Auf den llinterflügcln zieht die Begrcnzungslinie des 
liasalfeldes von etwas hinter der Mitte des Vordcrrandes in ziemlieh gerader Richtung, nur 
auf einzelneu Rippen ganz wenig nach aussen gezahnt, nach dem Aftcrwinkel, erreicht diesen 
jedoch nicht, biegt sich etwas nach innen um, und schmiegt sieb der gleich gefärbten Kin- 
fassung lies dem Inneiirande zunächst liegenden Auges an. Pas Aussenfeld enthalt neben 
wenig braunen Rieseln sieben scharf- und gleiehgezeiehnetc. aber in der Grösse sehr ver- 
schiedene Augen, die schwarz mit weisser l'upille um eine ockergelbe Iris noch einen ocker- 
braunen Ring haben. Dicht atn Vorderrande und an der Basalbegrenzung liegt in Zelle »5 
das zweitgrösste Auge . welches am breitesten dunkelbraun umzogen ist und mit den nächst- 
folgenden drei Augen in Zelle ö — 3 auf einem zum Saume gleichlaufenden Bogen liegt. Das 
grösste. in Zelle 2 befindliche Auge ist etwas nach innen gerückt, während die beiden letzten 
in Zelle lc wieder dein Saume genähert sind Würden die Augen nach ihrer Grösse von 7 
bis zum kleinsten mit 1 numerirt werden, so würden sie vom Vorderrande bis zum After- 
winkel in folgendem Verhältniss stehen: ü, 1. 2. 5. 7. 4, 3. Das Basalfeld beider Flügel ist 
durch eine gemeinsame, nach aussen gebogene, nicht sehr deutliche rothbraune Linie getheilu 
Zwei feine, scharfe, dunkelbraune Saumlinien und davor eine mattere Zackenlinie verlieren 
sich auf eleu Vorderflügeln üi der Verdunkelung der Flügelspitze. Die Färbung der Fransen 
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entspricht derjenigen des betreffenden Saumtheiles, an den helleren Stellen sind sie naeh 
missen zu etwas dunkler. 

X.-B. 1 Exemplar Mus. F. 

141. JI. Men.uieiiH Mal,. IM. Nouv. 1877. Xo. 176. p. 158. Mad. 

142. Myc*leHls Aiikaratra Wind, 

Flg. JH. '!». 

.V. rnfii-lirunnm, nuirui nihil* nntiiix tl rjlcrnis nlnriim olisrnrr yrisris, mrllix 4-- ~> iiiqritt 
iifixi-jjiipMrtli.s. »Iis antirioribus mm mni/iirj itrr/h in rrlliila 2, I tri 2 nute np'ui'm, »Ii« 
Itostniorilittx itrrl/is 2 in idhilix 2 et ./. Snlitux fnsia feriter W ilrnsr stiiijifata. Irring 
nlax strit/a hrumuii lirntatri ihiril ; /mrs intima »Inruvi mtleriormii fh ro- ruf» in i/na 
ikvUiis inngiiitx. nlix posterioribu* urrl/ix 7 »ntt-imuyinrt/iliiin Er\i. <ti. 17 mm. 
. major, iitlorr siipm nuufix flaro- ruf». Erp. nl. II mm. 

U ni. Munthl. Mag. VII (1870» p. :iü lErebia). - Yphthinm Sakalava ///. Her. S. 
1878. ji 79. 

Diese Satyridc hat weniger das Aussehen einer Mycalesis, theilt aber bei näherer Be- 
trachtung die charakteristischen Kcnuzeichen dieses (ienus. 8ie ist sehr veränderlich, was 
uueh dazu verleitete, eine kleine sehr dunkle Form (Ber. S. <i. 1878. p. 80.» als Lnucuu- 
hcnsis abzutrennen. Jetzt, wo eine grosse Zuld von Exemplaren vorliegt, die von sehr 
verschiedener Griissc sind und von heller bis zu ganz dunkler Färbung übersehen, erweisen 
sich auch jene als zu obiger Art gehörig. 

Körper hraungrau, unten gelbgrau : Fühler oben schwarzbraun mit ruth brauner Spitze, 
unten mit gelblieh weissen Hingabsat/cn und mit rostgelbcr. braun endender Keule. Augen 
behaart. 

Die W.rderflugel sind breit und haben einen stark gebogenen Vonlerrund, abgerundete 
Spitze und nahezu rechtwinkelige Hinterwiukel. Die Hinlerflitgel sind in allen Rändern ge- 
bogen, der Afterwinkel tritt nur wenig, die Rippenenden kaum aus der Biegung hervor. 
Die ((beiseite der Flügel ist hcllmthbraun bis gelbbraun (.), Vnrder- und Ausseurand 
derselben graubraun , in der Spitze am dunkelsten und breitesten . nach dem Hinter- 
wiukel zu sich verseil malernd. Beim c nur wenig bemerkbar, beim deutlicher, lauft \«r 
den beiden feinen, wenig scharfen Samnlinien, durch helleren Grund abgetrennt eiue dunklere 
Wellenlinie besonders deutlich um den Vurdcrw inkel der Hinterflügel bis zu Kippe 4. In 
Zelle 2 der Vordertlügel ein scharf begrenztes grösseres Auge, ,' in Zelle 6 ein kleinere«, 
gerade in der Einbiegung der dunkleren Umrandung, - öfter ausser diesem noch ein kleineres 
dicht austossendes in Zelle 6. diese 3 Augen liegen in einem breit, heller als die Grundfarbe 
gehaltenen Theile. Hintcrtlilgel : mit graubraunem Haarpinsel nahe der Basis des Vm-der- 
randes ; in Zelle 2 und 3 ein kleines Auge, ersten» das grössere; beim . ausser diesen noch in 
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Zelle 4 t in als l'unkl erscheinendes. Sjtinnitlii-Iu- Augen sind schwarz, weiss gekernt und 
stehen gleich weit von» Anssenratiile ab. 

Unterseite: gtaiiviolott, braun mannoiirt, mit grünlieh braunen Rippen, mit 2 feinen, 
nicht sehr deutlichen, braunen Saumlinien und einer dritten inneren gewellten. Vordertlügel : 
Inncnnindshiilfte rothgelh. dunkler iuarmorirt. in ihrer vorderen, äusseren (irenze liegt da.s 
grössere Auge, welches schwarz mit weissem Kern, ockergelb uml demnächst rothbraun um- 
zogen ist. lu-i allen übrigen Augen der Unterseite ist der gelbe Kund fein braun cingefasst. 
In der Nah.' eh r Spitze bei beiden Geschlechtern nur ein kleines Auge, höchst selten ein 
ganz kleines darunter. Hintertliigel : Vor dem Aussenrandc liegt eine Keine von 7 kleinen 
Augen, in Zelle 2 und 3 die beiden grössten, nach Iteidon Seiten zu sich verkleinernd, die 
letzten ."> zunächst des Vorderrandes oft knum bemerkbar. Folgende Zeichnungen sind beim 
i nur angedeutet, beim meist deutlich Vorderflügel: Hinter der Mitte des Vorderrandeä 
geht sehnig nach dem Saume zu bis zu Kippe 5 eine nach aussen scharf begrenzte, roth- 
brauue Linie, von da sich etwas der Wurzel nähernd, vor dem Auge im Bogen vorbei, 
manchmal auch etwas zackig, nach dem Innenrande. Hintertliigel: Von der Mitte des Vorder- 
randes aus zieht eine zackige dunkel grünlich braune Linie, als (irenze des etwns dunkleren 
Wurzelfeldes dem Afterwinkel zu. auf Kippe ö gegvn aussen mit scharfer Spitze vortretend: 
diese Spitze grenzt wohl auch noch nn einen gelblich grünen Fleck, der in Zelle 4 liegt. 
Ausserdem ist beim in das Marmorirte der Unterseite sonst noch grünliches (leib gemischt, 
der Innenrand der Vordorfliigel ist schmal gelbbraun und die Kandlinien überhaupt wie alle 
Zeichnungen sind schärfer. Kine ebenfalls grünlich braune zackige Bogenlinio. die das Basal- 
l'eld der Hinterflügel theilt und über den Ausgangspunkt der Rippe 2 lüiuvegzieht, ist selten 
deutlich zu sehen. 



Mad. X.-B. Häutig. 

14.}. M. Anilravaliana Mab. Bull. S. z. 1878. p. 82. - Mad. 

144. M. Nnrova Mab. IVt. Nouv. 1877. No. 178. p. 108. - Mad. 

145. JI. Strato Mab. Ann. S. Fr. 1878. Bull, p. LXXV1. — Mad. 
14ti. M. Wardll Mab. Ann. S. Fr. 1877. Bull. p. LXXI1I. — Mad. 

147. M. Blcristat« Mab. Bull. S. z. 1878. p. 81. — Mad. (<lstl. Theil) 

148. M. Fulitrinosa Mob. Bull. 8. z. 1878. p. 81. — Mad. (ostl. Theil) 

149. M. Irrorata Muh. Ann. S. Fr. 1879. p. 343. — Mad. 

150. M. Butlrrl Mab. Ann. S. Fr. 1879. p. 343. - Mad. 

151. 1. < huullua Mab. V. r. Belg. T. 23. p. CV. - Mad. (Flpt.) 
IÖ2 M. Kx«K<llata M„b. Ann. S. Ft. 1679. p. 343. - Mad. 
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163. M. Perdlta Butl. Ann. * Mag. V. 2. 1878. p. 283. - Mad. iFiaiu 

154. M. MabtHH Bult, Ann. & Mag. V. 4. 1879. p. 221. (StrahcmO. - Mad. (Ant.) 

165. Myeale»lH Antahala II',,«/. 

Fl«. Uli. -'7 

J/. «//.v fltutah's fuxcis. ifilmr iilmritriiiri ml mnrgnmn untirum rt a/iiiim; itlis aiilcrioribus 
iHvItfi punilUitii trrinsbiffiifr. aiis postrriorihiti* ortl/is 2 - .'/ aitlrmart/iiiahbtiM. SmJi/iim n/Im. 
IiiikiIis tlrnsis hriimiris . n/i.s unteriorilm» wiilix 'htobu?, ftosUrrioribun mnlin Ii diccrtw 
mnguitmlhic iiigris, iilbii-/jii/iilbil/i<. at-hnut» riniti» in fuxrin ullm aniiii immila. Kxtux 
l/neis flwibiis Umltiililiiis. lii/rr f/tsrimn rt niifim Ixtsnbm tiitrii bniiimn ilenlutn. Kr/t. 
ul. 12 mm. 

WH. Monthl. Map. IX. |1R7L , | p. 14«. Her S. ii 1878. p. 78. 

c Augen behaart. Die horstig beschuppten, spitz endenden l'alpen sind am Köpft' dicht an- 
gelegt und überrag»'« denselben mich oben ; sie sind bräunlich weiss. Die Spitzen der 
äusseren Haarigsten sind schwarz. Kopf. Brti>t und Hinterleib oben dunkelbraun. Hillen 
gelblich weis«. Fühler schwarzbraun. Der Schüft unten gelblich weiss mit dunkler Liingslitiie. 
Flügel gezahnt, die hintern starker, auf Kippe 2. 'A nur) 4 mit stark vortretender Spitze. 

Uberseite dunkel olivenbraun. Vordcrtlügol am Yordornindc und \ or der Spitze breit 
dunkler. schmäler am Aussenramlc In Zelle '2 ein mattes schwarzes, weissgekerntes, ocker- 
gelb eingefasstes Auge mit breitem, beller als der tirund gefärbtem Hof umgeben. Hinter- 
fliigcl: In Zelle 3 ein mattes Auge, in Zelle 2 ein gleiches noch weniger deutlich und kleiner 
und ein kaum sichtbares in Zelle 4: diese siinimtiich wie dasjenige des Yordcrtlügels gefärbt. 
Fransen /.wischen den Zähnen weisslieh, 

Unterseite gelblich weiss, auf beiden Flügeln die Wiiizclhälfte dicht braun gesprenkelt, 
von vom nach dein Inm niande der Hinti rflügel zu allmählig lichter werdend: auf den 
Vorderttügcln geben die Sprenkel «ju Yordorrando über die Wurzelhälfle hinaus bis gegen 
den Sanin und Rippe H. Das Wur/elfe|d winl durch eine dunklei-e Linie begrenzt, die auf 
den Vorderfliigeln auf Rippe 5 eine kleinere und zwischen den beiden in Zelle 2 (das 
grossere) und 5 befindlichen Augen eine grossen», nach aussen vortretende Spitze bat, von da 
uns läuft sie im Bogen um das Auge herum und vereinigt sich mit der graubraunen Sainn- 
besehattung, in der eine nach innen verwaschene dunklere Wellenlinie und zwei scharfer ge- 
zeichnete Saumlinien liegen. Der Inneiiraud. ebenfalls verdunkelt hnt vor seiner Mitte bis 
fa-st an die Rippe 2 reichend eine dünn bliluhchwciss beschuppte, rundliche Stelle, llinter- 
flügel : Die Begrenzung des bedeutend helleren Wurzelfeldes beginnt etwas vor der Mitte des 
Vorderrandes, bildet auf Rip|n< 7 einen kleinen Zahn, läuft von hier aus ohne dunkle Be- 
grenzung 2 mm weit mit Rippe ii nach aussen, geht von hier aus etwas dein Aussenrnndc 
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zugeneigt über Rippe 3. in Zelle 2 f*tn«"ii st 1 1 m j >r«'i i Vorsprung bildend, von hier im Bogen 
um die nächsten beiden Augen herum, in den Zellen 1 einen grösseren und einen kleineren 
halb offenen Zahn bildend. Hinter dein Wurzelfelde stehen 0 Augen, die beiden grossten 
dirht am Vordeminde und in Zelle 2, das nächst kleinen- in Zelle 3. von den 3 kleinsten 
1 in Zelle 4 und 2 in den Zellen 1, von denen das vordere wieder dos grossere ist. Saramt- 
liehc Augen sind schuarz, weiss gekernt, mit orangegelbem Kitige und braunem Schütten 
umzogen. Den Saum bilden 2 s*harf begrenzte, braune Linien, vor denen eine dritte nach 
innen zu verwas. hene steht. 
Mild. N.-B -elteii. 

I5ii. M. Aiikoma Moh. Ann. S. Fr. 1878. Hüll. p. LXXV1. Mad. 

157. M. Avelona MW. Monthl. Mag VII. (1870) p. 31. UV»/. Afr. Lep. ». 1«. t. 12. 
f. 7. 8. - Mad. (Ktpt.t 

158. Ä. PüHMindava H/W. Monthl. Mag. VIII. (1«71) p . |22. - Mad 
15» M. «asikor« .1/«//. lVt. Nouv. 1877. No. 178. p. 157. - Mad. 
160. M. Amlrlvola Mah l*et. Nohn. 1877. No 178. p. 157. Mad. 
Itil. Jl. Parvhlens Muh Ann. S. Fr. 1879. p. 342. - Mad. 

102. Jl. Yola 1F/W. Monthl. Mag. VII. (18701 p. 31. HY,/. Afr. U-p. p. 15. t. 12. 
f. 12. - Mad. 

163. M. Stritrula Mal,. Fct. Nouv. 1877. No. 178. |>. 158. - Mad. 

164. K. Anki.va H/W. Monthl. Mag. VII. (1870) p. 31. H7W. Afr. U V . p 15. t. 12. f. 3. 4. 

- Mad. (Aut.l 

165. M. Iboilin H/W. Monthl. Mag. VII. (1870) p 31. HVW Afr. b p p. 16. t. 12. f. 5. 6. 

- Mad. (Flpt.) 

166. M. Dinieills Mal,. C. r. Belg. T. 23. p. CV. - Mad. (Flpt.i 

167. Jl. Slibsliilllls ilntl Ann. & Mag. V 4 1 875». p. 228 A V. 5. 1880. p. 33 (Pseudo- 
nympha H'%/.) - Mad. (Fian.) 

168. M. Cowanl lt»H. Ann. & Mag. V 5. 1880. p. 334. (l'seudonympba). — Mad. Fian. 

169. M. Turbata H»ti Ann. Ä Mag V. 5. 1880. p. 334. (I'seudonympha). - Mad. Fian. 

170. M. AinoiliraKvIa ISxll. Ann. * Mag. V. 4. 1879. v . 228. (Psctidonympha). — 
Mad. (Ann 

llmutteMn Butt. 

171. H. Aiitranova HVW. Monthl. Mag. VIII. (1871) p. 122 (Mycnlesi*). Houotesia Anga- 
unvaV H/W. (Wardii Holl.) IMI. Ann k Mag. V 4 1879. p. 228. - Mad. Ant.) 
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CHtlapa Moor«. 

172. ('. Parra liutl. Ann. & Mag. V. 4. 1879. p. 227. — Mad. (Ant) 

Heteropsls H'nttr. 

173. H. B-repana M'xtu: Dbhl. tten. Diuro. Lep. p. 323. t 63. f. 5 6. Ilmc Monthl. 
Mag. XI. (1875) p. 227 V. Chenu Encycl. d'Hifit. nat. Pap. f. 495. — Mad. (Bote. Ank.) 

Strabena Mab. 

174. S. Kmlthll Mal,. IVt. Xouv. 1877. X. 178. p. 157. Matt. Bull. S. ■/.. 1878. p. 81- 
- Mad. 

Ypthima Hb. 

175. Y. Batesll Feld. Xov. Lop. p. 486. t. 68. f. 10. 11. - Mad. (Ant Flu.) 

176. Y. VlliHOnll Oh. Vins. Vuy. Mad. Lop. p. 39. Bat/. Ann. & Mag. V. 4. 1879. 
p. 229. - Mad. (Ant.) 

177. Y. Niveata Bntl. Ann. * Mag. V. 4. 1879 & V. 5. 1880. p. 336. - Mad. (Ant. 

Fian.) 

178. Y. Mopsus Mab. Ann. S. Fr. 1878. Bull. p. LXXV1. (Satyrus). — Mad. 

179. Y. Alblrtttula Mab. Ann. S. Fr. 1879. p. »44. - Mad. 

180. Y. KakotO M'rd. Monthl. Mag. VII. (1870) p. 30. (Erobia). Btitl. Ann. & Mag. V.6. 
1880. p. 335. - Mad. (Fian.) 

181. Y. Dyseola Mab. C. r. Belg. T. 23. p. CV. (Stralwua). Mad. 

182. Y. Argyrina Mab. Ann. S. Fr. 1878. Bull. p. LXXV. (Strabena). — Mad. 

183. Y. Ibltina Wrd. Monthl. Mag. X. (1873) p. 60. (Myealesis). - Mad. (Ant. 
Fian.) N.-B. 

184. Y. Tamatavae Ii. F. Mad. p. 60. L 8. f. 6. 7. iSatyrus). Heu: Trans, ent. S. 1865. 
p. 293. fYphthinia). - Mad. (Tarnt. Ant) N.-B. 



CaUypkthlma 

185. C. Wardll Butt. Cist ent II. p. 390. (Pseudonympha). Butl. Ann. & Mag. V. 5. 
1880. p. 335. (n. g.) - Mad. (Fian. Ant.) 



186. S. Paradoxa Mab. Ann. S. Fr. 1879. Bull. p. CLXXJ1I. - Mad. 

Libytheidae. 
lAbythea F. 

187. L. Clnyras Trim. Trans, ent S. 1866. p. 337. - Maur. 



13 
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Krycinidat'. 
Saribla Hütt. 

188. S. Tepalil /»' F. Mad. p. 27. t 3. f. 4. (Emesis). Vins. V.\v. Mad. b-p. p 39. 
Ä«//. Ann. « Map. V. 2. 1878. p. 289. (n. s ) - Mad. (Tarnt. FM* ) 

Lycaenidae. 
MltetMM Hb. 

189. M. IhMMis ( ist. «Mit. I p. 3i>l. — Mail. 

CeuttaHux, Hb. 

191». f. Aziireus //«//. Ann. A Mag. V. 4. 1879. p 230. - Mad. (Ant Fun.) 

191. (. Lrufon IVt. Num. 187'J. N... 211. p. 289 (Ly..-a«;na). - Mad. Butler 
vnrmuthit das von ('. Azun-us. 

192. f. Anratus //«//. Ann. \ Map V. 5. 1880. p. 33«. — Mad. (Fian.) 

Lycaetm F. 

193. L. KHiruluui J/«A. Ann. S. Fr. 1877. Bull, p, LXXi. - Mad 

194. L. Antanosna Mab. Ann. 8. Fr. 1877. Bull, p LXXI. - Mad 

195. L. Artcmeiios Mab. C. r. S. U..|g. T. 23. p. XVI. - Mad. 

19*». L. AtriffemmaU Hntl. Ann. & Mag. V. 2. 1878. p. 290. Mad. (Fian. Am.) 

197. L. Myllca <hi. Muill. Reim. I/p. p. 18. — Bourb. 

198. \i. Lysiinon Hb. Europ. Schmettert. I. f. 534. 53». //. F. Mad. p. 23. L. Knysiia 
Tri in. Rhop. Afr. austr. p. 255. — S.-Eur<>pa. S.-Asien. Afrika. Maur. ßourh. Mad. N.-B. 

199. I.ycaeiia Pcrparra s/i. 

L. Lysimoiii IIb. itffinis siil minor, ururilim; ftlix »rolibn.s, iniprimix jtoxlirioribu.s. Su/,rn 
briiiiiirt>-f/rixr(t, o iiiiiiimr arf/cntro-fiirriibo imluiiix rerxux Ui.-in alnrmii. ('Mix inlryrix 
i/rixii.t, rslitx albix. Sabin* nllio-gri.scn, linrix liinimlihnx inariilixijnr niijrix tlistinrtixxnnix 
ntlio-iircmiicimiix. Alix rjiux xerirbux ilnnlms lumilnruin, ipiuriim interna snprti fiistam 
lUHfue wt IkisUu ilueit; alis antrrioribi/x /tiniclo discoidali uno magno: nlis iiosterioribits 
pnnrtn eotirm nuxtit xat mnijix ililnto, /*W rinn fnmrti.s trilwx ml haxin. Kxp. al. 
17 — IX Htm. 

Diese auffallend kleine Lytaeuide hat sehr schmale Flügel, (beim V nueh ausgeprägter), 
deren Winkel besonders an den Hinterflügeln so stark abgerundet sind, dass sie nahezu 
eiförmig erscheinen, dabei sind die Fransen verhältnissniässig lang. 
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Körper oben schwarzbraun, auf dem Thorax und dem Kopfe mit nur wenig hellblauer 
Behaarung. Die schmal weiss geringten Fühler endigen mit ockergelber Spitze. Die Brust 
mit Beinen und die Palpen sind unten hellblau, letztere enden mit ebenso gefärbter Spitze. 

Die Fitigel sind auf ihrer Oberseite graubraun, 6 mit äusserst zarter silberblauer Be- 
stäubung, die v«.n der Wurzel aus sieh nach dem Aussenrande zu verliert, V die Basis mit 
bläulichem Silberstaub kaum angehaucht. Der Saum ist gegen die Fransen scharf dunkel 
abgegrenzt, die, grau beginnend, auf den Vordcrflügeln breit, auf den Hinterflügeln schmal 
in Graubraun übergehen und eine scharf« • Givnze gegen den äusseren weissen Theil d<>rseH>en 
bilden. 

Unterseite der Flügel hellgrau, der aussen- Theil des Vordemmdc* schmal, .1er Inncn- 
rand der Vonlerflügel breit, und die Basis der Hinterflügel mit etwas blas» bläulicher Ein- 
mischung. Die Zeichnungen, besonders die Saumlinie, sind mit nur geringer Ausnahm« 
schart' begrenzt und weiss umzogen. Die schwarze .Saumlinie tritt um so deutlicher hervor, 
als sie auf beiden Seiten weiss eingefasst ist. Die fransen sind weiss, auf den Vorderflügeln 
mit breiter, auf den Ilinterflügeln mit schmaler grau brauner Theilungslinie. Innerhalb des 
Saumes liegen zwei Reihen dunkelbrauner Moiidflcckcn. Die der inneren Reihe mehr linearer 
Gestalt. Dann folgt auf beiden Flügeln ein Bogen schwarzer Flecken, sämmtlich von läng- 
licher Gestalt. Auf den Vorderflügeln beginnen sie Bm Ende des ersten Flügeldrittcls nahe 
am Vorderraude, dann folgen gleich weit abstehend von diesem der zweite auf der Flügel- 
mitte; nahe dem dritten beginnt die eigentliche Ausseurandsreihe von t> Flecken in ziemlich 
zugespitztem Bogen nach aussen gestellt bis zu Rippe 2, während der Fleck zunächst dem 
Innenrande, der längste und halbmondförmige in Zelle 1 b, wieder nach aussen geruckt ist. 
Der Fleck in Zelle 5 bildet einen Winkel mit der Sp'uzo nach aussen, alle übrigen dieser 
Reihe stehen sowohl schräg gegen den Vorder- wie Aussenrand. Der grosse länglich vier- 
eckige .JlittelzellHeck liegt unter dem zweiten Vorderiandsfleck. Auf den Hinterflügele be- 
ginnen die schwarzen Flecken nahe der Basis und es liegen mit ziemlich gleichen Abständen 
nahe am Vorderrande 3 in Zelle 7 ; an diese schliessen sich in deu Zellen ti bis 3 vier auf 
einem, mit dem Saume gleiehverlaufenden Bogen gestellte Flecken an, zwei weiten- etwa» 
nach innen gerückt, in Zelle 2 und lb, die beiden letzten liegen dicht am Inneurande und 
erreicht der innerste fast die Basis; es liegen also II gleiehgefärbte. ziemlich gleichgeformte 
und annähernd gleichweit auseinander gestellte Flecken auf der Peripherie einer Ellipse, die 
ganz regelmässig erscheinen würde, wenn der Fleck in Zelle 2 nicht etwas nach innen 
gerückt wäre. Dieselben schlicssen einen braunen strichförruigen Mittelzell-ljucrfleck ein, und 
nahe der Basis 2 schwarze, weiss unizogene Punkte, vou denen der eine ebenfalls in der 
Mittelzelle, der andere in Zelle lb befindlich, mit dem zweiten Vorderrandsfleck in ziemlich 
gemder Linie liegen. 
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Die fünf vorliegenden Exemplare stimmen in der von L. Lysinion Hb. und Gaika Trim. 
stark abweichenden Flügelform und Unteiseitw.eichnungen überein. 
N.-B 

200. L. Malathana H. F. Mad. p. 2ti. — Mad. N.-B. Mit L Asopus Hpff. (Peters 
Moss. In.s. p. 410. t. -'6. f. 13—15.» sehr nahe verwandt. 

201. L. Cissus Gott. Eue. meth. IX. p. B83. ////. Zutr. f. 811. 812. Trim. Khup. Afr. 
nustr. ]». 252. L. Catharina Tri»». Trans, ent. S. 1802. p. 281. - S.-Afrika, Mad. (Fiau.) 

202 L. Atorran* Riitl. Ann. k Mag. V. 2. 1878. p. 289. (Lanipides II/,,). - Mad. (Fian.) 

203. L. Pulehra Mnrrm, Trans, ent S. 1874. p. 524. t. 10. f. 7. 8. — W.-Afrika, 
Mad. (Fian.» 

204. L. LingeuK Cr. t. 379. F. G. Tri»,. Khop. Afr. austr. p.239. Hesp. Erieus F. Ent. 
syst. Hl. 1. p. 281. - S.-Afrika, Mad. (Ank.) N.-B. selten. 

205. L. Rabefaner Muh. Ann. S. Fr. 1877. Bull. p. LXIII. Mad. 

20Ü. L. Thcophrastus F. Ent. syst. III. 1. p. 281. Trim. Rhop. Afr. austr. p. 241. — 
Indien. Afrika, Mail. (Flpt.) 

207. L. TellcaniiH //// Europ. Sdmietterl. 1. f. 371. 372. 553. 554. Ii. F. Mad. p. 24. 
Hpff. Peters. Moss. In», p. 40G. Trim. Khop. Afr. austr. p. 238. — S.-Europa, W-. & S. -Asien, 
Afrika. Rodr. Maur. Bourb. Mad. N.-ß. häufig. Die Grundfarbe der Unterseite der Mad.- 
Exeuiplare, die durch ihre Grösse nicht besonders auffallen, ist weiss. Die Querzeichnungrai 
der Flügel sind braun und ziemlich scharf abgegrenzt, aber häutig durch das vorherrschende 
Weiss so reducirt. dass solche Stücke ein ganz fremdartiges Aussehen erhalten. 

208. L. Tfntlncn F. Mad. p. 27. - Mad. (Tint. Flpt.) 

209. L. Tslphana Ii. F. Mad. p. 25. - Mad. 

210. L. BaetleiiH /„. Syst. Nat. ed. XII. p. 789. U. F. Mad. p. 23. Trim. Rhop. Afr. 
austr. p. 236. — S.-Kuropa, S. -Asien, Afrika. Maur. Bourb. Mad. N.-B. häufig. 

211. Lycaena ({uadriocularis 

Fig. 7. H. 

L. cawlata. albido-caerulea, rufuto mimii»; hHh aidcrioribus apire leniter nigra cincio, (Hin poste- 
rioribm ante angulum analem nigra cittvlis, punrtoque nigro ante cauduJam. SuMuh delicaU 
brunneo-grisea, alis anterioribu» macula mediana serieque jtost enm macidariim albido-pupü- 
latarum.et cinetarum, serie. nntemarginali lunuiarum aUndo-ciwtarum; alis posterioribus a 
Ixtsi tugue ad tnarginem externum signaturü albk plerutngue albido-pupiüati«, in »targine 
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antico macu/i» duahus rotundix niffris fdbidij-jmjiilJatix rt rhictis, mantbuftir majori nigra 
inhis cnrntlm et ruhro rirrunufurta nnte caudulam. Erp. ftl. 2ft mm. 
Tab. I cum fig. 7-8 explieat od. 1. 2. 1881. 

6 Die ziemlich langen Palpen Nincl oben schwarz. Die Augen sind fein weiss eingefasst 
DU- schwar/on Fühler fein weiss beringt. Der Körper ist oben schwarz mit bläulich grauer 
Behaarung. Dir Hinterleibsringo sind lein bläulich weiss gesäumt. Dor Körper ist unten 
weiss; die Küsse schwarz mit weisser Beringung. Aus der weissen Pnlpenbehaarung tritt eine 
Leiste schwarzer borstiger Haare heraus. 

Der HinterwiDkel der Vorderflügel bildet bei ganz geringer Abrundung nahezu einen 
rechten Winkel, der Saum fast gerade, der Vorderraud massig gebogen. Der Vorderwinkel der 
dreieckigen Hinterflügel ist ziemlich abgerundet, wahrend der Afterwinkel mehr eckig er- 
scheint, zwischen beiden der Au?scnrand massig gebogen, auf Kippe ■> und 3 nur wenig 
herausspringend, auf ersterer mit einem feinen .Schwänzchen. 

Oberseite seidenartig hell lötblich blau, die Bippen treten besondere am Vorderrande der 
Vorderflügel weisslieh blau heraus, dieser ist in seinem letzten 1 s fein schwarz, und zieht in 
die ebenso gefärbte Saumliuie und Fransen über, die. matt getheilt mit weissen Spitzen enden, 
und um den Innenwinkel rein weiss herumziehen. Der Vorderrand der Hinterüügel ist 
weisslieh, der Innenrand grau mit weisser Behaarung. Die Saumlinie ist fein schwarz, nach 
dem Innenrand zu sieb verbreiternd, die Fransen vom Vorderwinkel bis gegen Rippe 3 rein 
weiss, von hier aus mit schwarzer nach dem Afterwinkel zu schärfer hervortretender Theilungs- 
linie. Hinter Rippe 1 sind dieselben schmal, ganz schwarz, ebenso das Schwänzchen. In 
Zelle 1 b steht nahe dem Saume ein kleiner rundlicher schwarzer Fleck. Die Grundfarbe der 
Flügelunterseite ist ein zartes bräunlich*'* (iran mit hellcrem Rippenverlauf besonders nach 
aussen zu. Die Zeichnungen sind weisse Flecken oder weiss umzogene Abtrennungen von 
dor Grundfarbe. Ein grösserer nierenförmiger JüttcHleck. weiss gekernt auf den Vorder- 
ilügeln; ihn umzieht nach aussen theilweise eine geschwungene Fleckenbinde, die in ihren 
einzelneu Theilen etwas weniger licht gekernt ist. Auf die mit dem <• rund ton gleichfarbige 
Saumlinie sind, durch Weiss getrennt, zwei Reibet! Möndohcn autgesetzt, die äusseren Hache 
Bogen, die Innern Spitzen nach innen zu bildend, über die gleichgoformte weisse Kappen auf- 
gesetzt sind. Ausserdem erscheint ein Längswisch in der Mittelzelle und ein bogiger Fleck 
unter derselben in Zelle I b weisslieh ; die mit feinen weissen Spitzen vergebenen Fransen 
sind iunen weiss, aussen dunkelbraun, um den Innenwinkel herum ganz weiss. Auf den 
Hiuterflügeln liegen dicht am Vorderrande auf nicht ganz auf 'i« und '/i seiner Länge zwei 
weiss umzogene und bläulich weiss gekernte schwarze Ringe, davor nahe der Basis ein weissor 
Querstrich und um diese herum zwischen der Subdorealen und dem Innenrande vier weiss 
umzogene, ebenso gekernte Ringe der Grundfarbe, davon zwei in Zelle la hinter einander, 
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der innere der kleinste. Dahinter folgt vor der Flügelniitte eine ebenso gefärbte Fleckenreihe 
und zwar unter dem ersten Augenfleek ein weisses Mondfleckchen, dann über die Mittelzelle 
weg ein länglicher, hierauf zwei rundliche weiss umzogene und gekernte Flecken, deren letzter 
etwas vom Innciiraiidc abbleibt. Hinter der Fitigelmitte folgt eine aus univgcl massigen, in 
einander überflicssenden und nur wenig weiss gekernten Flecken, von denen der erste etwas 
hinter und unter dem zweiten Augenpunkte liegt. Hinter dieser befinden sich auf weissem 
Grunde in Zelle 4 und 5 je ein nach aussen zweispitxigor Fleck von der Grundfarbe. Vor 
dem Saume befinden sieh ähnlich wie auf den Vorderflügeln zwei Reihen Mondflecke; in 
Zelle 2 nahe dein Saume ein tiel'schwar/.er, grösserer runder Flock nach innen zu überspannt 
von einem breiten, blutrothen Bogen; der zwischen liegende Kaum i>t in der Mitte violettblau 
ausgefüllt. In Zelle la sind zwei weisse Winkel mit der Spitze nach aussen übereinander 
eingezwängt, zwischen beiden liegt am Inneurand ein kleine-,, schwarzes Fleckchen. Die 
Zeichnung der Fransen entspricht der der Oberseite, nur zieht das Schwarze mehr ins 
Rraunc. 

N.-R. 1 E-\cmplar : .Mus. F. 

212. L. DelL»tula Mal,. Ann. S. Fr. 1877. Rull. |>. IAIII. — Mad. (? L. Delicatula 
Mal,. Rull. S. z. 1877. p. 215. - Congo) 

21.1. L. Sinitüll Mab. Ann. S. Fr. 1877. Rull. p. LXXI - Mad 

214. \„ Sclntllla Mal,. Ann. S. Fr. 1877. Rull. p. LXXI. — Mad. 

215. L. Santrtilsrutt« Mab. Rull. S. pl.il. MI. 3. 1879. p. 132. Mad. 

21« Lveaeiia (aeruleoarcuata ». .</,. 

L,. iiiinliilii . riitlniiit-iiiiriilrii pniu-tnln nigru ante iitndnlnni, Ii um nigra- faxen marginali , Sab- 
tus (Irlicotc brmtneo-grixen. marnlix amnibas narrix tilliido riiwlis, nun pupillalin, alix 
anteriaribn.s maenla mediana srriebnxgne duabas anteinarginalibn.s ; alis posteriori km ma- 
riilis ihmlnis pareis nigris ad »anginem nutit itin : serie basali, inm-tila mediana seriebusque 
dnnbns nu/entarginali/nts ; maenla nigra intim earraleo et rnttro eir'-nnidnrta ante candn- 
htM. V aolmn sapra dirersa. Alis anterioribax npiie täte, margine antiev H rsU-rna an- 
gu.ste nigra- fasch . ulis poxterioribns iiwrgim antien et xerirbns daarnm Innalaram anle- 
marginalinm nigro-fuseariint piinetulmpie nigra ante rnadali. Krp. al. ..; 24 -.' 19 nun. 
Tab. T cum fig. 9. 10. 11 cd. 1. 2. 1881. 
Der Korper ist oben schwarzbraun mit bläulich grauer Behaarung, unten ist diese weiss 
auf grauem Grunde sitzend. Vorderrand der Vorderflügel gleichmäßig gekrümmt, Aussen- 
rand steil, kaum gebogen; Innenrand gerade. Die Hintertlügel verhältnisamässig klein, am 
Vorderrand und Vorderwinkel stark, am Ausseiirand massig gebogen, derselbe ist auf Rippe 2 
in ein schmales Schwänzchen fortgesetzt. Afterwinkel eckig. 
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ö Vmlcttblau, scidcnßhinzciid. Der Yordorrand der Yordcrflügcl schmal, (Iii- ganze 
Saumlinie breit schwarzbraun, unmittelbar vor derselben in Zelle 2 der Hinterflügel ein 
runder, schwarzer Fleck. Das Schwänzchen schwarz, mit weisser Spitze. Die Fransen der 
Vorderflügel erscheinen gleiehmässig durch zwei Theilungslinien innen dunkelbraun, nach 
ausse n zu in V Weiss»' übergehend : um den Innenwinkel zieht feine weisse Behaarung herum ; 
auch befinden sich nahe der Basis heller blaue Schuppen. Die Fransen der Hinterflllgel sind 
ähnlich wie die der Vorderflügel gefärbt, nur tritt um den Vorderwinkel herum bis zu 
Rippe 4 das Weisist- mehr hervor, wahrend sie sieh nach dem Afterwinkel hin allmtihlig ver- 
dunkeln. Die Hintcrleibstalte ist bräunlich, der lunenrand weiss behaart. 

Unterseite : Die Grundfarbe der Flügel ist zart bräunlich grau, auf den Hinterflügcln 
nach aussen und innen zu stark mit weissen Schuppen belegt. Die siimmtlichcn Zeichnungen 
der Obertlügel und die in Gruppen oder Bogen stehenden der Ilinterflügcl sind etwas» dunkler 
wie die Grundfarbe und weiss umrandet. Ersten.' bestehen aus einem nierenformigen Mittel- 
fleck, dahinter eine geschwungene Binde aus sechs liüiglichen Flecken besteheu<l. je einer in 
den Zellen 1 b und 2 bis Ii Hierauf folgen zwei Reihen Randlhcke, von denen die innern, 
mit Ausnahme des untersten. Winkel nach innen bilden, die äusseren schmale Bogen nach 
aussen, 

Auf den H i inert) ü gel n stehen nahe dem Yordenande am Ende de* ersten und zweite« 
Drittels zwei weiss umkreiste kleine schwarze Flecken. Am Ende des ersten Flügel-Drittels 
liegt eine Fleckenreihe, die aus iler Mitte der Mittelzelle in Bogen nach dem Innenrande 
zieht, dahinter folgt ein grosserer Mitteltleck, der aussen durch eine geschwungene Heihe ver- 
schiedenartig gestalteter Fhvk.-n umzogen wird, deren erster oval, sich an den zweiten 
schwarzen Vorderrandsfleck anschliesst : der zweite, der griisste. in der Mitte eingeknickt; 
dann folgen zwei runde, von denen der in Zelle 2 an die unter».' Spitze des Mitteldecks an- 
stösst, hierauf folgt in Zelle 1b etwas nach aussen, und in Zelle la wieder nach innen ge- 
rückt je ein halbmondförmiger Fleck. Zwischen erstenin und dem Saume sind zwei Winkel 
mit den Spitzen nach aussen eingelegt, und «licht am Innenrande etwas über dem After- 
winkel ein kleines schwarzes Fleckchen, das Ende der Saumlinie bezeichnend. Die Rand- 
flecken wie auf den V'orderflügeln. springen jedoch weiter in die Zellen hinein : an Stelle 
desjenigen in Zelle 2 befindet sich auf weissem Fehle ein runder tiefschwarzer Fleck, der 
nach innen zu schmal violett blau begrenzt und ebenda von einem in der Mitte eckig ver- 
breiterten, blutrothen Bogen überspannt ist. Die Fransen sind an der braunen Saumlinie 
und an ihren Spitzen weiss: dazwischen verschiedenartig schattirt braun, welche Färbung 
gegen den Afterwinkel zu ins Schwarze übergeht, «-benso wie sich auch die Saumlinie ver- 
dunkelt. 

9 Das oine vorhandene Exemplar ist bedeutend kleiner als der o, der Ausseurand boider 
Flügel etwas mehr gerundet. Die blaue Färbung der Oberseite ist lichter und durch die 
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schwarzbraune fieranduiig der Flügel zurückgedrängt: diese ist besondere breit am Vorder- 
rande und um die Spitzt» der Yorderflügel, so dass die Mittelwelle theilweise verdunkelt ist; 
der Aussenrsnd ist schmäler und noch mehr der Inuenrand dunkel überzogen. Auf den 
Hinterfliigeln ist der Vorder- und Innenrand breit dunkel, der Aussenrand vor der Saumlinie 
hat zwei Reihen dunkler Randflecken, in Zelle 2 ist der tiefschwarze Fleck eckig und grösser 
als beim 3, dagegen zeigt die Unterseite keine Verschiedenheit. 
N.-B. Mu». F. 

Vorstellende Art steht wohl der I-ycacna Sanguigutta Muh. nahe, ist aber nach deren 
Beschreibung sieher verschieden; ausgedruckt in derselben durch folgendes: *ulae obscurae 
eyaneae, Hein uigro marginataec; auch die Untei-seite würde dunkler sein: ^subtus nlae 
obscurae griseaec; aber ganz besonders durch den bei den Lveaenen so charakteristischen 
Flecken vor dem Afterwinkel : in Bezug darauf heisst es : ante catidam punctum seriei m ar- 
gin a Iis rotundium est, nigrum albo cinetum et ei superne adjacet punctum sanguineunu. 
Ferner »Diftert a ].. .Sinithii Muh. puncto nigro postieanim. cui adjacet punctum sanguineum 
sed (juod non una cum illo circumdarur albo . Bei obiger Art ist der blutrothe Bogen 
deutlich und breit getrennt vom schwarzen Fleck und der Zwischenraum mit schönem Saphir- 
blau ausgefüllt. 

Theclu F. 

217. T. Llclnla Mai>. Bull. S. z. 1878. p. 83. Mad. 

218. T. Butlla Mab. Bull. S. z. 1878. p. 83. - Mad. 

r altnenn* Hb. 

219. I. Batikell Ii. F. Mad. p. 24. t. 3. f. 5. - Mad. (Tarnt. Flpt.) 

Hypolycaeiui Feld. 

220. H. WardH Mab. Rull. S. z. p. 82. - Mad. 

221. H. Philippus F. Ent. syst. III. 1. p. 28.H. llciv. Illustr. of Diurn. Lep. t 22. 
f. 15. 16. - Jol. Orcjus Hjtff. Peters Moss. p. 401. t. 25. f. 10. 11. - Ambl. Erylus Trim. 
Rhop. Afr. austr. p. 228. — C. Ramon2a w. Ber. S. G. 1878. p. 84. - Afrika, Mad. (Tarnt.) 
1 6 Mus. F. 

222. H. Vittlgera Mab. Pet. Nouv. 1879. Nu. 211. p. 289. — Mad. 

223. H. Caeenlns Hpff. Ber. Verh. Ak. Berl. 1865. p. 642. Ilpff. Petcre Moss. Ins. p. 402. 
t. 26. f. 12-14. — Diese Abbildung, besondere was die Färbung der Oberseite anbetrifft, ent- 
spricht nicht ganz der Wirklichkeit, desto genauer und ausführlicher ist die Beschreibung. 
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Die zwei vorliegenden {■ Stücke von N.-H.. die jedoch auf der Oberseite nicht ganz Überein- 
stimmen, sind intensiv blau, mit etwas violettem Schiller, bei dem einen Exemplare ist da« 
Blau der Hinterflügel bedeutend heller und rein blau. Der nahe an der Basis cntspriugeiid« 
Haarpinsel, der zum grösston Tlieil von dem lapjrcnartigen Vorspruug der Vorderfiügel ver- 
deckt wird, ist graubraun. Die l'nterscite heider Stücke zeigt keim- Abweichung: sie ist 
aber bläulich weiss: die Zeichnungen sind sehr lein ungelegt, die der Basis zunächst liegen- 
den sind blutroth, die nächst folgenden hraunroth. Die letzte, beiden Flügeln gemeinsame 
Querlinie ist sehr fein, beginnt am Vorderrande der Vonlerflügel, auf denen sie auf den 
Rippen unterbrochen ist. hraunroth uuil von deren Mitte aus bis zum Analwinkel schwarz. 
Die Saumlinic ist auf den Vordcrflügeln rothbraun, auf den Hinterflügeln schwarz. Die Fransen 
sind bläulich weiss mit bläulich grauer Mischung. — Afrika X.-B. 

■224. H. I'hldlas F Kot. syst. III. 1. p. 48li. |lndieti|. L Kai»- II F. Mad p. 25. 
Her llliistr of Diurn. Lep Snppl. t . 5. f. 30. 31. .Mad. (Tarnt i 

■22b. II. Menncro* Muh. Bull. s. z. 1878. ,, »2. - Mml. 

hdnuM Hb, 

22»'.. 1. ArttenUrius IMt. Ann * Mag. V. 4. 1871». p 231 liutl. Ann & Ma*. V 5. 
1880. p. 395 - Mad. (Am.; 

(iuenec in Vins. Voy. Mad. Lep. p. 29 fuhrt als in Madagus.nr heimisch Lyeaeua Hyppo- 
crates F au, und im Katalog der Howitson Wlien Sammlung ist Lycaencsthes Lochias Heu: 
mit dem Vaterlande Mad. aufgenommen. Beide Angaben stehen jedoch vereinzelt da. 

Hespcriilae. 

\I'I<jU. Stert. '/.. IK7'J. (i. 1 7f> >-t -i'ni.r 
Ilexperia F. 

221 Hesperts Boseae 

fig. 15. I*; 

H. itlirueeo-bmiDiefi ; eorj/tne toto sujini et Ixi.si »mithin! iiliimiii. pmieto trinnyul'tn ante 
marffinem intern um. ffwia nbbnritüa i-t intermpta Idii/km/iii itutili ttelteaeeis. Snbtu* 
ffri.sfo-ferrufiiiieo-hriniitrii, xt)/iinttiri.i /ni/ltilioribux et »Itsi-nriorihwt liolneeis. Frp. nl. 
I'J mm. 

Ber. S. <;. 1880. p. 259. I'l.it:, St. tt. e. Z. 1882. p. 314. 

c Die Fühler, vou etwas über halber Vorderflügellänge, verdicken sich in ihrem letzten 
'/ 4 zu einer ziemlich abgesetzten Keule mit kurzer umgebogener Spitze. Das dritte kurze, 
conische (Mied der l'alpen überragt kaum das mit breiter, dichter Beschuppung endende zweite 

14 
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ftlied ; diejenige des ersten ist von •!<•■- des zweiten scharf abgesetzt. Der Vorderrand der 
Vorderfingol ist leicht gebogen. Kimm auf Rippe 5 stumpfwinklig gebrochen, Innenrand 
gerade. Hinterflügel am Vorderwinkel stark herabgezogen, von da der Saum ein Stuck gerad- 
linig, dann stark geschwungen, auf Rippe 1 h mit vortretender Spitze 

Olivi'uhrnun : Augeneinfassung rehbraun, hinterer Theil des Mittel leibe- und Hinterleib 
glänzend ockergelb, die l^ ibesringe mit dunkler Begrenzung. V'orderllügol : Die Basis, der 
Iunenrand bis nahe an den Hinterwinke] und ein kleiner Pieck, der auf */, ihrer Fähige auf 
Rippe 1 aufgesetzt ist. sind ockergelb. Hintcrflügel : Vordernnul und Saum breit olivenbraun, 
um den Afterwinko) herum lebhaft ockergell» gesäumt. Der innere Theil des Flügels hat die- 
selhe Farbe, am lebhaftesten tritt diese in Form einer durch die braunen Hippen unterbroch«- 
nen. dadurch aus 5 länglich viereckigen Flecken zusammengesetzten Binde hervor, die sieh 
an den braunen Saumtheil anlehnt. 

Auf der Unterseite sind die Fühler bräunlich grmt. dunkler beringt, die l'alpen rost- 
gelb. Brust. Beine und Hinterleib braun, letzterer nach dein Atterende zu in seiner Mitte 
rostgelb. Die Flügel sind braun, am Saum und Inneinand breit hell graubraun, auf den 
Vonlcrflügclu zwischen Rippe 6 und dem Vorderrande breit violettgiau gemischt, am Saume 
mit 3 rundlichen rostbraunen Flecken Auf \ des Vuixl. rrandr- ist ein violettgiuuei. scharl- 
liogig begrenzter. dreieckiger Flick, schräg gegen den Sauin zu aufgesetzt: an ihn schliesst 
sich, iM'deutend nach innen gebrochen und stark unterbrochen, eine ebenso gefärbte Klecken- 
reihe an, die bei Kippe 1» endigt. Aul der Mitte des Vonlerrandes ist ein ebenso gofarbt.-s 
Drei. ck aufgesetzt, mit seiner nach dem Hinterwinkel zu gerichteten Spitze in die Mittelzelle 
reichend. Diese beiden hellen Vordcrraudsflccken sehliessen einen rostbraun gefärbten Kaum 
ein. dann folgt nach der Wurzel zu ein kleines rostgelbes Dreieck und zulet/.t ein weisslicher 
Wisch, der die Basis erreicht und nach innen ebenfalls rostgelb gesäumt ist. Hintorflügel in 
der Mitte stark mit violetter Kinmisebung bis zum Vi.rdorrand bin : nahe t|er Wurzel 
umschliesst eine weissliche Linie einen rostgelben viereckigen Flecken, der auf den Vorderrand 
aufgesetzt ist; hierauf folgt rostbraune Färbung, dann ein graulich brauner, schräger, vier- 
eckiger Fleck zwischen Kippe 7 und 8 . nach dem luuenrand zu ein unregelnuissigcr Fleck 
gleichet Färbung, und dahinter zwischen Zelle 7 und 2 eine bogige ebenso gefärbte Binde, 
deren schmälster Theil in Zelle 7 ist. Zwischen dieser Binde und dem rostbraunen Saume 
ist grauviolette Schattirung. Der Innenrand ist breit graulich braun, der Afterwinkol wie oben 
ockergelb umsäumt. 

N.-B. 1 F.xetuplar Mus. F. 



22S. II. Tannides ff'"' Desci. of new Hesp. II. I8ö8. p. 41. //- «-. Ex. Butt. V. 
Cyclopides f. I. Mad. 
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229. Hespert* Weyinerl n. sp. 

11. bnimiift-iiitiiu. AMmnhif, toxi nlnrum nuterioruw. tili» itostrrioribu* u i'oslti Ii um/ur ml 
iiMjHhitn mitilriii rinili-itf /iriitiis /itlosts. ritiix yriseo - fiiscis, Subtil» otimceo • fusctt. 
r.'.r/t. (it. .7« min. 

. Vordcrtlügel getreckt und ziemlich zugespitzt , Aussenrand sehr sehnige; zwischen 
•Ion abgerundeten Winkeln der Hinterflügcl ist der Saum nur wenig eingezogen. 

Braunschwarz. Kopf und Thorax mit smaragdgrüner Behaarung, hinter den schwarzen 
auf der Unterseite bräunlich und schwarz geringten Fühlern ein kleiner ockergelber Flecken. 
Hinterleib, die Basis der Vorderflügel atn ausgedehntesten an denen limonrand. die Hinter- 
flügcl von Rippe »> ;ib bis zum Afterwinkel den Aussenrand nicht ganz erreichend mit grünlich 
ockerfarbener Behaarung. Die Fransen graubraun, dunkler auf den Vonlerflügeln, am hellsten 
mit etwas rothlichcm Ton um den Afterwinkel herum. 

Die Unterseite ist dunkel olivenbraun. Brust. Hinterleib, die Uasis der Vorder- und die 
ganzen Hinterflügcl schwarzbraun. Die Beine und Fransen etwas heller, l'alpen und vordere 
Brusthchaaruiig mit grauer und gelblicher Kinniischung. Die Augeneinfassung orangegelb. 
Die Augen bmnecartig glänzend. 

N.-B. 2 Kxpl. Mus. L. 

230. U. Katuellus //,*// Her. Verl.. Ak. Berl. 1855 p. 643. Up}} l'eters Mo,s. I„>. 
p.417. I 27. t.3.4. Wlbjr. Katrerl. Dag-Fjärillar. 1857. p. 48. S. Afrika. Mad. 

231. U. Iltara Wir. St..«. c. Z 1883. p. 38. - Mad. 

232. H. Pmttierl II. F. Mail. p. <iö. t.M. f. 7. T>»„. Khop Afr. aus..-, p. im. • S.-Afrika. 
St Mar. Mad. iTint. Flpt. Tamt.l N.-B. 

Die Zahl und Grösse der < Hasfiecken ist veränderlich. Hin ; der vorliegenden Fxe-mplare 
hat diese besonders gross und ausser denen auf den Vorderfliigeln auch noch zwei auf den 
Hintcrflügeln, die den matt wcissliehen Flecken der Unterseite entsprechen und deren Stellung 
das Haupterkeiinungszeichen dieser von den nächst verwandten Arten zu sein scheint. Der 
Fleck in Zelle 2 ist gegeu den iu Zelle 3 stark nach innen gerückt, so dass sie beide in die 
Kichtung einer Linie fallen, die man sich von der Mitte des Innenraudes nach dem Saume 
zu gezogen denkt, wo sie diesen etwas oberhalb der Kippe 5 treffen würde. Sind ausser 
diesen noc h andere Flecken vorhanden, so sind sie weniger gross und deutlich, liegen in den 
Zollen 4 und 5 und mehr der Richtung des Saumvcrlaufcs entsprechend. 

233. H. Jtarchalli Ii. F. Mad. p. tili. Trhn. Trans, ent. S. 18<»ti. p. 339. — Maur. 

234. H. HnTei F. Mad. p. »>4. Trhn. Rhop. Afr. austr. p. 300. - S.-Afrika. Mad. 
X.-B. nicht selten. 

235. H. Sinnt* Mab. l'ct. Nouv. 1878. No. 210 p. 285. (Pamphila). — Mad. (Flpt.) 

14* 
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23o\ II. Borbonlca />' K. Mad. p. 05. t. U. f. 5. 6. 7W»m. Rhop. Afr. anstr. p. 303. Trim. 
Trans, ent. S. 18H6. p. .138. - S.-Afrika, Rodr. Maur. Bourb. Mad. N.-B. häufig. 



// olinir, (>-/tixr<t. Inno tdarnm oliruiro-ririili /ufosa. nlis nnteriorihiix mm nd.s orto hyalinm ; 
dune in tillutn dixevidtdi . 1/1111/1101 minimin uiilr n/tni m . minor in rrlhtlu I. major in 
ir/lnlo .'{ iuili- profunde tuitry/tii /ixi/i/r od i-oatam /, (irr nl in //. ,\foht>/nuini. Sublim 



•> Nahe verwandt der Hesperia Mohupaaiii Im Körperbau findet keine weseut- 

lielie Verschiedenheit von dein der Verwandten <tatt. Die Vorderflügel sind stark nach der 
Spitze, die dreieckigen Iliutcrtlügcl nach dem Analwinkel zu gestreckt, der .Saum beider ist 
geschwungen, mit' letzteren derselbe an /.eile lc ziemlich stark eingezogen. 

Oberseite dunkel olivcnbraun . die Fühler schwarzbraun, unten gelblich weiss, braun 
beringt. Die Flügel, die an ihrer Basis etwas dunkler sind, haben Fransen, die auf ihrer 
ausseien Hälfte heller gefärbt, nach den Hinter« inkelu zu und besonders um den Analwinkel 
herum rein weiss sind, während die innere mehr der Flügelfärbung entspricht. Vordcrflügcl 
an der Basis, Hinterflügel von dieser aus unterhalb der Mittelzelle bis zum Analwinkel oliven- 
grün behaart. Auf den Vordertliigeln stehen 8 glashello Fleeken verschiedener Grösse: Zwei 
niittelgrossc zu bei<|eu Seiten der Falte der Mittelzelle nahe vor ihrem Ende, gleichgestellt 
mit dein Sauiiivi-rlaut : etwas schräger wie dieser ilie beiden grösston. von denen der grössere 
i|Uer nbi-r Zeih' 2. der kleinere Uber Zelle 3 gespannt ist; in dieselbe Richtung mit diesen 
beiden ovalen Flecken fällt der kleinste säinintlirln r. in Zelle 4 liegend. Nahezu rechtwinkelig 
zu dieser Flrckenrcihc und auch zum Vorderrandc etwas vor dessen letztem ' 4 liegen dicht 
beisammen drei kleine rundlich. Flecken in Zelle t>, 7 und 8, von denen der erstere etwas 
nach aussen gerückt ist. Ojior über Zelle 1 b und in noch schrägerer Kichtung wie der Saum 
zieht eine schwarzbraun iretiirbte, nnrbenartige Furche von dem grössten d' lastlecken aus bis 
zur Mitte der Rippe 1. 

Die l'ntei-seitc ist röthlich braungrau . die l'al|H U gelblich grau, die Brust mit grauer, 
der Hinterleib mit weisalicher Behaarung. Die Ghistlecken der Vorderfliigcl sind, bei gleicher 
l^agc, etwa« trüber gefärbt als auf der Oberseite. Die Narbe erscheint als wulstartige Erhöhung, 
die nach der Basis zu dicht überschuppt ist. Die Hinterilügel haben in der Mittelzelle 
oberhalb der Falte einen und auf dem Anfang des letzten Flügel-Drittels drei niattweisse. nur 
schwach dunkler umzogene Punkte in Zelle 2. 4 und 5 mit gleichem Abstände vom Saume. 
Die, Färbung der Fransen entspricht derjenigen der Olicrseire. 



237. Hespert« Octnfencstratn //. s/i. 




mm. 



N.-B. o Mus. F. 
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238. H. Howa Muh. Ann. S. Fr. 1876. p. 270 (Cyclopides). Mad. (Tarnt» X.-B. 

239. H. Coroller Ii. F. Mad. p. 66. L 9. f. 8. — St. Mar. Mad. 

240. II. Mango (tu. Vinn. Voy. Lop. p. 40. — Mad. 

241. II. Ariel Muh. Pet. Xouv. 1878. No. 210. p.285. (Pamphila). — Mad. 

242. II. «Ullas Mnh. Pet. Xouv. 1878. No. 210. p. 285. (Pamphila). — Mad. N.-B. 

243. II. Flllpsls //. 

II. olmvint hrunmn riliis mfu/o-fltivis. Mitralis T flnrin itritlr Irrminiilin , tum in rellula 
mnliaiin. nliis hilrr rrllnlnm maliamiui rl miirtjinrni intcniuni. Suhtu.s i/riwt-flrim. Alis 
Hiikriorihux mwnlis iiuraiilittris rl pluija iimijim tnun/iiiix iiilrmi ahn. Alis jK).steriorihit« 
/ninrtis subtilihus hnniurti - Imtis in wlio abtriini in forma rlUjiHiii i/ix/xisitix. Erp. 
nl. 'J(! mm. 

Die Fühler und Palpen entsprechen der Gattung Hesperia, die Vorderbeine haben 
Schienblättchcn , die Mittclsehieneu ein Paar . die Hintei-schienen zwei Paar Sporen. Der an 
seinen beiden Enden gebogene Vordcrnind der Vorderflügel ist in der Mitte kaum merklich 
eingezogen : der Aussenrand ist hiebt, der Vorderrand der Hinterflügel stark gerundet . deren 
Saum auf Hippe 2 etwas nach innen gebogen ist. 

Oberseite dunkel olivenbraun mit helleren, in der Färbung gethciltcn Fransen, die um 
beide Hinlerwinkel v.iin rothlich Grauen in's Gelbe übergehen« am Aualwinkel am hellsten, 
»n der Vordcrflügelspitze am dunkelsten erscheinen. Körper etwas dunkler mit brauner und 
gelblicher Behaarung. Aftercnde gelb. IM*' 7 gelben Finken auf den Vordcrllügelii sind 
sammtlich schart' l>egrcnzl . 5 derselben halten viereckige (iestalt. Der innerste und zwoit- 
grüsstc liegt dicht vor dem Kode der .Mittd/.cllc, füllt <leren Breite aus und ist hoher 
als br. it : die übrigen liegen auf einem Bogen etwas vor dem letzten Flügel-Drittel. Nahe 
am Yordcrrand liegen .'!. nach diesem zu in senkrechter Kichtung sich verjüngende, nur durch 
die dunkleren R.i]>|H.'ii 7 und 8 getrennten Flecken, von denen der vorderste, punktförmig, 
eine dreieckige (iesttilt hat. Fs folgen nun nach dem Inncnraudc zu in etwas schrägerer 
Richtung als der Naiinivorlauf in Zelle 3 der drittgrosste. in Zelle 4 etwas nach innen gerückt 
der grosstc sänimtlieber Flecken, von genau rechteckiger Ge-tall. Hinter ihrer Mitte ist auf 
Kippe 1 ein dreieckiger oder auch segmentlormigcr Fleck aufgesetzt, der nicht ganz die Mitte 
der Zellenbreite (1 b) erreicht. Dieser Fleck ist also durch ein breites Stück Grundfarbe 
von den darüber liegenden Flecken abgetrennt, ebenso wie diese mit dem Mittelzelltleck in 
keiner Verbindung stehen. Von der Basis ist der Flügel bis zum Mittelzelltleck uud bis zu 
dem Fleck in Zelle 1b mit grünlich gelben Schuppen und Haaren besäet Die Hinterflügel haben 
koino Zeichnungen und sind nur von der Basis aus, die Mitte|/,e||e nach vorn zu nicht über- 
schreitend, mit grünlich gelben Haaren besetzt. 
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Di»- Unterseite ist trübt ockergelb. Dir; Fühler schwach beringt, die Palp«-n ziehen nach 
liinteii zu in s Weissliclie. Aul den Vorderilügeln geht von der Basis aus über die Mittelzelle 
hinweg nueli dem Hintcrwinkel und bis zu Rip|M- 3 hraiinst-liwarzc Färbung, die nach dem 
Vorderrandc und der Spitz«- zu sich verlauft, die Flecken erscheinen mein ockerfarben . der 
dem Inn« lirsdiil zunächst se hende etwas verwasi hen : die Fransen sind braun, um «b-n Hintcr- 
winkel herum ockergelb. Die Mittelz. il.- einsdiliessend. stehen zwischen den Hippen nicht sehr 
deutlich.-, schwärzlich graue l'niiktlleckcli. u auf «-iner Ellipse, deren aussen- Hundiing auf das 
Ewle des zweiten Flügeldrittcls fallt. Di«- Fransen sind «lieht am Saume braun, nach aussen 
zu ockergelb, den Afterwink«'! umziehen sie ockergelb, nach au*s-u zu hellgelb. 

N.B. Mus. F. 



//. it iijiii- In >i >i in ii. Mniuli* Ii imniiitinris ihiiiIIiiI/iiii liuiilix in fiu iim liUmo V ilix/nixitix 
(ilmthus in nllnln nutliiinil. Iriiin in fm /iimii nrnis i iiriiini) . Alis jmxln nn iliux rnhni- 
ilnlis. fiilis , f//iM]iii iini iiiitiiii is, Siihtit.- iinmiiliiii ii. «Iis <u,/i ri'jril"is >,tw tili* .5 fi/iit/iii/m' 
)iliii/iiii nmnjiiiis in/' im nlin. Mix fiuxt* -i im ilmx ni<ii<iinil,i<x nli-rim hrmtniis. initriilis .7 



Der t'vcl. Cariatc Heu. nahestehend. doch verseliied«-i) durch die *i rosse, ili. (ictalt der 
Flhg«-I und «Ii«.- Stellung der Flecken. Das vorhandene Schienblaltchen der Vorderbeine beweist, 
dass dioc Hopcride nicht zur <iattung (,'yclopidcs gebort. Der Vorderraud der Vorderflügel 
ist leicht nach aussen gebogen. Der Sauin ist nur wenig schräge und tritt am meisten auf 
Hippe 4 heraus. Der Ausst-nrand der Hiuterflügcl ist ziemlh Ii glciclinuissig gerundet, so dass 
auch Vorder- un«l Afterwinkei nur wenig hervortreten 

Oberseite schwarzbraun mit oraugerotliem Anflug, und ebenso gefärbter, von der Basis 
nusgchcn.ler Behaarung Di- lange B.fransung ist au «h-r au «leu Saum aiistussen«len Hälfte 
von gleicher Färb«- wie die Flügel; die ausser»- Hälfte ist r..t hl ichgrau, am hellsten am Hintor- 
winkel der Vorderflügcl und an den ganzen Hinterflügeln, ilie auf der Olicrscite zfielmungsjus 
sind. Die Flecken der Vordcrtlügel sind tief orangefarben und wenig scharf abgegrenzt. Vor 
d«ni Ende der Mittelzell«- stehen zwei, von einander getrennte, von ovaler (o-stult; etwas 
abgerm kt vom Vorderrumh- vor dem l.-tzti-n Flügeldrirtel i$. ziemlich zusammengeflossen zu 
einem einzigen dh-ieikigen Fleck, in Zelle :J und 2 je ein viereckiger, let/.tert-r etwas nach 
innen gerückt , beiflo mit einer Ecke zusammenhängend , und der iu Zelle 2 zugleich den 
unteren MittclzellhVek berührend; zuletzt ist auf der Mitte der Hippe l ein verwa.s«hener Fh-ck 
aufgesetzt, der über die Zelle I b hinweg eine mattgefärbte Verbindung mit «lern griissten <l.-r 
Fleck.-u in Zelle 2 hat. Bei einem der Exemplare zieht ein breiter «irangertithcr Wisch vuii 
der Basis längs d<>s Vordcrrandi-s der Vonlerflügel bis gegen die Mitte, «h-r vordere Mittelzellfleck 
ist durch denselb«>n absorbirt, wie auch der hinten- durch eine dichte mehr gelbliche Behaarung, 
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welche die Breite des Wische* bis zum Innen thiuIk fortsetzt und muh die innere Hälfte der 
Hintorflilgel überdenkt, mit Ausnahme de» Raumes, der zwischen Vorderrand und Mittelzell 
liegt. Die übrigon Fin ken auf den Vordcrflügeln treten sehr reducirt, bloss und verwaschen nuf. 

Auf der Unterseite sind die Fühler gelb, die äussere Keulenhälfte schwarz mit roth- 
brauner Spitz*-: die ziemlich lang vorgestreckten l'alpen weisslich gelb, die Spitzen des aus 
der hVschuppung des 2. Gliedes heraustretenden, ebenfalls dick beschuppten dritten, schwarz. 
Brust und Hinterleib gelblich weiss, letzterer gegen das Endo und in den Seiten und die 
Beine ockergelb. Die lebhaft oraugegclboii Flecken sind schärfer begrenzt wie auf der Ober- 
seite, jedoch ist zwischen Rippe 2 und dem Iunenrande kein solcher vorhanden. Der Vorder- 
rand ist schmal schwarzbraun, dann folgt urangegelbe Färbung, die von der Basis aus bis au 
die Mittelzelle zwischen den vonleren Flecken hindurch zieht, gegen den Ausseuraud zu mit 
etwas lirau gemischt ist. im Bogen um Fleck in Zelle 3 herum nach dem Hinterwinkel zieht. 
Der übrige Theil d<>s Flügels ist braunschwarz und durch ihn ziehen die Kippen bis an die 
drei von ihm eingeschlossenen Klecken . gelb hinein. Die Fransen mit matter Theilungslinie 
sind braungrau und blassen kaum nach dem Hintei winkel zu ab. Die Hinterllügcl sind 
orange- bis ockergelb mit grauer Kiuiniseliung zwischen den Rippen, von der jedoch die 
orangegelben Flecken ausgeschlossen sind. Auf dem ersten Flugeldrirtel liegt ein kreisrunder 
kleiner Fleck dicht un der Mittelzellfalte, über dieser ein niK-h kleinerer, nur punktförmiger, 
dann folgt nahe am Vorderrande ein viereckiger in Zelle 7 Etwas hinter der Flügelmitte 
stehen auf einem Bogen . gleichlaufend mit dem Saume, 3 viereckige Flecken von gleicher 
0 hisse, je einer in Zelle 2. 3 und »>. während bei Uariate überhaupt nur 4 vorhanden sind, 
die je 2 und 2 beisammen stehen. Die Fransen, etwas lichter als an den Vorderflügeln, sind 
innen braungrau, aussen graugelb. 

Mad. (Tarnt.) N.-B. selten. 

Auch die nächste Art muss wegen des Vorhandenseins der Sehienblättchoii hierher 
gestellt worden : 

245. II. Rhudaiua //. F. Mad. p.i>9. t. 9. f. 10. 11. (Storopcs). — Mad. 
Ob nun die folgenden Arten wirklich zu dem (ienus 

Cyclopüle* IIb. 

gehören, kann, da keine derselben vorliegen, nicht entschieden werden; du aber dasselbe 
einen Theil der anscheinend nächsten Verwandten enthält, so wird es unmittelbar an Hesperia 
angeschlossen. 

246. C. Malchus Mab. Bull. S. pbil. VII. 3. 1879. p. 134. - Mad. 

247. C. Malgaelia II. F. Mad. p. I>7. iSteropes). Trh». Khop. Afr. austr. p. 294. t. 5. f. 10. — 
S.-Afrika, Mad. (Tarnt) 

248. C. Pardalllia llatl. Ann. et Mag. V. 4. 1879. p. 233. - Mad (Ant. Fian.) 
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249. ( . Bemleii H. F. Mad. p. (19. t. 9. f. 9. — Mad. 

250. Cartatc Ikw. Deser. of new Hesp. II. 18Ü8. p. 44. «c». Kx. Bult. V. Cyclo- 
piflt-s f. 8. — Mad. 

251. C. Enipymis Mal,. Pet. Xouv. 1878. Xo. 210. p.285. — Mad. 

252. C. Leueopyga Muh. Ann. S. Fr. 1877. Bull. p. LXXI1. — Hau. 

253. Dispar Muh. Ann. S. Kr. 1877. Bull. p.LXXITI. — Mad. 

TeleHto lt. 

254. T. Kliigdonl IMI. Ann. & Mag- V. 4. 1879. p. 232. |Ti-apezites?|. - Mad. (Ant.) 

Antiyonn# Hb. 

255. A. Sabadlus Ii. F. Mad. p.«3. t. 9. f.-». O/v/f/V/,. The Aninml Kiugriuni XV. Ins. 2. 
t.39. f. 2. Ic. R. An. Ins. t. 82. f. 2. Tri tu. Rhop. Afr. austr. p. 315. — Pterygospidc« 
Nottoana »'%•. Kaffi rl. Dag Fjarilar. p. 54. — S.-Atrika, Maur. Biuirb. N.-B. 

25t>. Anflgnnus Andrachne lloinlm-ut. 
Ki B . n. 

,1. jiillliilf i/i tsi o - hruiiui lis , lllis liuni • ( u/jiiilili.s fusris ; «//'s aittiTuuilrlts in nullit) m-rit: 
frni/u iiifiru/nrum major um 7 Injaliiinruiu, unk iipufin »rs uiiiutriim . wart/iitt> rrterno 
fu.sio. mai/is pu/tiil,< murulato : alis jimti norihu.s serii lius ilunhus nnu iihirum oh.ii uri- 
oriini. Suhliis piUnle otlirwru iini/ormis niiii'iili.syiir ilistiii/tioiihii.s. Kj/i. til. !17 nun. 
Ii. F. Mad. p.67. - PI. Hyalinnta m. ßcr. S. G. 1878. p/87 & 1879. p. 123. 
Der Körper oben graubraun mit gelblich grauer Behaarung: dus Ende des vorletzten 
Leibesringes mit Haarbusch , der beim o stärker hervortritt; die vordere Begrenzung der 
Stirn, de» Halskragens und der Sehulteidecken ist gelb. Die im letzten '/ 4 sich allmahlig zur 
Keule verdickendeu und mit einer nur wenig gebogenen Spitze endenden Fühler sind schwarz- 
braun, an ihrer vorderen Seite mit einer feinen, weisslich gelben Liingsshieine. die sich über 
den gro.ssten Theil der Unterseite ihrer Verdickung ausdehnt, versehen. Die die Kühlerbasis 
umgebenden Haarpinsel sind vorn {reib, hinter derselben verlängert und schwarz. An den 
seitlichen Grenzen des Scheitels liegen je zwei gelblich weisse Schuppenhäufchen. Uie Palpen 
sind schwarz und gelb gefleckt, auf ihrer Unterseite gelblich weiss, die hintere Augeneinfassung 
ockergelb. Brust und Hinterleib sind unten braunschwarz mit blaugrauer und gelbgrauer 
Beschuppung. Die Beine sind gelblich weiss, nach ihren Enden zu gelblich braun. Vorder- 
flügel zugespitzt, Aussenrand gerundet, bei Rippe 3 ein wenig geknickt, der der breiten, 
aussen stark gerundeten Hinterflügel zwischen Rippe 3 und 4 und auf 6 nur sehr wenig 
vortretend. 
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Oberseite : hellbraun, an der Basis dunkler. Vorderflügel : die äussere Hälfte des Vorder- 
randes, Spitze und Aussenrand graubraun , ebenso die Rippen ; nahe der Basis , zwischen 
Mittelzelle und Innenrand 3 dunkle, verwaschene Flecken. Von der Mitte des Vorderrandes 
zieht eine in Zelle 3 winklig gebrochene Reihe von 7 glashellen, theilweise dunkelbraun ein- 
gefassten Flecken nach dem Innenrande, davon 1 nahe dem Vorderrande, 2 in der Mittelzelle, 
der grösste, dreieckig darunter, mit einem kleinen Flocken hinter sich in Zelle 3, 2 kleinere, 
ganz braun umrandet, zwischen dem grösston und dem Innenrande, beide in Zelle 1 b. Von 
der äusseren Seite der mittelsten Gruppe aus geht ein hindenartiger brauner Schatten gleich- 
laufend mit dem Aussourande nach der Verdunkelung des Vorderrandes und in diesen beiden 
liegen f> kloine glashello Funkte in einem Bogen nach aussen zwischen Vorderrand und 
Rippe 4, von denen die 4 vordersten , die ungefähr in der X8he des letzten '/* de« Vorder- 
randes stehen, die deutlichsten sind. Der dunkle Aussenrand und dieser bindenartigo Schatten 
siDd getrennt durch eine Reihe hellerer, verwaschener Mundflecken, die zwischen den Rippen 
2 bis 9 liegen. Auf den HinterftUgeln . deren Aussenrand in seinem an den Vorderwinkel 
stossenden '; s graubraun verdunkelt ist, sind am Vorderande 2 dunkle Flecken, in der Nähe 
des Innenrandea 2 grössere hinter einander liegend; von dem äusseren derselben geht eine 
Reihe ungleich grosser Flecken im Bogen nach dem äusseren der am Vorderrande befind- 
lichen, während zwischen den beiden innern ein kleiner Fleck in der Mittelzelle mit dahinter 
ausgespanntem feinem dunklerem Bogen liegt. Der hellere Theil des Aussenrandcs ist nur 
sehr wenig gegen die Grundfarbe verdunkelt Fransen weisslich. 

Unterseite: bräunlich gelb. Aussenrand nur wenig verdunkelt, etwas mehr am Vonler- 
winkel der Flügel. Fransen dunkler als der Grund. Die Glasflecken der Vorderflügel schmal 
braun umzogen, ein matt brauner Fleck in der Näho der etwas helleren Basis an Rippe 2 
angehängt Unterflügol : Wurzel nach dem Innenrande zu graubraun verdunkelt; in Zelle 6 
zwei grössere dunkle Flecken, der äussere schwarz. Die Fleckenreihe der Oberseite durch 6 
verschieden grosse, schwarze Punkte angedeutet. 

3 Auf der Oberseite dunkler graubraun, auf der Mitte der Flügelflächen mehr grau 
ockerbraun, welche Färbung beim 9 bis in 's Hcllockergolbe zieht. 

Mad. (Tarnt.) K-B. selten. 

Tagiade* Hb. 

257. T. CatoealirJH* Mab. Pet Nouv. 1878. No. 210 p. 285. - Mad. 

258. T. Insularls Mab. Ann. S. Fr. 1876. p. 272. — Thyraele Ophion B. F. Mad. 
p.62. t.9. f. 4. (nec Drury). - Mad. (Tarnt Flpt) selten. 

Jatnene Stettin*. 

259. 1. Forestan Or. t. 391. E. F. — Ismene Florestan. Trim. Rhop. Afr. austr. p.318. — 

Nach Oumit mit der folgenden Art auf Rfeunion zusammen vorkommend, so dass wohl an- 
te 
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zunehmet) ist, da.ss, wenn sie auch mit dieser bis dahin verwechselt wurde, die seither an- 
gegebenen Mad.-Fundorte zutreffend sind. Alk- uns X.-B. erhaltenen F.xemplare gehören nur 
der Folgenden Art an. Afrika, Rodr. Maur. Bomb. Mad. 

2ti0. I. Arbogaste* Gm. Maill. Kenn. Lop. p. 19. Thymele Florestan //. F. Mad. 
p. «1. (Hesperiu). - I. Margarita liiill. ('.'ist. ent. II. p. .'189. ff. 1879. -- W.- Afrika, Bourb. 
Mad. (Ostküste. Ant.) N.-B. Häufig. 

1'<>1. I. Fervld» //////. Ann. £ Mag. V. 5. 1880. p.339. (Imperial. — Mad. lAnt.) 

•2Ü-2 I. Hatek //. F. Mad. p. (»-'. 1. 9. F. 1. (Tliy.nek). - S.-Afrika, Mad. (Ostküste, Fian.) 

*»3. I. Rnmaiiatek //. F. Mad. p. t'.-J. t 9. F. 3. (Thymele). — Main. Bourb. Mad. (Ost- 
küste. Ant.) X.-B. 

2»;4. Isinene l'misa llmihw. 

Y\f.. 1J. l'l 

/. iiiyro-ftixitt, iitfiili Ihvinii /»i.siijiii iiliiiiim Iah (linst /»ix/ii/ih sjtlriiilitli riridi-catrulra 
/lilltsi.f. Saidas nlinu ro-fuxrix, in all* [fixtirairibn.« n tutm/iiii uiitiiti »Hicula ciiiirifoVHUs 
idI ini'lhim nlnc dav.il naiv aa/ti/intai inttrnani ttrniiwtn*. niiu nlam aiijian» naladrnU ; 
aiitr limlmnt w/iiairaai tnmlini minuhi ttllm. Kr/j. ul. M win. 

Ilm: K.\. Butt. IV. Ismen,- t. 1. f. 1. — Hespert« Erncsti Grand. ttut*. Rev. z. 
18(>7. p. 274. 

i Kopf gross und plump, dicht Iwliaart. die keulenförmigen Fühler enden in eine nur 
wenig gebogene. Feine Spitze. Das Mittelglied der Palpen dicht behaart, die äussere und 
innen« Behaarung überragt die der Mitte, das dritte filiert, horizontal vorgestreckt, ist sehr 
dünn. Thorax kräftig. Sehenkel und Schienen lang behaart, die letzteren der Hinterbeine mit 
vier Sporen, die Tarsen sind mit starken Dornen besetzt. Hinterleib weniger stark ; das 
letzte filiod endet mit getheilter Behaarung. Vordertlügel dreieckig. Vorder- und Aussen - 
raml massig gebogen, lnncnraud gerade. Vorderrand und Vorderwinkel der Hinterllügel 
stark gerundet. Aussemand geschwungen. Afterwinkel vorspringend. 

Braunschwarz: die Augeneinfassung ist gelb. Kopf. Thorax und Basal behaarung der 
Flügel grünlich blau. letztere überzieht auf den Vorderllügeln eine Fläche, die von V, des 
Vordemuides bis über die Haltte des Innenrandes hinauszieht: auf den Hinterflügeln hat sie 
eine mehr bogige Begrenzung, die vor der Mitte des Vorderraudes beginnt und in das letzte 
'/ s des Innenrandes einlauft, vor diesem ist sie mit graubraunen Haaren untermischt, während 
sie auf der Fitigelmitte nach aussen mehr in's glänzend Blaue übergeht. Die Fransen der 
Hiuterflügcl sind etwas heller als die Grundfarbe, besonders um den Afterwinkel herum. 

Unterseite violettbraun, die Palpen innen und unten, die innere Bein- uud mittlere 
Brustbehaarung weissgelblich. ebenso die aussen- der drei Reihen Hinterleibstleeke. von denen 
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die mittlere mehr orange ist. Auf den Flügeln zieht das Violettbraun nach aussen zu mehr 
in das Olivenbraune über. Am Vorderrande der Hinterflügel ist in seiner Mitte ein weisser, 
keilförmiger Flecken aufgesetzt, der ersteren nach der Basis zu fein umzieht: bis zu Belle lb 
sich stark zuspitzend, umzieht er hier fein weiss einen runden, tiefsebwarzen Fleck, der etwas 
vor der Flügelmitte liegt Nahe dem Aussenrande befindet sich in derselben Zelle ein 
weisser, nach aussen zu etwas verwaschener Fleck. Die Franken um den Afterwinkel herum 
sind hell orange, gegen den Innenrand sich etwas verbreiternd, gerade und senkrecht zu die- 
sem abgegrenzt. 

Mad. (S.-W-Küste, Ant.) N.-B. selten. 

JHoetxia n. g. 

Die Fühler sind im ihrer Basis durch anliegende Behaarung verdickt, das letzte '/» 
bildet eine spindelförmige Keule mit kurzer, hakenförmig umgebogener Spitze, Haarlöckchen 
fehlen. Die gerade vorgestreckten Palpen überragen den Kopf um seine Länge; das dritte 
anliegend und dünnbeschuppte, kurze conische Glied tritt nicht aus der borstigen Behaarung 
des zweiten heraus. Zunge sehr kurz und dünn. Augen gross. Brust kraftig und sehr tief. 
Der Hintorleib überragt die Hinterflügel. Die Beine sind im Vergleich zu dem kräftigen 
Körper schwach entwickelt Die Schienon der Vorderbeine mit Blättchen, die der Mittel- und 
Hinterbeine sind mit je einem Paar verkümmerter Sporen , die in der Behaarung verborgen 
sind, in beiden Geschlechtern versehen. Vorderflügel sehr lang gestreckt , von dreieckiger 
Gestalt mit scharfer Spitse und sehr schrägem Saume, ohne Umschlag uud ohne Narbe. Die 
Mittelzelle erreicht etwas jenseits dor Flügel mitte ihr Kode. Die schwächere Rippe 5 steht in 
der Mitte zwischen 4 und 6 ; Hinterflügel weniger gestreckt und oval ; an der entsprechenden 
Stelle, wo auf den Vorderflügeln Rippe 5 liegt, befindet sich nur eine feine Falte. 

i>65. Ploetzl» Amygdalls Mnbilh: 
P. supra oliracfo-brnntuo-yrinett, Ixi.si nvtrmwritm striga nlbti conjuiuia. Corpore siibtus 
rrefweo albiduloque ; aiis brunneo-gri^ris i t li/ttrino-ti(bidn/it<. Alis anterioribus imprimis 
obscuris, limbo sub apicem diluto, ante apicem mtu-uUa tjuinom iiiiuuhs brumieis. In alis 
posterioribu* cohr dilutns praeponderat , out a bttsi ad ftttrU'tii rfutiiauaw lititbi ducit, 
maculi» octo brunneo-attnulath unguium fommntihits. Kxp. al. 2 4.1, 9 45 min. 
Malt. Bull. S. z. 1877. p. >M. 
Die Fühler, die ziemlich nahe beisammen stehen, sind in beiden Geschlechtern von gleicher 
Länge, bei den ungleichen Flügellängen sind sie beim 9 von '/»> beim 6 über '/» Vorderrands- 
länge. Der Kopf hat durch die vorgestreckten Palpen das Aussehen eines Fischkopfe« wie bei 
roancheu Sphinges. Beim 6 bilden die Vorderflügel ein gleichschenkliges Dreieck und dor 

in beiden Geschlechtern stark gebogene und nahe der Basis mit einer kleineu Falte versehene 

15» 



Digitized by Google 



116 — 



Vonlerrand der Hinterflügel tritt beim c nah«' der Basis fast lap]>ei i förmig heraus, der Saum 
ist stark gerundet und lässt kaum die Flügelwinkel hervortreten. Der Hinterwinkel der Vorder- 
flügel ist massig gebogen.. 

Olivenbraungrau , die Überseite der Fühler bis zur Mitte ihrer Keule, das Endhäkchen 
derselben . der hintere Theil des lang und anliegend behaarten Thorax , der Hinterleib, die 
innere Vnnlcrrandshälfte der Vonlerflügel breit bis im die Mittelzelle mit hellerer, mehr 
gelblieher Einmischung; auch ein Theil des Vorder- und Innenrandes der llinterfliigel erscheint 
etwas heller, wie überhaupt die ganze Besehuppung letzterer etwas weniger dicht ist, wie au/ 
den Vnidertlügolii. Ihre kurzen Fransen vom Vorderwinkel bis gegen die Mitte des Innen- 
mndes sind weisslieh. während sie auf den Vorderflügoln auf den ganzen Suumverlauf nach 
aussen zu und in s Hellbraune übergehen. Die Subeostale der Vorderflügel tritt stark erhaben 
aus der Flügelfläche heraus. Kopf mit Palpen und Halskragen sind von gleicher Farbe, die 
Stirnbehaarung wird durch eine weisse Haarleiste, welche die Fühlerbasen verbindet, durch- 
zogen. Die Unterseite der Fühler ist weiss, und diese Färbung schränkt das Braune der 
äusseren Keulcnhälfto auch auf der Oberseite bedeutend ein. Die Augen sind broncebraun 
glänzend. 

Die Unterseite des Körpers ist weiss, gegen sein Ende zu ins Bräunliche überziehend, 
ebenso die Beine nach den Klauen zu. Die Palpen sind vorn und an den Seiten braun umraudet. 
Die Vorderflügel sind braungrau, am dunkelsten von der Mittelzelle nach dem Hinterwinkel 
zu und von gleicher Farbe sind die Fransen und kleinen Bogen, die zwischen den Kippen auf 
jene aufgesetzt sind. Die Zollenendon sind am Vonlerrande durch woissliche Striche, die gegen 
diesen auslaufen, angedeutet. Auf den Aussenraud ist ein etwas verwaschenes lila- bis rusa- 
weissliches Dreieck aufgesetzt, welches zwischen der Flügelspitze, dem Ende der Mittelzell«) 
und der Kippe 3 liegt. Vor «lern Vorderwinkel liegen 5 kleine braune Fleckchen, davon 3 
in einem Winkel nach innen gestellt in den /eilen Ii, 7 und 8. 2 mehr nach aussen gerückt 
und etwas schräger als der Saum gestellt, in Zelle 4 und 5. 

Auf den Hiuterflügeln herrscht die weissliche Färbung gleich der des Dreiecks auf den 
Oberflügeln vor und zieht von der Basis nach dem Saume, in der Mittelzelle am hellsten und 
nach Vorder- und Innenrand zu sich braun verdunkelnd. Ovale braune, hellgekernte Flecken 
zeichnen die innero Flügelfläche: 5 liegen in einer Reihe in der Richtung vom Vorderwinkel 
zur Innonrandsmitte zwischen den Rippen lb und 5; ein ebensolcher in der vorderen Hälfte 
der Mittelzell und 2 hinter derselben in Zelle 6 und 7. Während diese länglichen Ringflecken 
alle ziemlich von gleicher Grösse sind, ist derjenige in Zelle 6 stets der kleinste. Eine 
ungleich breite braune Saumlinie trennt die bräunlich weissen FranBen von der Flügelfläche ab. 
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Heterocera. 
SpHnges. 

Macroglossidae. 
He ma rin Dahn . 
26t>. Heinarls Hylas Linw. 

Fig. 40. 

//. supra fiam - viridis , utjttominr segmciito quarto . iptinto, sr.sJo in ntrdiu fusvia nüjro- 
purpureo-n lutina ; fmncuh anuli ext an uit/ro. puncto r.ctu.s basali ulbo. Alis frntstratis 
ivtslis omni/ins tnanjiniliiimfiie nigra- fiwi#; rnsta upicrtpie afarum anteriorum latf siyuati.i ; 
man/ine intern» (darum anteriorum, nmnpnc nntiro afarum postrriorum dimUUa parte, 
maryine iiüerno afarum posteriorum toto einfriu mlnrr. tlujraei* siynato. Sulttu.s timraie allxi- 
lueido; aMominr purpureo maeulis inargiiudihus alhix ; ano toto nigra. Erp. al. :tS—fi;> »im. 
L. Mant. I. p. 539. (Sphinx). 117*. Ca». Hr. Mus. 8. p. 84. Ii. Sp. g6n. Sph. p. 376. - 
Spli. Pieus Cr. t. 148. B. 
Korper sehr kräftig gebaut ; der Hinterleib auf der Unterseite abgedacht. Zunge von geriuger 
Lunge, l'alpen, Kopf. Rücket» , die ersten und letzten Hiuterleibsringe üben golblieh grün. 
Der vierte und fünft«' Hinterleibsring bildet «ine sammtartige , dunkel rotlibrauno Rinde, die 
sieh in der Mitte als ein viereckiger Flock auf den sechsten fortsetzt. Der dritte und vierte 
Ring sind Iiiuten schmal weiss gesauint. Der breite Aftorbusch des i> ist aussen und hinten 
schwarz gesäumt, wahrend der mehr spitzo des i fast ganz schwarz ist. Die Augen sind 
braun mit weisslicher Einfassung, die Fühler schwarz, beim b die Borsten he w im perung 
weisslich. Auf der Unterseite haben die l'alpen vorn eine schmale schwärzliche Einfassung, 
im Uebrigen sind diese, wie die Brust um! die Behaarung der grauschwurzen Beine gelblich 
weiss. Der Hinterleib ist glänzend rothbraun, der Rand der Ringe schmal schwarz, in den 
Seiten weiss. Die gelblieh weisse Behaarung der Brust zieht sich in der Mitte über die ersten 
Leibesriuge hinweg. Der Afterbuseh ist schwarz, die heiden Ringe vor demselben haben 
seitlich je einen grösseren, dreieckigen weissen Fleck, in den theilweise die gelben Haare der 
Oberseite hineinreichen, wahrend das Weisse in geringem Maasse auch nach der Oberseite 
herumzieht. Bei einzolnen Exemplaren treten vorwärts dieser Flecken auf den Ijeibesringkanten 
noch kleine weisse Fleckchen auf, so dass die Unterseite der vorderen Bauchhälfte mit vier 
Reihen weisser Flecken gezeichnet erscheint. 

Die Vorderflügel sind nur in ihrem lotzten Drittel gebogen; Spitze etwas abgerundet, 
Saum schräg gebogen, Innonrand geschwungen und stark eingezogen. Der Vorderwinkel der 
Hinterflögel stark gernndot, Afterwinkel vorspringend. Glashell mit schwarzbraunen Rippen; 
der Vorderrand ist zwischen den Costalrippen schwarzbraun ausgefüllt, verbreitert sich 
um die Spitze herum und verläuft in eine sehr schmale Flügeleinfaasung, wie diese auch 
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bei den Hinterilügeln auftritt. Die Basis der Flügel ist mit dichter grüner Beschuppung ver- 
sehen und füllt auch auf den Vorderflugeln die Zelle l a bis zur Hälfte ihrer Länge aus, 
auf den HinterflUgeln die innere Hälfte des Vorderrandes und Uberzieht breit den Innenrand, 
jedoch so, dass die Zelle 1 b ihrer Länge nach nur zur Hälfte verdunkelt ist, und die Kippe 1 a 
vor dem Aussenrande aus ihrer schmalen, durchsichtigen Umgebung deutlich hervortritt 

Dies Insect, von dem noch keine genügende Abbildung existiit, hat eine weite Ver- 
breitung über die ganze afrikaniseh-indo-australisihe Kegion und ist in Mad. St. Mar. und 
auf N.-B. häufig. 

267. H. Cynnlris Qufr. Ic. R An. Ins. p. 495. Durch Kirby werden die angezweifelten 
Artrechte bestätigt (Trans, ent S. 1877. p. 239. H. Cyaniris?) — Indien. Mad. 

268. H. Apus U. F. Mad. p. 79. t. 10. f. 4. Ii. Sp. gen. Sph. p. 375. — Bourb. Maur. 
Mad. (Fian.) 

Macroglossa O. 

269. M. MHyus H. F. Mad. p. 78. 1 10. f. 3. Wik. Cat Br. Mus. 8. p. 90. //. Sp. gen. 
Sph. p. 336. Jiutt. Cist. ent II. 1879. p. 389. ff. Maur. Bourb. Mad. 

270. M. Aesaloit Mab. Ann. 8. Fr. 1879. p. 299. - Mad. (X. O.-Küste.) 

271. M. »ombns Mab. Ann. S. Fr. 1879. p. 347. - Mad. 

272. M. Bombylans Ii. Sp. gen. Sph. p.344. Trim. i'roc Dublin S. II. 1880 p. 340. - 
S. -Asien. Mad. 

273. M. Trochilns Hb. Samml. ex. Sclim. II. 4 f. (Psithyros). Wik. Cat Br. Mus. 8. 
p. 90. Wllgr. Kafferl. Het. p. 17. (i Fasnatum olint). Ii. Sp. gen. Sph. p. 335. — Abyas. 
S.-Afrika. Maur. 

I+oserpinus Hb. 

274. P. Obncnrns Mab. Ann. S. Fr. 1879. p. 344. - Mad. 

Chaerocampidae. 

Panaera Wik. 
275. Pana<-ra Butler! *) «. *p, 

Fig. Dl. 

]'. ohraceo - tjriseo - fn.se». (»pite, (ajulis lateralibus alU>-ciwtis. Alis anterioribu* puncto 
nigra tlinroidali, jmst rinn maciila costali diluta, obscitre-yrism, uvali. Ab apite ad angvlum 

') Herr A. ii. Batler, Assistant-Ket-por bei der itoologischen Abtheilung de* K. British Museum in London 
halt« naoh bereits begouneuum Drucke dienor Bliitter die ausserordentliche Oüto, die Hetero<won-T«foln mit 
dem reichhaltigen, unter seiner Aufsicht lwtindlivhen Material«; »u vergleichen und mir die werthvollsten Notizen 
xukommen *u lassen, wofur ich ilim an dieser Stelle (da die Kinloitung schon gedruckt war) meinen beuten 
Dank ausspreche. 
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intrriiiiiu linru uttdulata nibido-flnra. Limlxi Intr yrisen, ciliis albido rl oltscure-firisvo 
variegatis. Alis poxterioribus nigro-yrisris, aide nwryiticm ititrrnum playn yrixro-flaru, 
ciliüt alhidulis. Subtus rorpnrr rosm-nlbiduln ; nlts rosro-yrisris, ertits grisris. untm nuuji* 
hdeis. Erp. nl. ~il mm. 
Durch den in .seinem letzten \' 6 gekrümmten Vorderrand und den geschwungenen Saum, 
der auf Rippe 4 am weitesten herausspringt, tritt die Spitze der Vonlerflügel etwas gesichelt 
hervor. Die Fühler von \ der Vorderflügcllängc rerdieken sich mir wenig nach der haken- 
förmig unigebogenen Spitze zu. 

Olivenbriiunlichgraii. Fühler hellbraun. Die Stinibehaarung ist seitlich, wo sie an die 
Augen stösst, weiss eingefasst und setzt sich in Verbindung mit der ebenso gefärbten äusseren 
Säumung der Sclmlterdeeken. Der Hinterleib ist etwas dunkler als der Thorax, mehr ent- 
sprechend der Färbung der Hinterflügel und seine vorderen Segmente sind in der Seite und 
an ihren hinleren Grenzen, letztere nur sehr schmal . röthlich grau gefärbt, wahrend die 
hinteren Leibesringo im den nämlichen Stellen brunceartig gelblich und bräunlich ockerfarben 
erscheinen. Die röthlich graue und bräunlich«] Seitenfiirbung grenzt sich scharf gegen die 
röthlich weisse, fein schwarz punktirte Unterseite des Hinterleibes ab; vor «lieser Grenze steht 
auf jedem Segmeute ein schwarzer Tunkt. Die Brust und der hintere Theil der Palpen- 
behaarung ist unten ebenfalls röthlich weiss, ersteie verdunkelt sich etwas nach den Seiten 
zu gleicher Färbung, wie sie die .Schenkel und Schienen der mit äusseret langen dünnen 
Tarsen versehenen Beine haben. Die Tarsen und die Schienen-Behaarung der Vorderbeine 
sind auf der Oberseite weiss. Die 2 resp. 4 Sporen der Mittel- und Hiuterschienen zeigen 
nicht* besondere Auffallendes. Die Augen sind hroneobraiin mit rothbraunen nnd schwarzen 
eckigen Flecken. 

Die Färbung der Vrtrderllügel orblasst etwas nach ausse n zu, besonders auf den Kippen ; 
zwischen dem Vorderrande und der Subcostalen geht sie ins Ockerbraune über. In der 
Mittelzelle befindet sich ein feiner, schwarzer l'uukt und hinter, und nur schmal abgetrennt 
von diesem, beginnt etwas vor der Mitte des Vorderrandes ein durch etwas mehr Braun ver- 
dunkelter ovaler Schatten, der vom Vorderrande bis zu Rippe 4 reicht, wo er am dunkelsten 
ist und mit einem Bogen begrenzt hinter dem Gabelpunkte von Rippe 7 und 8 vorbeilaufend 
und dann verdunkelt auf dem Anfange des letzten '/» den Vordernuid wieder erreicht. In 
seinem Inuern ist dieser nicht sehr scharf begreuzte Flecken etwas heller, von gleichem Tone 
wie die Grundfarbe; hinter demselben verlaufen die Rippen hell lehmgelb bis an das mattgrau 
gefärbte Saumfeld, dessen innere Begrenzung ebenfalls hell lohmgelb ein weuig vor der Spitze 
dos Flügels beginnt, schräg nach innen und geschwungen bis zu Kippe 5 zieht, von hier aus 
sich Uber Rippe 4 und 3 wieder nach aussen biegt, um zuletzt mit einem etwas zackigen, 
nach innen gekrümmten Bogen den Innenrand vor dem Hinterwinkel zu erreichen. Die 
Färbung dieser Grenze tritt nur matt auf und verliert sich nach innen zu in die Grundfarbe: 
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sie ist am deutlichsten und hellsten vor der Flügelspitze, wo sie bis zu einem schwärzlichen 
Flecken am Vorderrande reicht, der am Anfauge seines letzten V« liegt- Die Fransen sind 
hell lehmgelb, hinter den Rippenendon schwarzbraun geflockt. 

Die Hinterflügel sind schwarzbraungrau, vor dem Innenrande liegt ein mit seiner Spitze 
nach der Basis zu gewendeter keilförmiger, gelblich brauner auf Kippe 1 stark behaarter 
Flecken, dessen sehmale Basis mit ihrem einen Ende nahezu den Afterwinkel erreicht. Die 
Fransen und die Innenramlsbehaarung sind weisslieh, ersten» hiuter den Rippeiienden nur 
durch wenige braune Schuppen verdunkelt. 

Auf der Unterseite sind die Vorderflügel auf ihrer inneren Fläche dnnkolgrau mit gelb- 
grauer Behaarung. Die innere Hälfte des Tnnenrandes ist gelb; das Ende der Mittelzelle ist 
durch ein gelbliches Strichchen angedeutet Gegen Vorderrand und Saumfeld zu geht die 
Färbung in Röthlichgrau und Gelb über, welche Färbung mit Braungrau überrieselt ist 
Zwei braungraue Querstreifen , von denen der innere der äusseren Begrenzung des ovalen 
Costalfleckes der Oberseite entspricht, ziehen im letzten Flügeldrittel vom Vorderrande aus 
in die dunkle Innenfläche über und hinter ihr befindet sieh auf jeder Rippe ein braun- 
schwarzer Strichfleck. Gegen die Spitze zu wird die Färbung am hellsten gelb. Die innere 
Abgrenzung des grauen Saumfeldes tritt viel schärfer wie auf der Oberseite auf und erscheint, 
obgleich im Allgemeinen dieselbe Richtung innehaltend , viel zackiger. Die Hinterflügel sind 
rothlieb grau mit braungrauen Schuppen dicht besäet. Auf der Mitte des Vorderrandes liegt 
ein dunkler Fleck, ein zweiter vor seinem letzten von welchem aus eine mit dem Saume 
gleichlaufende Reihe dunkelbrauner Punkte, die auf den Rippen liegen, ausgeht Hinter dieser 
ist der Saum mit nach innen zackiger Begrenzung, die in den Afterwinkel läuft matt braun- 
grau. Der Analfleck der Oberseite ist nur durch ganz geringe Einmischung von Gelb in die 
rüthliche Grundfarbe dicht an dor Begrenzung des Saumfeldos angedeutet Die Fransen sind 
wie auf der Oborseite gezeichnet, jedoch sind ihre helleren Theile auf beiden Flügeln matt 
gelb, nach dem Afterwinkel zu weisslich gelb. 



276. Ii. Idrleua Dr. Exot. Ins. HI. t 2. f. 2. B. F. Mad. p. 73. t. 10. f. 5. Ii. Sp. gen. 
Sph. p. 282. — Sph. Clio F. Eut syst. III, 1. p. 377. — B. Idricus*) Wik. Cat. Br. Mus, 8. 
p. 125. Butl. Trans, z. S. IX. 1877. p. 552. — Chaer. Idriaeus Gn. Maill. Reun. Up. p. 21. 
& Vins. Voy. Mad. p. 29. — Ch. Transfigurata WUgr. Kafferl. Het p. 18. (Idraeo similis). - 
Afrika, Maur. Bourb. Mad. 

*> Weshalb Idricus Dr.'t Sowohl in der alten Ausgab« des Drury'schou Wertes, so wie in der später 
von Westwood arrangirieti befindet sich an mehreren Stellen nur »Idrieus«. Auf dem Namen scheint 
allerdings kein Glück m ruhen, da »uch hier in der Einleitung p. 13 derselbe durch Weglassen de» i ver- 
stümmelt ist 



1 Exemplar Mus. F. iN.-B. 



Hartothw Wik. 
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Gnathontfipni-a Wllyr. 

277. G. Latlcornls Butt. Ann. * Mag. V. 4. 1879. p. 233. — Mad. (Ant. Fian.) 

DiodotHda Wik. 

278. D. Tyrrhus //. Voy. üelogorgue (laus l'Afr. austr. (1847) p. 594. Ü. Sp. g6n. 
Sph. p. 303. — D. Murina Wik. Cat. Br. Mus. 8. p. 163. — Chaerocampa Argyropeza Mab. 
Bull. S. phil. VII. 3. 1879. p. 135. — S.-Afrika, Mad. 

279. D. Vrandldieri llutl. Ann. & Mag. V. 4. 1879. p. 234. — Mad. (Ant.) 

280. Dlodosida Peckoverl Lhttkr. 

Fig. 41. 

1). olirmto-funcu, alt« autrrioribus ftixciin dnabits partim distincti.s, externa cxtus anguiata, 
secuta liiteiif ih ntnth, arm liml/tili rurruho-albido adsprrsa ; inter fascia.i puncto minuto 
alffidiilu; (Uis ponterioribus ciliis albidutis. Subtil* alis brunneo-grisro rariegati.s, e.rtus 
tfriseh srrif pitm forum minntorum, disev et ttpur anteriurum ntagis oltsotris; abdomine 
ru.se». Erp. al. öS — Ul mm. 

Bull. Trans, z. K. IX. 1877. p. 637. 
Fühler des £ kräftig, stark gezähnt (12 mru lau;;). beim v kürzer (9 nun) , sehr dünn 
und glatt. Endhükchen in beiden Geschlechtern borstig behaart. Halskragen aufgerichtet. 
Vorderrand der Vorderflügel glcichmässig gebogen. Innen- und Aussenrand stark geschwungen, 
letzterer auf Rippe 7 vollständig nach innen eingeknickt, dadurch die Flügelspitze etwas 
siehelartig vortretend. Aussenrand der Hiuterlliigel geschwungen, vor dem Afterwinkel nur 
massig eingebuchtet. 

Dunkelolivenbraun, Fühler, Augen und Palpenspitzen rostbraun. Hinterleibsriiitfe sehr 
fein weisslich gesäumt. Hinterleibsendo beim ,' stark zugespitzt, beim £ in einen rostbraunen, 
seitlich weisslichen, zugespitzten Afterbusch endigend. 

Vorderflügel : Von '/s «1« Vorderrandes zieht eine breite dunkelbraune Schrägbinde Uber 
den Flügel, die nur bis Kippe 2 deutlich hervortritt, und von hier aus bis zum lnnenrand 
durch die Behaarung verdeckt wird; dahinter ist ein kleiner gelblicher Punkt am Ende der 
Mittelzelle. Auf der Mitte des Vorderrandes beginnt die innere Begrenzung einer breiteren, 
ebenfalls dunkelbraunen Binde, die, sieh etwas verschmälernd, stark geschwungen den Innen- 
rand erreicht, nachdem sie zwischen Kippe (5 und 7 stark nach aussen, in Zelle 2 sich nach 
innen gebogen hat. Hierauf folgt eine auf den Kippen nach aussen zu stark gezähnte, dunkel- 
braune Linie, die mehr der ersten Binde gleich läuft; zwischen ihr und dor äusseren Binde 
ist der Raum zwischen Vorderrand und Rippe 7 bläulich weiss angehaucht; die Rippen 7 
bis 4 in derselben Auadehnung mit drei feinen Längssrrichelehen versehen, und der Aussen- 
rand zwischen Rippe 3 und 7 nach innen zu verwaschen breit bläulich weiss bestäubt, die 

16 
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dunkel gezeichneten Rippeneuden enthaltend. Bei einzelnen Exemplaren ist noch eine gezähnelte 
Linie zu sehen, die etwas nach innen gebogen ron der Spitze zum Hinterwinkcl ziehend, oin 
schmales Saumfeld abtrennt. Die dunkelbraunen Fransen gehen nach dem Hintcrwinkel zu 
in 's Hellbraune über, und umziehen in letzterer Farbe die einfach dunkelbraun (wie die Rinden 
der Vorderflügel) gefärbten Hinterflügel. 

Auf der Unterseite sind die Palpen weisslieh. die Brust und Beine weisslieh braun, der 
Hinterleib nach hinten in's Rr.sa- oder Rothbraune übergehend, mit zwei matt dunkleren 
Punktleihen auf den Segmentgrenzeu. Vorderflügel bis »/, dunkelbraun, dann folgt eine ver- 
waschene pelbgraue Binde, in der eine kaum sichtbare dunklere Zackenlinie und dahinter eine 
dunkele Punktreiht' auf den Rippen hervortritt. Der Aussenrand ist dunkelbraun, besondere 
hinter der Fliigelspit/.e und ebenso wie der glcichgefurbte Aussenrand der Hinterflügel breit 
bläulich weiss bestaubt. Die Punktreihe ist auf die Hinterflilgcl fortgesetzt, die mehr rothlieh 
grau sind und nahe der Basis einen mattdunklen Zellenpunkt und dahinter eine kaum 
angedeutet»- Bogonbinde tragen. Die bläulich weisse Bestäubung scheint vorzugswoisse ein© 
Eigenthümlichkeit des V zu sein. Beim 6 kommt sie auf der Oberseite nur sehr beschrankt 
am Aussen rande und an der äusseren Binde der Vorderflügel vor. Auf der Unterseite fehlt 
sie gänzlich. Diese zieht beim 3 mehr ins (irünlichbraune. auf beiden Flügeln tritt ein 
bräunlich grauer Saumabschnitt auf. und die liinterflugel zeigen den ilittelzellpunkt und die 
dahinter liegende Binde deutlicher als das V. Die Fransen sind gelbbraun. 

Mad. (Flpt.) N.-B. nicht selten. 



281. C. lUtsehtl K>f. Jahrb. Ak. Erf. 1870. p. 14. f. 4. — Mad. (Tarnt.) 

282. C. Hnmilis lintl. Ann. & Mag. V. 4. 1879. p. 234. — Mad. (Ant.) 

283. C. Eson O . t. 226. C. //. F. Mad. p. 71. 117*. Cat. Br. Mus. 8. p. 137. It. Sp. 
g^n. Sph. p. 232. — S.-Afrika. Maur. Bourb. Mad. (Tarnt.) N.-B. nicht selten. 

284. C. GmelHs Bull. Proc. z. 8. 1875. p. 8. t.2. f. 2. - W.-Afrika, Mad. (Ant) Nach 
Maassen ein kleiner C. Eson (Stett. e. Z. 1880. p.56.) 

285. C. ThyelU L. Syst. Nat. ed. X. (1758) p. 492. Ii. Sp. gen. Sph. p. 231. — 
C. Theylia L. Mus. Ulr. (1764) p.360. CIL Ie. Ins. t, 46. f. 4. Cr. 1 22Ö. E. F. — Sph. 
Boerhaviae F. Ent. syst III. 1. p.371. Sühn; Oesch. der Ins. p. 151. t . 20. £ 3. — Diese 
sonst nur in S.-Asien heimische Art will Mabille aus N.-B. erhalten haben. 

286. €. Charts Wik. Cat. Br. Mus. 8. p. 136. B. Sp. gen. Sph. p. 236. t6. f. 4. — 
S.-Afrika, Mad. (Mal,.) 

287. C. Orirts Dalm. Analecta ent. p.48. Wik. Cat. Br. Mus. 8. p. 135. - D. Oeyri* 
B. Ic. hist. Up. II. p. 18. t. 49. f. 1. B. Sp. gen. Sph. p. 237. - Afrika. Mad. N.-B. Mua. F. & L. 



Ctiaerocainpa Dup. 
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288. C. Celerto L. Syst Nat od. X. p.491. O. t 125. E. Hb. Europ. Sph. 1. 10. £59. 
B. F. Mad. p. 72. B. Sp. gen. Sph. p. 238. — S.-Europa, S.- Asien, Afrika, Australien, Maur. 
Bourb. Mad. N.-B. häufig. 

289. C. Geryon D. Sp. gen. Sph. p. 241. t. 7. f. 3. — Mad. (Aut. Tarnt) X.-B. häufig. 

290. C. SMlftTonun B. F. Mad. p. 71. t 10. f. 6. B. Sp. gen. Sph. p. 251. - Mad. 
N.-B. nicht selten. 

291. C. Balsanilnac 117*. Cat Br. Mus. 8. p. 138. B. Sp. gen. Sph. p. 252. - S.-Afrika, 
Mad. N.-B. selten. 

292. C. Blfksclata Mab. Ann. 8. Fr. 1879. p. 345. - Mad. 

DeiUrphila O. 

293. D. BlgmtteU H7l\ Cat. Br. Mus. 8. p. 172. B. Sp. gen. Sph. p. 160. - Mad. (Aut.) 

Daphnis Hb. 

294. B. Neri! L. Syst. Nat ed. X. p.490. Cr. t 224 D. Hb. Europ. Sph. 1. 11. f. 63. 
B. F. Mad. p. 74. Wik. Cat. Br. Mus. 8. p. 188. B. Sp. gen. Spli. p. 224. ~ S.-Europa, 
S.-Asien, Afrika, Maur. Bourb. Mad. N.-B. nicht häufig. 

Die vorliegenden Exemplare vor. Infernelutea in. aus N.-B. sind kleiner als die in Europa 
aus Raupen gezogenen. Mabille führt den Grüssenunterschied ebenfalls als eine Eigentümlichkeit 
der Mad.-Expl. an. Dagegen ist von weiteren Unterschieden bei keinem Autor die Rede. Die 
Färbung der Oberseito ist blasser, das Grüne zieht mehr in die Farbe des Grases über, und die 
helleren Hinterflügcl haben über dorn Aftorwinkel vor dem Saume, wo bei den europiiischen 
8tücken das Grüne derselben am lebhaftesten auftritt, schmutzig ockergelbe Färbung, die auch 
noch verwaschen gegen den Vorderwinkel hinzieht. Die Unterseite auf der die Gestalt und die 
Lage der Zeichnungen ebenso wenig wie auf der Oberseito verschieden ist, zeigt einen wesent- 
lichen Unterschied in der Färbung, indem nicht eine Spur von Grün vorhanden ist Alle 
Nuancen, dio dieses auf den europäischen Stücken durchmacht, fallen hier den Abstufungen 
von goldartigem Ornngegelb bi* zum Granbraunen anheim. Ersteres tritt am lebhaftesten vor 
dem Vorder- und Hinterwinkel und zwischen Rippe 5 und 7 vor dem Saumfelde der Vorder- 
fitigel und auf den llinterflügeln in der Mittelzelle und vor dem Afterwinkel auf; das Weisse 
der Zeichnungen ist leicht mit Rosa gemischt. Die Palpen und der Hinterloib sind graugelb, 
Brust und Fühler graubraun. Unter der sehr grossen Anzahl europäischer Stücke, die ver- 
glichen wurden, befand sich auch nicht ein einziges, welches nur eine Andeutnng zum 
Uebergang in die oraugegelbe Unterseite gezeigt hätte. 
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Chtorina Chi. 

295. C. Xeeaera L. Mus. Ulr. p.358. Ol. Ic Ins. t. 47. f. 2. TT7A. Cat. Br. Mus. 8 p.179. 
Hpff. Peters Mos*. Ins. p.422. ff. Sp. gen. Sph. p. 214. (F.uchloron). Qu. MaUl. R6un. Lep. p. 22. 
(n. fr ) - IWI. Lacordairci H F. Mad. p. 73. 1. 1 1 . f. 1 . - Afrika. Bourb. Mad. (Flpt) N.-B. nicht selten. 

Aml>ulin<lae. 
Ambuly x Wik. 

296. A. ItrHndldieri, Mab. Bull. S. phil. Vir. 3. 1879. p. 135. — Mad. (s. Theil.) 

297. Anihulw (oqucrelil Iloixihaal. 

Kijl. -'«». 

„4. ontnioribiis /inl/iile orbranis; in Ixisi manili.s ilaabits oritlibns linea riarta. fascia 
traa.-rersali antemrdiana, inwulis r-inirifonniUis dnahux ro.-tatibn.s, jtarfe interna retlulae 
!l usttjue atl marijincm obscurmn tsbrntini et plaga mmjnn uralt in man/ine ruseo- 
riolann intirnn ofiraceo-riolarei*, Alis j/wtrrif/riltux aiirnntiaiis . martjine externa late 
lineis diinlais wirrati* dratatis uuu alannr aiiali hm nitro - riolweis. Thorace m hrarvo, 
briinnro-olirairn eiiuto. AMtaninr jlaro-ijiisei,, lima mediana braunen. Snbtu.s ixhrwta, 
sii/naturis olixriiriorihus rix ronspieiiis. Erp. al. s:i min. 
II. Sp. g^n. Sph. p. 191. t.4. f. 2. 
Die Oberseite der Palpen, die Stirn und der Scheitel, der vordere Theil des Halskragens, 
ein an dessen hinteren Theil angesetztes Dreieck, dessen Spitze im Ende des Brust.schild.es 
liegt und noch einen Theil der Schulterdecken mit einbegreift, die feine Besaumung der 
Mctathorn.xhchaarung, die den /weiten Hinterleibsring bedeckende Behaarung und der kleiue 
Afterbusch, sowie die Seiten der Brust und des Hinterleibes sind hell röthlichgelb. Die hintere 
Kopfbesiiumung, der hintere und grössere Theil des Halskragens, der grösste Theil der sehr 
spitz auslaufenden und abstehenden Schulterdecken, der hintere Theil der Brusiscliildbchaarung, 
die schopfartig aufgerichtete Behaaruug des Metathurax und die unter dieser befindliehe, auf 
dem ersten Hinterleibsring anliegende ist olivenbraun mit ockergelber Mischung , diese 
besonders lebhaft um den Vorderrand der Vorderflikgol herum. Der oben graue Hinter- 
leib, dessen Ringe feiu ockergelb gesäumt sind, trägt eine verwaschene dunkelgraue Mittel- 
linie. Der letzte Leibesring ist ockergelb. Die Fühler sind gelblich grau, gegen die Spitze zu 
und die Borstenbesetzuug heller. Augen braun. Auf der Unterseite sind die Palpen, der 
vordere Theil der Brust und die innere Beinlwhaarung lebhaft ockergelb ; diese Färbung geht 
nach dem Afterrandc zu all mahl ig in Hellgelb Uber. Die Schienen und Schenkel sind aussen 
weisslich, die Tarsen hellgraubraun. 

Der Vorderrand der Vonlerflügel Ist gegen die abgestumpfte Spitze zu stark gebogen. 
Aussenrand fast gerade. Innenrand stark geschwungen, dadurch der Hinterwüikel rechtwinklig 
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heraustretend. Der Vorderwinkel der Hinterflügel in grossem Bogen abgerundet; Saum stark 
geschwungen. Vordorflügel hell ockergelb, am hellsten an der Basis und Spitze, in der Mitte 
mit Rosa-Anflug. Die braune Färbung de« Vnrderrandes erreicht die Spitze nicht. Vom 
Rippenende 7 bis nicht ganz zum Hinterwinkel setzt sich ein violetter Rogenabschnitt auf 
deu Saum auf, der wieder durch einen olivenbraunen Bogen durchzogen wird; dieser beginnt 
bei Rippe 7, tritt auf Rippe 3 aus der violetten Färbung heraus und zieht in den Hinter- 
winkcl. in dem die Grundfarbe rosa angeflogen ist. Von diesem Bogen aus ist die Zelle 3 
olivenbraun ausgefüllt, ferner stösst an denselben ein auf den Innenrand aufgesetzter und bis 
in dessen Mitte reichender, anderer, gleichgefärbter Bogen, der einen nach innen zu sieh 
verdunkelnden violetten Flock einschliefst. Die violette Färbung setzt sieh in hellerem Tono 
am Tnuenrand noch bis zum nächsten Querstrich weiter fort, der wie noch alle übrigen 
Zeichnungen des Vorderflügels olivenbraun ist. Er beginnt auf */, des Innenrandes, geht 
gleichlaufend mit dem Saume bis zu Rippe 2. erleidet über dieser einen Bruch nach innen 
und vereinigt sich hierauf mit der Spitze das Fleckes in Zelle 3. Nahe der Wurzel ist eiu 
ovaler Fleck auf den Innenrand schräg nach aussen zu aufgesetzt, der bis an Rippe 2 reicht ; 
ihm schräg gegenüber liegt ein viereckiger zwischen Vorderrand und Subdorsale , der durch 
ein Stückchen Grundfarbe von einem schmalen Fleck nach der Basis zu getrennt ist. Diese 
beiden Gegcnfleeken sind nach aussen zu von einer zusammenhängenden Linie umzogen. 
Hierauf folgt vor der Flügelniitte ein viereckiger Fleck zwischen Vorderrand und Snbdorsale, 
der auf letzterer mit seiner äusseren Eeke mit der Spitze des Dreieckfleckes von Zelle 3 und 
so auch mit dem vom Innenraud herführenden Schrägstrich znsammenstosst. Hinter der 
Vorderrandsmitte erreicht ein breiter Keilstrich mit seiner etwas nach innen gebogenen Spitze 
die Rippe 4. Zwischen diesem und der Flügelspitze befinden sicli in Zelle 7 zunächst ein 
kleiner, dann ein etwas grösserer dreieckiger Fleck ziemlich lotbrecht an die Subcostalo 
angesetzt. Am Saume dieser Zelle sitzt mit seiner Basis noch ein kleines dreieckiges Fleckchen. 

Die Grundfarbe der Hinterflügel ist ein lebhaftes Ocker- bis Oraugegelb, welches nach dem 
Afterwinkel zu ins Weissliche übergeht. Die dunkelviolettbrannen Zeichnungen bestehen aus 
einem Mondfleckchen am Endo der Mittelzelle, aus einer stark geschwungenen schmalen Binde, 
die auf der Mitte des Vorderrandes beginnt und am Afterwinkel mit einer zweiten schmalen 
Binde zusammenstiisst, die auf % des Vorderrandes beginnt und aus zwischen den Rippen nach 
innen ausgespannten Bogen besteht, die ihrerseits durch die dunkel angelegten mittleren Rippen 
wieder mit der breiten am Vorderwinkel etwas abblassenden und nach dem Afterwinkel zu sich 
verdunkelnden Aus6enrandsbinde in Verbindung stchon. Die Färbung der schmalen Fransen 
entspricht auf allen Flügeln und auch auf der Unterseite derjenigen des betreffenden Saumtheiles ; 
sie sind jedoch mehr oder weniger deutlich durch eine feine, hellere Linie von diesem getrennt 

Die Unterseite der Vorderflügel ist lebhaft dottergelb, an der Spitze heller. Von grau- 
violetten Zeichnungen sind nur zu sehen die beiden Flecken in Zelle 7, der Ausseurands- 
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Bogenabschnitt, der keilförmige Fleck am Vorderrande hinter der Flügelmitte der Oberseite, 
Ton diesem aus zieht ein verwaschener Fleck nach der Mittelzelle zu. Die Hinterflügel, heller 
gefärbt als die Vorderflügel, lassen die Zeichnungen der Oberseite matt und grauviolett durch- 
scheinen, jedoch die Zelle 1 a frei. 

Die in D. Sp. g6n. gegebene Abbildung dieser schönen Art entspricht nicht dem Aus- 
sehen eine« frischen, gut conservirtcu Exemplars. Die hier beigogobeno ist noch nicht einmal 
nach dem am lebhaftest gefärbten Stücke des Mus. F. angefertigt. 

Mad. (S.-W.-Küste.) N.-B. selten. 

Smerinthidae. 
Triptogon Bremer. 
298. T. Meander H. Sp. gen. Sph. p. 22. t. 4. f. 1. - B. S. G. 1878. p. 90. - Mad. 
(Tarnt Ant.) N.-B. nicht selten. 

Maa&tenia n. g. 

Fühler lang, dünn, schwach gezähnt, in eine gebogene Spitze, die aber kein Häkchen 
bildet, auslaufend. Palpen stumpf, stark behaart, die grossen hervorspringenden Augen breit 
und gerundet umziehend, überragen weit den schmalen Prothorax. Sauger dünn und viel 
kürzer als der Hinterleib. Thorax breit, kräftig. Abdomen die Hinterflügel um die Hälfte 
überragend. Flügel breit, deren Aussen rund gerundet, ziomlich stark wellig gezähnt Die vor- 
liegende Art trägt auf den Vorderflügeln Silberflecken, wie sie beim Genus Sephele vorkommen. 

299. Maassenla Heyden! m. 

Fig. 38. 

AT. mfo-bniunea. Alis denticulatis ; alis auterioribas colore roseo et griseo mixto; in basi 
fasein transversa angulata obseura, ante nwlitim fascia obliqua cxtrors-ian eurvata cum 
fascia pastmediana retta in unguium postienm eurrente <vlore oliseuro eonjuneta; intcr 
fascias Signum litnuJi forme ( ([) pnnetuloijue antra argenieis Semper adsnnt ante apieem 
muenla longa euneiformis rufo-feiTuginea. in colore pallidiore lineae nuigis obscurne 
dentieuUitnc dueunt. Alis posterioribus ante marginem externum fascia dilnta obscura. 
Subtits rufo-badia liiu-is trawiccrxis albidulis olisnirioribusque , ante limbum griseo- 
britnnea. Abdomine cum serk mediana pumtorum eaudulonun. Ecp. al. 73— H4 mm. 
Ber. S. G. 1878. p. 89. 
Die Zähne der Flügel sind gerundet, so dass der Saum mehr stark gewellt hervortritt, 
weniger gilt dies von den den Vorderwinkeln zunächst gelegenen. Braunroth. Der Hakkragen, 
die mittlere Thoraxbehaarung , die hintere abstehende Schulterdeckenbegrenzung und die 
Einschnitte dor Hinterleibsringe haben die rotlibrauno Färbung mit violett weisslicher Einmischung. 
Augen grünlich braun, Fühler gelblich braun, unten rothbraun. Auf der Unterseite ist dor 
Körper lebhaft rostbraun, die Brust ist etwas heller behaart, die Beine mit schwärzlichem 
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Auflag. Die Hintcrleibsringe mit dunklerem Rande, auf dessen Mitte sich je ein weisser 
Punkt befindet. 

Die Grundfarbe der Vorderflügel ist auf der Oberseite mit Ausnahme eines schmalen 
rostbraunen Saumtheilcs weisslich violett, durchzogen von dunkel rothbraunen Wellenlinien, 
die je mehr sie sich von der Basis eutfernen grösseren Abstand von einander haben und 
stärker gezähnt erscheinen; sie halten nur annähernd die Richtung des Saumes inne und 
verlieren sieb in den dunkleren Zeichnungen. Nahe der Basis liegt eine nach aussen stumpf- 
winkelig gebrochene, scharf hervortretende, schwärzlich braune Binde, die vom Vorderrande 
nur bis Rippe 1 reicht. Mit dem zweiton Viertel des Vorderratides beginnt die bogenförmige 
jedoch auf der Subcostalen und Rippe 2 stark nach aussen gerückte Begrenzung einer dunklen 
Mittelbinde mit goldartigem Glänze. Nahe hinter dieser Grenze setzt sich ein flacher Bogen- 
abschnitt der Grundfarbe, ebenfalls scharf dunkel begrenzt auf den Vorderrand auf und endigt 
auf der Mitte desselben, wo er mit einer ebenfalls goldglänzenden Querbinde zusammentrifft, 
die geschwungen von hier nach dem Hinterwinkel verläuft und nach aussen zu verwaschen 
in die Grundfarbe übergeht Sie ist auf der innern Seite in ihrem mittleren Theile rostroth 
bestäubt und vereinigt sich nach der Mittelzelle zu mit dem vorgenannten dunklereu binden- 
wtigen Theile des Mittelfeldes. Auf dieser Vereiniguugsstelle etwas vor der Flügelmitte liegt 
ein gelblich silbernes Winkelzeichen mit gleichlangen Schenkeln , von denen der eine die 
Mittelzelle quer schlicsst, der andere der Richtung der Rippe 4 folgt. Dieser AVinkel hat 
seiner Spitze gegenüber nach aussen zu einen nasenartigen Vorsprung, so dass er au die 
Mondwechsel/eichen unserer alteren deutschen Kaieuder erinnert In der Verlängerung des auf- 
gerichteten Schenkels liegt auf der Subdorealeu noch ein elienso gefärbter Punktfleck, der 
wohl auch einmal fohlen kann, während bei allen don zahlreich vorliegenden Exemplaren 
das Winkelzeicben in gleicher Schärfe und Grösse vorhanden ist. Sein unteres Schenkelende 
fällt mit der Spitze eines auf den Innenrand aufgesetzten Dreieckes der Grundfarbe zusammen, 
dessen eine Seite die in den Hintenvinkel ziehende Schrägbinde bildet, die andere ist eine 
scharf hervortretende den Innenrand rechtwinkelig treffende Wellenlinie. Vor der Mitte des 
eben genannten Randes greift von diesem aus noch ein kleines rechtwinkliges, scharf dunkel- 
abgegrenztes Dreieck in den dunkleren Mittelbindentheil hinein. Eine nach aussen gebogene 
etwas verwascheno, hell rosaviolette Linie zieht vom Hinterwinkel nach dem Anfang dos letzten 
'/» des Vorderrandes, wird aber hier durch die etwas nach innon gebogene Spitze eines scharf 
begrenzten, rostrothen Keilfleckos, der in der Nähe des Vorderrandes dicht an jene angeschlossen 
ist, durchbrochen. Diese Spitze läuft auf Rippe 5 in eine der dunkleren Wellenlinien Uber, 
die nach dem Innenrande ziehen. Die äussere Begrenzung des Keilfleckes trifft auf die Mitte 
des letzten Vorderrandfünftels, nachdem sie über Rippe 7 einen nach aussen vorspringenden 
Zacken gebildet hat Vor der Spitze ist die rostfarbene Saumbinde durch violottweisso Bei- 
mischuung etwas heller gefärbt dagegen durchziehen die Rippen dieselbe etwas dunkler, und 
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hinter diesen sind auch dio Fransen, die sonst genau der Färbung des Saumes entsprechen, 
etwas verdunkelt. Die Hinterflügol Bind grauroth, Vorder- und Innenrand heller gefiirbt, ebenso 
die Fransen, die jedoch an ihren Ausbiegungen am Ende wieder verdunkelt sind. Vom 
Vorder- zum Afterwinkel zieht eine verwaschene, oft ganz undeutliche, dunklere Binde. Bei 
einzelnen Exemplaren sind die Fransen und die Behaarung des Inncurandos licht rothbraun. 

Die Unterseite der Flügel ist rostbraun mit vom Vorderrande ausgehender violette 
weisslichcr Einmischung, die auf den Vorderflügeln nur sclnnul die seidenglänzende Innenfläche 
begrenzt. Vom Vorderrando aus zieht hinter seiner Mitto eine schwarzbraune verwaschene 
Binde nach dem Inuenrande ohne diesen zu erreichen; hinter derselben ziehen die Rippen 
dunkelbraun gefärbt zum Saume; vier schmälere und gezähnte Binden folgen in gleichen 
Abständen und sind jwirallcl mit dem Saume; hierauf folgt in gleicher (»estalt und Färbung 
wie auf der Überseite der Keilfleck vor der Spitze, der heim Uebcrschreiten der Rippe 5 
sich zu einer rostbraunen, welligen Bindo verbreitert, die mit ihrer äusseren Begrenzung in 
den Ilinterwinkol zieht. Das Saumfeld, von einer matt weisslichen Linie vom Keilfleck bis 
zum Ende der Rippe 5 quer durchzogen, ist graulich rot b braun, ebenso die Fransen, die auf 
ihren Einbiegungen aussen schmal hellbraun erscheinen. Auf den Hinterflügeln correspondiren 
die bindeiiartigen Zeichnungen mit denen der Vonlerflügel; am Vorderrande am deutlichsten, 
überschreitet meist keine derselben die Rippe 2. Der Vorderrand der Vorderflügel ist hinter dem 
ersten und vor dem letzten '/ t zweimal nach aussen gebrochen, dazwischen geradlinig. Un- 
mittelbar hinter der ersten Bruchstelle befindet sich die nach innen scharf bigrenzte, nach 
aussen verwaschen dunkelbraune Binde, die in ihrer Mitte, nach aussen stumpfwinkelig 
gebrochen ist. dann folgen die 4 schmalen, gezähnten Binden auf hellem (»runde der inneren 
zwei Viertel, und auf dem iiussersten Viertel eine breite lebhaft rostbraun gefärbte Binde, 
deren innere Begrenzung wenig von der einfachen Bogenlinic abweicht, während die äussere, 
in der Mitte zwischen jener und dem Saume zackig und dunkler gefärbt ist. Sowohl rüese 
Binde, wie auch den Saumtheil. der gleiche Färbung wie auf den Vonlerflügeln hat. durch- 
ziehen die nach vorn zu gelegenen Rippen dunkel violettbraun. l)er Theil, der /.wischen 
Ripjie 2 und dem Inneurandc liegt, ist zeichnugslos hellrothbraun. Die Fransen haben die 
gleiche Färbung wie die der Vorderflügel. 

Vorstehende Beschreibung ist nach einem V mit sehr scharfen Zeichnungen angefertigt; 
die beigegebene Abbilduug nach einem ganz frischen und reinen £ Rxemplaro, bei dem die 
Zeichnungen wie überhaupt bei den meisten Stücken weniger deutlich auftreten. Eiu Variireu 
der Farben findet kaum statt, es bezieht sich dies also nur auf die grossere oder geringere 
Schärfe der Zeichnungen. Doch tritt von diesen bei allen Exemplaren ganz deutlich auf: die 
Basalhinde, die Grenze des Basalfeldes, das winklige Silberzeichen, die innere Grenze der 
diesem folgenden Schrägbinde und der Keillleck vor der Spitze. Diese Spocies ist mit keiner 
anderen der bis jetzt bekannten Arten zu verwechseln. 
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Acherontiidae. 
Acherontia O. 

300. A. AtropOB L. Syst. Xat. ed. X. p. 41>0. Hb. europ. Sphing. t. 13. f. (58. 117/.. Cat. 
Br. Mus. 8. p. 233. 11. Sp. gen. Sph. p. ö. — Europa. W.-Asien, Afrika. Rodr. Maur. Bourb. 
Mad. (Ant. Fian. Ostküste.) 

Sphingidae. 
Protoparce BurmeUster. 

301. P. Solan! ß. F. Mad. p. 76. t. 11. f. 2. H.S. Lop. exot. Het. f. 101. //. Sp. g6n. 
Het. p. 85. — Bourb. Maur. Mad. 

302. Protoparee Solaul Ihisdnral var. Orlseswns m. 

Fl b '. 37. 

P. cinerea cum colore bratineo-yriueo mi.rfu. Ali.* anterioribnn l/'iH'i.s tran.srrrxin niyriis 
serratis punctoij»e cellulari all*); parte tertia externa praeeipne ali*i, apiic niyro-parfilo 
erwjito, colore oehrareo percarsa. Ali* posteriori bu.i in Uisi oehrwri.% antjulo anali all*), 
fasrii.* dttabm abbrerath faxeiaync intnjra in maryinem ertenunn fnscum trunxennte 
»iyrofuxcis. Ciliis omnibus albiilo br»»iieoi/»e varietjatis. AMomine in Uituribns Jlaro 
»iyrotjne nvieulalo. Subtns corpore candido ; alix yriseo- faxet'.*, striyis media»»» diaibus 
olmolcti.*, parle basali alamm anterior»»» flara, poskrhrum all*!. Kxp. al. IIS mm. 
? Kopf plump und gross, der ganze Körper breit und gedrungen. Der in den ersten 
zwei Drittel fast gerade verlaufende Vorderrand der Vorderflügel biegt sich in seinoni letzten 
Drittel gloichmässig der scharf geeckten Spitze zu. Der nach aussen stark verbreiterte Vorder- 
llügel hat einen geschwungenen Innenrand und einen Saum, der von der Spitze bis zu Kippe 
3 gleiehmässig schwach gebogen ist, von da aber geschwungen nach dem rechtwinkeligen und 
scharf heraustretenden Uinterwinkel verlauft. Der Vorderrand und Aussenrand der Hintor- 
flügel rundet sich stark nach dem vortretenden Vorderwinkel zu ; den eckig heraustretenden 
Afterwinkel trifft der Sauin in stark geschwungener Linie. Der Innenrand ist gegen seine 
Mitte stumpfwinklig gebrochen und ist nach beiden Seiten hin fast geradlinig. 

Die Oberseite des Körpers entspricht der Farbe des Basalthoiles der Vordcrflügel; sie 
ist graubraun mit stark grauer Einmischung. Die etwas helleren Fühler, die gegen ihro 
umgebogene Spitze zu weisslich braun erscheinen, wahrend sie eine rothbrauno Unterseite 
zeigen, sind an ihrer Basis durch eino weisslicho Strieme quer über der Stirn verbunden. 
Hinter dem breiten, ein wenig aufgerichteten Halskrageu stösst mit tief schwarzer, 
winkliger Begrenzung uach vorn und bis an die Schulterdecken reichend, die abstehendo 
mehr graue Thoraxbehaarung und endet hinter den spitz uud schwarzbraun abschliessenden 

Schulterdeckeu mit zwei aufgerichteten grauen Haarbüschen, dio um ihre eigene Breite 

17 
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auseinanderstehen ; dieselben sind nach hinten zu vierseitig tiefschwarz begreuzt. Ockergelbe 
Haarbüschel in der Seite schliessen den Thorax rückwärts ab. Der Hinterleib entbehrt 
auf seinen l*iden ersten Ringen dio Mittellinie, statt deren sind auf den folgenden grat- 
artig hellgraubraune Schuppen aufgerichtet, während die beiden letzten nicht nur die Mittel- 
linie, sondern auch ihre hintere Begrenzung schwarz zeigen. Bei den vorderen Ringen 
tritt letztere nur gegen die Seiten zu auf, zwischen welche die weisse Bauchbelmarung sich 
keilartig einschiebt. Eine matte, weisslich gelbe Längsbinde in der Seite nach dem Bauche 
und Rücken zu unregelmassig schwarzbraun begrenzt, verliert sich auf den letzten Segmenten, 
indem an ihrer Stelle die weisse Beschuppung vorherrschend wird. Die ganze Körperunterseite 
ist ohne Einmischung weiss: ebenso die Behaarung der Schenkel, die Sporen und dio Gelenk- 
beringelung der Schienen und Tarsen. 

Der Basaltheil der Vorderflügel, der von nicht ganz einem Drittel des Vonlerrandes 
durch eine zackige, nach aussen gebogene, schwarzbraune Binde begrenzt, bis zur Hälfte 
des Inneurandes reicht, ist braungrau mit vieler weissgrauer Bestäubung. Der Aussentheil des 
Flügels beginnt mit weisser Begrenzung etwas vor dem letzten Drittel des Vorderrandes und 
seine innere Grenze zieht in geschwungenem Bogen in den weissen Hiuterwinkel ; in ihm 
herrscht die weisse Färbung vor, dagegeu hat im Mitteltheil des Flügels das Braunschwarze 
mit wenig grauer Bestäubung die Oberhand. Dicht am Körper ist der Vorderflügel mit Grau 
gemischt und zu beiden Seiten der Subcostalen mit einem schwarzbraunen Fleckchen ver- 
sehen, während unterhalb der Mittelzelle der Innenrand in seinem ersten Fünftel mit langen 
ockergelben, an der Basis helleren Haaren betetzt ist, in deren Mitte sich eine dunkle, bogige 
Querbinde, vom Vorderrande ausgehend und zwei Ausläufer längs der Subcostalen und Rippe 
2 nach aussen sendend, verliert. Im zweiten Viertel des Innenrandes stehen senkrecht zu 
diesem drei fast schwarze, zackige Querbinden, die nur bis zur Mittelzelle deutlich zu erkennen 
sind. Die erste, die nach innen zu weiss bestäubt ist, lässt sich, eine starke Ausbiegung nach 
aussen bildend, his au den Vorderrand verfolgen, während die beiden anderen durch weiss- 
grauc Flecken dahin fortgesetzt werden. Der Abschluss des Basalfeldes wird durch eine fast 
schwarze, zackige Bogonbindc hergestellt, die auf der Rippe 1 am weitesten nach aussen tritt. 
Fast gleichlaufend mit ihr folgt eine zweite, die durch den Querast der Mittelzelle zieht und 
hier einen halbkreisförmigen, weissen, ockerbraun umgrenzten Fleck nmschliesst Zwischen 
beiden befindet sich vorherrechend dunkelrostbraune Bestäubung. Von hintor der Mitte des 
Vorderrandes zieht eine schwarzbraune, zackige Binde, einen Bogen nach innen bildend, 
gegen den Innenwinkel. Auf Rippe 4 schickt 8ie einen Querast zur vorhergehenden Binde, der 
sie am Anfang von Rippe 3 trifft, und einen zackigen Bogen nach dem Innonrande, dessen letzter 
Theil sich an die Enden der beiden vorhergehenden Binden ziemlich gleichlaufend anschliesst 
Auch in Zelle 5 befindet sich noch ein matter Ausläufer gegen den Vorderrand zu, ohne 
diesen zu erreichen . der über diesem mehr bräunlich hervortritt, ebenso wie ein rundlicher 
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Fleck, der sich auf das vierte Fünftel des Innenrandes aufsetzt. Mit demselben Abstand und 
dieselbe braune Bestäubung zwischen sich aufnehmend, wie die beiden Binden vor der Flügel- 
mitte, schliesst sich auch hier eine zweite schwarzbraune Binde , die mehr aus eingehenden 
Bogen besteht und die sich von Rippe 3 nach dem Hintenviukel mit der Grundfarbe ver- 
mischt, an. Hierauf folgen bis zu derselben Rippe woissliehe, schwarzbraun begrenzte Mond- 
flecken. Vom Hinterwinkel aus zieht in der Richtung auf diese Monde ein weisser, braun 
bestäubter fleck in die Grundfarbe hinein. Vom Anfang des letzten Drittels des Vordcrrandes 
gellt eine zackige, schwarzbraune Binde, deren einspringende Spitzen auf den Rippen liefen, 
im Bogen nach aussen gegen den Hinterwinkel, hier verwaschen ankommend und zwischen 
den Rippen 4 und 5 mit stark weisser Bestäubung versehen. Der Zacken, der zwischen Rippe 
6 und 7 herausspringt, vereinigt sich mit einer aus der Fitigelspitze herausziehenden schwarzen 
Schräglinie, die oberhalb Rippe 7 tief eingezackt ist: sie ist auf ihrer inneren Seite von einer 
feinen weissen Linie begleitet , und in ihrem unteren Theile nach aussen zu schwarzbraun 
verwaschen. Das so nach dem Vorderrande zu abgegrenzte Dreieck ist schwarzgrau mit 
schwarzer Bewölkung in seiner Mitte und am Vorderrando und weisser Bestäubung, besonders 
dicht, nach seinen beiden andern Seiten hin. Unterhalb desselben bis zu Rippe 3 ist das 
Weisse vorherrschend. Die äussere Hälfte des Saumfeldes ist zweimal bindenartig verwaschen, 
schwarzbraun durchzogen, die innere Haltte ebenso rostbruun. 

Die Hinterfliigel sind innen ockergelb , aussen schwarzbraun , hinter dem Afterwinkel 
schmal weisstich. Eine schwarzbraune Binde durchläuft parallel mit dem Saume die Flügel- 
mitte; sie erreicht den Vonlerrand nicht, dagegen geht sie, matter werdend, in die Innenrands- 
behaarung über; etwas schmäler wio diese zieht innerhalb derselben ein gleichgefarbter Streif 
von Rippe la aus, auf Rippe lb unterbrochen, bis an die Subdorsale, senkrecht zu dieser. 
Der dunkle Aussenrand nimmt das letzte Drittel des Vorderrandes ein und liegt mit seiner 
inneren Grenze in der Mitte der weissgesäuniten Abschrägung des Innenrandes. Er ist am 
Vorderwinkel und nach innen zu am dunkelsten, von wo aus er streitig nach dem Saume 
zu abblasst. Tiefschwarz ist eine wischartige Verbindung zwischen der Mittelbindc und dem 
Afterwinkel. Von hier aus bis über seine Mitte hinweg ist der Aussenrand breit und reichlich 
mit bläulich weisser Bestäubung versehen. Zwischen Rippe 2 und 6 fliesst das dunkle Saum- 
feld matt braunschwarz mit der Mittelbinde zusammon, während dieso durch weisse Behaarung 
vom inneren Streif an dessen Ursprung getrennt ist. Dicht am Leibe wird das Ockergelb heller. 
Sammt liehe Fransen sind breit weiss und braun gescheckt ; der weisse Thcil liegt zwischen 
den Rippenenden. 

Die Unterseite der Flügel ist seidenglänzend graubraun. Deutlich weiss treten hervor 
die Frnnsenflecken, ein Streif im letzten Drittel des Vonlerrandes, eiue buschige Behaarung 
an der Basis der Vorderflügel und der Innenrand der Hinterflügel in breiter Ausdehnung. 
Weisse Beschuppung ist nur sparsam über die Vordcrflügel verbreitet, am meisten noch am 
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inner« Theil des A'orderrandes und der Flügelspitze, dagegen sind die Hiutertlügel mit Aus- 
nahme des Saumfeldes reichlich damit verseilen. Die dichte Behaarung der Mittelteile ist 
gelblich weiss, die dem Hinterleib zunächst liegende braun. Der Innenrand der Vorder- 
flügel ist auf seinen beiden inneren Dritteln breit ockergelb, ebenso die Behaarung, die 
unterhalb der Subcostalen bis gegen die Flügelmitte zieht , jedoch auf dem Mittelzellentheile 
des Flügels mit braunen Schup)>en gemischt. 

Durch die mehr gleichförmige graue Färbung resp. Bestäubung unterscheidet sich diese 
Varietät von der eigentlichen Stammform Solan i bei der das Rostbraune vorherrscht, 
welches selbst die dunklen Binden der Hinterflügel stark beeinflusst Bei dem 6 bleibt dann 
auch nur wenig von dem grossen weissen Flecken der Ausseurandshnlfte der Vorderflügel 
übrig, der sich in ein helles Kostbraun umwandelt, welche gleiche Färbung das Basaldrittel 
und der ganze Innenrand trägt; um so dunkler tritt hier der nach unten abgerundet 
erscheinende Fleck hervor, der auf das innere Drittel des Vorderrandes aufgesetzt, fast bis 
an die Rippe 2 reicht, und mit dem Aussenraud durch einen dunklen Wisch, zu beiden Seiten 
der Rippe 3 liegend, verbunden ist. Der Mittelzellfleck, wenig scharf, erseheint als feiner, 
heller Punkt Die Binden der Vorderflügel treten nur deutlich am Vorderraude hervor und 
sind auf der Flügelmitte fast ganz verwaschen. Die ockergelbe Grundfarbe der Hinterflügel, 
etwas dunkler gehalten , ist durch die verwaschene Verbreiterung sehr verdrängt, besonders 
gänzlich zwischen den äusseren Binden. Am Afterwinkel ist keine Spur Weiss zu sehen. 
Die unterbrochene Seitenbinde des Hinterleibes erreicht fast das Afterende und ist viel breiter 
ockergelb, während sie bei der grauen Varietät schmal, in's Weisstiehe ziehend, die letzten 
vier Leibesringe nicht durchläuft. Die Fransen der Hinterflügel sind schmutzig gelb mit Braun 
gescheckt, beim 6 fast einfarbig braun. Die Beriugeluug der Tarsen ist kaum zu sehen, beim 
6 treten nur die letzten beiden Glieder der Vorderbeine aus deren dicken, wulstigen Behaarung 
heraus. 

Mad. X.-B. Mus. F. 

303. P. Mauritil (n. sp.?) fiutf. Trans, z. S. IX. 1877. p. 606. - Macrosila Solani 
3 var. ß & 9. T17/.\ Cat Br. Mus. 8. p. 207. — S.-Afrika, Maur. 

304. P. Llngcns Bull. Proc. z. S. 1877. p. 169. — Mad. (Am.) N.-B. nicht selten. 

305. P. CoilTolTuli L. Syst. Xat. ed. X. p. 490. Hb. europ. Sphing. t. 14 f. 70. Wik. 
Cat. Br. Mus. 8. p.212. B. Sp. gen. Sph. p. 94. — Europa. S.-Asien, Afrika, Australien, Maur. 
Bourb. Mad. St. Mar. N.-B., auf letzterer Insel selten. 

miudia Grote. 

306. D. Jnsmlnl B. Sp. gen. Sph. p. 114. - Mad. (Ant.) 

307. D. Chromapterls Bull. Proc. z. S. 1877. p. 168. 4 Ann. & Mag. V. 4. 1879. 
p. 234. — Mad. (Ant.). Von Mabille mit voriger Art zusammengezogen. 
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Nephele Hb. 

308. N. Oenopion Hb. Somml. ex. Schm. T. II. (1806) 2 f. B. F. Mad. p. 75. Wik. 
Cat. Br. Mus. 8. p. 182. Suppl. 31. p. 33. Ii. Sp. gen. Sph. p. 149. — Maur. (B.) Bourb. 
Mad. N.-B. nicht selten. 

309. X. Cliaroba Kirb. Trans, ont. S. 1877. p. 243. — Mad. (Ant.) 

Schon durch den bekannten Lepidopterologen J. J. M. Becker (geb. 1788 zu Bonn, t 1859 
zu Paris), wurde diese Sphingide europäischen Sammlungen übermittelt und zwar als Mor- 
pheus Cr. und mit diesem zusammen, von dem dieselbe Aich jedoch bei sehr ähnlicher 
Färbung und Zeichnung schon durch die grössere und gestrecktere Gestalt unterscheidet. 
Erstere sehr variirend geht wie bei Hespera F. (Morpheus Cr.) vom Lederbrauneu durch das 
grünlich Braune in das grünlich Schwarze über. Exp. al. 80—87 mm. Die Fühler, besonders 
des 3 sind länger als bei Hespera. Die am Mittelzellende befindlichen silberweissen Zeichen 
der Vorderflügel erscheinen bei Cliaroba meist nur als ein feiner weisser Punkt, der wie bei 
allen verwandten Arten auf der Unterseite als ein kleiner gelblicher runder Fleck auftritt. Bei 
einem der vorliegenden Exemplare*) schliesst jedoch ein grosses Winkelzeichen mit nach aussen 
befindlicher Naso die Zello ab, ähnlich wie bei M. Heydeni nur mit weniger Silberglanz; bei 
einem anderen ist an das kleine Fleckchen noch ein feines Häkchen einwärts angesetzt ; die 
zunächst nach innen zu liegende Binde verläuft gerader, während die dahinter liegende dieselbe 
Gestalt wie bei Hespera hat. Durch diese zieht ebenfalls ein dunkler Schatten vom Vorder- 
rand zum Hinterwinkol. Dio innere, dunkle Begrenzung des Saumabsohnittes ist ausserhalb 
von einer weisslich grauen Linie begrenzt, die bis zu Kippe 5 den gleichen Verlauf hat wie 
bei Hespera, von da ab jedoch drei scharf ausgeprägte, nach innen zu gerichtete Bogen bildet, 
deren letzter genau in die Flilgelspitze trifft, während diese Saumabschnittbegrenzug bei jener 
deutlich vor der Spitze in den Vonlerrand endet und dies scheint, abgesehen vom allgemeinen 
Eindruck, das sicherste Unterscheidungszeichen zwischen beiden Arten zu sein. Ausserdem 
ist die dunkle Saumbindo der Hinterflügel breiter, greift auch noch um deren Vorderwinkel 
herum und verläuft dem Vorderrande entlang. Die Färbung der Fransen zieht mehr tn's 
Weissliche. Mus. Stgr. 

310. Nephele Hespera Fabri, in.«. 
Fi* 42. 

K. oliraeeo-ffrüco-brutntea. Abtlomhie viaculis hiterulibm nigris. Alis anteriorihns fasviis 
dttabus dui>licibus eurvatis uüfricnntilnts , striga tmnsrersa dentale! ; area limbnli gmea 



") Herr I>r. O. Standinger hatte die Güte . mir ausser den Nephele- Arten seiner grossen Sammlung, 
«ine grössere Anzahl Le].ido|.tonm au» Madagaskar zur Verfügung zu stellen, unter deuon sieb auch neue Arten 
befinden, wofür ich hier nochmals besten» danke. Im Vorlaufe des Textes werden alle diese aufgeführten, zum 
Theil auch abgebildeten und beschriebenen Arten mit : »Mus. Stgr.« näher bezeichnet. 
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obsrurc limitala. Alis imlvriuribn» vjIiis bninneo-nitjris. Subtun oliinrro-f/riseo-iniilis, 
iiianjim rxkino rthirum mnbruto, linri.s duttbus tnuitfrenis brumtas tbuhitis comtnmiibu.s, 
in HKinjinc diitiro eoiiflurntibus inurttl/itjue cclttibiri jKillidinri. Kxf>. «/. 7H mm. 
Mui iiliir aryrntrac in ad.s antt riuribiis ffrijHi iUcr in litie xprcie, in hoc ciemplari dcxtint. 

f. Syst. Ent. p. 546. (1775), Sp. Ins. II. p. 152. Ent. syst. III. 1. p. 372. — Sph. 
Morpheus Cr. 1. 149. D. //. F. Mad. p. 75. Ulk. Cat. Br. Mus. 8. p. 194. Tl. Sp. 
gen. Sph. p. 139. — Sph. Chiron Cr. t. 137. E. Ulk. Cat. Br. Mus. 8. p. 196. D. 
Sp. pen. Sph. p. 145. - l'erigonia Oblitcrans Ulk. Cat. Br. Mus. 31. Sappl, p. 28. 
■* Körper plump, Flügel verhältnissmässig kurz und breit. Vorderrand der Vorderflügcl 
nur gegen die Spitze zu gebogen ; Aussenrand wenig, der der Hinterflügcl stark geschwungen. 

Grünliehbroun. Palpen oben mit Grau gemischt, seitlich braun, unten schmutzig weiss. 
Augen schwarzbraun. Fühler lang, vor dein Hakenende weidlich. Die Farbe des Hinterleibes 
zieht in's Gelblichbrauiie : derselbe endet mit einem zugespitzten rothbraunen Afterbusch. 
Leibesringe fein weisslich gesäumt , an ihrem Vorderrande sind zu beiden .Seiten der Mittel- 
linie grosse, rundliche schwarze Flecken angehängt. Auf dem vorletzten Ringe sind dieselben 
zusammengeflossen. 

Die Vorderflügel gehen nach aussen zu in's Bräunliche ühor, besonders in dem drei- 
eckigen Saumabschnitt, der mit seiner inneren schwarzbraunen Begrenzung einen stumpfen 
Winkel bildet, dessen Spitze auf Kippe 5 liegt und dessen einer Schenkel geradlinig in deu 
Hinterwinkel verläuft, wahrem! der andere zweimal von der geraden Richtung unregelmässig 
etwas abweichend, kurz vor der Fliigelspitze im Vorderraude endigt. Vor \' s der Fliigellängo 
ziehen im Bogen nach aussen zwei gleichlaufende, schwarzbraune, an ihren Enden sich ver- 
einigende Querstreifen über die Flügel, vur sich mit einer nur angedeuteten, den Vorderraud 
nicht erreichenden Querlinie; hinter diesen, annähernd in der gleichen Richtung, nur etwas 
mehr geschwungen verlaufend, folgt eine Binde aus drei ungleich deutlichen, ebenso gefärbten, 
nach aussen zu gezähnten Linien bestehend, von denen die zwei inneren am Vorderraude zu 
einem Flecken zusammenfliessen, von welchem aus ein kaum merklicher verwaschener Schatten 
nach dorn Hinterwinkel zieht und die beiden äusseren gegen den Innenrand zu an Deut- 
lichkeit abnehmen. Dann setzt sich ein bräunlicher Schatten an den Saumabschnitt an, 
an dessen Grenze sich ausserhalb ein verwaschener grauer Streif anschliesst, der sich im 
braunen Saumrand verliert Der Raum zwischen Vorderrand und Subdorsale ist bis zu V« der 
Flügell&nge glänzend hellbraun behaart. Hinterflügel an der Basis mit hellerem Grün, als 
die Grundfarbe, nach dorn Afterwinkel zu ins Graubraune übergeheud. Von diesem aus 
zieht, nach dem Vorderrand sich verbreiternd, eine dunkelschwarzbrauno Saumbinde, Fransen 
der Hintertlügel weisslich. 

Unterseite granrothbraun , Brust mehr in's Graue, Beine in's Gelbliche ziehend. Vor 
dem Aussenrande sind die Flügel graubraun gesäumt, den Saumfeldern der Oberseite ent- 
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sprechend; davor ziehen zwei gleichlaufende, ebenso gefärbte, bogig geschwungene, nach aussen 
zu gezähnte Binden über beide Flügel. Vorderflügel an der Basis grünlich behaart; am Ende 
der Mittelzelle ein kleiner, runder gelblicher Fleck. Die Fransen der Hinterflügel heller als 
der Saumtheil. 

Diese über Indien, Ceylon, Australien und Afrika verbreitete Art trägt auf ihren Vorder- 
flügeln meist Silborflecken von sehr verschiedener Ausdehnung, die bis auf einen mattweissen, 
dunkel umzogenen Punkt reducirt sein oder wie im vorliegenden Exemplare ganz fehlen 
können. Sind sie vorbanden , dann bestehen sie gewöhnlich aus einem rundlichen Fleck , der 
am Ende der Mittekelle dicht an die Subcostale stösst Mit nur geringem Zwischenraum 
darunter wird der weitere Abschlu&s dieser Zelle durch ein etwas nach aussen gerücktes 
Winkelzeichen gebildet, dessen nach dem Saume zeichender Schenkel sich an die Kippe 4 
auschlieast Oefters befindet Bich noch ein kleiner Silberpunkt hinter dem rundlichen Fleck, 
ebenfalls an die Subcostale angeschlossen. Ob nun die Grundfarbe der madagassischen Hespera 
ebenso wie bei der asiatischen und australischen vom Hellbraunen bis zum dunkelsten Oliven- 
braun übergeht, kann nicht festgestellt werden, da auch Boisduval seine Exemplare mit oliven- 
braun bezeichnet — Mad. N.-B. 1 Expl. Mus. F. 

Die der Hespera F. sehr nahestehende aber bestimmt verschiedene Art Nepbele Coiunia 
Epff. (Mus. Stgr.) ist in Madagascar nicht gefunden worden. Ihr Vorkommen beschränkt siel» 
bis jetzt auf die Küste von Mossambiquo und Natal. 

311. Nepbele Denso! Keferstein. 

Fig. 43. 

N. olivareo-nigro-fusca. Alis antrrioribus fasaa Itasali foiiiter angulata, faseia duplici reetn 
actus dentata , maeulaque costali orali intcr eas flavo-grisea ; punetis duobtm argenteis 
in ctUula discoidali signoque angulato argeuteo jxtst eos ; area limlxtli brunnro-grisea, 
intus irregulariter et forte dentata. Alis posterioribus obsrttre oliraeeo- viridis, limbo lato 
fusro eiliisqw brunneo-aJbidulis. AMamine segmeutis griseo-albo-limitatis maeulisque. 
wagnis lateralibus nigris. Subtus griseo-brunnea, marula eeltulari alba, strigis tribus 
transversis ante aream marginalem eommunibus. Erp. al. 75 — 85 mm. 

Kef. Jahrb. Ak. Erf. 1870. p. 14. f. 5. (Zouilia). Mab. Ann. S. Fr. 1879. p. 296. — 
Z. Malgassic* Feld. Nov. Lep. t. 70. f. 2. (Heft IV. 1875.) Ji. Sp. g6n. Sph. p. 147. 
Z. Rhadania Ii. Sp. gen. Sph. p. 146. t. 6. f. 1. (1874). 
Der Körper des $ ist verhältnissmässig schmal und gestreckt und endet mit einem gerad 
abgeschnittenen, breiten Afterbusch, während der dicke und gedrungene Leib des 9 in einen 
schmalen spitzen Haarbüschel verläuft. Der grosse Kopf hat weit heraustretende Augen; die 
dicken Palpen nehmen das Doppelte seiner Länge ein. Die Zunge ist von massiger Länge. 
Der Vorderrand der Vorderflügel ist wenig gebogen, die Spitze springt etwas hervor, und 
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dadurch erscheint der gebogene Aussenrand unter derselben geschwungen. Beim 2 ist der 
Inneurand mehr nach innen zu gebogeu, und die Spitze der Hinterflügel etwas stumpfer 
als beim ?. 

Der Grundton ist ein olivenfarbiges grünliches Graubraun. Die Vordertlügel haben an 
der Basis rostbraune Einmischung, die nach dem ersten ' ,' a durch einen hellen grünlich grauen, 
mit der Spitze nach aussen gerichteten uud schwarzbraun eingefassten Winkel abgeschlossen 
wird. Die Spitze dieses Winkels erscheint am hellsten und liegt auf der Subdorsalcn ; sein 
nach innen gerichtetes Schenkelende verliert sich in der etwas kammartig aufgerichteten Haar- 
beschuppung, die längs der Rippe 1 läuft. Der Winkel ist aussen breit hellgraubrauu, bindon- 
artig umzogen. Das Mittelfeld, welches ein wenig hinter */ 4 der Fliigellänge durch eine hellere 
Binde abgeschlossen wird, ist tief schwarzbraun, nur in der Mitte um! gegen den Aussen- 
rand mit mehr bräunlicher .Mischung; abgetrennt hiervon ist ein vor seiner Mitte auf den 
Vonlerrand aufgesetzter rundlicher, grünlich grauer Fleck von etwa , / s der Flügellänge. Von 
den drei silberweissen Flecken, die meist vollzählig vorhanden sind, liegt der kleinste nur 
punktförmige an der Subcostalen nahe dem Ursprung der Rippe 6, der nächst grossere oval 
gestaltete liegt an dem am weitesten nach innen vorspringenden Theil der Grenze des hellereu 
CostalOeekes. Zwischen beiden und etwas nach unten gerückt, befindet sich der dritte und 
grössto winkelförmig gestaltete, dessen längerer und schmälerer Schenkel sich an die Rippe 4 
anschmiegt, während der kurzo sich innen senkrecht nach vorn ansetzt. Scharf abgegrenzt 
durch einen steil gestellten , geschwungenon schwarzen Streif ist das Mittelfeld gegen 
die schon erwähnte hellgraubräunliche gegen 3 mm breite Binde, die in ihrer Mitte am 
schmälsten, sich nach dem Innenrando wenig, nach dem Vorderrando zu mehr verbreitert, 
durch welch' letzteren sie schmal dunkelbraun bogronzt wird. Zwischen den Rippen 2 und 6 
ist sie dunkelbraun bis schwarzbraun bestäubt und nach aussen zu durch eine dunkle Doppel- 
linie eingefasst, die stärker geschwungen als die innere Begrenzung, auf den in der Binde 
und dem ganzen Aussenfeide heller hervortretenden Rippen nach aussen zu gezahnt erscheint. 
Vom Aussenfeide, welches das letzte \ 4 des' Vorder und Innenrandes in Anspruch nimmt, 
ist durch eine von der Flügelspitze nach dem Hintorwinkel laufende schwarzbraune, stark 
zackige Linie das heller erscheinende Saumfeld abgetrennt Diese Zackenlinie ist aussen grossten- 
Üieils bräunlich grau beschattet, am deutlichsten vor der Flügelspiteo und am Hinter- 
winkel, von welchem aus diese hellere Färbung bis gegen Rippo 4 zieht; das üebrige des 
Saumfeldes ist dunkelbraun ; vor den schwarzbraunen Fransen stehen auf den Rippen, nach 
innen zu verwaschene ebenso gefärbte Flecken. Die Theilungslinie, die zwischen den Rippen 
Zacken und Bogen bildet, erreicht auf Rippo 5, nach aussen zu tiefschwarz beschattet, 
die helle Flügelbinde. Bei einzelnen Exemplaren erscheint sie hier unterbrochen. Der der 
Basis zugewandte Theil des Aussenfeides ist vom Innenrande bis gegen Rippe 5 schwarz- 
braun, nach seiner Mitte zu mit dunkel rostfarbener Einmischung, zwischen Rippe 5 und dem 
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Vorderraude rostbraun, nach innen zu am dunkelsten, nach der Flügelspitze zu ins Grau- 
braune tibergebend. Da wo die äussere hellere Binde den Innenrand trifft, ist derselbe mit 
glänzend weissen Schuppen schmal besetzt Die Hinterflügcl sind olivengrün, auf den beiden 
ersten Dritteln ziemlich stark behaart, das letzte Drittel wird von der schwarzbraunen Aussen- 
randbinde eingenommen, die am Afterwinkel endet, um welchen herum die sonst hellbraunen 
Fransen brftunlichweias verlaufen. Kopf und Brust sind oben bräunlich olivongrün ; ein grauer 
Streif zieht von den Palpenspitzen dicht über den Augen vorbei nach der Vurderflügel- 
einlenkung. Die Fühler haben die Farbe des Thorax , gehen jedoch nach der Spitze zu in's 
Hellbräunliche über. Die Augen sind braun. Dio Hinterioibssegmente sind durch bräunlich- 
weisse Ringe getrennt ausserdem befindet sich in deren Mitte ein olivenbrauner, nahezu vier- 
eckiger Fleck, wodurch ein etwas unterbrochener Mittelstreif über den ganzen Hinterleib 
gebildet wird; seitlich von diesem liegen grosse viereckige schwarze Flecken, die unter einander 
deutlicher abgetrennt und in der Seite wieder durch Kostbraun begrenzt sind. 

Unterseite graubraun, am Kopfe mehr in's Weissliche, an der Brust mehr in's Gelb- 
grauliche überspielend. Die Fühler sind unten rostbraun, die Beine gelblich grau. Die 
Hinterleibsringe sind durch hellere Färbung getrennt Die Ausmündungen der Tracheen sind 
durch kleine schwarze Flecken kenntlich. Die Vorderllügel sind über dio Hälfte von der 
Basis aus dunkelrostbraun bestäubt und tbeilweise, besonders gegen don Vorderrand zu mit 
grünlichen Haaren dicht besetzt Ein kleiner Fleck am Ende der Mittelzelle ist gelblich weiss. 
Hierauf folgen 3 dunkelrostbrauno , nach aussen gezackte Querstreifen, annähernd mit dem 
Saume gleichlaufend; der erste liegt auf dem dunkelston Tone dos Flügels und erscheint 
dadurch verwaschen; der zweite auf hellerem Grunde tritt ganz deutlich hervor, während der 
näher herangerückte dritte auf noch hellerer Fläche nur matt angedeutet ist. Das Saumfeld, 
welches vom zweiten Querstrich aus hellbraun mit dichtor rostbrauner Besprenkelung heraus- 
tritt, zeigt die stark unregelmässig gezackte Binde der Oberseite nur gegen den Innenraud 
und die Spitze zu deutlicher. Die Färbung der Unterflügel ist eine gleichmässigere, gelblich 
grau mit dichter brauner Besprenkelung. Am Ende der Mittelzelle befindet sich ein winzig 
kleiner, weisser Strichfleck. Drei gezähnelte, braune Querlinien, etwas steiler gestellt wie der 
Saum, laufen über den Flügel. Die erste beginnt in der Mitte des Vorderrandes, die dritto 
auf »,', desselben; nur diese erreicht, matter werdend, den Innenrand, die zweite liegt genau 
in der Mitte zwischen den beiden anderen. Vom letzten \ des Vorderrandes aus geht die 
Saumbinde nach dem Afterwinkel und nur über diesem und in einem Fleck am Vorderrande, 
der in die innere Begrenzung der Binde fällt, erreicht sie die volle Dunkelheit der Querlinien. 
Die Rippen treten , wo sie nicht durch Behaarung verdeckt werden , etwas heller aus dem 
Grunde hervor. Die Fransen der Vorderflügel sind dunkler, die der Hinterflügel heller als 
die Gruudfarbe; bei letzteren gehen sie nach dem Afterwinkel zu in's Weissliche über. 
Die 9 Exemplare sind in der Regel besonders auf der Unterseite dunkler gefärbt 
Mad. {Fian. Tarnt) N.-B. selten. 18 



Digitized by Google 



- 138 



Bombyces. 

Uninüdae. 
Chryniridia Hb. 

312. C. Rhipheus Dr. II. t. 23. f. 1. 2. (Pap.) <>• »-385. A. B. //. F. Mad. p. 112. 1. 14. 
f. 1.2. (Urania). CunW R An. Kdit. 1836. Atlas. Ins. 1. 144. f. 3. Gu. Sp. gen. IX. p. 12. 
W, Gu.'r. Ri v. Mag. 1874. p.33 & U. Druryi 7*. p.33. — Lcilus Orientalus & Rhipheus 
Dasycephalus Swai/i*: Zool. Hl. 1. 130 tV 131. — Chrysiridia Rhiphearia Hb. Vera, p. 289. 
— Urania Rhiphcus Lntr. var. Madagaseariensis Lessott IUustr. ZooL 1832 — 1834. 1 33. 
Wshr. Trans, z. S. X. 1879. p. 5. — Ausserdem noch verschiedene Aufsätze, denselben 
Schmetterling behandelnd: Ann. S. Fi. 1833 p. 248. D., 1809 p. 426. Luc, 1873 Bull. CCXX 
//., 187f> Bull. CXXVI. Luc. 1877 p. 1Ü5. du.. 1879 p. 318. Mab. Jahrb. Ak. Erf. 1870. 
VI. p. 1—12. loa dir. Kef., Stett. e, Z. 18ti3 p. 105. ff. AT/.. 1879 p. 113—115. Maas*™. 

AhluMung viil. WicimunxsMntt Olw>rM>ite. V l'iitorH<itf. 

In drei der oben citirten Werke F. Mad., üuer. Kov. Mag;. 1874 und Ann. S. Fr. 1873 
hat Hoisduval Angaben über die Kntwickclungsgeschichte dieses Schmetterlings gemacht, die 
jedoch sämmtlich aus derselben Quelle (Sganzin 1831) stammen. Wenn nun auch Guenf« 
diese in seinen Sp. gen. wiederholt. so scheinen doch schon jenesmal die so gänzlich ver- 
schiedenen früheren Stände des Schmetterlings mit denen seiner nächsten Verwandten bei ihm 
Bedenken erregt zu haben, die er spater in den Ann. S. Fr. 1877 offen ausspricht, und eine 
Verwechselung der Raupe des Rhipheus mit einer soWh'ii aus dem Genus Papilio L. »ntiitnuit, 
die mit Tentakeln hinter dem Kopfe und mit Dornen versehen, löfitssig mit .spannerartigem 
Gange, sich zu einer an ihrem Endo frei aufgehangenen und um die Brust mit einem 
Gespinnstfadcit versehenen Pnppe verwandelte. Beiden Autoren selieinen die wenn auch nur 
kurzen Angaben über Raupe und Puppe des in Madagascar verstorbenen Reisenden C. Tollin 
aus Berlin nicht bekannt gewesen zu sein und es erscheint daher nicht überflussig, sie hier 
beizufügen, einmal um sie wieder in Erinnerung zu bringen, aber auch um daraus die nahe 
Verwandtschaft zu ersehen, die zwischen dem Genna Chrysiridia Hb.. Urania F. und der 
Familie der Agaristiden in Bezug auf Entwickelungsverhältnisse stattfindet. Sie befinden sich 
in den Notizen von Keferstein in den beiden citirten Zeitschriften. Raupe erwachsen 2" lang, 
gelblich weiss mit feinen schwarzen , fast kleine Quadrate bildenden Strichelchen versehen, 
gegen das Ende und gegen den Kopf zu schwarz, besetzt mit vielen, zerstreut stehenden, 
langen, dicken, schwarzen Haaren, die sich gegen ihr Ende zu ovalförraig verbreitern, so dass 
diese Anhangsei eigenthümlichen kleinen Nägeln gleichen. Zur Verpuppung spann sie am 
Boden des Gefasses ein aus elegant gearbeiteten Maschen bestehendes Neu, welches theilweise 
mit einem Blatte der Futterpflanze bedeckt war. Diese ist nicht naher bezeichnet, es heisst 
nur, dass er die erste Raupe an einem sehr jungen, 1* hohen Bäumelien an einer schattigen. 
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feuchten Stelle im Walde fand. Nach einigen Tagen verwandelt«» sie sich zu einer hellbraunen, 
nicht eckigen Puppe. Die Entwicklung fand nach nicht ganz vier Wochen statt. Noch sei 
erwähnt, dass Tollin ausser dieser noch mehrere und Ende Januar dieselbe sogar in vielen 
Exemplaren fand ; den Schmetterling beobachtete er im Freien während des ganzen Juni und 
Juli, im September und Januar und bei einer Notiz des zuerst genannten Monats steht, dass 
er ihn gegen Abend habe fliegen sehen. Zu verwundern ist, dass von Sammlern keine wei- 
teren Angaben über diese Entwicklungsgeschichte nach Europa gelangten, da doch sicher 
anzunehmen ist. dass bei der Leichtverletzbarkeit der zarten und tiefeingeschnitteuen Conturen 
des Schmetterlings die vielen schönen Exemplare, die in die Sammlungen gelangt sind, aus 
Raupen erzogen wurden. 

Mad. (Tarnt.) nicht selten. 

Agaristidae. 
^EuHeniUi Dalm. 

313. E. Zca H.S. Lop. Exot f. 34. 35. Wik. Cat. Br. Mus. 7. p. 1587. B. Guer. Rev. 
Mag. 1874. p. 99. — Mad. X.-B. selten. Mus. F. S Expl. 

314. E. nypopjrrha Bull. Cist. ent II. 1878. p.297. - Mad. (Aut. Fian.) 

315. E. Agrins H.S. Lep. Exot f. 33. Wik. Cat. Br. Mus. 7. p. 1586. B. Guer. Rev. 
Mag. 1874 p. 97. - Mad. 

316. E. Pedasus U.S. Lep. Exot. f. 32. Wik. Cat Br. Mus. 7. p. 1586. B. Gu6r. Rev. 
Mag. 1874. p.98. — Mad. 

317. E. Metajrrlns Buti. Ann. & Mag. V. 5. 1880. p. 339. - Mad. (Fian.) 

318. K. Tranqullla Btäl. Ann & Mag. V. 5. 1880 p. 340. - Mad. (Fian.) 

Ob die drei folgenden Arten zu diesem oder dem folgenden Genus gehören, ist nach 
den vorliegenden Beschreibungen nicht zu entscheiden. 

319. E. Obryzos Mab. Bull. S. z. 1878. p. 89. — Mad. (Südl. Thcil.) 

320. E. Vectigein Mab. Natural. 1882. No. 13 p. 100. 

321. E. Vlrgttncula Mab. Bull. S. phil. VII. 3. 1879. p. 136. — Mad. Sollte diese 
Art sich mit No. 325 identisch erweisen, so würde Rothia Virguncula Mab. an Stelle von 
R. Westwoodi Butl. treten. 

llothia Wutw. 

322. R. Pale* B. Guer. Ic. R An. p.493. t.83. f. 1. B. F. Mad. p. 70. 1 10. f. 1.2. 
(Agarista.) Chenu Encycl. d'Hist nat Noct f. 398. Wik. Cat. Br. Mus. 1. p.54. B. Gu6r. Rev. 
Mag. 1874. p. 100. — Mad. (Ant) 

323. R. Erlopl« H.S. Lep. Exot f. 31. Wik. Cat Br. Mus. 7. p. 1586. B. Guer. Rev. 
Mag. 1874 p. 96. Ber. S. G. 1878. p. 88. - Mad. (Tarnt.) selten. 
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324. R. Micropalrs Butt. Ann. & Mag. V. 4. 1879. p. 235. — Mad. (Ant) 

325. B. Westwoodll Butt. Ann. & Map. V. 4. 1879. p.235. — Mad. (Ant.) 

326. R. Simyr» W*tw. Trans. Linn. S. 2. ser. I. 1879. (pt. 4. 1877.) p.204. - Mad. 

IVttsclrrhopterus Grote. 

327. E. Laminlfer m. 

Ftg. 1:0. 

E. ah's auteriorihus rariegato-ühiut» brunucis, limbo ciuerco undulato, stria alba lamiui- 
formi in cHluUt 1 b, atrigiis cuiuiformibm nigris ante limbum. Ali* jmsterioribus 
ochmcei.i ftwia limlmli tMrermta iiigro-brunuea. Thoracc fusco. aMominf, ochracco. 
Fsj>. al. 44 mm. 

Ber. S. 0. 1878 p. 91. (Ovios, Eudryas Laminifera.) 

Aus «ler dichten, hellgrauen und in einen kurzen Schopf verlaufenden Stirnbebaarung 
sielit nls kleiner grauschwarzer Fleck das Endo dos Stirofortsatzes heraus. Die graubraunen, 
hinter ihrer Mitte verdickten Fühler laufen in eine etwa« zurückgebogene, dünne Spitze aus; 
sie sind kaum sichtbar bewimpert. Die Augen sind gross, grünlich grau und dunkel gefleckt 
Die beiden ersten Glieder der Palpen sind nach vorn gerichtet und mit breiter, brauner nach 
aussen zu in s Weissliche übergehender Beschuppung versehen, die nach unten gerichtet ist; 
das dritte ebenfalls braune Glied ist von gleicher Länge wie das zweite, dünn, anliegend 
beschuppt, nach vorn zu verbreitert und nach oben gerichtet. Die Zunge ist sehr stark, aber 
nur von massiger Lange. Der kräftige kurze Thorax hat breite, mit ihren Enden nach aussen 
gewendete Schulterdecken. Die mittlere Thoraxbehaaruug verläuft nach hinten zu spitz und 
stitest an einen hoch aufgerichteten, aus zwei eiuander zugedrehten, braunen Löckchen gebil- 
deten Schopf, der vorn mit dicken aufrechtstebenden Schuppen bekleidet ist. Der die Hinter- 
fldgel nur wenig überragende, ockergelbe Hinterleib ist seitlich zusammengedrückt, bildet oben 
einen bräunlich gefärbten Grat und endet mit kurzem Haarbusch. Auf der Unterseite ist die 
tiefe Brust hellockeigelb mit rothbräunlichem Anflug. Die mit sehr langen Sporen (Hinter- 
schicuen mit 4) und kurzen Dornen bewehrten kräftigen Beine ziehen in's Bräunliche über. 
Die schmale, fluche Unterseite des Hinterleibs ist hellockergelb. 

Der Vorderrand der Vorderflügel ist fast gerade, uur vor der Spitze etwas gerundet Der 
gewellte Aussenrand ist gleichmässig gebogen. Der Innenraud verläuft bis nahe an den Körper 
gerade, wo er mit seinem letzten V 4 sich der Wurzel scharf zubiegt; die hierdurch gebildete, 
abgerundete Ecke ist dicht beschuppt Die breiten Hinterflflgel haben einen stark gerundeten 
Vorder- und einen geeckten Hinterwinkel. Der an letzteren stossende Theil des gewellten 
Saumes ist bis Rippe 4 fast geradlinig. 

Die Vorderflügel sind auf der Oberseite streifig braun, am Intienrand am dunkelsten, 
nach dem Vorderrande zu allmählig in's Hellrothbranno übergehend, an der Basis am hellsten. 
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Das Saumfeld ist aschgrau, mit einer helleren Wellenlinie darin, die vor dem Iunenrand einen 
Zacken bildet, mit einer unterbrochenen schwarzen Saumlinie und hinter dieser die wieder 
hellere wellenförmige Saumbegronzung, auf der die innen grau und ausson braun gefärbten 
Fransen aufgesetzt sind. Von der Basis nach dem Saume zu in Zelle lb, an die Falte 
angeschlossen, zieht zunächst ein kurzer, feiner, dann ein längerer breiter, glänzend weisser, 
scharf begrenzter Streif, der am Ende des zweiten '/ g unten einen rechtwinkeligen Absatz 
bildet, an den sich jenseits der Kippe 2 messerklingenartig und etwas nach oben gebogen das 
letzte V a ansetzt und mit seiner Spitze, die an Rippe 3 stosst, das hellere Saumfeld erreicht 
Die Einfassung dieser weissen Zeichnung, die dunkler als die Grundfarbe ist, zieht von der 
äusseren Spitze, das Saumfeld abgrenzend, und eine sehr feine hellere braune Linie zwischen 
sich einschliessend, in einem Bogen nach dem Vorderrande zu, wo sie, vor der Spitze nach 
der Flügelbasis zu sich zu rück biegend, jeneu trifft. Die Rippe l ist besonders in der Nähe 
der Basis verdunkelt und verbindet sich dort durch zwei dunklere nach innen gehende Bogen 
mit der unteren, schwarzen Begrenzung des der Basis zunächst liegonden weissen Striches. 
Ueher die Mitte des Innenrandes spannt sich ein feiner, dunkler, flacher Bogen, der bis in 
die Mitte von Zelle 1 a reicht Vorwärts der weissen Zeichnung befinden sieh einige schwarze 
Längsstriche, dio gegen das Saumfeld zwischen den Kippen sich keilförmig verbreitern. Die 
Hinterflügel sind lebhaft ockergelb mit dunkelbrauner Saumbinde, die am Vorderwinkel am 
breitesten diesen ganz umzieht, den Hinterwinkel jedoch uicht erreicht, vor demselben aber 
mit einem keilförmigen Streif, der das äussere Flügeldrittel um weniges überschreitet, sich 
der Basis zuwendet; der Innenrand bleibt dadurch breit gelb frei. Die innere Begrenzung 
dieser Binde lässt auf den Rippen kurze Spitzen ins Gelbe eintreten, die äussere bildet die 
breite rothbraune Saumlinie, die selbst von Rippe 2 aus bis zu ihrem hinteren Endo innerhalb 
von einer feineu gelben Linie begleitet wird. Die braunen Fransen sind durch eine weissgraue 
Linie vom Saume abgetrennt, an ihren Spitzen etwas heller, um den Vorderwinkel herum 
ganz weiss. 

Die Unterseite der Flügel ist matt ockergelb, die Vorderflügel blasser, mit rothbrauner 
Saumbindc, die vom letzten 1 , des Vorderrandes nach dem Hinterwinkel zu laufend, schmäler 
und blasser wird; eine etwas dunklere, durch die Rippen unterbrochene Saumlinie trennt die 
mit Grau untermischten Fransen ab. Die mehr schwarzbraun gefärbte matte Ausscnrands- 
binde der Hinterflügel erlischt schon bei Rippe 2. Franseu und Saumlinie wie auf den 
Vorderflügeln. 

Mad. (Tarnt.) N.-B. Selten. 2 Expl. Mus. F. & L 

Chalcnsiidae. 
RypaoMes ButL 
328. H. Bipars BuÜ. Cist. ent. in. 1882. p. 2. - Mad. (Wald vod Ancaya). 
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Syntomidae. 



Unter den bis jetzt bekannten Arten scheint keine dem Genus Syntoruis 0. anzugehören. 
Von den älteren S. Minuta Ii. und S. Myodcs Ii. liegt nur die erster« vor, diese ist aber 
nach ihrem ganzen Habitus und Rippen verlauf eine Dysauxes Hb. (Naclia Ii), wenn auch 
mit sehr schmalen Flügeln. Dass S. Myodes ebenfalls zu dieser Gattung gehört, ist anzunehmen. 
Aus den vorhandenen Abbildungen ist kein Sehluss zu ziehen da die in F. Mad. sehr wenig 
charakterisch (ebenso wie auch die von S. Minuta, die noch nicht einmal mit der gegebenen 
ausführlichen Beschreibung übereinstimmt), und diejenige in Gu6r. Ic. R An. zwar besser 
dargestellt ist. aber die Fühler sicher nicht naturgetreu wiedergibt. 



a. Vorderflügcl zum Theil mit mehr oder weniger durchscheinenden Flecken, Rippen- 
verlauf ganz den europäischen Arten entsprechend, die sturk einwärts gebrochene Querrippe 
der Hinterflügcl trifft die Subdorsale am Ausgangspunkt von Rippe 4 und 5. Hinterleib der 
Längo nach gefleckt oder beringt 

329. D. Minuta B. F. Mad. p.80. t. 11. f.G. (Syntomis). - Mad. (Tarnt) Mus. F. 
Die folgenden Arten sind wohl auch hierher zu ziehen : 

330. D. JlyouVs Ii. Guer. Ic. R An. p. 500. t. 84 bis. f. 6. Ii. F. Mad. p. 80. t 11. f. 5. 
(Syntomis). — Mad. (Tarnt.) 

331. D. Anapera Mal,. Bult. S. z. 1878. p.85. (Naclia). - Mad. 

332. D. Bcdncta Mab. Bull. S. z. 1878. p. 84. (Syntomis). — Mab. 

333. D. Tenera Mab. Bull. S. z. 1878. p.85. (Naclia). - Mwl. 

334. D. Trfntacula Mab. Bull. S. z. 1878. p. 85. (Naclia). - Mad. 

b. Vorderflügel mit nur wenig oder gar nicht durchscheinenden Flecken, Rippcnvcrlanf 
wie zuvor, jedoch triflt die gebrochene Querrippe der Hinterflügel die Subdorsale zwischen 
Rippe 2 und 3. Hinterleib entweder ungezeichnet oder mit einem schwarzen Ring vor dem 
Afterende. 

Die nachstehend beschriebenen Arten charakterisiren sich ausserdem wie folgt: 
Die den Kopf um die Lange des Endgliedes Uberragenden schmalen Palpen sind gerade 
vorgestreckt. Das erste, kürzeste Glied hat nach unten gerichtet« Behaarung, das zweite, 
anliegend, beschuppt, ist aus dem ersten herausgebogen, das dritte etwas kürzer und kaum 
schmäler wie dieses ist nach unten zu einer Spitze abgeschrägt. Zunge so lang wie die Brust 
Die Fühler, von */» Vorderflügellänge, entspringen aus einem dicken Basalgliede, sind faden- 
förmig, dicht beschuppt, verjüngen sich nach der heller gefärbten Spitze zu und sind beim 
5 kurz und dicht bewimpert Thorax kurz. Die Schulterdecken verlaufen nach hinten in einen 
Büschel borstiger Haare. Der Hinterleib breiter, dreimal so lang als jener, hinten kurz 
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zugespitzt, vor dem Aftorbusch dunkel umringt, sonst ungefleckt. Auf der Unterseite ist die 
Brust über den Thorax hinaus vorlängoit. Beine kräftig, anliegend beschuppt. Sporen (2 und 4) 
kurz aber stark. Vorderflügel breit und langgestreckt, Vorderrand der Spitze zugebogen, 
diese kurz abgerundet; die Biegung des Saumes geht fast ohne merklichen Absatz in den 
Innenrand über, dir in seiner Mitte etwas herausgebogen ist. Hintorflüge) sehr kurz und 
schmal, sie erreichen mit ihrer Spitze nicht den Hinterwinkel der vorderen. 

335. ßysnuxes Contlgua n. sp. 

Fi«. ».!. 

I 

D. ali.s anterioribus niijro - bntimris maiulis uuintpie ochraeeis: una trianyularis in basi, 
dttac quadratae in aitgulis intmiis iwhaercnte* ante meilittiu alne , dune suttovaks aide 
limbum. Alis jtostcrioribtix orhracci.s faseia limfmli sinuala angusta playwjuc diliita jwst 
celhtUim media/tam nigiti-brunnm. Thorare nigro- braunen. Ahdomint ochrareo fasiia 
nigra anleanali. Erp. al. 2fi mm. 

Kopf uud Thorax braunschwarz; die Palprn , der untere Theil der Stirn, die vordere 
Hälfte der Sehulterdecken und der an diese stossende Theil des Halskragens ockergelb; das 
letzte Drittel der Fühler weisslich gelb. Der Hinterleib lebhaft dottergelb, vor dent Afterende 
mit breitem, nur nach vorn scharf abgegrenztem schwarzem Ringe, der auf der ockergelben 
Unterseite des Körpers nicht geschlossen ist. Die Schienen und Tarsen der Vorder- und Mittel- 
beino sind auf ihrer äusseren und oberen Seite braun verdunkelt, bei den hinteren sind nur 
die Fussgelenke oben und kaum braun angeflogen. 

Die Vorderflügel sind braunschwarz, mit 5 ockergelben, nicht durchscheinenden, in der 
Grösse wenig von einander abweichenden Flecken. Der erste, dreieckig, ist dicht an die Basis 
und an Vorder- und Innenrand geschoben, ohne dieselben zu berühren und nimmt der 
Flügellänge ein. Senkrecht auf dem, jedtx'li schmal frei bleibendem dritten des Verdor- 
rendes sitzt ein viereckiger Fleck, der mit seiner die Snbdorsale überschreitenden, etwas heraus- 
gezogenen inneren hinteren Ecke, mit der inneren vorderen Ecke eines ähnlich gestalteten 
Fleckens, der auf dio Mitte des Innenrandes, ohne diesen zu berühren, aufgesetzt ist, zusammen- 
trifft. Die vcrticalen Begrenzungen diesor beiden Flecken, von denen der vordere dor grössere 
ist, sind ein wenig nach aussen gebogen. Der äussersto und kleinste lehnt sich an das sechste 
\ des Vorderrandes an und ist von mehr rundlichor Gestalt, während darunter der grösste. 
genau zwischen den Kippen 4 und 0 liegend, nach innen zu gerade abgeschnitten. 2 Ecken, 
nach aussen zu einen Bogen bildet. Er bleibt etwas weiter vom Saume ab. wie die übrigen 
4 Flecken von den ihnen zunächst liegenden Rändern. Die ziemlich spitz zulaufenden, sehr 
kleinen dottergelben Hinterflüge! haben einen fast geraden Aussenrand, der schmal braun- 
schwarz gesäumt ist und zwar so, dass die Flügelspitze wie gerade abgeschnitten erscheint, 
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vor der Mitte des Saumes sehr schmal wird, dann nach dem Afterwinkel zu sich fleckartig 
verbreitert. Die Mittelzello wird durch einen verwaschenen dunkelbraunen Fleck abgeschlossen. 

Die Unterseite trägt dieselben Zeichnungen, die Vorderflügel sind in der Färbung etwas 
matter, die Hinterflüpel zeigen den Mitteltleck grösser wie auf der Oberseite. 

N.-B. 2 Expl. Mus. F. 



I). alix anterioribns nigro-brunneis maculüs quatuor ocMratn's oralibus, unn in baut, tnarima 
ante nmtium alat ad marginem internum versus coaretata, duac minores ante marginem 
erlernum. Alis fKtstcrioribus ovalibns wbraeeis fascia limbali lata abbreiriata trimmtet 
nigro-bntnnca, sttbtns inornatix. Thoracc nigro-brtmneo, ochraceo maculato, abdomine 
ochmeto, fascia nigro-brunnea in segmento pcnultimo. Kxp. al. 24 mm. 
Kopf und Thorax braunschwarz ; ersterer hat auf der Stirn einen ockergelben Querstrieb, 
letzterer auf seiner Milto einen rautenförmigen gelben Fleck. Die ockergelben Palpen haben 
das dritte Glied braunschwarz. Die beim 6 dicht bewimperten, aber nicht gekämmten Fühler 
sind braunschwarz, gegen das Endo weisslich. Die Schultcrdeuken mit dem an sie stossenden 
Theil des Halskragen sind nur ganz vorn, soweit sie die Flügelwurzel umfassen, ockergelb. 
Der Hinterleib ist dottergelb und hat vor dem kurzen Afterbusch einen breiten scharf 
begrenzten schwarzen Ring, der zwei Leibesringe theilweiso überdeckt und um dieselben 
geschlossen horumgreift. Auf der Unterseite ist im übrigen der Hinterleib und dor hintere, 
sowie der aller äusserste seitliche Theil der Brust ockergelb, während deren innerer Theil, 
sowie die Schienen und Fussgelenke und die nach dem Körper gerichtete Seite der Schenkel 
der beiden ersten Beiupaare graubraun ist. Die Hinterbeine sind ockergelb, ihre letzten drei 
Fussgelenke bräunlich angehaucht. 

Die Vorderflügel sind etwas breiter als bei D. Contigua, der Saum unterhalb der Spitze 
mehr gerundet heraustretend, von Rippe 6 bis zu dem leicht markirten Hinterwinkel gerade; 
der Innenrand ist in seiner Mitte nach aussen gebrochen. Die Hinterflügel sind fast eirund, 
an der Spitze stark abgerundet, der Afterwinkcl tritt kaum hervor. Vorderflügel braunschwarz 
mit 4 ockergelben, nicht durchscheinenden Flecken, von denen drei dicht an den noch schmal 
dunkel bleibenden Vorderrand gerückt sind. Der erste, rundlich dreieckig, liegt sehr nahe an 
der Basis, überschreitet Rippe 1 nicht Der zweite und grösste steht senkrecht auf dem dritten 
V, des Vorderrandes und reicht, leicht nach aussen gebogen, bis zu Rippe 1. hier nach dem 
Innenrande zu abgerundet und verschmälert und mit einer leichten Einzackung auf der 
äusseren Seite in Zelle 2. Der kleinste und ovale, auf Rippe 7 etwas eingeschnürte Fleck 
liegt vor der Flügelspitze hinter dem Anfange des letzten de« Vordorrandes; unter dem- 
selben der letzte, von der Grösse des Basalfleckes, oval, doch nach der Basis zu gerade 
abgeschnitten, zwischen Rippe 3 and b und von deren Gabelpunkt eben so woit abbleibend 
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wie Tom Saume. Die Hinterflügcl sind dottergelb; ihre Flügelspitzc ist breit dunkelbraun 
umzogen ; diese Färbung, am Vorderrand verwaschen, endet auf Rippe 5 ; nach dem After- 
winkel zu bis zum Braunschwarzen verdunkelt, hört sie vor dem letzten des Saumes, 
gerade und senkrecht zu Rippe 2 abgeschnitten, auf; es gleicht diese dunkle Saumbinde dem 
Durchschnitte eines Zapfenlagers. 

Von der Oberseite unterscheidet sich das Unten der Vorderflügel dadurch, dass 
Basal- und Mittelfleck sich nach dem lunenrande zu verbreitern und zusammenfliessen, so 
dass der Innenrand von der Basis bis zur äussern Begrenzung des Mittelfleckens breit ocker- 
gelb erscheint Die Hinterflügel sind zeichnnngslos dottergelb. 

N.-B. 2 Expl. Mus. F. 

337. »ysauxes Expallescrns >/. *p. 

D. alis antcrioribits nigro-brunneis mandix ipuitiior sitliotalilms pavo-atbidis mbftyalinis, nna 
in basi, maritna reniformi ante medium dilatata ercetlente ( 'celhda niedin, dnabtts rotundatis 
ante apicem. Alis posterioribus ochraccis farsia limbali sinuata unyusla nigro-brunnea. 
Thorace nigro-bnnineo; abdomine och raren ante attum nigro cingulato. Erp. al. 24 mm. 
Der vorigen Art ähnlich, aber durch folgende Abweichungen unterschieden : Die Vordrr- 
flügel um weniges schmäler und in ihren Rändern gleichmassiger gebogen, haben auf gleicher 
Grundfarbe die gleich gelegenen Flecken, sie sind jedoch gelblich weiss, etwas durchscheinend 
und grösser, besonders der Flock vor der Spitze, der nahezu quadratisch und der Mittelflock, 
der sich nach dem Innenrand zu verbreitert und sich Hm schmaleren Theile abrundet, während 
er bei voriger Art am Vorderrande am breitesten und gerade begrenzt ist Die Hiuterflügel 
sind länger, schmäler und enden spitzer, der dunkle Saum, von geringerer Breite, erreicht 
fast den Afterwinkel und ist in gleicher Deutlichkeit auf der Unterseite zu sehen. Auf den 
Vorderflügeln sind die Flecken hellockergclb von gleichem Umfange wie auf der Oberseite, jedoch 
erscheinen auch hier der Basal- und Mittelfleck am Innenrande durch gelbe Färbung vereinigt. 
N.-B. 2 Expl. Mus. L. 

338. Dysauxes Extensa n. sp. 

D. magna, tdis anterioritnis porrretis, nigro-brunncis, maculis quatuor ochracci* magnüi 
subrotttndatis ; una post basin, marima reniformis ante medium, duae rotundae ante 
apieem. Ali* jtosterioribus acuminatis ochraeeis, in margine rxterno fusco sinuatis macnla 
fusea triangulari in margine antico. Tftoraee nigro-brunco ; abdomine ochraceo, ante 
anum nigra cingulato. Erp. al. 32 mm. 
Diese grosse Art steht den beiden vorigen in Bezug auf Zeichnung und Färbung sehr 
nahe, hat jedoch folgende Unterschiede aufzuweisen: Der gelbe Querstrich auf der Stirn ist 
sehr schmal ; die kurz bewimperten Fühler sind in ihrem letzten f* 8 * weiss, die vordere 
Hälfte der Scbultcrdeckcn ist gelb, während der übrige Thorax einfach braunschwarz ist. Die 

19 
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Hinterbeine sind gleichfalls dunkelbraun. Die Vorderflügol sind an der Spitze stark abgerundet. 
Der sehr schräge Saum ist ebenso wie Vorder- und Innenrand gleichmässig sanft gebogen. 
Der Hinterwinkel ist bemerkbar. Die Lage der ockergelben, nicht durchscheinenden Flecken 
ist dieselbe, jedoch sind sie nicht in dem Verhältniss grösser als es der Flügel ist, daher auch der 
Zwischenraum zwischen dem Basal- und Mittelfleck fast von doppelter Fleckenbreito. Letzterer 
ist unterhalb der Mittelzellc nach aussen zu abgesetzt verbreitert und kommt dem Innenrande, 
gegen welchen er sich abrundet, sehr nahe. Die äusseren sind rundlich, der vor der Spitze 
ist der kleinste, der darunter liegende der zweitgrosste des Flügels. Die schmalen Hinterflügel 
sind an ihrer Spitze kurz abgerundet, ihr Saum hinter derselben etwas eingezogen. Der 
Vorderrand gebogen, in seiner Mitte nach aussen gebrochen. Die braunschwarze Saumbinde 
beginnt mit dem letzten 1 4 des Vorderrandes und schneidet im Bogen die Flügelspitze ab, 
indem ihre innere Grenze auf das letzte \ des Sauraes zuläuft, jedoch ehe sie diesen erreicht, 
rechtwinkelig umgebogen mit dem Saume läuft, nach dem Afterwinkel zu sieb verbreitert und 
vor dem letzten '/a des Aussenrandes schräg abgeschnitten endet. Auf die Mitte dos gelben 
Theiles des Vorderrandes ist ein dreieckiger braunschwarzer Fleck aufgesetzt, dessen Spitze 
die Subdorsale am Anfang der Rippe 2 trifft; seine Basis nimmt den Thoil des Vorder- 
randes ein. 

Die Unterseite der Flügel zeigen dieselben Zeichnungen wie deren Oberseite, nur dass 
der Basalfleck der Vorderflügel nach dem Innenrande zu etwas verwaschen ist, ohne mit dem 
Mittellleck in Verbindung zu stehen. 

Mad. (Tarnt) & Mus. F. 

339. Dysauxes Ampllfleata w. 

Fi«. «V. 

I), alix antrrioribiM ampliatis nif/ro-bruiiiwin maculis quhtque whrneeis oralibu.t scjHiratis ; 
uiia in txim, dutw ante medium, altera? duac ante limbum. Alis j/osterioribus oehrnecis 
maeubi bnmnen in anyiüo nnati. Tkorace niijro-bruinteo, ochrnem innndato. abdomiiw 
oebraeco anmdo antmuaU niijro-bmnneo. Erp. af. 21 mm. 
Bor. S. Oes. 1880. p. 261. (Naclia). 
6 Kopf und Thorax schwarzbraun. Die ersten beiden Palpenglieder, ein Querstreif auf 
dor Stirn, die vordere Hälfte der Schulterdecken und der an diese stossende Thoil des Hals- 
kragen, ein rautenförmiger Fleck auf der Thorax mitte, det Hiuterleib dottergelb; letzterer hat 
vor seinem Ende einen geschlossenen schwarzen Ring, der zwei Segmente tfieilweise überdeckt 
Die Fühler sind schwarzbraun in ihrem letzten '; t gelblich weiss, an ihrem Ende fast weiss. 
Sie sind dicht mit kurzen weisslichen Cilien besetzt und erscheinen in ihrem letzten auf 
ihrer inneren Seite fast sagezähnig. Die borstigen Haare, in welche die Schulterdecken auslaufen, 
sind schwarz und bei dieser Art besonders lang. Brust und erstes Beinpaar dunkelbraun, 
das zweite mit Gelb gemischt, das dritte gelb mit braunen Hüft- und Kniegelenken und nur 
auf der Oberseite schwach gebräunten Tarsen. 
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Die auffällig verbreiterten Vorderflügel bilden ein gleichschenkliges Dreieck, welches 
von massig gebogenen Seiten eingeschlossen wird. Die Flügelspitze ist kurz abgerundet, 
der Hintenvinkel in grösserem Bogen. Auf der schwarzbraunen Grundfarbe stehen fünf 
auseinander liegende dottergelbe Flecken. Etwas abgerückt von der Basis und den Flügel- 
rändern ein annähernd dreieckiger; vor der Flügelmitte nahe am Vorderrande ein länglich 
viereckiger, der nicht ganz bis zur Subdorsalen reicht, unter dieser ein ovaler, etwas über 
Rippe 1 reichender, kleinerer Fleck. Nahezu von gleicher Grösse wie dieser liegt ein solcher 
zwischen Kippe 6 und 8 auf dem Anfang des letzten Flügeldrittels und unter demselben 
zwischen Rippe 3 und 5 ein grösserer, vom Umfange des Basal- und vorderen Mittelfleckens, 
der um seine halbe Breite vom Saunte absteht, in vertiealer Richtung von auswärts gehenden 
Bogen begrenzt ist Da die sauniwarts liegenden Conturen dieser beiden äusseren Flecken 
nicht mit denen der etwas kleineren der Unterseite zusammenfallen, so sind jene nach aussen 
zu verdunkelt. Die Hinterflügel sind im Vergleich zu den vorstehenden Arten den Vorder- 
flügeln entsprechend ebenfalls verbreitert, ihre Spitze ist abgerundet, ihr Afterwinkel ist fast 
rechtwinklig und ihr Saum stark geschwungen; sie sind hellockergelb, am Vorderwinkel und 
am Innenrande breit dottergelb, am Afterwinkel mit dreieckigem, verwaschenem braunem Fleck. 
Braune Schuppen bedecken das erste Drittel der Rippe 1 b. 

Die Unterseite der Flügel zeigt bei lebhafterer brauner und gelber Farbe dieselben 
Zeichnungen wie oben, jedoch mit den bereits angegebenen Modificationen, wozu noch anzu- 
geben ist, dass der Basalfleck der Vorderflügel nach aussen zu verwaschen erscheint 

>'.-B. 1 Expl. Mus. F. 

Den vorstehenden Arten nahestehend, aber nach den Beschreibungen bestimmt ver- 
schieden, sind. 

340 D. Qninqnemacnla Mab. Natural. 1882. No. 17. p. 134. (Syntomis). — Mad. 

341. ». Butler! Mab. Natural. 1882. Xo. 17. p. 134. (Syntomis). - Mad. 

Pseu donaclia Butl. 

342. P. Simplex Butl. Ann. & Mag. V. 4. 1879. p. 236. — Mad. (Fian.) 

343. P. Quadrimacul» Mab. Bull.* S. z. 1878. p. 85. - P. Sylvicolens Butl. Ann. & Mag. 
V. 2. 1878. p. 293. — Mad. (Fian.) 

Hydnma Wik. 

344. H. Kcferetelnil Butl. Cist. ent. III. 1882. p. 2. - Mad. (Ank.) 

Euchrvmia Hb. 

345. E. Lethe F. Spec. Ins. 2. p. 162. Ent. syst III. 1. p. 396. - Sph. Eumolphus 
Cr. t 197. D. — Glaucopis Folletii Qu(r. Ic. R. An. Ins. p.601. t 84. bis f. 10. — G. Formosa 
B. F. Mad. p. 82. t 11. f. 3. B. Voy. Deleg. II. p.597. Wik. Cat. Br. Mus. 1. p. 221. WUgr. 
Kaflerl. Heter. p. 10. (Charidea). - S. Afrika. Mad. (Tarnt) häufig. N.-B. selten. 
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34*5. E. JfadaeaHcarlensls B. F. Mad. p. 83. t. 11. f. 4. Ii. Voy. Deleg. IL p. 597. 
WUgr. KaftVrl. Hoter. p. 10. (Charidea). — S. Afrika, Mad. (Tarnt Tiut Sur.) häufig. 

347. E. TollliiH Kcf. Jahrb. Ak. Erf. 1870. p. 13. f. 3. (Glaucopis). - Mad. (Tarnt Flpt) 

348. Kyntomls Culieullna Mab. Bult. S. z. 1878. p. 85. - Mad. 

349. Aglaope i PcrpuMIla Mal,. Ann. S. Fr. 1879. p.348. - Mad. 

Arctiulae. 
Mydrodoxa Butt. 

350. M. Splcudons lltdl. Ann. k Mag. V. 5. 1880. p.341. — Mad. (Fian.) 

CaUicereon liutl. 
351. Callkereon Heterochroa Mabilte*). 

Fig. <>tl. 

C. diverse riolaeeo yrism-brunnea ; alshmine oehrueeo-rufu pnnetis albi.t nigrixaw. Alis 
anterioribns plagis dunbiis niveis, una basali altera costali aide apieem partim obseure 
terniinatis , inier eas litieis ditabns undiilatis tran.trcr.iii) et signaluris duabm iiigris in 
Cilhda media; punrtis septem nigris aide mnrgincm externnm. Alis posteriuribtt* plaga 
basali allta (ran.dncida, puncto nigra mediana. Erp. al. HU mm. 
Mab. Bull. S. /.. L878. p.88. (Deiopeia). 
Kopf und Thorax violett graubraun, mit weissen und schwarzen Schuppen untermischt, 
die sich auf der Mitte des letzteren zu einem unbestimmt begrenzten Flecken vereinigen. 
Augen sehr gross, grünlich braun. Zunge stark, hellgelb. Die schmalen Palpen sind schwarz- 
braun mit eingesprengten weissen Schuppen. Die beiden ersten Glieder an ihreu Enden weiss 
beringt, das Endglied von der Länge des zweiten, schmaler, gemndeter, zugespitzt, ist am 
Kopfe aufwärts gebogen und erreicht die Hohe des Scheitels. Die schwarzbraune Stirn mit einem 
in der Mitte unterbrochenen weissen Querstroif. Die Buschchen an der Fühlerbasis sind nach 
vorn zu weiss, nach hinten schwarz. Die Fühler, ein wenig langer als die halbe Vorder- 
flügellänge, sind am Schafte glänzend und dick beschuppt und bis zu ihrem Ende mit einer 
doppelten Heihe dicht stehendet Kammzahne besetzt, welche die Schaftstärke in ihrer Länge 
nur wenig übertreffen. Der breite, in seiner Mitte auseinander stehende Halskragen ist schmal 
schwarz gesüumt Der oben gekielte, seitlich zusammengedrückte Hinterleib st ockerroth mit 
drei verwaschenen weissen Flocken reihen an der Seite und kurzem weissem Afterbusch. Der 
erste I^eibesring, der noch die Färbung des Thorax trägt, hat in der Mitto einen weissen, die 
beiden nächsten Segmente einen schwarz und weiss gemischten, die folgenden, mit Ausnahme 

•) Da mir nur ein eimiges Exemplar zur Verfügung »'cht und eine genauere Untersuchung der Flügel 
daher nicht möglich ist, ho belasse ich vorläufig diene Art bei dem Arctiiden. wohin sie Mabille und Butler 
stellen, m denen sie alver nach ihrem Rippenverlauf nicht gehört, der eher auf ein Noctuen-Oenus hinweist, 
welche Ansicht such Herr Snellen mit mir theilt. 
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des letzten, einen weissen Fleck. Auf der Unterseite ist die Färbung des Hinterleibs weniger 
lebhaft wie oben, unbefleckt, aber mit eingesprengten gelblich weissen Schuppen versehen. 
Die Brust und Beine sind hellgran violettbraun, die Tarsen und Sporen (2 und 4) dunkel- 
graubraun, erstero gegen ihre Enden zu sich stark verdunkelnd und an ihren Glioderenden 
weiss beriugt, letztere an ihren Spitzen. 

Die Vorderflügel sind langgestreckt, in ihren Ründeru nur wenig gebogen ; der schräge 
Saum ist unterhalb der kurz ahgeruudeten Spitze etwas eingezogen und erscheint dadurch 
geschwungen. Der Hintorwinkel markirt sich nur wenig. Heller und dunkler violett grau- 
braun, matt glänzend. Zwei schneeweisse, scharf begrenzte Flecken zieren den Flügel. Der 
eine beginnt mit einer Spitze am Verdorrende dicht hinter der Flügelbasis, verbreitert sich in 
der Richtung nach dem Hiuterwinkel zu. wo er die Subdorsale trifft, läuft mit seiner vorderen 
Begrenzung ein Stück mit dieser, rundet sich dann nach aussen und unten ab und mit einem 
nicht ganz regelmässigen Bogen, der die Rippe 1 nur um weniges überschreitet, zieht er 
der Spitze im Vorderrande zu. Die äussere, nach der Saumrichtung abgeschrägte Seite des 
Fleckens liegt in der äusseren Begrenzung des Basalfeldes, welche mit des Vorderrandes 
beginnt, als eine nach innon schräge feine weisse, ausserhalb dunkel violettbraun begrenzte 
Linie den Fleck trifft, sich dann nur als dunkle Linie bis zu Rippe 1 um denselben herum- 
zieht, unterhalb derselben nochmals eine Ausbiegung bildend, den Innenrand erreicht. Der 
am Vorderrande liegende abgetrennte Theil des Basalfeldes ist gegen den übrigen an der 
Basis und am Innenrando liegenden stark verdunkelt. Dicht an der Basis steht ein schwarzer 
Fleck, drei solcher auf der inneren Begrenzung des weissen Flockens und ein sehr kleiner 
innerhalb desselben auf Rippe 1. Auf des Vorderrandes beginnt dio hintere Begrenzung 
des Mittelfeldes durch eine geschwungene, bogige, auf den Rippen auswärts gezähnte, dunkle 
Linie, die zunächst dem Vorderrande bis zu Rippe 5 senkrecht zu jenem fast schwarz ist. dann 
bis zu Rippe 2 einen Bogen nach aussen bildet und hierauf einwärts gerückt, mit 2 Bogen 
das letzte V, des Innenrandes erreicht; diese Linie ist nach innen zu verwaschen, nach aussen 
fein weiss begrenzt. In der Mittelzelle steht ein schwarzer nicht ganz geschlossener Ring, 
am Ende derselben ein schwarzer Strich, der mit einer kleinen Unterbrechung oben saum- 
wärts umgebogen ist und an den sich ein kleines weisses Fleckchen anschließt. Vom Vorder- 
rande aus zieht ein schräger Schattenstreif einwärts zu der Ringfigur. Die Zelle lb im Mittel- 
felde ist stark verdunkelt, am meisten am weissen Basalflock. Durch dieselbe zieht vor der 
äusseren Mittelfeldbegrenzung und parallel mit dieser ein dunkler Schattenstreif zum Iunen- 
rande. An das Mittelfeld sich anschliessend, liegt am Vorderrande der zweite weisse Flecken 
von annähernd dreieckiger Gestalt: sein spitzester Winkel liegt im Anfang des letzten '/» 
des Vorderrandes, der nächst stumpfere Winkel zwischen Rippe 5 und 6. Vor demselben 
drängt sich ein schmaler Streif der Grundfarbe in den Fleck ein. Die äussere Begrenzung 
erscheint auf den Rippen zackig: hinter ihr ist die Grundfarbe wieder verdunkelt, blas.st 
aber nach dem Saume zu ab, und aus ihr tritt eino verwaschene dunkle Bogenlinie heraus, 
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die auf der Mitte des Saumfeldes zum Innenrande verläuft und die nach aussen zu durch 
einzelne Schuppen weiss begrenzt ist. Vor den, von der Farbe des Saumfeldes nicht ver- 
schiedenen, nur an ihren Spitzen etwas heller erscheinenden Fransen liegen zwischen den 
Rippen sieben tiefschwarze, nach innen zu etwas weisslich begrenzte Punkte; der vorderste 
und kleinste in Zelle 7, der grüsste, in die Länge gezogene, in Zelle 1 b. Die Hinter- 
flügel sind am Vorderrande massig, an der Spitze stark gerundet, hinter derselben ist der 
Saum in Zelle 4 eingezogen, von wo aus er bis zum abgerundeten Afterwinkel geschwungen 
verläuft. Der Basaltheil ist glänzend und durchscheinend gelblich weiss mit einem dunkol- 
braunen Fleckchen am Mittelzellenende. Er ist am Vorderrande bis gegen Rippe 5 und am 
Saume breit matt braungrau umzogen ; diese Färbung erreicht vor der Spitze die Flügelmitte 
und verschmälert sich nach dem Afterwinkel zu mit einer etwas verwaschenen bogigen inneren 
Begrenzung. Die Behaarung des Innenrandes ist nur wenig bräunlich verdunkelt. Die 
Fransen sind weiss, gegen die Flügelspitze zu nehmen sie die Färbung des Saumfeldes an. 

Auf der Unterseite erscheint der runde Mittelfleck schärfer abgegrenzt uud schwarz. Die 
Vorderflügel zeigen unten die bniungraue Färbung des Hinterflügelsaumes; die Zelle la ist 
von der Basis aus gläuzend gelblich weiss, nach aussen zu in die Grundfarbe übergehend. 
Vor der Flügelspitze liegt am Vorderrande ein kleiner, weisser dreieckiger Fleck und ein 
weisser Punkt vor demselben. Der Abschluss der Mittelzelle ist mattschwarz angedeutet. Die 
Rippeneuden sind in den Fransen durch weisse Punkte gezeichnet. 



exhts distinete Ii mit ata. Alis postcrioribtts luteis partim kyalinis. Thorace testaceo punetis 
nigris. Abdomim roseo. Erp. al. 48 mm. 

Cr. t 264. C. Die Abbildung ist ganz schlecht - Chelonia Madagaecariensis D. 
Voy. Deleg II. p. 598. Wlgr. Kafferl. Het p. 48. (Fhryganeomorpha) — Ambly- 
thyris Radama. Mab. Bull. S. phil. p. 137. 
Kopf und Thorax oben dicht und kurz beschuppt, lehmgelb mit schwarzen Punkten. 
Die kräftige Zunge ist von der Länge der Brust; die in ihren Gliedern deutlich abgesetzten 
Palpen sind nur unten lehmgolb, an den Seiten und oben lebhaft rosaroth, das breit beilförmig 
erscheinende erste Glied hat seitlich einen kleineu schwarzen Fleck ; die beiden anderen mehr 
cylindrisch erscheinenden sind an ihren Enden aussen und unten schwarz beringt Die ab- 
geplattete Stirn hat wie der Scheitel einen schwarzen Punkt Das Basalglied der Fühler ist 



Mad. >'.-B. 1 Expl. Mus. L 

352. C Affine. Butt. Cist ent HI. 1882. p. 3. - Mad. (Ank.) 



Peloehyta Hb. 
353. Pelochyta Vidua Gramer. 

Fig. 52. 
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kurz, rosa, an seinem Ende oben und innen schwarz bering und von doppelter Stärke als 
die ersten Glieder der Gcissel, die selbst braun, nahe ihrer Basis mit rosa Beschuppung, von 
etwas über halber Vordcrflügellänge ist Der breite Halskragen ist aufgerichtet, in seiner 
Mitte getheilt, mit 4 schwarzen Punkton; die etwas abstehenden Schulterdocken, von % der 
Thoraxlänge, haben deren je 2; auf dem eigentlichen Rückenscliild befinden sich dicht hinter 
dem Halskragen 4 in einem Bogen gestellte, vor seinem Ende 5 in 2 Reihen angeordnete 
schwarze Punkte, und unter jeder Schulterdecke noch je einer. Längere Haare besetzen den 
hinteren Raud des Rückens. Der die HinterflUgel bedeutend überrageude Abdomen ist oben 
dunkel rosaroth, seitlich bräunlich weiss umrandet, von der mehlig weissen Unterseite durch 
2 Reihen schwarzer Flecken getrennt. Die Brust ist bräunlich weiss, die Beine sind von 
gleicher Farbe, jedoch oben roth; die Sporen und Tarsen sind in ihrer ganzen Ausdehnung 
schmutzig roth, nach den Klauen zu verdunkelt. 

Die Flügel sind auf ihrer Oberseite von derselben graulich gelben Farbe wie der Thorax, 
aber nur au ihren Rändern dichter beschuppt Die Vorderflügel sind zwischen der Subcostalen, 
dem Querast der Mittelzelle, Rippe 3 und 1, ein Streif des Aussonraudes zwischen diesen letzteren 
ausgenommen durchscheiueud und äusserst dünn beschuppt Abgetrennt von der Mittelzell 
durch eiuen undurchsichtigen Querstreif, der auf Rippe 6 einen kleinen Zahn nach aussen 
bildet befindet sich ein durchsichtiger Fleck, den die Rippen, wie auch den durchscheinenden 
Theil, gefärbt wie die Ränder durchziehen, und von den Zellen 3 und 4 Uber die Hälfte, 
von den Zellen 6 und 0 etwas weniger wie deren Hälfte einnimmt ; die äussere Begrenzung 
bildet für jede Zello einen Bogen nach aussen, der braunschwarz gefärbt ist. Durch diese 
Gestaltung ist das Saumfcld der langgestreckten, bogig eingefassten Vorderflügel vor der Spitze 
bedeutend verbreitert Der Vorderrand der verhältnissmässig kleinen Hintorflügel ist der Spitze 
zugerundet, der Saum ist stark geschwungen, der Afterwinkel tritt winklig heraus ; da Vorder- 
und Aussenrand nur schmal dichter beschuppt sind, letzterer nach innen zu verwaschen 
ist, so ist der grossto Theil des Flügels durchscheinend. Die Mittelzelle wird hinter der 
Flügelmitte durch einen halbmondförmigen, braunen Fleck geschlossen. Die sehr schmalen 
Fransen dor Vorderflügel sind dunkler als der Aussenrand, die der Hinterflügel von gleicher 
Farbe wie dieser. 

Die Unterseite der Flügel zieht etwas mehr in's Weissliche, der äussere Rand des Glas- 
fleckens der Vorderflügel erscheint noch dunkler wie auf der Oberseite und von ihm aus ziehen 
matt dunkelbraune Streifen zwischen den Rippen gegen den Aussenrand, auch ist der Quer- 
streif dunkler eingefasst. 

S. Afrika. N.-B. 2 Expl. Mus. L. k F. 

354. P. Xauritla Cr. 1 345. B. Hb. Verz. p. 172. (Rhodogastria). B. F. MacL p. 86. 
(Arctia) Wik. Cat Br. Mus. IL p. 455. (Hypsa, correct 7. p. 1872) 3. p. 726. (Auierila). — 
Maur. selten. 
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Daphaenura Butl. 
356. D. Fa§dat» Butl. Ann. A Mag. V. 2. 1878. p.467. (n. g.) 4 V. 5. 1880. p.341. — 
Mad. (Ell. Fian.) 

3Ö6. D. Mlnu.scula Butt. Cist ent. III. 1882. p.3. - Mad. (Ank). 

Eplcausis Butl. 
357. Epteanais Smlthü Mabilk. 

Fig. 53. 

E. alis anterioribus aurantincin nuirulis srr nigris cnmiformibus in tnarginc antico maculisque 
quatuor oppositis in marginc interno. Ante limbum fascia nigra metallico-lucente ilentium 
aeutorum. Alis posterioribus paltidioribus auravtiacis, fascia basali et limlmli nigris. 
Ttiorace fasciculoque magno anati cardtieis, abttomine nigra. Esp. al. 56 mm. 

Mab. Ann. S. Fr. 1879. Bull. p. CLXXIV. (Daphaenurn). -- E. Lanigera. Butl. 
Ann. & Mag. V. 5. 1880. p.342. n. g. p.341. 
Wenn auch Mabillo in seiner Beschreibung den scharf abgegrenzten schwarzen Basalthoil 
der Hinterflügel nicht erwähnt und anstatt der zunächst der Basis der Vorderflügel liegenden 
zwei Costaistriehe drei schwarze Punkte anführt, so glaube ich doch, dass derselben diese Art 
zu Grunde lag. 

Die Oberseite des tief ansetzten Kopfes, der {rewölbte Thorax und der grosse Aftorbusch 
carminroth. Der lange, nach hinten an Stärke zunehmende Hinterleib ist schwarz und mit 
dichter, segmentweise abstehender Behaarung besetzt Die Fühler, von */, Vorderflügellänge, 
sind bis zu ihrem Ende mit zwei Reihen büschelig bewimperten Pyramidalzähneu versehen. 
Die an den Kopf dicht angelegten Palpen überragen nach oben die Augen nicht, sie sind 
borstig schwarz behaart, nur dicht an deu Augen orangegelb gefärbt mit aelir kleinem drittem 
Gu'ede; sie bedecken die breite starke, ebenfalls schwarze, gerollte Zunge nur theilweise, 
bis an diese tritt die rothe Behaarung der Stirn heran. Die äussere Augeueinfassung ist eben- 
falls oraugegelb. Die Unterseite des Körpers einschliesslich Beine ist schwarz, nur ein kleines 
rundes Fleckchen auf dem vorletzten Hinge des abgeflachten Hinterleibs ist wie der Afterbusch 
roth. Die Beine sind kräftig, die Mittelschienen mit einem Paar, die Hinterschienen mit zwei 
Paar mässig langen Sporen versehen. Schenkel mit steifer Behaarung; bei den Hinterbeinen 
bedeckt diese auch einen Theil der Schienen. Der Afterbusch besteht aus zwei übereinander 
befindlichen Lagen von Haaren, die längeren nehmen die ganze Breite des letzten Leibes- 
ringes, an dem sie sitzen, ein, auf diesen liegt ein Busch kürzerer auf, die ihren Ursprung an 
der vorderen Grenze des vorletzten Segmentes haben und nur die Hälfte seiner Breito be- 
decken, so dass zu beiden Seiten die schwarze Behaarung zu sehen ist 

Der Vorderrand der langgestreckten, annähernd dreieckigen Vorderflügol ist nur wenig 
gebogen, die Flügelspitze etwas abgerundet der schräge Saum gleichmässig und sanft gebogen, 
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stosst unter sehr stumpfem Winkel mit dem ebenfalls etwas nach aussen gebogenen Innenrand 
zusammen. Die kurzen dreieckigen Hinternngel sind in ihren Winkeln abgerundet und haben 
den Vorder- und Aussenrand leicht geschwungen, während der Innenrand gerade verläuft. ' 

Vorderflügel lebhaft orangegelb mit metallisch schimmernder, schwarzer Sanmbindc, dio 
das letzte % der Flügellänge einnimmt und in welche die Grundfarbe längs den Kippen bis 
gegen dio mit der Binde gleich gefärbten Fransen mit 9 scharfen Spitzen eindringt. Zwischen 
Rippe 3 und 7 verlassen diese zackigen Zeichnungen die Grundfarbe mit breiter Basis, so 
dass auch hier die schwarze Binde Spitzen, wenn auch weniger scharfe, bildet Nach dem 
Vorder- und Innenrande zu verbreitern sich die nach innen gerichteten Enden der Saum- 
binde, Anf den Vorderrand sind sechs schwarze keilförmige Flocken von verschiedener 
Grösse aufgesetzt, wolcho dio Subeostale entweder nur um weniges oder nicht überschreiten. 
Die vier ersten liegen mit ziemlich gloichen Abständen von einander vor der Flügelmitte, 
ihre Spitzen biegen sich der Basis zu. Von den beiden äusseren und im Allgemeinen 
auch breiteren, liegt der innere gerade hinter der Vorderrands mitte mit auswärts gebogener 
Spitze, der äussere in dor Mitte zwischen dieeem und der Saumbinde mit etwas nach innen 
gerichteter Spitze. Senkrecht auf den Innenrand sind vier längere, etwas schmälere schwarze 
Keilstriche aufgesetzt, deren Enden bis gegen die Snbdorsalo resp. Kippe 2 verlaufen. Der 
orste liegt dicht hinter dem ersten des Innenrandes und seine Spitze wie die des nächst 
folgenden zeigt auf diejenigen des dritten und vierten Keilfleckens des Vorderrande«, zwischen 
welchon auch durch einzelne schwarze Schuppen eine lose Verbindung hergestellt ist Der 
zweite Keilstrich steht auf der Innenrandsmitte, der letzte dicht an der Aussen randsbinde 
mit dem Saume durch den den Hintenvinkcl umziehenden schwarzen Strich derselben in 
Verbindung gesetzt. Der dritte steht dem vierten etwas näher als dem zweiten. Die Hinter- 
flügel, heller und matter orange gefärbt, sind in ihrem inneren Theile mattschwarz und 
von der Basis aus mit gelben Haaren (iberdeckt Die Abgrenzung desselben beginnt mit dem 
zweiten Drittel des Vorderrandes und verläuft, in der Mittelzelle nach aussen gebrochen, 
nach dem Innenrande etwas über dem Afterwinkel. Vom letzten l j t des Vorderrandes zieht 
nach dem Afterwinkel die innere Begrenzung der tief schwarzen Saumbinde, die durch matt- 
schwarze Behaarung um den Afterwinkel herum mit dem Basalfeld in Verbindung steht. 

Die orangegelbe Unterseite dor Flügel blasst nur wenig nach dem Afterwinket zu ab. 
Die Hinterflügel tragen die gleiche Zeichnung wie auf der Oberseite, nur ist der Basaltheil 
ebenso intensiv schwarz wie die Aussenbinde gefärbt, verwaschen schwarz setzt er sich in gleicher 
Breite Uber die Vorderflügel fort, deren mattschwarze Aussenbiude, und noch matter, fast 
grau gofärbte Fransen ohne Unterbrechung in ihrer ganzen Ausdehnung gleichartig gefärbt 
sind. Vom Hinterwinkel ans, anfangs nur durch einzelne gelbe Schuppen getrennt, schliesst 
sich eine schmälere tiefschwarze Binde an die des Aussenrandos an, wendet sich allmählig 
nach innen zu von ihr ab, bildet zwischen Kippe 5 und 6 einen stumpfen Winkel und erreicht 
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nun mit dem kürzeren , sieh verbreiternden Schenke) etwna vor seinem letzten Drittel don 
Vorderraud. Auch die Fransen der Hinterflügel gehen nach ausson zu in's Grauo über. 

V mit etwas kürzeren, breiteren Flügeln; und mit fast glatten, nur zwischen den einzelnen 
Gliedern wenig eingekorbten Fühlern. 

Mad. (Bets.| 2 Expl. (* & y) Mus. Stgr. 



Thorax kräftig und breit, anliegend lang behaart. Hinterleib flach gedrückt, endet gerade 
abgeschnitten vind überragt die Hintertlügel nicht. Die Flügel erinnern durch ihre Font» an 
das Lipariden-Gcnus Xumoncs 117/.., aber durch ihre Zeichnungen noch mehr an Arten des 
Noctuen-Gonus Fodina Ou. Vorderfliigel mit 12 Rippen, ohne Anhangszollo. Mittolzelle »/, 
der Flügellänge, breit, durch Btark nach innen gebrochenen Querast geschlossen. Kippe 1 so 
weit von 2 wie 2 von 3, 3 bis 7 habeu gleiche Abstände unter einander, die nur wenig von 
den vorhergehenden Intervallen abweichen ; die etwas gesichelte Flügelspitze liegt zwischen 
7 und H. b' und 7 aus der vorderen Ecke der Mittelzell, H und 9 auf geraeinsamem Stiel 
aus der Mitte von 7, 10 aus dem ersten 'j 4 von 7; 11 aus dem letzten '/« der Subcostalen ; 
7, 10, II und 12 dicht neben einander verlaufend. Hinterflügel mit 9 Rippen, die Mittelzelle 
nur wenig die Flügelmitte überschreitend mit stark einwärts gebrochener Querrippe, Rippe 
3, I und 5 an ihrem Ursprünge durch kleine Zwischenräume getrennt, 6 und 7 aus der 
vorderen Ecke der Mittelzelle, 8 aus dem ersten >/, der Subcostalen. Alle übrigen gestalt- 
lichen Kennzeichen ergeben sich aus der Art-Beschreibung. 



F. nigro'fusca, alis anterioribus fascia transrerm anguata flaro-aJbida c medio emtae ad 
(iiujithtm po&ticttm fimbrii« albk cum fa& ia postirr conjuneta ; ali* jmkrioribtts parte 
dimidia basali orhrrwm, abdomim eimberrhw «mV punetomm nigrorum t/mliana. 
Exp. ul. 44 mm. 

6 Thorax mit Halakragcn dunkelbraun, letzterer von dem ebenso gefärbten Kopf durch 
einen schmalen rothon Strich abgetrennt, der auf eine kurze Strecke noch den vorderen Rand 
der Schulterdecke begrenzt Die schwarzen, bis zu ihrem spitzen Ende doppeltreihig gekämmten 
Fühler haben halbe Vorderflügellänge; hinter denselben Xebenaugen. Die nach unten gerich- 
teten Palpen überragen den Kopf. Die breite Behaarung des ersten Gliedes ist der Brust 
zunächst zinnoberroth, dann braun, das zweite Glied schmäler, nach vorn zu etwas verbreitert, 
ist braun , unten roth , das dritte . von halber Längo des zweiten , ganz braun, ist stumpf, 
conisch, stark nach unten gebogen. Zunge kurz. Brust, Beine und die Unterseite des Hinter- 
leibs dunkelbraun, letztere mit Grau gemischt. Hinterschienen nach ihrem Ende keulen- 
förmig verstärkt, tragen 2 Paar starke nahe boisammen stehende Sporen. Mittelschienen 
ebenfalls bespornt, jedoch sehr schwach. Die zinnoberrothe Färbung der Obersoite greift 



FoflimHflea n. g. 



358. Fodinoldea Staudlngerl «. sp. 

Fig. G3. 
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Dach unten zu etwas herum, ist vor ihrer Grenze in den Seiten mit einigen uu regelmässig 
gestalteten, dunkelbraunen Flecken versehen ; auch setzt sich die braune Färbung des Thorax 
über den Rücken der ersten Hinterleibsringe fort. 

Der Vordorrand der Vorderflügel ist bis zu seinem letzten V« gerade, von da ab stark 
gerundet. Flügelspitze eckig, fast sichelig vortretend, Aussenraud steil , leicht geschwungen, 
Hinterwinkel abgerundet, Innenrand massig gebogen. Dunkel (Kafiee-)braun. Ein scharf 
begrenztes, gelblich weisses Querband zieht von der Mitte des Vorderrandes zum Hinterwinkel, 
von welchem aus die breiten Fransen in weisser Farbe bis kurz vor die Flügelspitze, die 
selbst braun ist, ziehon. Der Aussen rand der Hintcrflügol ist zwischen seinem abgeflachten 
Vorder- und Afterwinkel fast gerade. Der Basaltheil ist matt ockergelb, die Aussenhälfto 
dunkel graubraun ; von gleicher Farbe sind die Fransen und Innenrandsbehaarung. Die 
Farbengrenze der Flügelfläche verläuft in nur wenig von der geraden Linie abweichender 
Richtung von der Mitte des Vorderrandes zum Afterwinkel. 

Die Unterseite der Vonlerflügel zeigt in der Zeichnung keinen Unterschied, die Färbung 
ist matter, die dunkle etwas mehr in's Graue spielend besonders am Innenrande. Die Hinter- 
flttgel sind zum grössten Theil graubraun. Auf den Innenrand ist ein weissgclbliches Dreieck 
aufgesetzt, dessen Färbung jedoch nach diesem zu wieder in's Hellgraubraune übergebt. Di«- 
etwas mehr als rechtwinklige Spitze des Dreiecks liegt am Ende der Mittelzelle auf der 
Flügolmitte, 

Mad. (Bets.) 2 Expl. Mus. Stgr. 

Caryatü Hb. 

359. C. Rubriccps Mab. Bull. S. z. 1878. p. 58. (Chelonia). - St Mar. Mad. (Flpt) 
N.-B. 1 Expl. Mus. L. 

Abweichend von Walkor's Gattungskennzoiehen überragt bei dieser Art der Abdomen 
die Hinterilügel nicht, und die Hinterschienen tragen nur ein Paar Sporen. 

Ph ryyan&pteryx tu g. 

Das schräg nach unten gerichtete erste Glied der Palpen ist dick und breit beschuppt 
und erscheint flach, das zweite aufwärts steigend ist mehr wulstig rund, ebenso wie jenes 
nach vorn verbreitert, das dritte von •/, Länge des zweiten ist schmäler, flach gedrückt, vorn 
abgestumpft und zeigt mit seinem Ende etwas nach unten. Die Zunge ist breit, nicht ganz 
von Lange der Brust. Augen gross mit Nebonaugcn. Die dichte aber anliegende Stirnbehaarung 
erscheint von der des Scheitels abgetrennt. Die borstenformigen Fühler von über halber 
Vorderflügellänge sind beim $ mit winzigen Cilien besetzt Das Basalglied ist sehr dick 
beschuppt Der Halskragen, in der Mitte getheilt, ist wenig breiter als der Kopf. Der kurzo 
Thorax ist massig gewölbt Die kurzen abstehenden, in einem Borstenbüschel endigende 
Schulterdecken überkleiden mit ihrer Beschuppung noch einen Theil der Flügelbasis. Die 
Thoraxbehaarung setzt sich noch über die ersten Ringe des zusammengedrückten breiten 
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Hinterleibes fort, der beim I stumpf zugespitzt, die Hinterflügel nur wenig, beim 6 um fast * 

seiner Länge überragt , und mit grob und ziemlich lang beschuppten Afterzangen in 
gleicher Breite wie in seiner ganzen Länge endet. Die kräftigen Beine sind anliegend dieht 
beschuppt. Die 2 resp. 4 Sporen der Mittel- und Hinterschieuen sind sehr kurz. Die Schenkel 
und Schienen der Vorderbeine des 3 sind dick wulstig, polzartig beschuppt, beim V sind die 
Schenkel auf der äusseren Seite abgeflacht und zur Aufnahme der Schienen ausgehöhlt 
Vorderflügel schmal und sehr lang gestreckt; der Vorderrand und der schräge Saum sind 
massig gebogen, die Spitze abgerundet. Der Innenrand etwas geschwungen. Von den 12 Rippen 
sind die Subcostale, die Subdorsale und die Dorsale an der Basis blasig erweitert, ebenso ist 
der Vorderrand besonders beim 6 ebendaselbst bedeutend verdickt. Die Mittelzelle ist sehr 
schmal und von >/* Flügellänge, durch einen nach innen gekehrten Winkel geschlossen. Aus 
der Anhangzelle entspringen 7. H und 9 auf gemeinsamem Stiel und 10; b' etwas abgerückt 
aus der Mittelzelle, 4 und 5 aus einem gemeinsamen Punkt. Die Flügelspitze liegt zwischen 
7 und M. Die Hinterflügel sind breit mit zugespitztem Vorder- und abgerundetem Afterwinkel. 
Der Vorderrand ist nur wenig gebogen, der Saum besteht aus drei nahezu geraden, in sehr 
stumpfen Winkeln zusammenstossendon Linien. 9 Kippen, Mittelzelle weit hinter der Flügel- 
mitte winklig geschlossen. I und 5 aus einem Punkte und ebenso wie G und 7 kurz gestielt, 
K vor aus der Subcostalen, die au der Basis ebenfalls verdickt ist. Haftborste ',' 4 so lang 
wie der Vorderrand. Dem Habitus nach Hnlysidota Hb. nahestehend, jedoch mit ganz ver- 
schiedenen Fühlern ; dem Rippenverlauf nach mehr zu Macrobrochis II.S. hinneigend. 

MO. Phryganoptfryx Strlgllata m. 

Fi«. 94. 

/'. alis nnlerioribw tlirer.se fu«rh, »trigin lougitudinalibn*, nuiculis duabm in cellula iiifdia 
uigris maetdnque ante apirxm flava, Alis pasterioribus nigro-fuscis ; vertue coUare flai is, 
abdomine rubra, antiee poxtieei/ue nigra- fusco in media srgmentoruni 1—7 puncto nigra 
i' apire annli ftaco. Kxp. al. GS mm. 

Bor. S. 0. 187«. p. 91. (Macrobrochis). 
Kopf schwarzbraun, Zunge hellbraun. Das erste Glied der Palpen orangegelb; das dritte 
schwarz. Fühler braunschwarz. Der Scheitel, der vordere Theil des Halskragcn und der 
Schulterdecken hellockergelb : deren hinterer Theil ebenso wie der Thorax und die beiden 
ersten Hinterleibssegmente dunkelbraun. Auf der Grenze zwischen Gelb und Braun liegen 
6 schwarze Flecken in einem Bogen, von denen 2 auf den Halskragen, je 2 auf die Schultor- 
deckon kommen. Erstens setzen sich als Streifen auf der Thoraxmittc fort und umschliessen 
daselbst ein kleines rothes Fleckchen. Der dritte bis siebente Leibesring zinnoberroth. von * 
denen die 4 letzten in ihrer Mitte mit schwarzen Puukten und deren vorderster mit eiuem 
breiten schwarzen Querstreif gezeichnet sind. Das Leibesende des 3 ist graubraun mit eben- 
solchem Afterbusch, das des 1 schwarzbraun mit gelber Endspitze. Die Unterseite des Hintor- 
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leib« ist ockergelb bis orangcgelb, beim 3 auf jeder Seite mit zwei Längsreihen schwarzer 
Punkte, beim V ebenda mit schwarzen Streifen, welche die halbe Breite des Leibesring ein- 
nehmen. Beine graubraun, an den Hüftgelenken ockergolb gefleckt 

Vorderflügel violett graubraun, in der Mittelzelle ein schwarzer, länglich runder Puukt, 
dahinter ein grösserer wischartiger schwarzbrauner Fleck. Auf den Rippen schwarzbraune 
Striche, die durch hellere Zeichnungon unterbrochen werdeu, am deutlichsten gegen den 
Saum, wo sich zwischen ihnon dreieckige Flecke auf diesen aufsetzen. Vor der Spitze ein 
hellockergelber Fleck am Vorderrande, einen dunklen Fleck der Grundfarbe abschliessend, 
davor gehen 2 dunklere Schatten von diesem schräg nach dem Saumo zu, von denen jedoch 
nur der erstere, der von \ des Vordorrandes ausgeht, diesem nahekommt; gleichzeitig setzt 
er sich unterhalb der Mittelzelle rückwärts mit einem dunkleren Flecken, der durch das 
Zusammonfliessen der schwarzen Striche entstanden ist und am Iunenrando hinter dessen 
erstem »/» liegt in Vorbindung. Ein zweiter ähnlich gebildeter lnnenrandsfleck Hegt auf »/, 
und ist durch die hellere Grundfarbe isoliit. Auf dem ersten */« dor Flügelfläche sind die 
dunklen Striche zu einem verwaschenen Bogen zusammengestellt Die sehr schmalen Fransen 
tragen die Farbe der dicht vor ihnen liegenden Zeichnungen. Hinterflügel violett braunschwarz, 
ebenso die Fransen. 

Die Flügel sind auf der Unterseite schwarzbraun; von der Wurzel der Vorderflügel 
zieht ockergelbe Bestäubung in die Mittelzelle hinein; der Vorderrand vor der Spitze mit 
dem ockergelben Flock. 

Mad. (Tarnt) N.-B. Mus. F. & L. Selten. 

Area« Wik. 
361. Areas Adttperaa Malriüe. 

Fig. 8ti. 

A. alba; alis punetis ftiscis paree adspersi», maeula lunri formt ad fiiwm eälulac mediae; 
capite ahdomine ochraeeis hoc seriehm trikuts hmgitudinalibtisi punetorum nigrorum, putwti« 
lateralibu» uUimis maximis. Exp. ai. 55 - 62 mm. 

Mab. Bull. S. z. 1878 p.89. (Spilosoma). - A Virginalis liutl. Ann. & Mag. V. 

2. 1878. p.456. 

Der in beiden Geschlechtern kruftige Körper überragt die Hinterflügel.*) An dorn 
anliegend behaarten, weissen Thorax ist dor ockergelbe Kopf tief angesetzt. Zunge wenig 
kräftig, etwas längor als die halbo Brust ; die Stirnbehaarung zieht herab und überdockt noch 
deren Wurzel. Die Palpen sind gerade vorgestreckt. Das erste Glied ockergelb, verbreitert 
sich nach vom und unten, das zweite oben schwarz, bedeutend kürzer und schmäler, das 
dritte ganz schwarz und noch kleiner ist mit seiner Spitze etwas nach unten gebogen und 
Uberragt mit dem vorletzten zusammen die Stirnbehaarung. Die Fühler von etwas über '/» 

•) Walker hat in «einem Genus nur Arten aufgenommen, deren Hinterleib die Flügel nicht Übcrratr». 



Digitized by Google 



— 158 — 

der Vordertlügellänge Bind schwarz, beim 6 bis zur Spitze doppeltreihig sägezähnig, beim 9 
ganz glatt, bei welchem sieh auch zwischen den ockergelben Basalgliedern oin schwarzer 
Fleck befindot Augen schwarz. Der Halskragen des 3 schwach ockergelb gesäumt. Der 
Hin torleib lebhaft ockerfarben, seine beidon ersten Segmente sind mit weisser Behaarung dicht 
anliegend überkleidet. Eine Reiho ovaler bis viereckiger schwarzer Flecken verläuft über den 
Rücken und an den Seiten der übrigen Lcibesringo. An den vorderen Saum des letzten, der 
beim 2 weiss ondet, sind grossere Flecken besonders an der Seite angesetzt, wio an den nach 
vorn liegenden. Die Unterseite des Körpers ist schmutzig gelblich weiss, der vorderste Thoil 
der Brust schmutzig ockergelb. Die Schenkel sind ockergelb, nach innen zu weisslich behaart 
mit schwarzen Knien, die der Vorderbeine auch innen noch mit einem schwarzen Lüngswiscb. 
Sämmtlichc Schienen und Tarsen sind innen resp. unten gelblich weiss, oben schwarz, orstere 
auf der schwarzen Seite noch mit einein schmalen, gelblich weissen Längsstrich versehen. 
Die Hinterschienen mit 4 Sporen. 

Die langgestreckten weissen Vordcrflügel haben einen schrägen Saum , sind in ihren 
Rändern massig gebogen, und sind mit matt bräunlichen Pünktchen sparsam und anscheinend 
unregelmässig und unsymetrisch bestreut Am Ende der Mittelzelle, die meist von Flecken 
frei bleibt, befindet sich ein ebenso gefärbter runder oder winkliger Fleck. Die Hinterflügol 
sind um einen geringen Ton weniger rein weiss gefärbt, habon einen ähnlichen Mittelfleck 
und zerstreut liegendo Pünktchen auf ihrer äusseren Flache, die aber auch ganz fehlen können. 
Die Winkel der Hinterflügol sind abgerundet, die Ränder sanft gebogen, der Saum in seiner 
hinteren Hälfte geradlinig. 

Die Unterseite ist sehr dünn beschuppt, weniger rein weiss wie oben, besonders am 
Vordorrande und auf den Rippen und mit den der Oberseite entsprechenden matten Zeich- 
nungen versehon. 

Die Flügel des 8 verhältnissmassig schmäler, dio hinteren auch etwas kürzer als beim 9. 
Mad. (Bets. Fian.) N.-B. selten. 

3Ö2. A. Oalactlna Mab. C. r. S. Belg. T. 23. 1880. p. CVU. - Mad. 

363. SpIlOHOm» Xflanlmon Mab. C. S. r. Belg. T. 23. 1880. p. XVI. — Mad. 

EuclMetes Harris. 
361. Eochaetcs Xadagascarlcnsls Butler. 

Kg. 83. 

E. ochnuxa ; capite collare aurantiacis, antennis nigris ; abdomine seriebtts tribtw ptmetorum 
nigrorum. Alis 2 ochraeeis exlm pallülwrilnts, 9 ockracei.i. Exp. ai. 38—48, 9 50— 55 mtn. 
Butt. Cist. ent Hl. 1882. p. 3. 
Der tief angesetzte Kopf und der breite Halskragen sind orangegelb. Die otwas abstehendo 
Stirnbehaarung ist nach unten zu verlängert und legt sich auf die kurzen, conisch gestalteten, 
schwarzbraunen Endglieder der Palpen auf, deren ersten Glieder nur dicht am Kopf schwarze, 
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sonst nach unten gerichtete, orangegelbe Haare haben : die zum grüssten Theil an die orange- 
gelbe Brust angelegten braunen Haare gehören der Basis der Palpen an. Die Augen sind 
gross, broneebraun. Die schwarzen Fühler von V» der Lange des Vorderflügels sind mit 
einer doppelten Reihe von Sägezähnen versehen, die beim 9 etwas kürzer sind. Die ocker- 
gelbe Thorax behaarung erblasst nach hinten zu und endet in drei Spitzen. Der Hinterleib, in 
derselben Farbe dunkler gehalten, ist in der Nähe des Thorax am hellsten. Uober den Rücken 
und an den Seiten verläuft je eine Reihe schwarzer Punkte, die in sehr verschiedener Grösse 
und Deutlichkeit auftreten, bei einzelnen Exemplaren kaum angedeutet sind. Die Oberseite 
des Abdomen hat etwas Seidenglanz, während derselbe unten von gleicher Farbe aber matt 
erscheint. Beine ockergelb; von ßchwarzor Farbe sind: auf der inneren Seite die Vorderbeine 
ganz, bei den mittleren nur die Knie , Schionen und Tarsen , bei den Hinterbeinen nur die 
Tarsen. Der die Hinterflügel um fest ',, seiner Länge überragende Hinterleib ist beim S 
conisch, nach oben stark gewölbt; beim 9 fest cylindrisch und plump. 

Die Vorderflügel sind langgestreckt, schmal, ihr Vorderrand ist nur in der Nähe der 
abgerundeten Spitze etwas, der schräge Saum und der Innenrand wenig gebogen. Beim 5 
sind die Hintorflügel verhältnissmassig kürzer als beim 9 ; in der Gestalt jedoch überein- 
stimmend, sind die Ränder massig gebogen, Vorder- und Afterwinkol abgerundet, über letzterem 
der Aussenrand etwas eingezogen. Die Färbung der Flügel des 6 variirt vom Hellgelben bis 
zum Ockergelben , nach dem Saum zu stark abblassend , bei einzelnen Stückon findet dies 
letztere auf don Hinterflügeln woniger statt. Beim 9 sind beide Flügel gleichmässig lebhaft 
dunkel ockergelb, ebenso auf der Unterseite ; beim 3 dagegen sind diese hellgelb bis hell- 
ockergelb mit dunkler gefärbtem Vorderraude und Rippen. 

Mad. (Bets. Ank. Tarnt) N.-B. nicht selten. 

Utethetsa Hb.*) 

365. U. Pulehella L. Syst. Nat od. X. p.534. Stüter, Gesch. der Ins. p. 102. t 23. 
f. 11. Stephen«, Ulustr. of Brit Entora. II. p. 93 (Deiopeia 1829) B7*. Cat Br. Mus. 2. 
p. 56. — Noct Pulchra Schiff. Syst. Verz. p.68. Hb. Vera. p. 168. (Utetheisa 1816). Hb. Samml. 
eur. Schni. f. 113. B. F. Mad. p. 85. (Euchelia). — Ph. Lotrix Cr. 1 109. f. E. F. — M.- & S.- 
Eur. S.-Asien, Austr. Afr. Maur. Bourb. Mad. 

366. l\ VentwU Hb. Samml. ex. Sellin. 3. p.29. f. 521.522. Gu. Maill. Reun. Lep. 
p.24. — Euch. Formosa B. F. Mad. p.85. - Ind. S.-Afr. (Deleg.) Maur. Bourb. Mad. 

367. U. Diva Mab. Ann. S. Fr. 1879. p. 305. - Mad. 



*) Dass Hübner wirklich den Kamen Utetheisa und nicht Ctethesia, wie er in englischen Werken (HT*. 
Cat llmfiM <t Moort Cat) ciürt wird, haben wollt« and es sieh nicht um einen Druckfehler handelt boweiast 
dass or iu Hb. Vera, p. 1«8 in gleicher Schreibweise dreimal, in Hb. Sammt. ex. Schm. hei Omatrix und in 
IIb. Zutr. 3. Hundert p. bei Venusta angewendet wird. 
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368. V. Laymcrisa Oraud. Guer. Rev. Mag. 1867. p. 272. (Lithosia). — Deiopeia 
Occultans Voll. Pollen & van Dam. Faun. Mad. V. Ina. p. 13. 1 2. f. 5. — Mad. (S.-W.-Kiiste). 
N.-B. nicht selten. 



369. Enchflia Ragonotl Mab. Ann. S. Fr. 1879. p. 348. — Mad. 

Argina Hb. 

370. A. Crlhraria Clk. Ic. Ins. t. 54 f. 4. Cr. t. 208. C. 0. & 288. D. Qu. Maill. Reun. 
Lep. p.24. üerst. Gliederte. Sansib. p. 376. - Phal. Astrea. Dr. Exot. Ins. II. tG. f. 3. TfT*. 
Cat Br. Mus. 2. p. 570. — Bomb. Pylotis F. Ent. syst III. 1. p. 479. Hb. Verz. p.167. 
(Argina). Hb. Samml. ex. Schm. I. 4. f. B. F. Mad. p. 85. (Eueholia). - Dciop. Oecllina Wik. 
Cat. Br. Mus. 2. p. 571. (rar.) — Amerika, S.-Asien, Austral., Afrika, Kodr. Bourb. Mad. 

371. A. Scrrata Mab. Natural. 1879. Na 3. p.4 4 Ann. S. Fr. 1879. p. 307. — W.- 
Afrika. Mad. 

Anapheta Wik. 

372. A. Striata Giuhr. Ic. R. An. p.493. (?Agarista). — A. Luctifora (B.) Wik. Cat 
Br. Mus. 3. p. 751. - Mad. 

Ovlon Wik. 

373. 0. Enmela Cr. t 347. G. Wlbjr. Kafforl. Heter. p. 50. (Taeniopyga). — N. Sylviana 
SloU Cr. Sppl. t. 10. f. 4. 9. Ilpff. Peters Moss. Ins. p. 431. t.28. f. 6. 7. — 0. Sylvina Wik. 
Cat Br. Mus. 3. p. 754. — B. Evidens F. Ent syst III. 1. p.443. IIb. Verz. p. 188. (Dia- 
pbone). — Chel. Evidens Gufr. Ic. R. An. p. 513. t 88. f. 1.6 Wik. Cat Br. Mus. 2. p. 551 S 
(Bizone). — Mabille hat (Ann. S. Fr. 1879. p. 309.) Eumela und Sylviana zusammengezogen, 
dem hier gefolgt wird; da kein Stück vorliegt, ist eine Beurtheilung derselben nicht möglich. 
S.-Afrika. Mad. 

374. 0. Blcolor Mab. Bull. S. phil. VII. 3. 1879. p. 137. - Mad. 

Aganaidae. 
Hypsa Hb. 

375. H. Borbonlea B. F. Mad. p.96. t. 15. f. 1. 6 (Aganais). Wik. Cat. Br. Mus. 2. 
p. 458. (Hypsa). IIS. Lep. exot Het f. 120 5 f. 118. 9 (Aganais). Qu. Maill. R6un. Lep. p. 26. 
Bull Ann. & Mag. V. 5. 1880. p. 343. — A. Insularis B. F. Mad. p. 97. 1 15. f. 2. Wik 
Cat Br. Mus. 2. p. 459. Bull. Ann. & Mag. V. 5. 1880. p. 343 (Damalis). — Bourb. Mad. (Fiau.) 
N.-B. Mus. F. & L 

Suellen (Tijd. v. Ent 22. p. 80.) macht auf die Verschiedenheit der beiden Abbildungen 
des 9 in H.S. Lep. oxot. und B. F. Mad. aufmerksam, da eretere 3 schwarze Punkte an der 
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Basis des Vorderflügels in Dreieckform gestellt, letztere 3 solcher in einer Linie längs der 
Costa zeigt. Beides mag bei derselben Art wohl vorkommen, da die Punkte zu variiren 
scheinen. Meist sind 4 bis 5 Punkte vorhanden: 3 von der Basis aus an der Costa, einer 
unter dem ersten Costalpunkte und wohl auch noch einer seitwärts von diesem nahe dem 
Anfang der Zelle 1 b. Während der mittlere Costalpunkt oft kaum nur angedeutet ist, findet 
er sich auf dem einen Flügel eines Exemplars vor, auf dem anderen ist keine Spur von 
ihm zu sehen. Die Boisd-'schc Figur zeigt bewimperte Fühler, wahrend sie in der Wirk- 
lichkeit beim 9 vollständig glatt sind. Die H.S.sche AbbUdung f. 118 deutet auch den 
beiden Geschlechtern eigentümlichen Stridulationsapparat an, über den Moore (Prot-, z. 
S. 1878. p. 3) sich näher auslasse 

376. H. Amblist* Hab. C. r. S. Belg. T. *3. p. LV. 9 — Mad. 

Lithosüdae. 
Bizone Wik. 
377. Bizone Anwtura Walker. 

B. alba ; alis anlcrioribus fascii* rufis : tum basali abbreriata, dune trausrersalejs in dixeo 
ttlue curvutae denlalav, inier ean in cellnlu nmlin punctin niyris dtwbn.i; serie punclornm 
ru forum sex ante martfinem i-sleitium, xtriya ooslali ruft ptinnlo uiyro eoujtutclo. Jh/pis 
antennis rosei*. Erp. al. 24 mm. 

Wik. Proc. z. S. 1863. p. IGT. IIVA. Cat. Br. Mus. 31. Suppl. p. 261. — B. Hova 
(tu. Vins. Voy. Mad. Lep. p. 42. 
Der ganze Körper weiss. Zunge kräftig; dunkelgelb. Die kurzen Palpen, deren Spitze 
nach unten gebogen ist, sind gelblich roth. Die Augen sehr gross, dunkelolivenbraun. Stirn 
und Scheitel glatt beschuppt. Die Fühler von Vorderflttgel länge und mit feinen Wimpern 
besetzt, sind an ihrem Basalgliede und ihrem unteren Drittel weiss beschuppt, iu ihrem weiteren 
Verlauf gelblich roth. Der getheilte üalskragen ist hinten breit zinnoberroth besäumt, ein ebenso 
gefärbter, breiter, fein getheilter Fleck liegt auf der Mitte und ein kleinerer säumt die hinten 
aufgerichtete Thoraxbehaarung. Schulterdeckcn kurz und abstehend. Der schlanke Hinter- 
leib endet mit getheilter Behaarung. Roth sind an den Vorderbeinen die innere Seite der 
Schenkel, die Schienen mit Ausnahme zweier weissen Fleckchen und dio Tarsen bis zu dem 
weissen Eudgliede; an den Mittelschienen zwei Binden und die Tarsen wie zuvor, an den 
mit vier Sporen versehenen Hinterbeinen nur die letzten Fussglieder. 

Dio dreieckigen Vorderflügel haben einen geraden Vorder- und einen nur nahe der Basis 
gebogenen Innenrand, der wenig gekrümmte Saum ist steil, die Spitze ist kurz abgerundet. 
Ueber die weisse Fläche ziehen drei zinnoberrothe. bei manchen Stücken stark mit Oelb ge- 
mischte Querbinden ; die erste erreicht den Innenrand nicht und umschlicsst einen kleinen 

21 
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Theil der weissen Basis ; sie besteht aus drei nach aussen zugespitzton Flecken von denen 
der unterste sich an den Thorax anlohnt. Die zweit«?, vollständige Binde begrenzt ungefähr 
das erste Flügeldrittel ; unterhalb der Mittelzelle ist sie , eine nach innen zeigende Spitze 
bildend, gebrochen. Die äusserste mit dem letzten \, des Innonrandes beginnend, ist in ihrer 
unteren Hälfte gleichlaufend mit der vorigen und etwas breiter wie diese, jedoch ehe sie die 
Subdursale erreicht, bricht sie sich stumpfwinklig nach aussen, überschreitet diese und läuft, 
die vorige Richtung wieder aufnehmend, hinter der Mitte der Mittelzelle meist sehmal unter- 
brochen, über die Subcostale. aber von hier aus stark nach innen gebogen zum Vorderrand. 
Dieser letzte Theil der Binde ist nur unvollständig zu sehen, du er durch den langen, der 
Gattung eigenthiimlichen, nach der Mittelzell!- und auch der Flttgelspitxc zugerichteten weissen 
Seuuppenbüsehe), der zwischen dem Vordcrrande und der Subeostalon entspringt, theilweise 
verdeckt wird. Bei einzeln«'» Kxemplarcn zieht die Binde, allerdings bedeutend holler gefärbt, 
auch über denselben hinweg. Unterhalb dieses Büsehsels und umzogen von der Binde sind 
zwei schwarze Flecken in der Mittelzelle, der äussere längliche schliesst dieselbe ab, der 
innere kleinere ist mehr von rundlicher Gestalt. Ein dritter schwarzer, strichförmiger Fleck 
stösst aussen an die Binde, da wo sie die Subcostale überschreitet, zeigt, etwas nach innen 
gebogen, nach der Spitze zu und begrenzt hier einen ungleich breiten rothcn Strich, der lüugs 
des Vorderrandes bis zur Spitze läuft, und mit dem letzten der sechs dreieckigen, ebenfalls 
rothcn Aussenrandsflooken zusammenfliesst Die Fransen dahinter sind weiss. Die dreieckigen, 
dünner beschuppten Hinterflügel sind sammt ihren Fransen weiss. Dicht vor letzteren liegen 
an dem etwas geschwungenen Saum und meist nur in seiner vorderen Hälfte, kleine ver- 
waschene, mattrothe Fleckchen, eine unregelmässige und unvollständige Saumlinie bildend. 
Der kurz abgerundete, etwas vortretende Vorder- und der flach umbogene Aftorwinkel bleiben 
weiss. Der Vorderrand der Hintertliigel ist gerade. 

Die Unterseite der Flügel ist weiss, die Zeichnungen der Oberseite scheinen matt hindurch. 
Der Vordorrand der Vorderflügel ist roth: zwischen den mittleren Querbinden gelblich weiss 
unterbrochen. Die drei vorderen Saumflecken sind auch unten theilweiso roth beschuppt. 
Vor dem äusseren, roth gefärbten Theile des Vorderrandes ist an diesen der sonst lose auf 
den Flügeln liegende Haut läppen befestigt Er reicht bis an das vordere Ende des äusseren 
Zellfleckens und ist mit kurzen dicht stehenden rothcn, rothlich gelben und weissen Schuppen 
bolcgt, die cino wirbelartigo Anordnung haben. 

Mad. (Ant.) N.-B. Häufig. Unter den zahlreichen eingetroffenen Exemplaren befindet 
sich nicht ein einziges y. 



378. B. Grandts Mob, Bull. S. phil. VII. 3. 1879. p. 13«. - Mad. 

379. B. Saalinuellcrl lititl Cist. cnt. III. 1882. p. 3. - Mad. (Ank.) 

iMorrtypus Butl. 

3*0. I. Tricolor IMl. Ann. & Mag, V. 5. 1880. p.313. u. g. p. 342. - Mad. (Fian.) 
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Coracia Hb. 

381. C. PlumicornlB Bull. Cist ent III. 1882. p.4. — Mad. (Ank.) 

Soxu&a WUgr. 

382. 8. MargtnaU Giur. Ic. R. An. p.519. Mlk. Cat. Br. Mus. 2. p. 512. — Mad. 
(Ant) N.-B. Selten. — Die vorliegenden Stücke, die aber die Vorderwinkcl der Flügel umfassende) 
grauschwarze, nach Hussen graue Fransen tragen, welche auf den Hinterflügcln nach dem 
Afterwinkel zu in Ockergelb übergehen, halte ich alle ab zu dieser Art gehörig. In Gu6r. 
Ic R. An. -wird der Färbung der Fransen nicht erwähnt, möglich dass ein abgeflogenes Stück 
Torgelegen hat. Es bliebo dann für die folgende Art nur noch die Eigentümlichkeit der die 
Punkte verbindenden Striche, was ja bei den Lithosiideu eine häufig eintretende Abnormität ist. 
9 hat breitere, kürzere Flügel. Das eine vorhandene Exemplar zeigt bei sonst gleicher Zeich- 
nung und Färbung keine Spur von Roth, wie es der 6 am Kopf, Thorax, an den Schenkeln 
und nin Vorderrande der YordorflUgel trägt und gehört dies möglicherweise zu den Gesdiechts- 
unterschieden. 

383. S. Erythropleura Mab. Ann. S. Fr. 1879. p. 302. — Mad. 

384. 8. PuncÜstrlata Butt. Cist. ent. III. 1882. p. 4. - Mad. (Ank.) 

385. S. Mabillei Ih,tl. Cist. ent. III. 1882. p. 5. - Mad. (Ank.) Mus. Stgr. Butler 
beschreibt nur das 9. 3 34 mm. Fühler mit ziemlich langen Cilien besetzt Vorderflügel 
schmäler als beim 9, von eben der dunklen orangegelben Färbung als sie Kopf und Hals- 
kragon haben. Hinterflügel mit zugespifzterom Vorderwinkel, blasser als die Vorderflügel, 
aber an der Basis und den Rändern wieder dunkler. 

38(5. S. Klllgdotll Butl. Trans, ent S. 1877. p. 353. - Mad. (Fian.) 

387. 8. Albteans Butl. Cist ent. III. 1882. p. 5. - Mad. (Bets. Ank.) Mus. Stgr. 

388. S. Sordlda Butl. Cist. ent. III. 1882. p. 5. - Mad. (Bets. Ank.) Mus. Stgr. 
389 8. Asperea Butl. Cist. eut. ITI. 1882. p.ß. — Mad. (Ank.) 

390. S. Argentea ButL Ann. & Mag. V. 2. 1878. p. 457. — Mad. (Bets. Ell.) Mus. 
Stgr. 9. Bei dem Exemplare fehlt der äusserste schwarze Punkt, so dass der grösstc an der 
Mitte der Costa, der nächst kleinere etwas hinter des Innenrandes und gerade über diesem 
in der Falte der kleinste steht, und so alle 3 zusammen einen sehr stumpfen Winkel bilden. 
Bedeutond grösser als dio nächste Art 

391. Sozasa Trlspllota m. 

Fig. 84. 

S. nivea; alis anterioribus punetis nigris tribus: uno in media costae, altera post medium 
marginis intertii, tertio post cos ante liinbum. Exp. al. 28—32 mm. 
Ber. S. G. 1880. p.262. 
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Weiss. Kopf breit mit stark kugelig hervortretenden grossen Augen. Stirn breit. 
Zunge hoch angesetzt, länger als die Brust, hellbraun. Die Palpen sind kürzer als der Kopf, 
abwärts gebogen, rauh beschuppt, das zweite Glied nach vorn zu vom Weissen, durch'» 
Graue zum Schwarzbraunen sich verdunkelnd, das kurze Endglied ganz schwarz. Die Fühler, 
von der Basis aus vom Weissen in 's Hellbraune übergehend, sind etwas länger als die Hälfte 
der Vorderflügel, fein bewimpert. Die Cilien beim 3 kaum langer als beim 9. Halskragen 
breit. Schulterdcckeu von der Länge des kurzen Thorax. Der Hinterleib überragt die Hinter- 
flügel ein wenig, endet beim 3 mit einem gelblich weissem Afterbusch, beim 9 bis gegen den 
After gleich breit bleibend, kurz zuspitzt. Die Unterseite des Körpors ist gelblich 
grauweiss. Die Vorderbeine sind ganz schwarzbraun, mit Ausnahme der inneren Seite der 
Schenkel. In-i den Mittelbeinen nur Schienen und Tarsen aussen braun, bei den Hinterbeinen 
nur die Tarsen bräunlich. 

Die langgestreckten Vorderflügel sind an ihren Rändern nur wenig gebogen, der Saum 
ist ziemlich schräg, an Minen Enden die Winkel hervortretend. Von drei braunschwarzen 
Punkten ist einer dicht au die Mitte fies Vurderrandcs gerückt, ein anderer liegt am Innen- 
rande auf seiner Iünge, der dritte liegt vor dem Saume in Zelle -1 über der Gabelung 
der Kippe 3 genau in der Mitte zwischen dem (Juerast und dem Saume. Die ebenfalls lang- 
gestreckten, aber breiten Hinterflügel sind am Hinterwinkcl stark, an der Spitze kurz abge- 
rundet und haben fast geraden Vorder- und Innenrand. Sie sind viel weniger dicht beschuppt 
als die Vorderflügcl und dadurch erscheint das Weisse reiner als bei jenen. Bei demS Exemplar 
ist die Flügelspitze gelblich verdunkelt. 

Auf der Unterseite sind die Vorderflügel gelblich grauweiss, mit bräunlichen Rippen: 
die drei Punkte schoinen kaum durch. Eine feine hellbraune Saumlinic ist hier, wie auf den 
rein weissen Hinterflügeln vertreten. Alle Fransen auf beiden Seiten weiss. 

X.-B. 1 8 2? Mus. F. 

Zu dieser Gattung ist wohl auch zu zählen: 

392. LlthosfR Squallda Ou. Maill. Reun. Up. p.23, — Rcun. 

393. Llthosla Hangulnol« Uta Mab. Bull. S. z. 1878. p. 87. - Mad. 

l*fnbhnnu ^foorc. 

394. P. Cariwa Itntl. Cist. ent III. 1882. p. 6. - Mad. (Ank.) 
:m. P. Ardens D»tl. Cist ent III. 1882. p.6. - Mad. (Ank.) 
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396. Prabhasa Xotlfera m. 

Fi«. 8S. 

P. griseo-allta ; alis anteriorilms macula coslali fusco-nigra post mal htm aUte; ante medium 
marginU interni macula magna quatlrata per strigam cum macula parva aukUmbali 
conjuncta; alis posterioribux ubtlomim griseis. Erp. al. 23 mm. 
Ber. S. G. 1880. p. 262. 
Kopf gross mit breiter, gerundeter, dunkel brauner Stirn und kleinen ebenso gefärbten 
und diese nicht üborragenden, schmalen Palpen. Diese sind gerade vorgestreckt, ihr erstes und 
zweites Glied mit borstiger nach unten stehender Behaaruug, das Endglied halb so lang wie 
das zweite, anliegend beschuppt und zugespitzt. Die Zunge von der Länge der Brust ist 
hellbraun; die braunen Kühler sind von \ der Vordorflügelliinge, sehr fein, aber ziemlich 
lang bewimpert. Scheitel, Halskragon und dio kurzen abstehenden Schulterdecken weiss. 
Mitte des Thorax und Hinterleib mit Afterbusch graulich braunweiss. Unterseite des Körpers 
und Beine graubraun, Hinterschienen sehr lang mit uahe zusammenstehenden zwei Paar 
kurzen Sporen. 

Die Vordorflügel sind schmal und lang ihr Vordurrand ist nur wenig gebogen, etwas 
mehr vor dor fast rechtwinkligen Spitze, Saum wenig schräge und massig gebogen, Iunen- 
rand geschwungen. Weiss mit graubraunem Vorderrand, der ganz schmal gefärbt zunächst 
der Basis am dunkelsten ist. Die Zeichnungen sind dunkelbraungrau, an den Rändern 
heller. Auf »,' 4 des Vorderrandes hangt an diesem ein nach innen abgerundeter Fleck; auf 
des Innenrandes ist ein etwas grosserer viereckiger aufgesetzt, dessen vordere, mit dem 
Innenrande gleichlaufende Seite sich als Strich gegen den Saum zu verlängert und auf 
dessen Ende vor dem letzten Flügel »,'„ nach vorn ein quadratischer Fleck aufrocht steht 
und so eine Figur nicht unähnlich der \ 4 Pause der Musikzeichen bildet Die Hinterflügel 
mit vortretender, aber abgerundeter Spitze, gebogenem Vorderrand und geschwungenem Saume 
sind etwas kürzer als der Hinterleib. Sie sind an der Basis, am Inuenrand und am After- 
winkel weisslich, und verdunkeln sich bräunlich grau nach aussen, besonders nach der Spitze 
zu. Die Färbung der Fransen weicht nicht von derjenigen der Flügel ab. 

Vorderflügel auf der Unterseite braungrau nach dem Ausscnrande zu heller. Die 
innere Hälfte der Mittelzelle und die ganze Zolle 1 a gelblich weiss. Der Vorderrand der 
Hinterflügel und die Flügelspitze in grösserer Ausdehnung blass braungrau, der übrige Theil 
gelblich weiss. 

N.-B. 5 Mus. F. Nach Buttler Cist. ent. III. p. 7 auch Mad. (Ank.) 

397. P. Xigrosparsa Butl. Cist ent in. 1882. p. 7. - Mad. (Ank.) 

398. P. Flexlstrlata Butl. Cist ent in. 1882. p.7. - Mad. (Ank.) 

399. P. Faselata Butl. Cist. ent. m. 1882. p.8. — Mad. (Ank.) 
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400. Prabhasa Maculosa n. sp. 

Fig. 68. 

P. colon ossco; alis anlmoribus signaUiris fuscis : macula parva in medio costae, macula 
lotujitudinali c tuisi infra eellulam mcdinm dilatata, ante limbtnn tcrminata. Exp. 
al. 24 mm. 

Die kurzen rauh beschuppten Palpen sind schwarzbraun. Dio Zunge, die Stirn, die 
Unterseite der Fühler braun, deren Oberseite, Scheitel und Thoraxbehaarung weisslich braun. 
Fühler wenig länger als die Hälfte der Vorderflügel und gekämmt : dio Kammzähne haben 
zwar die Lange der doppelten (Jeisselstärke , gleichen jedoch nur ganz feinen Borsten, deren 
naeh vorwärts gebogene Spitzen eine Berübrug unter einander gestatten. Während der Thorax 
rauh beschuppt erscheint, ist der gelblich weisse Hinterleib mit langen, äusserst feinen Haaren 
bekleidet Der Afterbusch ist kurz und dunkler gefärbt Die Unterseite des Körpers und 
die Beine sind bräunlich weiss, der Abdomen braun gesprenkelt 

Die sehr schmalen Vorderflügol haben bei nur wenig gebogenem Vorder- und Innen- 
rand und abgerundeter Spitze, einen sehr schrägen gebogenen Saum. Ihre Färbuug ist 
ein bräunliches Weiss, mit schwarzbraunen Schuppen fein besprenkelt. Von dorselben Farbe 
sind die Zeichnungen und das erste '/» «le* Vorderrandes, aber nur ganz schmal an- 
gelegt. An dio Mitte dieses ist ein Fleck angehängt, der nach innen zu wenig 
scharf begrenzt ist. Abgerückt von der Basis liegt ein blasser, verwaschener Flecken, der 
die Subdorsale übersch reitet und der bis gegen die Mitte des Innenrandes reicht, wo ein kleines 
Fleckchen sich an denselben anlehnt. Durch ihn zieht längs der Falte ein dunkler Wisch 
gegen den Saum, gegen das Endo der Mittelzell um das doppelte verbreitert, rundet er sich 
vor dem letzten Flügel */ € nach aussen zu ab. Dio so verdunkolte mittlere Fläche des Flügels 
steht vom Vorderrande etwas weiter ab als vom Innenrande und ist am dunkelsten in seinem 
strichfürniigcn, der Basis zugewendeten Theile, hinter dem Mittelzellenende und in der dem 
Aussenrande zunächst liegenden Rundung. Die Hinterflügel, die in ihrer Form niebts Ab- 
weichendes von denen der vorbeschriebenen Art zeigen, sind bräunlich weiss, nach dem 
Inneurando zu gelblich weiss ; vor der Spitze und dem Vorderrando durch einzelne brauno 
Schuppen verdunkelt. 

Dieselbe Färbung, nur noch etwas heller, zeigen dio Hinterflügel auf der Unterseite; 
die vorderon sind daselbst in ihrer Mitto braungrau, nach der Basis und dem Saume zu 
•weisslich braun. Der Inuenrandstheil ist bis an die scharf hervortretende Falte gelblich weiss, 
das erste '/» des Vorderrandes schwarzbraun. Alle Fransen sind auf beiden Soiton bräunlich 
resp. gelblich weiss. 

Mad. (Bets.) Mus. Stgr. 

401. P. Angustata Butl. Cist. ent. m. 1882. p. 8. - Mad. (Ank.) 

402. P. Insignis BuU. Cist ent HI. 1882. p.8. - Mad. (Ank.) Mus. Stgr. 
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403. Prabhasa Angulosa n. $p. 

P. testacea; "iix anterioribtui squamis fuacis adspersis; mamla fu.tro-nigra in medio costae 
cum puncto ante limbum punctoque ultima/* tertiae fHirtis marginis interni conjutwta 
per unguium fusro signatum. Alis posterioribus lucide-testaceis, ante apicem aduinbraiis. 
Erp. nl. 20 mm. 

8 Hellgelbbrnuu. l'alpen fehlen dem Exemplare. Fühler mit langen, wenig dicht anein- 
anderstohenden Cilien besetzt Hinterleib ziemlich lang behaart mit Afterbusch. Vorder- und 
Mittelbeine gegen das Klaucnglied bräunlich. Die Vorderflügel in ihren Winkeln so eckig 
■wie bei 1'. Notifera. Der Vorderrand ist ganz gleichmassig gebogen, der Saum steil, der 
Innenrand geschwungen, ebenso der Aussenrand der Hinterflügel, wodurch dereu Spitze mehr 
heraustritt Schräg zum Vorderrand der Vorderflügel und auf seiner Mitte steht ein kurzer, 
ebenso wie die übrigen Zeichnungen, schwarzbraun gefärbter Strichfleck, der durch zwei gleich- 
laufende Reiben wenig zusammenhängender dunkler Schuppen mit einem Punkte in Verbin- 
dung steht, der kurz vor dein Saume in Zelle 4 liegt. Von diesem aus zieht ein geschwungener, 
durch die Rippen unterbrochener Streif zu dem Anfange des letzten Innonrandsdrittels, der 
dasselbe, von Rippe 1 aus ihm zugebogen, rechtwinklig trifft In die Flügelspitze zieht zwischen 
Rippe G und 7 ein hellerer Streif, der zu beiden Seiten durch je ' dunkle Streifen, die auf 
den Rippen liegen, eingeschlossen wird. Das trete V, des Voderraudes ist dunkel beschuppt 
Das Mittelfeld ist mit mattbraunen Schuppen besäet, die sich mehr oder weuiger zu feinen 
Bogen vereinigen, und quor über den Flügel ziehen, ohne Loupc jedoch kaum wahrnehmbar 
sind. Die Hinterflügel sind blasser als die Vordcrflügel, vor dem Saumo bräunlich grau ver- 
dunkelt Die Fransen aller Flügel sind gelblich weiss. 

Auf der Unterseite sind die Vorderflügel hellockergelb mit dichter brauner Beschuppung, 
von der nur die innere Hälfte der Mittelzelle und der Innenrand bis zur Subdorsalen freibleibt 
und die am dunkelsten am ersten 7a des Vorderrandes auftritt. Die Hinterflügel sind liell- 
ockergolb, dunklor am Vorderrande, um die Spitze herum bis zur Mitte des Saumes 
blass grau, nach innen zu verwaschen. Während die Fransen der Hinterflügel wie auf der 
Oberseite gefärbt sind, erscheinen die der Vorderflügel unten mit Grau gemischt. 

N.-B. 1 Expl. Mus. F. 

Lyncela Wik. 

404. L. Parrula Butl. Cist ent HI. 1882. p.9. — Mail. (Ank.) 

Som tnerla Hb. 

405. 8. Extensa Butl, Ann. A Mag. V.5. 1880. p.343. - Mad. (Beta. Fian.) 5 9 Mus. Stgr. 

Setitut ScJirank. 
406. Setina Iuuninuta m. 

Fig. 78. 

S. aurantiaca; eiliis hüerrupte nigro-einereis. Alis anterior ihm marginc antico fusco, 
punetis duobus nigris in pliea ceRulari, punetis nigtv-fuseis aut seriebus dtiabus putic- 
forum ante limbum. Alis posterioribus puncto nigra ceUnlari. Exp. al. 19 mm. 
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Ber. S. G. 1HS0. p. 262. 

Orangegclb. Palpen dünn, länger als der Kopf, mit aufgerichtetem, Behr spitzem, nacktem, 
braunem Endgliede. Zunge und die fein bewimperten Fühler ebenfalls braun. Hinterleib 
des 8 endet mit zwei lang beschuppten Afterklappen. Die Beine siud an ihrer äusseren Seite, 
an den Sporen und an den tauten Fussgliedern braun. Die Flügel sind langgestreckt, Vorder- 
flügel dreieckig mit wenig gebogenen Rändern und steilem Saum. In der Falto der Mittel- 
zelle liegen zwei schwarze. Punkte, der eine auf dem Querast, der andere vor der Flügelmitte. 
Von s 4 des Vorderrandes nach der Mitte des Innenrandes zieht eine verwaschene Punktreihe, 
meist nur durch den Fleck am Vorder- und Innenrand angedeutet, oder auch wohl als zu- 
sammenhangende, feine Linie vorhanden. Vor dem letzten Flugelsechstel und gleich- 
laufend mit dem Saume liegt eine meist deutlichere Reih« grauschwarzer Fleckchen, die 
nach dem Vorderrande zu un Scharfe zunehmen, welcher in seinem inneren und äusseren 
selbst schmal schwarzbraun gefärbt ist. Die Fransen sind schwarzgrau, hinter den Rippen 
orangegelb unterbrochen; entweder siud diese auf den HinterilUgeln ebenso oder doch wenigstens 
um den gerundeten Vorderwinkel dunkler gezeichnet. Der Saum dei schmalen Hinterflügel 
ist gleichmässig, auch um den Afterwinkel herum gebogen ; am Ende ihrer Mittelzelle liegt 
ein schwarzer Punkt. Der eingeknickte Querast trifft die Subdorsale auf dem gemeinsamen 
Ausgangspunkte der Rippen 4 und 5. 

Unten zeigen die Flügel keine Verschiedenheit von deren Oberseite, höchstens, dass die 
dunklen Flecken etwas matter, wohl aber grosser erscheinen. 

N.-B. Mus. F.&L. 

Xudaria Hatvortlu 
407. Nudarla Infantula m. 

Fig. 81. 

X ali* ankrioribus liiciile ffri.tfo-f'usei.t, nmnjinc antico et ante timbum fusco-maculato ; 

puncto rt-Uulari nigra; nli.t posteriori bits liuidi' ijrixeo-fluvU. Erp. al. 12 mm. 
Ber. S. G. 1SS0. p. 261. 
£ Ilellgraubraiui. Kopf rauh beschuppt Die miissig vorwärts gekrümmten Palpen über- 
ragen denselben um weniges: wahrend die beiden ersten Glieder einzelno abwärtsstehende 
Schuppen zeigen, ist das dritte zugespitzte, ausserhalb dunkelbraun gefärbte Glied anliegend 
beschuppt Zunge fein und kurz. Die Fühler von Vorderflügeliäuge sind bis zur Spitze 
doppelt gekämmt. Das Basalglied ist anliegend dick beschuppt und ebenso noch das erste 

der Geissei. Die Kammzähnc sind lang, stehen um dio Schaftstärke auseinander, sind iu 
den Zwischenräumen mit steifen Cilien beseUt und enden mit einer vorwärts gebogenen 
Borste, welche die Verbindung unter denselben herrstellt Scheitel und Stirnbebaaruug ist nach 
vorn gerichtet. Augen gross, braun broncefarben glänzend. Der Hintorleib ist heller wie 
der Thorax, ebenso die Unterseite des Korpers und die langen, kräftig entwickelten Beine, 
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deren Schienen auf der Oberseite graubraun verdunkelt sind ; diese tragen an den beiden 
hinteren Beinpaaren massig lange Sporen, die Hinterbeine auch mit Endsporen. Die kurzen 
Schienen der Vorderbeine haben an ihrer Innenseite ein nahe dem Kniegelenke befestigtes 
Schienenblättchen von »tachelartiger Gestalt, da« fast so lang wie jene selbst ist Aflerlappen 
wenig entwickelt 

Die Flügel, dichter beschuppt als bei den europäischen Arten, sind an ihreu Spitzen 
stark abgerundet, wahrend ihre Hinterwinkel stumpfwinklig hervortreten. Der Vorderrand und 
der Sanm der vorderen sind gebogen ; der Innenrand sowie der Saum der Hinterflügel etwas 
geschwungen ; erstore mit 1 1 Rippen : 3, 4 uud 5 in ihrem Ursprünge dicht zusammen- 
gerückt; die Flügelspitzo liegt auf 6. Hinterflügel mit 8 Rippeu: 3 uud 4 auf langem Stiele 
aus der hinteren Ecke der Mittelzelle, 5 stark vorwärts gebogen aus der auswärts gebrochenen 
. Ecko des Querastea, « uud 7 auf gemeinsamem Stiele aus der vorderen Ecke der Mittelzell* 
und 8 dicht davor aus der Subcostalen. Der Vorderrand der Vorderflügel ist in seinem ersten 
Vi dunkelbraun; ein ebensolcher, in seinen Rändern verwaschener Fleck liegt auf der 
Gabelung der Subdorsalen, und auf den Rippen kleine verwaschene, un regelmässig gestellte 
Flecken vor dem Saume, an den Bich die kaum heller gefärbton Fransen ansetzen. Hintor- 
flügel gelblich weiss, fast durchscheinend. Die Rippen nach aussen zu und der Saum etwas 
verduukelt FranBen bräunlich weiss. > 

Auf der Unterseite sind die Flügel braungrau, nach den Innenrändern zu blasser, nach 
dem Saume zu dunkler. Auf dem Vorderflügel ist der Vorderrand bis gegen seine Mitte 
schwarzbraun. Der Mittelflcck scheint nur mattgrau hindurch. Die Fransen Bind hellbraungrau. 

Aus vorstehender Beschreibung ist zu orsehen , dass wir es hier mit einer etwas 
abweichenden Form zu thun haben, die, wenn auch erst das 9 bekannt sein wird, zur Bildung 
einer neuen Gattung Veranlassung geben könnte. 

N.-B. selten. 2 Expl. Mus. F. & L. 

Autoceraa Feld.') 
408. Autoren» Mgropunetana m. 

Fig. 103. 

A. griseo-eborina ; alis anterioribus punetis nigris sex costaJibus, ab iis exeiint serics Irans - 
versa« punetorum nigrorum, in jtarie exteriori alae aretmm duplicortan. Thorace griseo- 
albo nigro-jrunetato; ati* posterioribwt nbtlominc grüeis. Erp. al. 20 mm. 



*) Du Gcuus Melania ist 1865 von Walfangren aufgestellt, da der Name aber 1801 tod Lamarrk bei 
den Mollusken schon verwendet, nahm Felder Autoceraa dafür an. Weshalb aber der Gebrauch beider Namen 
Nov. Lep. Heter. Text p. 2 4 6 und ebenso auf Tafel 106? Von den Älteren (iatrongen Walker s (1854) Siccia, 
Aemene etc. kann svhon des&halb hier nicht die Kode »ein, da bei eimmtlichen verwandten (ien. in der Diagnose 
angeführt ist, dass die Palpen kurier als der Kopf sind, was bei obiger Art entschieden nicht ruthfft. 

22 
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Ber. .S. 0. \HHO p. Mi). (Aemene).*) 

Kopf, Thorax und Vorderflügel gelblich grauweiss. Palpen dünn, das dritte Glied von 
der Lauge des zweiten, endigt spitz: aufwärts gebogen, den Kopf um die Hälfte »einer 
Länge Überragend, sind sie braun, dunkler gefleckt Zunge lang und stark. Augen gross, 
schwarzbraun. Fühler weit auseinandergestellt, fein bewimpert, gelblich braun, theilweise mit 
gelblich grauen Schuppen bedeckt. Auf dem Thorax sind fünf schwarze Fleckchen, zwei 
durch die sehr kurzen Schulterdecken bedeckt, die selbst mit je einein feinen schwarzen 
Punkt versehen sind ; zwei liegen hinter der Mitte und einer färbt die nach hinten gerichtet« 
Spitze, zu welcher die Thoraxbehaarung zusammengedreht ist. Hinterleib bräunlich grau mit 
bräunlich weissem, seidenhaarigeru Afterbusch. Unterseite der Brust weissgrau. Die langen 
Beine oben braungrau, heller beringt, auf der Unterseite ebenso wie der Hinterleib gelbgrau. 
Mittel- und Hinterscliienen (4) mit langen Sporen. 

Vorderflügel dreieckig mit gleichmässig gebogenen Rändern, dabei der Saum massig 
schräge ; der Vorderwinkel nur wenig abgerundet. Summtliche Zeichnungen sind braunschwarz 
bis tiefschwarz. Sechs Flecken liegen um Vorderrande, der innerste dicht an der Basis, der 
äusserste vor den Krausen ; die übrigen mit gleichen Abständen von einander. Von denselben 
aus ziehen unzusammenhängende Reihen von Funkten, bei einzelnen auch mit dazwischen 
liegenden Bogen über den Flügel. Die erste besteht uur aus zwei Punkten, von denen der 
untere an der Subdorsalen etwas mehr von der Basis entfernt ist Die zweito besteht aus 4 
Fleckchen , unter sich durch eine feine Linie verbunden ; doren grösstor liegt auf der Sub- 
dorsalen und wendet sich dem Vorderrandspunkte mit einer Spitze zu. Der unterste ist stark 
nach aussen gerückt und liegt hinter dem ersten des Innenrandes; zwischen dem dritten 
und den beiden Punkten der Basalbinde ist noch ein Fleckchen und es liegen diese vier mit 
dem Innenrandstleek der zweiten Binde in ziemlich gleicher Richtung. Vom dritten Vorder- 
randsfleck geht eine ziemlich zusammenhängende Binde nach der Mitte des Innenrandos ; mit 
zwei grossen Zacken zieht sie fein und nicht immer ganz deutlich Uber die Mittelzell hinweg. 
Die sie vereinigende , nach der Basis zeigende Spitze liegt auf der Zellenfalto , auf welcher 
gleichfalls, etwas nach innen gerückt, ein tiefschwarzer kleiner, runder Fleck steht. Schärfer 
tritt der untere Theil der Binde hervor; er ist nach innen gerückt, liegt uuter dem Vorder- 
randsfleck und besteht aus zwei gleichlaufenden zackigeu Stücken. Deu Anschluss der Mittel- 
zelle bildet ein tiofsch warzer, kleiner nierenförmiger Fleck. Die hierauf folgende Binde zioht 
vom Vorderrande sehr schräg nach aussen zu zwei unter einander, hinter der Mittelzelle 
liegenden Bogen, die eine geringe Verbindung mit einem wieder nach innen gerückten zackigen 
Wisch am Innonrande haben. Vom fünften Costalflecke aus umzieht eine matte, nach aussen 
mit streifartigen Spitzen versehene Linie die beiden Bogen der vorherigen Binde, jedoch 
ohne weitere Verbindung mit dem Innenrande zu haben. Vor dem Saume befindet sich eine 

*) Ich halt« dioso Art, der ihr Shulichcu MeUnia Nigropunctata WUgr. wogen als A. Nigro*rcu*ta m. 
geführt, da nie aber unter obipem Namen U«w.hrioboD ist, maus er verbleiben. 
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aus 7 Punkten bestehendo Reihe, deren mittelster in der Regel , dadurch das» er sich nicht 
allein seitwärts mehr ausbreitet, sondern auch mit seiner Färbung in die sonst gelblich weissen 
Fransen hineintritt, als der grösste derselben auftritt. Von diesen Zeichnungen erscheinen am 
dunkelsten schwarz die beiden Basalpunkte, und die beiden ausserhalb der Binden liegenden 
Mittelzellflecken. Die Hinternügel mit stark genindeten Winkeln und flach gebogenem Saume 
sind braungrau, nach der Basis zu und am Innenrande heller. Die Fransen sind weiss. 

Die Unterseite der Vorderflügel ist braungrau ; das äussere Viertel der Rippen und 
der Vorderrand sind hell braungelb, auf ihm scheinen wie auch auf der übrigen Flügelfläche 
die Zeichnungen der Oborseito matt hindurch. Saumlinie gelb, Fransen weiss. Auf den Hinter- 
flügeln ist nur der Vorderrand breit, und um den Vorderwinkel herum nur ein Theil des 
Saumes und ein matter Mittelmond braungrau ; das Uebrige gelblich weiss. Die Saumlinic, 
dio Fransen, die Rippenenden im dunkleren Theile sind wie auf den Vorderflügeln. 

N.-B. Mus. F. & L. 

Nola Leach. 

Sämmtlicho Arten gehören der Gruppe an, bei der auf den Hinterflügeln die Rippe 3 
vor dem Saumo ungegabelt ist. 

400. Sola Mnacnlttlfo m, 

Fig. öö, 

.Ai'. griseo-alba ; alis anterioribus briiniieo-pulveratis, costa in basi bnimifn ; fmwiis undniatis 
brunneis dnabus dujdicibus, in ccltu/a media eztus angulatis, ante costain latLssimis et 
distirtetis, lineis undulati* duabtut ante limbnm; alis posterioribus estu* adumkratis 
macula fusca mediana diluta. Erp. at. 14-15 mm. 
Ber. S. G. 1880. p. 261. 
Kopf und Thorax weiss mit untermischten hellbraunen Schuppen. Ersterer breit mit 
grossen Augen. Dio abwärts geneigten Palpen sind von doppelter Kopflänge. Das zweite 
sehr lange, flach gedrückte Glied unten schneidig, nach oben dicht und auseinander stehend 
beschuppt, das dritte kurz und conisch. Die Fühler von halber Vordorfltigellängo haben am 
Basalgliede einen nach vorn gerichteten Schu pponbüschcl und sind beim £ dicht und lang 
bewimpert. Halskragen breit, deutlich getheilt, ebenso wie die Schulterdecken etwas abstehend. 
Hinterleib bräunlich weiss, mit oinem kleinen, dunkler gezeichneten Riickenschopf. 6 mit 
kurzem woissem Afterbuseh ; unterhalb hellbraun. Brust weiss. Beine lang, mit langen Sporen 
(2 und 4) versehen, sind auf der inneren Seite weiss, aussen braun besprenkelt, nach dem 
Ende zu dichter, die Tarsenglieder mit weissen Endringen. 

Der Vorderrand der schmalen Vordorflügel ist gleichmassig leicht gebogen , ebenso der 
schräge Saum, die Winkel sind massig gerundet. Weidlich mit dünner, brauner Bestäubung. 
Die heller oder dunkler rostbraunen Zeichnungen wechseln sehr in Bezug auf Schärfe und 
Ausdehnung; doch zeigen alle Stücke auf dem Ende des orsteu und zweiten Flügeldrittels 
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je eine in der Mittelzelle nach aussen gebrochene Querbinde, die am Vorderrande einen 
grösseren dreieckigen, gelblich braunen Flock bildet, der schräg nach innen zum Vorderrande 
steht. In der Regel ist der erste innen, der zweite ausson scharf fein weiss begrenzt und ist 
selbst gegen die Begrenzung hin bis zum Schwarzbraunen verdunkelt und ebenso nach seiner 
in der Mittelzelle liegenden Spitze hin , die einen verbältnissmässig grossen Schuppenböcker 
berührt Dieser ist nach innen zu schwarz, aussen weiss begrenzt, erscheint durch Mischung 
der Schuppen zuweilen aschgrau und bildet den Bruchpunkt der Binden. Von hier aus ziehen 
diese bogig gleichlaufend mit der Richtung des Sauraes zum Innenrando; am hellsten bei 
Uebcrschreitung der Subdorsalen, am dunkelsten bis schwarzbraun zu beiden Seiten der Falte 
in Zelle 1 b. Die erste Binde ist innen durch einen feinen dunkeln Streif begleitet, der sich 
mit einem mehr oder weniger ausgedehnten . gelbbraunen Costalfleck in Verbindung setzt 
Bei den meisten Stücken überschreitet er die Subcostale nicht bei einzelnen jedoch füllt er, 
nach dem Innenrande zu heller werdend, das ganze Wurzelfeld aus, lässt jedoch einen runden 
Schuppenböcker dicht an der Basis weiss frei, während er von dem ersten der Mittelzello 
nur seinen äusseren Rand ganz schmal weis« zeigt. Quer über das Ausscnfeld laufen zwei 
zackige und bogige Streifen , die meist verwaschen erscheinen und hier den Vorderrand in 
drei gleiche Stücke abtheilen , von da ab aber die innere sich der zweiten Binde zuwendet 
und mit derselben, diese ebenfalls doppelt erscheinen lassend, zum Innenrande läuft, während 
dio äussere mehrfach abgesetzt sich dem Saume nähert und iu den Hinterwinkel zieht. Die 
langen weissen Fransen haben zunächst dem Saume eine breite, verwaschene dunkelbraune, 
dahinter eine feine graue Theilungslinie. Dio Hinterflügel mit kurz abgerundeter Spitze und 
geschwungenem Saum sind weiss mit verwaschenem graubraunem, kleinem Mittelfleck und 
gegen den Saum und Vorderwinkel in's Bräunliche tibergehend. Die innere Hälfte der Fransen 
ist bräunlich weiss, die äussere weiss. 

Auf der Unterseite sind die Vorderflügel bellgraubrann, die innere Hälfte des Vorder- 
randes, sowie der Saum und die Rippen schmal braun. Die äussere Hälfte der Costa ist 
bräunlich weiss, verdunkelt durch 4 au sie stossende matt dunkle, verwaschene Flecken. 
Fransen weisslich braun, die Zeichnungen der Oberseite auf ihnen nur wenig bemerkbar. 
Dio Hinterflngel wie auf der Oberseite, der Mittelfleck dunkler, der Vorderrand oberhalb der 
Mittelzelle bis zur Flügelspitze mit zerstreut liegenden brauneu Schuppen bedeckt. 

N.-B. häufig. 

Von zwei aus Dr. Standinger's Sammlung vorliegenden, sich nahe stehenden, aber durch 
ihre Grosse sehr verschiedenen Arten erachte ich die kleinere für: 

410. X. Bryopliiloide» Btdl. Cist ent III. 1882 p. 10. — Mad. (Ank.) Mus. Stgr. 

Das vorliegende 3 Exemplar ist stark mit Braun beschattet ; so besonders das erste und 
dritte des Vorderrandes (letzteres ist durch die beiden dunkelsten Flecken, die auf dem 
Vorderraude liegen, begrenzt; dahinter erscheint derselbe weiss und trägt noch 3 braune 
Flecken , deren mittlerer der grösste etwas verwaschen) ; der Raum zwischen dem ersten 
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Querstroif und dem Abschlug» der Mittelzelle, den Innenrand breit weiss freilassend, und das 
letzte Flügelsechstol mit Ausnahmo der Spitze. Der äussere Querstreif besteht aus zwei 
stark gerundeten, auswärts gehenden Bogen; der grössoro und vordere erreicht nicht ganz 
den Vorderrand in seinem dritten \, biegt sich kurz vor Rippe 2 stark nach innen bis gegen 
den Schuppenhöcker herum , der auf dem Querast liegt, innerhalb dessen ein brauner matter 
Strich zum dritten Costalfleckchen (am Anfang des dritten '/» d« 8 Vorderrandes) zieht und 
Tom Höcker selbst weisse anfgerichtetc Schuppon im Bogen an den Anfang des Querstreifens 
sich anschlicsson, so dass hierdurch eine selbststiindige eiförmige Figur entsteht, deren längerer 
Durchmesser von der Vorderrandsmitte znm Hinterwinkel zeigt Nur geringe Verbindung 
rindet mit dem zweiten darunter liegenden, nach innen gerückten Bogen statt, der am letzten 
'/» des Innenrandes endigt und nahe an der Subdorsalen seinen Anfang nimmt. Die Ver- 
dunkelung der Hinterflügel und auf der Unterseite sind rothgrau. Hinterflügel daselbst mit 
mattem Mittelmond. 

Das zweite Stück ist etwas abgeflogen, so dass die aufgerichteten Schuppen des Flügels 
meist abgerieben sind ; da sich jedoch die Zeichnungen noch deutlich erkennen lassen, so gebe 
ich um so mehr hier die Beschreibung, als es die grüsste bis jetzt bekannte Nola ist 

411. Nola Incaua n. sp. 

N. gri-aeo-alba ; alis anterioribus signabiris nigro-fuscis et nigris .- punctis costalibus sex 
strigUque duabm Iransrersis in vmtio ex-fiis curvaiü, Uttea undulata (ricurvata. Capite 
" thorace albis; abdämme <di« posierioribtis fusco-albidin. Exp. ul. 30 mm. 

9 Kopf und Thorax weiss. Palpen veihältnissmässig kurz und breit, nach oben stark 
gewölbt; sie überragen den Kopf um *j 4 seiner lAngo. Fcdernrtig beschuppt mit wonig 
spitzem, glattem abwärts gebogenem Endgliede. Das erste Glied ist auf der äusseren Seite 
ganz braun, die beiden anderen nur an ihrer unteren, zugeschärften Kante. Fühler bräunlich 
weiss, Hinterleib, sowie der Körper auf seiner Unterseite hellgraubraun. Sämmtliche Tarsen 
sind schwarzbraun, weiss beringt, an den boiden vorderen Beinpaaren auch die Schienen. 

Die Vorderflügel breit, mit massig gebogenem Vorderrand und Saum, geeckten Winkeln 
und leicht geschwungenem Inuenrand. Weissgrau. Alle Zeichnungen aind braunschwarz bis 
schwarz; dicht an der Basis zieht vom Vorderrande ein kurzer Strich auf die Subcostalo 
und vom ersten '/ 4 des Vorderrandes ein bogiger, zwischen Subdorsale und Falte 
winkelig nach aussen gebrochener Querstreif. Auf der Mitte stehen zwei Vorderrandshäkchen, 
deren Spitzen nach dem Mittelzellabschluss zu sich vereinigen , dahinter folgt, von */ s des 
Vorderrandes ausgehend, der zweite Querstreif, gleichlaufend mit dem ersten; seine Ausbiegung 
Hegt zwischen Rippe 2 und 8 und der am weitesten vorspringende Punkt derselben auf 
Rippe 5. Ehe der Querstreif den Innenrand erreicht , biegt er sich der Basis zu. Vor der 
Spitze liegen am Vorderrande 2 tiefschwarze Fleckchen, die sich auf dem Gabelpunkt von 
Rippe 8 und 9 vereinigen; sie stehen in geringem Zusammenhange mit der aus drei gozäh- 
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ncltcn Bogen bestehenden Wellenlinie, die nach innen zu grau verwaschen, nach aussen 
weiss begrenzt ist und die in ihrem hintersten, von dem Hinterwinkel senkrecht zum Innen- 
rande stehenden Theile am breitesten und deutlichsten erscheint. Der Saum selbst ist matt- 
braun verdunkelt; die Rippenenden tragen schwarzbraune Punkte. Die Fransen sind weiss 
und braun gescheckt, die Hintorflügel am Vorderwinkel kurz, am Hinterwinkel flach abgerundet, 
der stark gebogene Saum unter ersterem nur wenig eingezogen. Hellgraubraun, aussen schmal 
bräunlich verdunkelt. Die Innenrandsbehaarung und die Fransen fast weiss, letztere innen 
bräunlich. 

Unterseite: Vorderflügcl braungrau mit matt dunkler durchscheinenden Zeichnungen 
der Oberseite, Saumlinie und die sehr schmalen Costalflcckchen dunkelbraun, zwischen diesen 
der Vorderrand schmal, sowie ein Theil des Innonrandes bräunlich weiss. Von gleicher Farbe 
die HintertUigel , am Vorderrand und Saum und ein grösserer Mittelmond braunlich grau. 
Saumlinie dunkelbraun, vor derselben das Aussenfeid heller. Alle Fransen hellgraubraun, 
verwaschen scheckig verdunkelt. 

Mad. (Bets.) 1 Expl. Mus. Stgr. 



N. lueidc yrisco-fusca; alis antcrioribus squamis fentigineis adspersis ,- rtwto »'« basi et in 
medio ftisco maculata, hic conftuente cum tuberciila nigra sqttamorum ckmtorum; ]>ost 
cellulam medium lineis duabus undulatis transvtrsis interruptis, prima nigro-punctvlata. 
Erp. al. 25 mm. 

Hellgraubraun, am Kopf, Thorax und auf den Vordcrflügclu mit Weiss gemischt und 
mit zahlreichen rostbraunen Schuppen bestreut. Die oben auseinander klaffenden Palpen sind 
hellbraun mit einzelnen dunkelbraunen Schuppen vermengt, 2'/, mal so lang als der Kopf, 
etwas abwärts geneigt vorgestreckt. Das anliegend beschuppte und freiliegende dritte Glied, 
V 8 so lang wie das zweite, bildet mit seiner oberen Krümmung mit der hoch hinauf reichenden 
Beschuppung des Mittelgliedes einen Kreisbogen, während seine Spitze mit der unteren Kante 
desselben in einer geraden Linio liegt Schuppenbüschel am Basalglied der Fühler klein. Der 
getheilto Halskragen und die Schulterdecken abstehend. Die dichte, glatt anliegende Thorax- 
behaarung endet mit aufgerichteten Schuppen, die theilweise den Blickeuschopf überdecken. 
Die beiden ersten liinterleibsringe entsprechen mehr der Färbung des Thorax , während die 
übrigen dunkler, mit einem bräunlich gelben Afterbusch enden. Die Unterseite des Körpers 
ist bräunlich weiss, sparsam mit braunen Schuppen, dagegen die Schenkel und Schienen dicht 
mit solchen bedeckt Die Tarsen sind braun, die einzelnen Fussglieder an ihrem Endo gelblich 
weiss beringt 

Auf den Vordcrflügeln treten dio Rippen stark erhaben heraus. Vorderrand der nur 



wenig abgerundeten Spitze zu gebogen, Saum steil. Von der Basis aus ist das erste \ des 



412. Nola Prnefica n. sp. 

Fig. 67. 
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Yorderrandes braun und ziehen rostbraune Schuppon zerstreut übor den Basaltheil, dessen 
Grenze am Innenrand durch ein dunkelbraunes Fleckchen angodoutot ist. Nach einer geringen 
weisslicben Unterbrechung ist das zweite »/ 4 dos Vorderrandes ebenfalls braun gefärbt, nach 
innen und Hussen scharf dunkelbraun begrenzt und am Vorderrande selbst ebenso fein gefleckt 
Die hintere Begrenzung dieses Costaistreifens Ist ausserhalb von einer weissen Linie begleitet, 
die gleichzeitig don äusseren an der Subcostaleti und auf dem Ende der Mittelzolle liegenden, 
wenig aus der Grundfarbe hervortretenden Schuppenhöcker umzieht. Ebenfalls an die Sub- 
costale stossend, durch seine schwarzgraue Färbung mehr auffallend, bofindet sich in der Mittel- 
zelle der zweite Schuppenhöcker, durch braune Schuppen mit dem zweiten Costalstreif in Vor- 
bindung gesetzt, unter dessen Mitte er liegt und selbst noch durch oinon schwarzbraunen 
Ring umzogen, der an die Zellenfalte stösst Nun folgen am Vorderrande vier rostfarbene 
Flecken mit gleichen Abständen von einander, von denen der erste dicht hinter dem zweiten 
Costalstreif liegt Von dem zweiton aus, der sich auf dem Anfange des letzten •/» des Vorder- 
randes befindet, zieht in stark geschwungenem Bogen eine braune Binde nach der Mitte des 
Innenrandes. Sie besteht aus dunkelbraunen Flecken, die auf den Kippen liegen und von auf- 
gerichteten weissen Schuppen umgeben sind. Eine leichte Verbindung derselben findet durch 
rostfarbene Schuppon stett, die sich auch noch innerhalb der Punktreihe dieser anschliessen. 
Deutlicher und breiter wird diese Binde von Rippe 2 aus nach dem Innenrande zu, an dem 
sie sich zu einem dunkelbraunen Flock erweitert, der aussen durch 2 nach innen |gehonde, 
die letzten 3 Punkte verbindende Bogen bogronzt wird. Abgetrennt von dem oberen Bogen 
sucht er durch blassrostbraune Schuppen Verbindung mit einem weissen Schuppenhöcker, der 
auf der unteren hinteren Ecke der Mittelzelle liegt Nach aussen verdunkelt sieh der Flügel, 
doch lässt sich noch eiue matte braune, aus drei Bogen bestehende Wellenlinie unterscheiden, 
die vom dritten äusseren Costalfleck ausgebt; vom vierten aus zieht vor der Spitze ein ein- 
facher Bogen nach dem Saume , der selbst vorwaschen rostbraun und grau gefleckt ist, von 
welcher Farbe auch die nicht auffällig langen Fransen eine fleckige Theilungslinio enthalten. 
Dio Hinterflugel mit stark abgerundeter Spitze und kaum geschwungenem Aussenrande, ver- 
dunkeln sich vou der Basis aus allmählig nach dem Vorderwinkel und dem Saume zu, von 
welchem dio weisslicb braunen, in der Mitte dunkler gefleckton Fransen, durch eine helle 
Linie abgetrennt sind. 

Die Vorderflügel sind auf der Unterseite matt graubraun, an der inneren Hälfte des 
Vorderrande« und am Saum dunkler, von welchem aus die Rippen ebenfalls verdunkelt 
ein kleines Stück in den Flügel hineintreten. Der Innenrand Ut bis zur Falte in Zelle 1 b 
glänzend bräunlich weiss, ebenso dio Hintertlügel, am Saume braun mit mattbrauneiu Mittel- 
mond. Der Vorderrand ist bis in die Mittelzello hinein und um den Vorderwinkel herum mit 
braunen Schuppen besäet 

N.-B. 6 ? Mus. F k L 
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413. Nola Rcsperea n. ap. 



jV. griseo-alba; alis anterioribus extus adumbratis squamis brunncis adspersis ; macula costali 
brunnea ante medium. Capite thorace alhidis. Eip. al. 15 mm. 
6 Graulich weiss. Stirn, Scheitel und Thorax weiss. Die Palpen fehlen dem Exemplare, 
Fühler von '/s der Vordorflügellängc, mit dick beschupptem Schafte und langen, dünnen stark: 
bewimperten Kammzähnen. Der Hinterleib endet mit einem die Afterlappen umschliessenden 
Afterbusch. Die Unterseite des Körpers ist braungrau. Die beiden vorderen Beinpaare Bind 
auf ihrer Oberseite braun, die Hinterbeine mit 4 Sporen, sind nur an ihren Tarsen ein wenig 
dunkler. 

Vorderflügel schmal, an ihrem leicht gekrümmten Vorderrande in der Mitte einwärts 
gebogen, Saum massig gerundet, Innonrand geschwungon. Sie sind durch braune Schuppen, 
besonders nach aussen zu verdunkelt. Das erste und dritte 1 s des Vorderrandes ist braun, 
an letzteres setzt sich ein rundlicher, unbestimmt begrenzter, nach innen zu verwaschener 
brauner Fleck an, der sautnwärts drei dunklen 1 Flecken zeigt, einer unmittelbar an der Costa, 
der bis zur Subcostalen reicht, ein kleiner zwischen dieser und Rippe 12 davor und der 
dritte, noch mehr einwiirts gestellt, don Sehuppenhocker in der Mittolzelle umschliessend. 
Vor dem letzten \ befindet sich noch ein kurzer brauner schräger Strichfleck am Vorder- 
rande. Xur sehr schwach angedeutet zieht ein bräunlicher Schatten vom Ende der braunen 
Costalfarbung an der Basis im Bogen gegen die Mitte des Innenrandes. Die langen braun- 
grauen Fransen siud durch dunklere Schuppen getrübt Hinterflügel bräunlichgrau, gegen 
ihre nur ganz kurz abgerundete Spitze zu dunkler. Die Inneurandsbehaarung und der Theil 
der Fransen, der unmittelbar an den massig geschwungenen Saum stösst, ist röthlich grau, 
ihr äusserer mehr braungrau. 

Unten sind die Flügel braungrau, die vorderen dicht und fein braun überrieselt, wovon 
jedoch der Innenrand breit und das letzte '/» des Vordorrandes schmal freibleibcn. Am Ende 
der Mittelzelle befindet sich eine matte Verdunkelung. Die Hinterflügel mit braungrauem 
Mittclmond sind hinter diesem und am Vorderrande dunkler, nach dem Innenrande zu 
gelblich weiss. Dio nach den Hinterwinkeln zu abblassenden braungrauen Fransen werden 
dicht am Saume von einer gelblich weissen Linie durchzogen. 



X. straminea ; alis anterioribus basi, maryinc antieo et limbo oehraeeis ; disco caerulescente- 
griseo fascia ochracea transversa interrupta. Macula ferruginea quadrata ante anyulum 
posticum. Capite thorace niveis; alis posterioribus abdomine pallido-flatns. Ex. al. 13 mm. 
Die beiden ersten Glieder der Palpen sind nach oben gobogen und fransig beschuppt, 

das dritte, zugespitzte, halb so lang als das zweite, ist schmäler und nach unten gerichtet; 

alle drei in ihrer ganzen Länge überragen den Kopf um die Hälfte der seinigen. Sie sind 



N.-B. 1 Expl. Mus. L. 



114. Nola Varia n. sp. 
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von gleicher Farbe wie der übrige Kopf und auch der Thorax: gelblich weiss mit einge- 
mengten gelben Schuppen, solche besonders am Halskragen und am Ende der Thoraxbehaarung. 
Die Fühler, von halber Vorderflügellänge, sind beim 3 doppelreihig mit feinen, langen, aus- 
einander gerückten Kammzähnen, die nach der Spitze zu sich bedeutend verkürzen, besetzt, 
die selbst wieder auf zwei Seiten senkrecht abstehende Cilien tragen. Beim 9 sind sie nur 
fein bewimpert. Die dichte Scheitelbeechuppung verdickt auch in beiden Geschlechtern das 
lauge, starke Basalglied bedeutend. Die Schulterdecken sind kurz und der Flügelbasis zuge- 
dreht. Der Hinterleib, der den Afterwinkel nur wenig überragt, ist gelblich bis braunlich 
weiss. Der kleine Afterbusch ist etwas bleicher gelblich weiss, wie auch dio ganze Unterseite 
des Körpers. Die Beine sind lang und dünn, die hinteren mit 4 langen Sporen versehen. 

Die Yorderfltigel verbreitern sich unmittelbar hinter der Basis. Der Innenrand ist hinter 
dem Bruch geradlinig, der Ynrderrand und der schräge Saum sind der markirten Spitze 
gleichmässig zugebogen. Ihre Grundfarbe ist ein weissliches Oelb, welches im Basaltelde ('/, 
der Flügelfläche einnehmend) an der äusseren Hälfte des Yorderrandes ziemlich breit, und im 
Saumfelde (das letzte '/») mit grösseren ockergelben Flecken überdeckt wird. Vor dem 
Hinterwiiikel befindet sich am Innenrande ein grösserer, viereckiger, rostbrauner Fleck. Auf 
dem übrigbleibenden Mittelfelde ist die Grundfarbe grössteutheils durch ein helles bläuliches 
Grau ersetzt, durch welches in seiner Mitte eine breite, ockergelbe Bogenbiude zieht, die in 
Zelle 2 weniger deutlich hervortritt als nach dem Vorder- und Innenrande zu; eine leichte 
Verbindung von dunkelbraunen Schuppen zieht nach dem rostbraunen Flecken vor dem Hinter- 
winkel, und ebenso ist auch der Ubrigo innere Theil mehr oder weniger dicht mit violett- 
braunen Schuppen übersäet Schuppenhöcker siud vorhanden , aber besonders durch die 
wechselnden Farben weniger auffällig. Dio Fransen sind heller und dunkler gelb gefärbt 
Dio schmalen kurzen Hinterflügel sind hellgelbgrau mit langen gelblich weissen Fransen und 
Haaren besetzt 

Die Unterseite der Flügel ist hellstrohgelb, das Innere der Vorderflügel mit violett- 
brauner Bestäubung, welche auch das erste '/ 9 »bres Yorderrandes überzieht 

N.-B. S 9 Mus. F. 

Bugoa Wik*) 

415. K. Harmorca Butt. Cist ent III. 1882. p. 9. — Mad. (Ank.). 

416. E. Plaeida Butt. Cist ent HI 1882. p. 10. — Mad. (Ank.). 

•) CW. Br. Mus. 12. Noct p. 768. 

23 
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Ny oteolidae. 
Axia Hb.*) 

417. A. Vlrgulana Mab. C. r. S. Belg. T. 23. p.XVII. (Sarrothripa). — Mad. 

Earitu IIb. 

418. K. Insulana Ä F. Mad. p. 121. 1. 1«. f. 9. (Tortrix). — E. Smaragdioa Z. Lep. 
Micropt. Caffr. p. 29. - E. Siliquana //. Ä. 2. p. 448. Xyct t. 1. £ 1—3. — E. Frondosana 
Uli: Cat. Br. Mus. 27. p. 204. - S.-Eur. S.-Asien. Afrika. Maur. Bourb. Mad. 

419. Earias Citrhta ». sp. 

K. citrina; alis anterioribu» fnxcia media birnrcata ruhro-brnnnm ad marginem inUrnum 
tvrsiis dilatata, ciliis brunneo • violarcis. AMominr albo; alis posterioribus atbido trant- 
Utcidia ; antennia brwtneis. Erp. nl. 20 mm. 

Stirnbehaarung und Palpen weiss mit rotubrauuer Einmischung, diese besonders an dem 
etwas nach unteu gerichteten, spitzen Endglied© der letzteren. Fühler rothbraun, fein bewimpert. 
Die schopfartig nach vorn gestreckte Scheitelbehaarung, dor kräftige, breite Thorax mit dem 
abstehenden Halskragen und Schulterdecken und ein zapfenartiger, viereckiger hinten roth- 
braun gesäumter Schuppenfortsatz, der wie ein Schopf auf dem ersten Loibesring erscheint, 
sind lebhaft citronengelb. Hintorleib bräunlich frrauweiss. Der kurze Afterschopf und dio 
fischschuppenartige seitliche Ueberdachung des ersten Segments weiss. Brust und Beine weiss, 
letztere auch mit rothbrauner ßeschuppung besondere an den vorderen , die mit Schien- 
blättchen versehen sind; an den mittleren sind die Sporen länger und kruftiger als an den 
hinteren. Abdomen unten gelblichgrau. 

Der Vorderrand der Vordorflugel ist leicht gebogen, der steile Saum und der Innen- 
rand fast gerade, letzterer der Basis zu gebrochen. Die dichte citroneugelbe Boschuppung 
zieht von der Mitte mit rothbrauner Einmischung und Verdunkelung dem Saume zu. Die 
langen Fransen sind diesem zunächst citronengelb, aussen violett. Eine nur wenig zusammen- 
hängende und nicht scharf begrenzte Binde unmittelbar hinter der Flügelmitte wird gebildet 
durch Anhäufungen hellerer und dunklerer violetter Schuppen, die hauptsächlich nach dem 
Innenrande zu deutlicher und in grösserer Breite hervortreten und am Vorderrandc ganz 
fehlen können. Bei einem Exemplare zieht eine feine ungleich starke violette Linie vor dem 
letzten '„ über den Flügel, und zwar vom Vorderrandc bis gegen Rippe 2 in einem Bogen 



♦) Kaoh dorn Prioritiiteprincip muss die HühnerVhe ganz richtig aufgestellte Gattung (1816) gegen di« 
in dor Sehroi bwrise überdies iocorreote Sarrothripas Curtis wieder angenommen werden. Wenn derselbe 

Kam« schon 17!K) von Loureiro in seiner Flora Cochiochimmai* für ein Donos gebraucht wurde, so schadet dies 
obigem nicht*, da die Ansicht jettt eino atlgemoine int, dass derselbe Käme für oine Gattung in» Reiche der 
Thier« und der Manzen vorkommen darf. 
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nach aussen, der sich durch eine nach innen gerückte, mit dem Saume gleichlaufende, ge- 
rade Linie mit dem Innenrande verbindet. Auf der Mitte des letzteren ist ein violettes 
Fleckchen , und auf der Falte ein zweites gerade über jenem. In der Mitte zwischen Binde 
und Saum liegen noch einzelne verwaschene violette Flecken. Die Hinterflügel sind breit, 
der ungleichmäßig gebogene Saum über dem Afterwinkel ein wenig eingezogen, dünn be- 
schuppt, durchscheinend, glänzend weiss. Vorderwinkel etwas geeckt Saumlinie bräunlich, 
Fransen weiss. 

Die Unterseite der Vorderflügel ist blassgelb. Vorderrand und gegen den Saum zu 
weißslicb violett, ebenso die Fransen. 
K-B. Mus. F. & L. 

Nyctcmeridae, 
yyetemera Hb. 

420. X. Insulnris B. F. Mad. p. 84. t. 12. f. 1. (Leptosome Insulare, g. avium praeocc). 
117*. Cat Br. Mus. 2. p. 401. Mab. Ann. 8. Fr. 1K79. p. 304. - Maur. Bourb. Mad. 

421. X. Itasana Mab. Ann. S. Fr. 1879. p. 304. - Leptosomu Iusulare Gu. Maill. 
Beun. L£p. p. 25. — Renn. Mad. 

422. Nyeteiuera (iraellls „. S p, 

Fig. Cft, 

K. alis margaritaeeis, apieibus grisco-fuscis. Alts antcriorihtts fitsco rurrato- umbratis e cosla 
ad unguium posticitm versus. Capitc , abdominc ochraceo punetis nigris; hoc triplici 
xeric longUudinaliter ortiato. Tkorace albido, nigro pluries punctata. Erp. al. 3G mm. 
Die den Kopf um seine Länge überragenden Palpen sind dünn, anliegend beschuppt 
und in ihren hinteren Gliedern wie auch die kräftige Zunge ockergelb, während ihr drittes 
Glied ebenso wie die sägezähnigen, sehr fein weiss behaarten Fühler tiefschwarz sind. Das 
Basalglied derselben erscheint durch sammetartige schwarze Einhüllung verdickt. Stirn 
schwarz, Scheitel und der schwarzgefleckte Halskragcn, sowie die sechs letzten Hinterleibs- 
ringe orangegelb, die dem weissen, schwarzgefleckten Thorax zunächst liegenden weiss und 
gelb. Eine Reihe schwarzer Flecken zieht Uber die Mitte des Abdomen, und je eino doppelte 
dicht aneinander stossendo, liegt seitlich auf der Grenze, wo das Gelbe au das Weisse der 
Unterseite stösst, die auf ihrer Mitte ebenfalls schwarze Fleckchen trägt. Die Brust ist weiss, 
schwarz geflockt, dicht an der Flügelbasis orangegelb. Die Beine sind innen und unten 
weiss, aussen grauschwarz; von letzterer Farbe sind auch die Augen. 

Flügel durchscheinend weiss, irisirend. Der Vorderrand der Vordorflügel ist in seinen 
ersten */, gerade, in seinem letzten der Spitze stark zugebogen und mit diesem fangt 
auch die schiefergraue Färbung des Ausöenfeldes an, dessen innere Begrenzung ziemlich 
senkrecht zum Vorderrand beginnt, fast in gerader Linie bis zu Rippe 2 verläuft und dann 
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im Bogen in den Hinterwinke! zieht. Die Flügclspiue, wenn auch stumpf, doch merklich 
uud fast rechtwinklig. Die Fransen mit dunklerer Theilungslinio umziehen den gleichmässig 
und wenig gebogenen Aussenrnnd, haben dieselbe Färbung wie dieser, bleiben aber am 
Hinterwinkel weisslich. Der Vorderrand ist in seiner ersten Hälfte graubraun, ebenso die 
Rippen, jedoch die Kippe I in ihrem ganzen Verlaufe. Ein verwaschener graubrauner 
Schatten durchzieht schräge das Weisse der Vorderllügel : er besteht aus einem keilförmigen 
Flock, der auf * 5 des Vorderrandes seine Basis aufsetzt und seine Spitze in dem Ausgangs- 
punkt dor Rippe 2 aus der Subdorsalen hat Ein graubrauner, mit perlmutterglänzenden 
Schuppen versohenor, feiner Faltonstrich durchzieht die Zelle lb ihrer ganzen Länge nach; 
unterhalb desselben von seinem letzten 1 s ab setzt sich der Schatten verwaachon bis zum 
ganz geraden Innenrand fort, den Hiuterwinkel fast erreichend. Die breiten Hinterflügel sind 
rein weiss, an ihrem geeckten Vorderwinkel mit schmalem schiefergrauem Randfleck, in deo 
die sonst weissen Fransen noch ein Stückchen von hinten hincingreifon. Der Hinterwinkel 
ist stark abgerundet. 

Auf der Unterseite sind die Flügel weiss mit irsirendeni, seidenartigem Glänze, an ihrer 
Basis schmal orangegelb, die schiefergrauen Aussenraudszeichnungen sind dieselbeu wie auf 
der Überseite, der Mittelschatten aur den Vorderflügeln scheint kaum durch. 

N.-B. 1 Expl. Mus. F. 

423. N. Blformls Mab, Bull. S. zool. 1878. p. 87. 6 (Nichthemera). 

121. N. Xablllel Butt. Monthl. Mag. XIX. (1882) p. 57. — X. Biformis Mal». Bull. S. 
zool. 1S7H. p. 87. 9 (Nichthemera). — Mad. (Fian. Ant). Mus. Stgr. 1 sehr grosses Exemplar 
(55 mm), bei welchem die dunkle Zeichnung am Innenrande der Vorderflügel fehlt ; nur gegen 
die Basis färbt sich derselbe schmal gelblich. Bei dieser Art und ihren nächsten Verwandten 
treten in beiden Geschlechtern die eigentümlichen blasig-kugeligen Organo, die, angeschlossen 
an den Thorax . in Höhlungen des ersten und zweiten Hinterleibssegmentes zu beiden Seiten 
von deren Mittellinie eingesenkt sind und die Swinton (Monthl. Mag. XIV. 1877. p. 123) als 
Gehörwerkzeuge angesehen haben will, besonders deutlich und auffällig gross hervor. Bei den 
europäischen Schmetterlingen sind dieselben im Vergleich zu den meisten Exoton äusserst 
klein und machon sich nur dann mehr bemerkbar, wenn die Körperbeschuppung dünn ist, 
wie bei einzelnen Lithosiiden und Arctiiden; leicht zu sehen sind dieselben z. B. bei Ute- 
theisi» Pulchella L. 

HyUniusra BuU. 

425. H. Tenuls Butl. Ann. & Mag. V. 2. 1878. p. 294. (n. g. p. 293). — Mad. (Fian.). 

426. H. Candida BiiÜ, MonthL Mag. XIX. (1882) p. 58. — Mad. (Auk.). 

427. H. PuelU DiUL Ann. & Mag. V. 4. 1879. p. 236. - Mad. (Fian.). 
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428. H. Fragiiis BuÜ. Ann. & Mag. V. 4. 1879. p. 236. - Mad. (Ant.). 

429. H. Nlrea Butt. Monthl. Mag. XIX. (1882) p. 58. - Mad. (Ank.). 

430. H. Fadella Mab. Natural. 1882. Xo. 13. p. 100. - Mad. 

Calottchemia Mab. 

431. C. Xonülfera Mab. Bull. S. z. 1878. p. 86. Mab. Ann. S. Fr. 1879. p. 303. — 
Helicomitra Pulchra Butl. Ann. & Mag. V.4. 1879. p. 458. — Mad. (Bete.) 15 Mus. Stgr. 

L i p a r i d a e. 
Cypra B. 

432. C Crodpos B. F. Mad. p. 87. 1 12. f. 2. - Mad N.-B. 3 Expl. Mus. F. 

Seaphoeera n. g. 

Abweichung im Rippenverlauf und die grosse Verschiedenheit im Körperbau trennt 
nachstehende Art aus dem Genus von C. Crocipes ab. Kopf kurz mit breiter Stirn und tief 
angesetzten, stark heraustretenden Augen. Palpen mehr als noch einmal so lang wie der 
Kopf, schräg nach unten gerichtet, nach vorn zugespitzt und der Länge nach beschuppt. Das 
dritte Glied, von der Länge des ersten, kürzer als das zweite. Stirn anliegend, Scheitel 
aufgerichtet, behaart. Die Fühler in beiden Geschlechtern von '/, Vorderflügellange mit ge- 
krümmtem, dicht boschupptem'Schaft, langen zarten, Btark bewimperten, unter einander innig 
verbundenen Kammzähnen. Der ganze Fühler bildet von unten gesehen einen hohlen nachen- 
förmigen Raum. 9 Fühler mit einer grösseren Anzahl Kammzähnen als beim 6 stehen bei 
fast gleicher Länge steiler vom Schafte ab und schliessen weniger dicht zusammen. Thorax 
kurz, schmal, gewölbt. Schulterdecken erscheinen als kurze Haarpinsel. Hinterleib sehr wenig 
kürzer als die Hinterflügel; beim 6 schmal, nach oben stark gekrümmt und scharfkantig; 
beim $ dick, oben gekrümmt, nach hinten verbreitert endet mit einem wulstigen Afterbusch. 
Der Hinterleib ist unten in seinor Mitto eingezogen ; die Beino (sehr verschieden von C. Cro- 
cipes) kurz aber rauh behaart; an der .Vorderschiene liegt in ihrer ganzen Länge ein Schien- 
blättchen dicht an. Die Sporen sind kurz und dick, in der Grösse nur wenig verschieden, 
an den Hinterschienen 2 Paare, die dicht beisammen stehen. Flügel breit, äusserst zart und 
dünn beschuppt, daher durchscheinend, mit stark abgerundeten Winkeln, an den Vorder- 
rändern massig, am Saume stark gezogen, der an den Hinterflügeln über dem After winkel 
ein wenig eingezogen ist Innenränder fast gerade. Vorderflügel mit 12 Rippen mit kurzor 
Anhangzelle. Während diese bei C. Crocipes sehr lang, in der Mitto von Rippe 8 ihren Ab- 
schluss nahe vor der Gabelung, der demnach nur kurz gestielten 8 und 9 findet, ist er bei 
nachstehender Art unmittelbar hinter der Mittelzelle bewirkt, wobei Rippo 7 und der lange 
Stiel für 8 und 9 dicht neben einander aus deren Spitze entspringen. Die 9 Rippen der 
Hinterflügcl zoigen nur wenig Verschiedenheit von jener. 
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433. Scaphooera Marglneponetata m. 

Fig. 70. 97. 

S. ah's albido-trauslucidis maeuli* triaiigtdaribus autdimlxtlibus nigro-griscis. Alis ante- 
rioribus maeula magna apkali et margine antico nigro-griseis. Capite paUide-ftaiv, 
thorace abdomiue albulis. Exy. al. £ 34 mm 9 46 mm. 

Ber. S. 0. 1 K78. p. 92. (Cypra). 
Palpen auf der Unterseite und an der Spitze gelblich weiss, oben schwarz. Stirn und 
Scheitel ockergelb. Fühler schwarz, der Schaft seitlich mit feinen weissen Schuppen belegt 
Thorax mit gelblich weissen, der schwarze Hinterleib nur dünn mit weissen Haaren über- 
kleidet. Afterbusch des V braungrau. Unterseite des Körpers weisslich gelb, die Grenze 
derselben am Abdomen (durch eine schmutzig gelbe Haarleiste inarkirt Die Beino sind auf 
ihrer Unterseite mit einzelnen schwarzen Schuppen gezeichnet, am dichtesten am Ursprung 
der Sporen, die Oberseite der beiden vorderen Beinpaare ist schwarz, an den Hinterbeinen 
nur die Fussglicdcr. 

Flügel durchscheinend weiss, etwas in's Gelbe ziehend, an der Basis mit bräunlich 
gelbem Anflug. Die Zeichnungen jbräuiilich sehwarzgrau. Auf den YorderflUgeln der Vor- 
derrand mit einem Schmiden Streif versehen, eine Binde vor der Flügelspitze, dio vom letzten 
'/ 4 der Costa nach dem Endo der Zelle 3 in schräger Richtung ihre innere Begrenzung findet ; 
diese besteht beim 6 aus zwei flachen Bogen, die, nach aussen gekrümmt, auf Rippe f> zu- 
sammenflössen und auf Rippe 3 in der Regel noch einen kleineu Zahn nach innen bilden. 
Am Ende der Rippen 3 und 2 stehen dreieckige Flecken, hie und da fliesst ersterer noch mit 
der Binde zusammen. Auf den Hinterflügcln stehen über den Enden von Rippen 2 bis 8 
ovale bis dreieckige Punkte, die nach beiden Seiten hin an Grösse abnehmen, und die in die 
weissen Fransen nicht hineingreifen, während auf den Vorderflügelu dies mit den dunklen 
Randzeichnungen der Fall ist. Beim Q sind auf den bedeutend gestreckteren Flügeln dio 
dunklen Zeichnungen viel matter und die innere Begrenzung der Apicalbindo verläuft vom 
Vordorrnndc, senkrecht ausgehend, bis zur Rippe 6 gerade, von da ab nur wenig nach aussen 
gekrümmt dem Saume zu. 

Die Zeichnungen der Flügel sind unten gleich denen der Oberseite. Der Vorderrand 
und der Saum der Hinterflügel erscheint ganz leicht gelblich angehaucht. 

N.-B. Häufig; 9 selten. 

LaeHa Stephens. 

434. L. Helanoeera Mab. Bull. S. z. 1878. p.89. — Mad. Diese und die beiden folgenden 
Arten sind von Mabille nach Ann. S. Fr. 1879. p. 310 nur vorläufig in dieses Genus auf- 

435. L. Heptaatlcta Mab. Bull. S. z. 1878. p. 90. - Mai 

436. L. Yltrina Mab. Bull. S. z. 1878. p. 90. - Mad. 
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137. L. Prulnosa Bull Ann. & Mag. V. 4. 1879. p. 236. - Mad. (Ant) 

•138. Lencoma Xanthosoma «. *p. 

L. tiivea, alis temte squamatix, anteriarihus ebmgatis. Antennis testaceo pectinatis; abdomine 
stipra flaro-piloso, faseiculo parvo albo. Ex. al. 56 mm. 

V Weiss. Palpen vorwärts gestreckt, dick und anliegend beschuppt, das erste Glied 
halb so lang wie das zweite, nach unten zu gerichtet, das dritte kurz conisch \' 4 so lang 
als das zweite; sie überragen die schopfartig nach vorn und unten gerichtete Stirnbehaarung 
nicht Augen heller und dunkler schwarzgrau gefärbt. Fühler '/« 80 I ftn g a ' s der Vordor- 
flügel, mit kurzen ockergelben Kammzähnen besetzt Thorax kurz, gewölbt, mit federartig 
kleinen Schulterdecken versehen. Der Hinterleib, der die HinterflUgel nur weuig überragt 
ist nach oben stark gewölbt, auf seinen ersten beiden Segmenten lang weiss, auf den übrigen 
auf weissem Grunde dünn und anliegend gelb behaart und mit kleinem weissem Afterbusch 
▼ersehen. Auf der Unterseite ist die Brust lang und weiss, der abgeflachte Hinterleib kurz, 
anliegend gelblich weiss und die Beine an den Schenkeln und Schienen lang und fein 
behaart die Vorderschienen mit langen, dornartigen ockergelben Sehionblättcben. Die Klauen 
und die Spitzen der Sporen, von denen die Hinterschienen 2 Paar ziemlich nahe beisammen- 
sitzender tragen, sind dunkelbraun. 

Die seidenglänzenden Flügel erinnern in ihrer Form an die von Areas Adspersa Mab. 
Die vorderen sind an den ersten wenig, in dem letzten, so wie an dem sehr schrägon 
Saume starker gebogen, so dass die Spitze stark heraustritt. Der Innenrand ist fast gerade. 
Die Mittelzelle ist von Flügellänge, die Anhangszelle '/, so lang wie orstero und geräumig. 
Die breiten HinterflUgel sind in ihren Rändern gebogen, der Yordorwinkel tritt nur wenig 
heraus; unter demselben ist der Saum etwas eingezogen. Die Rippen scheiueu auf den 
Flügeln gelblich durch die Beschuppung durch, und eine ebenso gefärbte, kaum bemerkbar© 
feine Saumlinie trennt die weissen Fransen ab. 

Die untere Seite der Flügel ist nicht verschieden von der oberen, höchstens dass dio 
Vorderr&nder derselben in der Nähe der Basis gelblich erscheinen. 

N.-B. 1 Expl. Mus. L. 

Euproctis Hb. 

439. K. Producta Wik. Proc z. S. 1863. p. 168. - Mad. (Ant) 

440. £. DepauperaU Mab. C. r. S. Belg. T. 23. 1880. p. XYH (Porthosia Stephens 
(1829) = Euproctis Hb. (1816) gen. non praooccup. ut in Feld. Nov. Lop. dicitur. Euproctus 
Qm6 gen. Reptil. 1840). — Mad. N.-B. nicht selten. Mus. F. iL — In der Grösse sehr 
variabel. Die beiden vorstehenden Namen werden vermuthlich dieselbe Art bezeichnen, doch 
wird dies schwer sein, zu entscheiden, da man selbst im Brit. Mus. Uber erster« Art nicht 
im Klaren ist, wie Butler's Anmerkung Cist ent. III. 1882. p. 11 beweist 
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441. Enproetis Pntilla n. sp. 

E. parva nivea; alis anterioribus clongatis, subtun cosia basali ochracm. Apice palporum 
antcnnisque palcaceis, fasciculo abdominia ochravco. Erp. al. 10 — 22 mm. 

t Weiss. Die dünnen Palpen sind kürzer als bei voriger Art, nicht rein weiss, sondern 
an der äusseren Seite braunlich oder ockerfarben, sie überragen den Kopf um */t seiner Länge, 
das Endglied ist hellockergclb oder hellbraun und endet spitz, während es bei jener vorn 
abgerundet fast geknöpft erscheint. Die grossen schwarzen Augen sind unten und aussen 
bis hinauf zu den breit und hellbraun gekämmten kurzen Fühlern von ockergelben Haaren 
eingofasst. dio auch noch dio innere Seito der Vorderschienen überziehen. Die Behaarung 
der Schulterdeckon reicht über die beiden ersten Segmente des Hinterleibs hinweg, welcher 
selbst mit lebhaft ockergelb gefärbtem Afterbusch eudet. Die ockergelbe Färbung Uberzieht 
verwaschen in seinem ganzen Umfangt? den Hinterleib über seine drei letzten Leibesringe-. 
Brust und Beine langhchaart weiss, ausser der schon angegebenen abweichenden Färbung. 
Hinterschienen mit 4 langen dünnen fast gleich langen Sporen , deren erstes Paar nur wenig 
über die Schienenmitte hinnusgerückt ist. 

An den Vorderflügeln treten die Winkel markirt hervor, der hintere bildet die stumpef 
Spitze eines gleichschenkligen Dreiecks mit ntiissig gebogenen Rändern. Die Hinterflügel sind 
oval mit stark gerundeten Winkeln ; der Saum ist vor dem Aftcrwinkol ein wonig eingezogen. 

Die Unterseite der Flügel ist ebenfalls weiss, zum Unterschiede von der vorigen Art 
ist der Vorderrnnd der Vorderflügel von der Basis aus ockergelb gefärbt, blasst aber von der 
Mitte aus nach der Spitze zu ab. 

N.-B. 3 Expl. Mus. F. & L. 

442. E. Titaula Bull. Ann. & Mag. V. 4. 1879. p. 237. - Mad. (Ant.) 

StilmuttUi Watte. 
443. Stilpnotla t'retosa n. sp. 

S. alba, alis lenue sqnamatis; antemtis, apice paljwrum pedibtu nitp-is, A*s albo annulatü. 
Exp. al. 35 mm. 

3 Weiss. Körper und Flügel dünn beschuppt. Die kurzen, den Kopf kaum über- 
ragenden Palpen sind an ihrem letzten zugespitztem Oliede schwarz. Zunge gelb, fein zwei- 
theilig, von V4 der Brustläogo. Kopf rauh beschuppt Die ziorüch gebauten Fühler, von 
Vi der Vorderflügellänge, sind am Schafto weiss beschuppt; dio kurzen Kammzähne sind 
schwarz, diejenigen des letzten '/» ""d so kurz, dass dieses nur gekerbt erscheint Brust 
und Hinterleib hoch gewölbt, dessen Ende erreicht den Afterwinkel der Hinterflügel nicht 
und ist mit einem Kranz abstehender borstiger gelblich weisser Haare besetet, von welcher 
Farbe auch die Unterseite des Abdomen, der mittlere Theil der Brust und die Schenkelbe- 
haarung sind; Schienen und Tarsen schwarz, weiss gefleckt und beringt 
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Die langgestreckten Vorderfliigel sind bei schrägem Saume in ihren Rändern wenig 
gebogen, die Spitze ist massig, der Hinterwinkel flach abgerundet. Die weissgelbliche Färbung 
des Halskragens theilt sich auch der Basis in ihrem vorderen Thcilo mit. Vorderwinkel der 
HinterflUgcl weit und stark abgerundet; die Biegung des Saumes wird nach dem stumpf- 
winklig hervortretenden Afterwinkel zu flacher. 

Unterseite der Flügel weiss, die Rippen an ihrer Wurzelhälfte und der Yordcrrand der 
Vorderflügel scheinen gelblich durch die dünuo Beschuppung hindurch. 

N.-B. 2 Expl. Mus. F. & L 

444. S. Bodophont Mab. Bull. 8. phil. VII. 8. 1879. p. 187. — Mad. 

Pacliyci#pia Butt. 
145. P. Pleta Butl. Ci»t ent. III. 1KK2. p. 12. n. g. p. II. - Mad. (Ank.) 

Artaxa Wik. 

44G. A. Inconimoda üall. Cist. ent. III. 1SS2. p. II. Mad. (Ank.) 

147. Artaxa Forvlda Walker. •) 

r% 115. 11«. 

A. ochracca ; alis anterioribus fascite duabiis tramrerzis, (tirrntis, uiulttUitis jxillidioribus 
manüam pallüliore einetam inelndente ; 6 limbo fiailidinri alarum anteriorum et alis 
posteriori bus jmUidioribu.s : V fa.irirulo atutli niyro~fu.fr». E.rfi. fil. 30—32 mm. 
Wik. Prw. z. S. IS«:!, p. HiS. 
Ockergelb, d Der Ki>pf hat sehr gross.-, kugelig heraustretende, schwarze Augen, gerad hcr- 
vorgestreckte, mit nach unten gerichteter Spitze versehene Palpen und bis zu ihrem Ende doppelt 
gekämmte, kurze Fühler. Die massig stark entwickelten Beine, von denen die Schienen der 
hinteren auch Mittelspolen tragen, sind wie die Brust, Kopf und Thorax dicht und abstehend 
behaart. Der die Hinterflügel nicht überragende Abdomen endet mit Afterbusch. Die Vor- 
derflügel haben die Gestalt eines gleichschenkligen Dreiecks. Der Inncniand, der sehr schräge 
Saum und der Vorderrand in seinem letzten Drittel sind massig gebogen. Die Zeich- 
nungen, die nnr durch eine geringere Beschuppung etwas heller als der Grund auftreten, 
sind wenig deutlich. Sie bestehen aus zwei bogig geschwungenen Querbindcn, die das Mittel- 
feld einschliessen, und in welchem das dunkler gehaltene Mittelzellenende wieder heller um- 
geben ist. Durch den helleren Sanmtheil zieht noch eine nur matt angedeutete Linie, gleich- 
laufend mit dem Aussen rande. Auf eine etwas dunklere, feine Saumlinie sind die hellocker- 
gelben Fransen aufgesetzt. Die kurzen Hinterflügel sind in ihren Winkeln stark gerundet 
und in ihrer Färbung so hell gehalten wie der Aussen rnnd der Vorderflügel. 



*j Nach Herrn Butler s Angabe. 

24 
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Die düuubesdiuppte Unterseite der Flügel mit den Fransen ist hellockergelb, sin der 
Basis und am Vorderrande dichter beschuppt und dunkler gefärbt. Der Hinterleib ist unten 
ebenfalls etwas heller wie oben. 

v Kühler mit nur kurzen Kammzalmen verseben. Die Behaarung des Körpers ist an- 
liegend und weniger lang als beim c ; der Hinterleib endet mit einem schwarzbraunen, nach 
hinten zu heller werdenden, sciilenglanzendeu, dicken Afterbuscb, der den dritten Theil seiner 
ganzen liinge einnimmt und die Hinterflügel überragt. Die Vorderflügel sind schmal, 
langgestreikt mit weniger seimigem aber mehr gerundetem Saum: der Innenrand ist fast 
gerade, der Vorderrand nur wenig gebogen. Die hellen Zeichnungen sind durch das lebhafte 
dunkle Ockergelb mehr eingeschränkt. Das Hasalfeid ist hell getheilt, die helle Umgebung 
der Qiieiasttnakol ist viel schmaler; der Ausseitnuid ist fast ganz dunkel ockergelb, nur 
vor der Flügflspitze und dem Hinterwinkel abgeblasst und durch die helleren Rippen unter- 
brochen. Hinterflngel an ihrem Vordciwinkel sehr stark gerundet und der Saum mehr ge- 
bogen als beim 5, auch die Färbung ist dunkler als bei diesem und erreicht fast den Ton 
der Grundfarbe der Vordertlügel. Alle Fransen sind hellockergelb. Die Unterseite «ler Flügel 
ist ockergelb, so dnss der Vorderrand und die Basis weniger abstechen. 

Mad. (Ant.) N.-B. selten. 3 Kxpl. Mus. F. k Mus. L 

Chorrotrlrha Feld. 

\\s. C. Llnioiie» HuH. Cist. ent. 111. 1sn2. p. 11. - Mad. (Ank.) - 2 i Mus. Stgr. 
44'J. (!. Ocliir» IhttL Ann. A. Mag. V. 2. 1878 V A V. 4. Is7!». i - Mad. (Ant.) 

Laelnpla Hütt. 
>r.o. L- Notata Ann. \ Mag. V. 4. Is7«.i. p. 2:5s. - Mad. (Ant.) 

■151. Llparls Nolana Muh. Natural. 18S2. N'o. 17. p. 1:54. — Mad. 

XnmeneM ff tk: 

Es sei vorläufig nachstehende Art, von der nur ein verstümmeltes ?) Exemplar vor- 
liegt, welches zum Abbilden ungeeignet, aber für die Fauna als äusserst charakteristisch, nicht 
weggelassen werden durfte, einstweilen hier untergebracht. Von den eigentlichen Xumenes- 
Artou unterscheidet sie sich durch deu Mangel der Auhangzelle; bei etwas kürzeren 
Mittelzellen, die schon vor der Flügelmitte abgeschlossen sind, weicht im Uebrigen der Rippen- 
verlauf nicht ab. Walker beschreibt als . nur X. Iuteriorata mit ebeufalls nur einfach gelb 
gefärbten Hinterllügelu, gibt aber nicht an ob die Vorderflügel gesichelt sind, wie beim $ 
von X. Patrana Moore ; bei X. Partita ll'M. findet dies selbst beim 6 schon sehr wenig statt, 
so dass sie in der Flügelform nachstehender Art sehr nahe kommt. Ob die gesichelteu Flügel 
nur den o o eigenthümüch sind, konnte nicht festgestellt und somit auch nicht als Unter- 
schied aufgeführt werden. 
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152. Numencs Praestans n. *j>. 

A*. «//.< anttrioribtts albido-flnris, siynaturis nigra- fusvis : ftusria btisuli crtus dcnlata, fwseia 
currata in mcdio alnc dentibus duobiis e.rtertu's et striya citrrala citiitiformi ex anynh 
/lostiro. Alis j>a-trrioribus »Momine orltraccis, capile tbomre nitjro-fitsrix. K.rp. «/. 
TO iiiiit. 

Die Palpen überragen den Kopf um ' , ihrer Ulli?; : «Ins letzte (JHed derselben ist 
kurz, schmal, einüseh zugespitzt: die beiden ersten sind lang beschuppt und deutlich von ein- 
ander abgesetzt. Siv sind unten und an ihrer Spitze, wie mich die zunächst daranstosscndo 
Brustbchaarung orangegelb, oben wie die (ihrige Kopf- und Thoraxbedcekung braunschwarz 
mit vielen dazwischen stellenden orangogclbcn Haaren. Fühler (deren grös-ter Theil abge- 
brochen) schwarz, doppelt gekämmt. Der Hinterleib (von dem ebenfalls nur ein Theil vor- 
handen) ist ockergelb, ebenso die Körper-Unterseite und Heine : diese sind an den Schienen 
und Tarsen der beiden vorderen Paare auf der äusseren und oberen Seite dunkelbraun, an 
den mit 1 dünnen Sporen versehenen Hinterbeinen nur die obere Seite .1 r Kinngelenke und 
Tarsen von dieser Färbung. 

Die Flüeel sind in ihren Winkeln stark abgerundet, und mit Au-mahni" des Inuenrandes 
der vorderen an ihr« 1 !! Rändern ziendich gekrümmt. Die Wirdertlügel mit wenig schrägem 
Snuni sind gelblich wei>s mit folgenden braunschwarzen, verwaschen und sehr schmal ocker- 
gelb eingefussten Zeichnungen : Fin Fleck an iler Basis, nach aussen zu mit '•> Spitzen, die 
im Vorder- und Innenrande und eine zwischen beiden in der Mitte liegen. Hinter dem ersten 
Drittel zieht eine Rinde quer über den Flügel. Sie ist am Vorder- und Inuenrande am brei- 
testen und in Zelle 2 am schmälsten. Ihre innere Hegrenzuug ist unterhalb der Subcostalen 
und auf Rippe 2 stumpfwinklig nach aussen, auf Rippe 1 nach innen gebrochen und 
endet in der Mitte des Itmciirundes. Die äussere Begrenzung lie-t nahe vor der Mitte des 
Vorderrandes, zieht im Bogen nach aussen Ins zur Mittelzell.' und sendet hier, angeschlossen 
an Rippe 4, einen kurzen Ast in die Zelle ::. dessen untere Begrenzung theilweise sieh der 
Subdorsalen ansehliesst, dann hierzu unter einem rechten Winkel mit der inneren Binden- 
grenzung gleichlaufend bis zu Rippe J, auf der nach aussen ein Zahn hervorspringt und 
unter diesem in schräger Richtung den Anfang des letzten ' 4 des Innenrandes trifft. Zwischen 
den aussersten Spitzen der beiden Vorspriinge findet eine feine bogenförmige Verbindung 
statt, die über Zelle 2 hinweg nur matt ockergelb angedeutet ist. Auf den Hinterwinkel ist ein 
keilförmiger Fleck aufgesetzt, der in Zelle lb knuförmig nach innen gebogen, und auf 
desson Spitze, die in der Mitte von Rippe .'t liegt, ein kreisrunder Fleck aufgesetzt ist, der 
nicht die ganze Rreite der Zelle .i einnimmt. Zwischen Basis und Mittelbinde ist der Vorder- 
rand schmal ockergelb gesäumt. Die kurzen Fransen sind von der Farbe des (irundtones. 
Hintorflügel lebhaft ockergelb, nach der Basis zu etwas heller. Fransen hellockergelb, wenig 
dunkler wie die der Vorderfitigel. 
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Auf der Unterseite sind die Flügel dicht und rauh ockergelb, fast orangogelb. beschuppt, 
auf den vorderen, woselbst die dunklen Zeichnungen der Oberseite nur sehr wenig durch- 
scheinen, ist die innere Halft e des Vorderrandes breit orangegclb, nach vorn fein schwarz gesäumt 

N.-B. 1 unvollständiges Expl. Mus. L. 

Numenoitles Butl. 

453. X. Brandis liutl. Ann. & Mag. V. 4. 187». p. 238. - Mad. (Ant) 

Li/mantria Hb. 

454. L. Drtersa WH: Cat. Br. M.is. 32. Suppl. p. 3t»5. - Maur 

455. L. Dulcinea Hutl. Cist. ent. III. 1KN2. p. 12. — Mad. (Ank.) 
•15«. L. Rosea liutl, Ann. & Mag. V. 4 1*79. p. 239. - Mad. (Fian.) 

457. L. Blnotata Mab. C. r. S. Belg. T.23. p. CVII. (Liparis). — Mad. (Flpt.) 
158. L. Barlca Mab. Bull. S. z. 187s. p. 90. 6 77 mm. (Liparis). — Mad. (süd- 
lichster Theil.) 

Bedeutend kleiner als vorstehende Art i*t : 

459a. Lymantrla Fumosa n. sp. 

Fig. :u. 

L. grisro-fusca ; tili* aiderioribux violarm mirtis. Maculae nigrae treu in celhäa media 
co/orc pallidioir viiTumdurtat fnscüs ditabius bamlibnv faxciisquc duabu* fmcis bicur- 
vatin pn»t crllulain mnliam per ctstas intcrruptis, quaram cxtrema aibidulo-maculata. 
Tltorasr rapitr nigro-fu.tiis, alidominc rubra striga nigra interrupto. Erp. (ü. ~>(i mm. 
Kopf gross, die grossen Augen kugelig heraustretend. Die uach oben gerichteten Palpen 
sind hoch angesetzt ; um diese und die untere und hintere Seite der Augen zieht sich eine 
dichte rauhe wulstige Beschiippung herum. Bas erste und zweite Glied der erstercn mit 
langer, steifer Behaarung, die aber deutlich genug von einander getrennt ist, von plumper 
Gestalt ; aus letzterem, von doppelter J*ünge des Basalgliedes, sieht das schmale, cylindrische 
dicht anliegend und glatt, beschuppte, spitz endende dritte Glied, nach oben zu gerichtet, 
frei heraus. Die dicke nach unten zu sich vcrsehmülernde Stirnbchaarung schliesst sich an 
die des mittleren l'alpenglicdcs an. Das Basalglied der Fühler ist mit einem nach vorn 
gerichteten Schuppenbüschel versehen, dieser ist im Gegensatz zu dem im Uebrigen schwarz- 
braun gefärbten Kopf und Thorax, ebenso wie ein Theil der unteren Seite der Palpen lebhaft 
ockergelb. Der dicke Schaft der Kühler, die etwas langer als der Vordertlügel sind, bildet 
einen nach aufwärts gerichteten Bogen mit rückwärts gekrümmter Spitze, die fein sägezähnig 
ist, während der übrige Theil mit einer doppelten dicht beisammen liegenden Reiho langer 
Lamellen besetzt ist, die fein bewini|>ort mit einem kleinen Häkchen und einer rückwärts gobo- 
genen Borste endigen. Der vordere Band des Halskragens ist schmal roth gesäumt In die 
Thoraxbehaarung sind einzelne gelbe Schuppen eingesprengt, in ihrer Mitte endet dieselbe 
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spitz, schopfartig aufgerichtet. Die Spitzen der Schulterdecken abstehend. Hinterleib conisch, 
zinnoberroth ; der erste Ring ist oben mit schwarzbrauner Behaarung Uberdeckt Jeder folgende 
hat in seiner Mitte einen schwarzen Fleck in Form eines Dreiecks, dessen Spitze nach hinten 
gerichtet ist. Die Behaarung des Afterendes ist ockergelb. Auf der Unterseite ist die Brnst 
besonders rauh beschuppt, dunkel graubraun mit ockergelber und auch schmutzigrother Ein- 
mischung, Beine graubraun ; deren untere Seite thoilweise, die mit nackter Stachelspitze endi- 
genden Sporen und die letzten Fussglieder ganz ockergelb. Innuere Seite der Schenkel 
schmutzig rosa; ockergelbe Fleckchen befinden sich noch auf der Oberseite der Schienen und 
Tarsen. Hinterschienen mit Mittelspuren. Die Unterseite des Hinterleibs ist schmutzig ocker- 
gelb, nahe an der Brust mit rüthlicher Einmischung; an der Seite durch eine lose zusammen- 
hangende Reihe schwarzer Flecken von der Oberseitsfärbung abgetrennt. 

Die Vorderflügel sind mit dem letzten ihres Vorderrandes der abgerundeten Spitze 
zugebogen. Der schräge Saum ist, wio der Innenrand, massig gekrümmt. Hinterflügel mit 
abgerundeten Winkeln und Randern. Erstere sind auf ihrer Oberseite violettgraubraun mit 
helleren und dunklereu bis schwarzen Längsstrichen, die in der Nähe de* Aussenrandes eine 
nur wenig hervortretende, aus drei Bogen bestehende Binde bilden. Auf einem helleren 
Flecken der Mittelzelle liegen hinter einander 2 schwarze Punkte; der innere mehr rundlich, 
der äussere mondformig, liegt in der Mitte des Querastes; ein kleinerer solcher Funkt befindet 
sich an der Gabelung der Subdorsalen. Die beiden grosseren Punkte liegen zuweilen auf einem 
weissen Streif: Strichflccke und kleine nach innen gerichtete, zwischen den Rippen ausge- 
spannte Bogen vereinigen sich zu zwei gleichlaufenden Binden, die stark geschwungen vom 
Vorderraude, in grossem Bogen um die Mittelzell» herum nach dem lnnenraudu ziehen, 
diesen aber statt mit zwei mit drei zackigen Streifen erreichen. Nach der Basis zu und vor 
den Zellenpunkten durchziehen noch zwei Bogen den Flügel, und dicht an ersterer befindet 
sich ein Häufchen ockergelber Sehuppen. Nach dem Aussenraude zu treten zwischen den 
Rippen hellere Flecken und Streifen auf, die hauptsächlich einen violetten Ton zeigen. Die 
violettbraunen Fransen sind hinter den Kippenenden mit gelben Fleckchen versehen. Hinter- 
flügel dunkelbraun, in der Mitte, nach der Basis zu und am Imienraudc heller gefärbt, welch' 
letzterer mit graubrauner Behaarung versehen ist. Fransen dunkelgraubraun, hinter den 
Rippenenden ebenfalls mit gelben Flecken, die aber weniger scharf wie auf deu Vorder- 
flügeln. nach beiden Seiten verwaschen erscheinen. 

Die Unterseite ist graubraun; Flügolbasis, ein Limgswisch in der Mittelzolle und einzelne 
solche zwischen den Rippen nahe dem Aussenraude und ein Theil des Innenrandes der Vorder- 
flügel, der innere der Hinterflügel durchzogen durch die graubraun gefärbten Rippeu, Innen- 
randsbehaarung, sowie Flecken in allen Fransen mattockergelb. Alle Flügel mit dunklem 
Mittelmond. Der äussere, übrig bleibende graubraune Theil der Hiutertlügel erscheint binden- 
artig, beginnt vor der Mitte des Vonlerrandes und verschmälert sieh nach dem Afterwiukel zu. 

N.-B. H Expl. Mus. F. \ L. Selten. 
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459b. L. V (pratced. v ? mit L. Uxor «. sp.) ohscure-griseo-fii&cu: atis anteriorilnis 
tuacutis cctliilaribus in fasvia transversa altta interrupta. faseiis nigris exferioribus Innulis 
albis signatis simitibusgitc ante apirem et unguium posticnm. Coltare aU/0, mfo antc- 
niarginato. Abdomine mbro striga nigra interrupta. Erp. «/. 03 tum. 

Kopf schwarz. Das erste l'alpenglied hat an seiner Basis in die schwarze, rüthliche 
Behaarung eingemischt und sowohl au seinem linde wie au dein des zweiten auf der Unter- 
seite einzelne peinliche Haare. Die Haarbüschel am Basalglicde der Fühler sind schwarz 
mit rother Rinmischung; diese selbst dunkelbraun bis zur Spitze zweireihig gekämmt und 
von ähnlicher Krümmung wie bei dem vorbeschriebenen c Stücke, die Kammzöhno sind 
jedoch feiner und weniger «licht bewimpert und im Verhältnis* zur Grösse auch etwas kürzer. 
Die schwarzen Augen treten ebenfalls kugelig heraus. Halskragcn breit, «licht am Kopfe 
schmal roth. sonst weiss mit etwas ruthlicher Beimist •hung. Der breite gewölbte Thorax ist 
abstehend schwarzbraun behaart. Ein Theil der feinen Haare, besonders die hintersten, enden 
mit schmutzig rothen Spitzen. Der Hinterleib, dessen erstes Segment noch von dunkelbrauner 
Behaarung überdeckt ist, lebhaft zinnoberrot!), in grellerer Farbe wie bei dem ,\ nur auf 
dem zweiten Binge ist ein grösserer, dreieckiger dunkelbrauner Flecken, auf den folgenden 
beiden je ein kleinerer, wenig ausgeprägter Tüpfel, nach dem Lcihoendo zu weitere 
Flecken kaum durch ein l'aar dunkle Schuppen angedeutet. Aus dem letzten Glied ragt eine 
kräftig gebaute Legeröiirc heraus, die in ihrem stärkeren Tlieile roth beschuppt, in ihrem End- 
glied« braun hornig erscheint und mit langen senkrecht abstehenden Haaren besetzt ist. Auf 
der Unterseite ist die Brust schwarzbraun und lang behaart, Beine von gleicher Farbe, aber 
an ihnen wie auch an der Brust vielfach mit einzelnen sehmutzigrothe» Haaren besetzt. Von 
orangegelber Färbung sind nur wenige Schuppen auf den sonst dunkel gefärbten Sporen ZU seilen. 

Die Form der Flügel, der Kippen verlauf, die allgemeine Färbung derselben entspricht 
ganz dem L. Fumosa-i. nur erscheinen die Flügel breiter und ist besonders der Vonlerrand 
der Vonlerflügel schon von der Basis aus bis zur Spitze regelmiwsiir gebogen. Grundfarbe 
der Vorderflügel graubraun, mit schwarzbraunen und weissen Zeichnungen, letztere vertreten 
überall die hellbraunen Stellen mit violetter Einmischung des .. Ganz schwarz sind die drei 
Mittelzellflcekcn, von denen die zwei inneren auf einem grösseren weissen Oval liegen ; der 
deutlich mondsichelförmig gestaltete ist durch eine feine schwarze Linie mit dem kleinsten 
und änssersten verbunden. Der weisse Mittelzellfleck sehlicsst sich an einen ebenso gefärbten 
viereckigen Costalfleek an, der etwas schmäler, am Vorderrand bräunlich verdunkelt ist; seine 
Mitte lief>t zwischen dem ersten und zweiten Drittel desselben. Unter diesen beiden befindet sich 
von gleicher Farbe ein kleiner eckiger Fleck über der Falte und ein grösserer viereckiger unter 
derselben in Zelle 1 b. Fortgesetzt wird diese, besonders unterhalb der Subdorsalen unterbrochene 
Binde, nach dem Innenrande zu durch zu zwei mattweissen Bogen vereinigten Schuppen, und nach 
der Basis zu begrenzt durch eine Binde, die aus winkelförmigen, schwarzbraunen Flecken besteht, 
von denen diejenigen die zwischen Subdorsaie und Innenrand liegen nach der Basis zu in ihrem 
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offenstehenden Theilo weiss gekernt sind. Ein*' schwarzbraune Basalbinde umzieht die Flügel- 
wurzel. Hinter der Mittelzelle ziehen zwei gesehw ungone. stark gebogene, ziemlich gleichlaufende, 
sammetartig schwarzbraune Binden vom Vorder- zum Innenrand, von denen die äussere, weniger 
zusammenhängende, den Raum zwischen dem Aussenrande und der inneren etwa gleich theilt. 
Diese fängt am Vorderrande breit verwaschen an, zieht mit einer sehr verdunkelten stumpfen 
Spitze gegen die mondförmige Makel, umzieht dann bis zum Inneurande, gleich breit bleibend, in 
stark gekrümmtem Bogen die Subdorsale und wendet sich von der Mitte der Rippe 1 b aus 
in senkrechter Richtung gegen den Innenrand. Diese Binde, die nach innen zu ziemlich 
scharf begrenzt, nach aussen zu mehr verwaschen ist. wird durch die heller gefärbten Rippen 
mehr oder weniger unterbrochen. Die einzelnen Glieder, aus deueu sie besteht, sind innen 
gerundet und laufen nach aussen in zwei Spitzen den Kippen entlang. Die äussere Binde 
beginnt mit dem letzten Drittel des Vorderraudes, zieht geschwungen, weniger starke Krüm- 
mungen bildend, zum Anfang des letzten Drittels des Innenrandes ; sie ist noch loser zusammen- 
gefügt wie die innere und besteht aus zwischen den Rippen liegenden, ovalon schwarzbraunen 
Flecken, die nach innen zu von weissen Monden begrenzt werden, aus deren hohlen Seite 
ein weisser Strahl auf der Falte in den dunklen Flecken hineinzieht und so die Gestalt eines 
Nagels annimmt. Weissliche. mit braunen Schuppen besiiete Wische, ziehen von der Binde 
verwaschen dem Saume zu, so besonders am Hinterwinkel und zwischen Rippo 4 und der 
Flügelspitze, in welche ein solcher von Zelle 7 aus eindringt der an seiner inneren Seite 
scharf dunkelbraun begrenzt ist. Drei kurze, gelblich weisse Striche stehen sehr schräge auf 
dem letzten Drittel des Vorderrandes. Die dunkler und heller schwarzbraun gemischten 
Fransen sind hinter den Rippeneudeu weisslich gefleckt, um den Uinterwinkel herum von 
ganz weisslicher Farbe. Die sehr dünn beschuppten seidenglänzenden Hinterflügel sind grau- 
braun, nach dem Saume zu dunkler ; die diesem entsprechend gefärbten Fransen haben eben- 
falls weissliche Flecken hinler den Enden der Rippen, welche selbst mehr gelblich braun 
erscheinen, und von denen 7 in ihrem Ursprünge auf eine kurze Strei ke knotig aufgetrieben 
ist, was beim ; nicht der Fall ist. Lange, feine, graubraune Behaarung überzieht die iunere 
Ilälfte der Hinterttügcl und deren Innenrand. 

Die dünn beschuppte Unterseite der Flügel erscheint matt scidenglänzeud. Von der 
Basis aus bis gegen die Mitte zieht feine Behaaruug. die auf den Vordertlügelu ziemlich dicht 
ist und zwischen deren Costalen und Snbeostalen die Flügelmembran eine tiefe Furche bildet. 
Die weissen Zeichnungen der Oberseite der Vorderflügel scheinen hellbraun hindurch; selbst- 
ständig erscheint nur auf dem breit verdunkelten Vorderrand ein gelbbraun beschuppter, 
ovaler Fleck, der dein Anfang der weissen Binde entspricht Die nach aussen nur wenig 
dunkleren Flügel euden mit dunkelbraunen Fransen, in denen die helleren Stellen der 
Oberseite kaum angedeutet sind. 
N.-B. 1 Expl. Mus. F. 
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Pf/ramocera Butl. 

460. P. Fnllfrfnea Butl. J. Linn.' S. Zool. XV. 18«1. p.sö. — Mad. (Fian). 

CaMteara HuU. 

461. C. Eichaus /J«f/. Cist. cnt. III. 1**2. p. Iii. — Mad. (Ank.) 

462. ('. (irandldlerl Uuti Cist. ent. III. p. 14. - Mad. (Ank.) 

46». C. Moerens //«//. Cist. ent. III. p. 14. — Mad. (Bets. Ank.) Mus. Stgr. 
4Ü4. C. Viola Butl. Ann.AM<. V. 4. 1N7V. p.240. {Marian). Cist. ent. III. p. 14 
(Call.». — Mad. (Ant.j 

4«:.. C. Pecullaris llutl. Ann. & Mag. V. 4. 1*71). p. 240. (Marian). — Mad. (Ant.) 
46«. C. Pastor Butl. Cist. ent. III. p. 15. - Mad. (Ank.) 

»67. (alliteara ( lavls u. sj>. 

('. /laro-alhidiilif; rttis ntilrni/rihiis ftrriitiiiun oImIihHx, strii/ufis, fnsriis riutihiis tramrersis 
turrrnti* <ltnfatis, tmiriilu rlmif„r„ii ol.su in- lui-hntn Uuta mtihtlatii HtiHimMi i>fa;)w/ne 
aittitniinili /lani-ulU'lis. Erp. .7-7 nun. 

-' Die Palpen überragen den Kopf um seine Länge; das zweite Glied, nacli vorn ver- 
breitert und verdickt, liisst «las schmale, aber ebenfalls abstehend beseliuppte Endglied mit 
nach unten gebogener Spitze, kaum aus seiner dickten Behaarung heraus erkennen. Die 
Buch vom gerichtete Stirnbehaartiug erreicht die Palpen. Die kurzen Kubier, von kaum '/j 
der Vorderflügellänge, sind doppcltreihig bis zur Spitze gekämmt Kopf bräunlich weiss; 
die stark kugelig hervortretenden Augen sind graugrün. Der übrige Kürner ist gelblich weiss; 
der Ilalskragi'ii. die abstehenden schmalen Schulterdecken, der hintere, aufgerichtete Theil der 
Thoraxhchaarnng, drei grossere büschelartig aufgerichtete Schöpfe auf der Mitte der ersten 
Hinge des etwas zusammengedrückten Hinterleibs sind schwefelgelb. Die Brust und die 
ziemlich hing gespornten (2 und l | Beine sind weiss behaart, während der Hinterleib unten 
bräunlieh weiss ist. 

Die dreieckigen Vorderflügel sind in der zweiten Hälfte ihres Vorderrandes der abge- 
rundeten Spitze stark zugeb^cn, der sehnige Saum, wie der Innenrand mässig gekrümmt 
Ihre Grundfarbe ist ein gelbliches Graubraun: der Vorderrand ist unterbrochen sehr schmal, 
der Innen rand breiter weiss. Von etwas vor des freieren zieht eine gelblich weisse 
zackige, aussen ockergelb eingefasste Bogeidinie zum Innenrande; vom Ende des zweiten 
Drittel eine besondere nach aussen zu wenig deutliche, ebenfalls -zackige Dogonlinie bis zu 
einem kleinen rostfarbigen Fleck unterhalb der Kipp» 2. Hier verliert sie sich in der helleren 
Färbung über dem Innenrande, über welchem auf seiner Mitte ein rostfarbiges Fleckchen 
gerade unter dem vorhin genannten steht. Von jenem aus ist durch eine dunkle Schuppenlinie 
die Verbindung mit der inneren Bogenlinie und so auch eines Theiles der Grundfarbe 
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hergestellt, in dem auf dem Ende der Mittelzelle ein gelblich weisser zusammengedrückter 
Ring liegt, der noch eine Spitze nach der Basis zu sendet Das Innere desselben ist etwas 
dunkler wie der Grundton ausgefüllt ; und in seiner Mitte ist durch dünnere Beschuppung der 
nach innen gebrochene Abschluss der Mittelzelle wahrzunehmen. Eine sehr zackige, ungleich 
breite weisse Linie zieht vor der Spitze vom Vorderrandc aus, dem Saume entlang zum Hiuter- 
winkel; zu beiden Seiten ist sie ockergelb eingefasst nach der zweiten Querlinie zu verwaschen, 
in Zelle 1 und 5 am dunkelsten und rostbraun. Hinter der Mittelzelle in Zelle 6 und deren Grenzen 
seitwärts überschreitend, zieht ein weisser Wisch bis in die Flügelspitzo hinein. Die Sanmlinie ist 
weiss, die Fransen sind hellbraun und weiss gescheckt, am Hintorwiokc) weiss, ebenso wie 
die Innen randsbehaarung. Am Vorderrande markiren sieh vier gelbbraune Flecken: einer 
dicht hinter der Flügelwurzel, zwei zu beiden Seiten des inneren Querstreifens und einer 
über der nach vom zeigenden Ecke der Mittelzellenmakel. Hinterflügel am Vorderwinkel 
stark, am Hinterwinkel flach gerundet, Saum stark, Innen- und Vorderrand wenig gebogen. 
Gelblich weiss. Vor dem letzten der Flügellänge zieht hinter der Mittelzelle, kaum 
sichtbar und gleichlaufend mit dorn Saume ein durch etwas gebräunte Schuppen gebil- 
deter Bogen. 

Unterseite weiss ; Vorderflügel mit eiuem Stich in s Bräunliche. Hinterfliigel mehr in's 
Gelbliche ziehend. Der Vorderrand der ersteren ist bräunlich weiss; an ihn setzt sich ein 
matt bräunlicher Fleck hinter der Mittelzelle an, der bis gegen Kippe 3 hcrabreicht; nur an den 
Vorderfliigeln sind die Fransen verschieden von der Farbe des Saumes, gnnz blnss bräunlich 
und weiss gescheckt Abweichend von C. Mocrens und ('. Fuliginnsa sitzen hei dieser Art 
sowohl die Kippen :! und 4 als auch fi un<l 7 der Hinterfliigel auf kurzem Stiele. 

X.-B. -2 Rxpl. Mus. F. & L. 

468. ('. Prasina liutl. Cist. eut. III. p 16. — Mad. (Ank ) 

46«), Calliteara Fuliglnosa n. *j>. 
C. iiii/ro-fmcH. Alis antcrioribus signuturis oliraico-fusri.-,- : faxriis ihiabtts trau.trcr.tis, 
viacula tilhilari, j/r,st mm fnteia birurrata, (mein \*r aitla.s indmiptii. Ante liinbum 
scrie macularum. Alis poslcrioribus, abtlomint jxillirie <j> istn-fuscis. Erp. al. l.J »im. 

£ Kopf gross und plump mit weit heivorlietcntlcn Augen, obenso wie der gewölbte 
Thorax schwarzbraun gefärbt. Die Palpen nach vorn verbreitert, überragen den Kopf um Vj 
seiner Länge. Die Behaarung des ersten Gliedes ist abwärts gerichtet, die des zweiten wulstig 
nach vorn; in diese ist auf der oberen Seite das schräg abgeschnittene, au seinem Ende 
bräunlich gelbe dritte Glied eingelassen und vergleicht sich mit jener in ihrem unteren Theile. 
Auch das obere Ende des mittleren Gliedes ist etwas heller brauu gefärbt. Die kurzen, 
lang gekämmten Fühler mit bräunlich gelbem Basalgliede, sind von der Vorderfliigellänge. 
Die Stirn- und Scheitelbekleidung dick aber anliegend. Die Schuppen, die den Halskragcn 

•jr. 
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bedecken, an ihren Spitzen hellbraun ; Hinterleib auf beiden Seiten bräunlich grün, am Endo 
seines kurzen zugespitzten Afterlmsches schwarzbraun, überragt die Hinterflügel um */« seiner 
Lange. Brustbehaarung dunkel graubraun. Von den Beineu ist das orsto am stärksten und 
dichtesten beschuppte Paar schwarzbraun mit einzelnen eingesprengten hellbraunen Schuppen 
und schmaler ebo nsolcher Fussgliederberingelung : die Übrigen Beinpaare, von denen das letzte 
mit 4 Sporen versehen ist, sind unten hellbraun, oben ziemlich lang dunkelbraun behaart, 
jedoch die Enden der Fussglieder ebenfalls hell freilassend. 

Die Flügel sind schmal und erinnern an solche gewisser Noctuen-Uattungen. Der Vor- 
derrand der Vorderfliigcl ist in seinen ersten % gerade, das letzte gebogen, Saum stark 
gekrümmt und nur wenig schräge. Vorder- und Hiuterwinkel, trotz der sie treffenden Krüm- 
mungen, hervortretend. Innenrand gerade. Matt schwarzbraun; die Zeichuungen mit einem 
Stich ins Oliveubraune haben etwas Ulanz und werden dadurch sichtbar: von zwei bogigen 
Querstreifen liegt der eine dicht hinter der Basis, der andere vor der Flllgelmitte. Eine breite 
nierenförmigo Makel am Ende der Mittelzolle lässt ihre Conturon durch wenige hellbraune 
Schupponhäufchc-n nur mehr errathen. Vom letzten de* Vorderrandes aus zieht in stark 
geschwungenem Bogen, hinter der Makel am meisteu nach aussen vortretend, eine auf den 
Rippen etwas gezähnte Binde, und hinter dieser eine zweite mit ihr gleichlaufende, die aber 
durch die Kippen unterbrochen in eine Fleckenreihe aufgelöst ist Vor dem Saurae liegt eine 
Reihe kleinerer Mündchen, die nach aussen zu etwas heller braun beleuchtet sind. Saum- 
Hnic unterbrochen hellbrauu. Fransen schwarzbraun, unregelmässig mit hellbrauneu Schuppen 
untermischt. Die Hinterflügel, in ihren äusseren Winkeln stark abgerundet, sind am Vorder- 
raude mässig, am Saume stark gebogen. 

Die Unterseite der Vordertlügel ist dunkel graubraun, das letzte ' ,, durch eine dunklere 
geschwungene Binde abgegrenzt, ist gelbgrau, die Fransen dunkel graubraun, hinter den Rippen- 
enden lichter. Der Mittelzellneck ist nur wenig verdunkelt sichtbar. Hinterflügel gelbgrau, 
Rippen und Saumlinio hell ockergelb. Fransen gelbgrau, um deu Vorderwinkel herum ver- 
dunkelt Mittelmond und zwei in gleichen Abständen zwischen diesem und dem Saume und 
in Zelle "> nach aussen gebrochene Qucrbimlcn, graubraun, die am Vorderrande bis zu ihrem 
Bruchpunkte deutlich sichtbar, nach dem Innenrande zu immer matter werden. Auch der 
Vorderrand ist auf eine kurz« Strecke an der Basis verwaschen graubraun. 

N.-B. 1. Expl. Mus. L. 

rkittychira Stephen*. 

Die drei hier beschriebenen Arten stimmen, den allgemeinen Habitus und auch viele 
Einzelheiten betreffend, in genereller Beziehung mit unseren europäischen Arten ttberein, 
zoigen jedoch einzelne wesentliche Unterschiede. D. Mascarena hat wohl die Anhangzelle 
auf den Vorderflügeln, dagegen 4 starke Sporen an deu Hinterschienen und beim 2 lange 
doppelreihige Kammzähne. D. Pumila und D. Producta haben keine Anhangzelle, erstere mit 
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4 Sporen, letztere mit nur 2. Bei D. Pumila sitzt Rippe 3 und 4 auf gemeinsamem Stiele, 
bei D. Producta 6 ist die Gabelung dieser beiden Rippeu noch mehr saumwärts geschoben 
als bei D. Faseelina L. Beim 9 ist dieselbe gar nicht zu sehen, es fehlt daher Rippo 4' 

470. Dasychira Maacarena Butler. 
Fig. 112. 

D. viridi-albido-grUea ; alis anterioribu/t fasciis fimcis transrersis tribtts serratis et dentati* 
ante medium alae, in relhda media macula bisignata currata, post medium abte fasciis 
transrersis duabus curralis detitatis funcis, in cettula lb obscurius confhientibns, Serie 
mactdarum fuscarum ante limbmn et in cilii*. Alis jMsterioribus antice albidulis ertns 
fusco adumbratu. Erp. al. 53—55 mm. 

Butt. Ann. Ä Mag. V. 2. 1878. p.294. 
'i Die aufwärts gerichteten Palpen überragen um die Hälfte des zweiten nach vorn zu 
verbreiterten Gliedes den Kopf; sie sind weiss, an der inneren Seite mit einem grünen Fleck, 
aussen besonders nach oben zu braun bis schwarzbraun, das schmal«' und kurze Eudglied 
ist gelblich braun; die übrige Kupfhehaarung ist weiss mit einzelnen braunen Haaren 
untermischt Das Basalglied der doppelreihig gekämmten Fühler hat einen nach vorn 
gerichteten Schuppcnblischcl. die mit Cilien versehenen Kammzähne, die in der vorderen 
Reihe kürzer wie die hinteren sind, sind gelblich braun. Die Augen uud die Hinterseite 
des Kopfes weiden von braunen Hanren eingefnsst. Der gewölbte Tliora.x ist mit schmutzig 
weissen . untermischt mit braunen Haaren besetzt. Der oben mit einer Kaute versehene 
Hinterleib ist grauweiss bis bräunlich weiss und tragt auf seinen ersten Ringen 2 kleine auf- 
gerichtete hellbraune Schöpfe. Auf der Unterseite ist die Brust weiss, lang behaart, dicht 
am Kopfe braun. Beine weiss, an ihrer unteren resp. inneren Seite ockergelb: auf der 
äusseren sind die Vorder- uud Mittelbeino weiss, braun und schwarzbraun; an den Hinter- 
beinen nur die Tarsen ockerfarben und woiss. Hinterleib unten bräunlich weiss. 

Die Vorderflügel sind langgestreckt, wenig breit, am Vorder- und Innenrand etwas, 
am massig schrägen Saume mehr gebogen. Die Grundfarbe derselben ist ein grünliches 
Weissgrau. Ueber die innere Flügel halft« ziehen, am Vonlerrande unter sich mit gleichen 
Abständen beginnend, drei braungriine. auf beiden Seiten weiss eingefasste Zackenlinien, deren 
scharfe und ungleich grosse Spitzen in der vorderen Hälfte nach dem Vonlerwinkel zu zeigen 
während unterhalb der Subdorsalen diese, nach dem Hinterwinkel gerichtet, mehr zugenmdet 
sind und die beiden äusseren Linien näher aneinander rücken, aber auch scharfer ausgeprägt 
sind; die äussere ist hier auch noch matt braungrau umzogen: hinter derselben ist die Mittel- 
zell grünlich weiss ausgefüllt und ihr Qutrabsebluss durch zwei nach innen gekrümmte, 
dunkle Bogen eingeschlossen. Zwei weitere Zackenlinien durchlaufen mehr oder weniger 
unterbrochen das Aussenfeld; die innere beginnt etwas vor dem letzten Viertel des Vonler- 
randes, die äussere hat gleichen Abstand von dieser und dem Saume und ist nur sehr loso 
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zusammengefügt- Auch bei diesen zeigen zwischen Vorderrand und Rippe 2 scharfe Spitzen 
nach innen und aussen, während unterhalb dieser Rippe, bedeutend nach innen gerückt, drei 
nach der Basis zu gerundete Bogen die Fortsetzung bis zum Innonrando bilden, also den 
Bogen der drei inneren Linien entgegengesetzt. Die äussere Linie ist in diesem Thoile broitor 
und etwa» dunkler angelegt und bildet unterhalb der Rippe 2, dicht nn diese angeschlossen, eine 
ringförmige, nur wenig heller gokern to Zeichnung. Auf die feine Saumlinie sind dunkle Mönd- 
chen aufgesetzt, hinter welchen die Fransen dunkelbraun, nach aussen zu heller, mit deut- 
licher Theilungslinie verseben sind : dagegen sind dieselben hinter den Rippenendeu braunlich 
weiss. Die HiuterflUgel sind am Vnrdcrrande bis in die Mittelzelle hinein breit weiss, der 
übrige Theil derselben bräunlich bestäub* und behaart. Rippen, Saumlinie und Fransen matt 
braun, diese hinter ihrer Thoilungslinie abblassend. 

Auf der Unterseite sind die Flügel an der Basis weiss, nach aussen zu in 's Bräunliche 
ziehcnd,wohin zu sich auch die Rippen bräunlich verdunkeln. Die Saumlinien, die Theilungs- 
linien der Fransen und der Vorderrand der Vorderfliigel sind braun, an welchen jene, 
denen der Oberseite entsprechend, gescheckt erscheinen. 

N.-B. 4 F.xpl. Mus. F. \ L. 

Butler, der in dieser Liparide das i seiuer D. Mascarena erkannte, beschreibt den 5 
wie folgt: YonlerÜUgel dunkel grün, nahe der Basis durch zwei unterbrochene, schwarze, 
weiss eingefasste Linien gekreuzt, auf die zwei weit getrennte un regelmässig bogig gezähnte 
ebenso gefärbte Linien folgen. Ueber die Discalfläche zieht eine bogige Reihe weiss umgrenzter, 
schwarzer Flecken und eine regelmässige Reih« vor dem Saume. Fransen woisslich braun, 
schwarz geflockt Hinterflügol blass graubraun mit weissem Costalfeldo. Thorax woisslich, 
Hinterleib braun. Unterseite weisslich. ohne Zeichnungen. Exp. al. I" 1"'. — Mad. (Fian.) 
Häufig. 

471. D. Vlbicipennis IM/. Ann. & Mag. V. 4. 1879. p. 239. - Mad. (Ant.) 

472. D. Gfiitllls Butl. Ann. * Mag. V. 4. 1879. p. 239. - Mad. (Ant) 

473. D. Ampllata Butl Ann. & Mag. V. 2. 187K. p. 4Q0. - Mad. (KU.) 

474. Dasychira PamlU Butler. 

Fig. 58. 

D. colore grisco et brunneo mixta; alis anterioribiis obsmrim adumbratis, mactdin triangnlaribu» 
mstaUbus brunneis qnatuor, e seennda et tertia exeunt faseiae angulatae transversa* inter- 
ritptae, quarta anteapicali puncto brunneo posl eam. Erp. al. 25 mm. 
Butl. Cist ent III. 1882. p.16. 
£ Der Körper ist mit rauhen, woissen, uutermischt mit helleren und dunkleren braunen 
Schuppen bedeckt Die abstehende Stirnbehaarung ist braun und zieht sich zugespitzt 
bis auf die schräg nach unten gerichteten, dunkelbraunen, spitz endenden kurzen Palpen 
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herab. Die gekämmten Fühler von der Vorderllügel länge sind am Schafte bräunlich weiss 
an den Kammzähnen braun. Die kurzen Schulterdeeken enden weiss. Auf dem Hinterleib 
treten die helleren Schuppen sehr zurück, auf der Untorseito ist derselbe bräunlich weiss. 
Brust dunkler gehalten, die Beine sind mit weiss und braun untermischten Haaren dicht 
besetzt, gegen ihr Ende zu mehr dunkelbraun und weiss beringt. 

Vorder- und Innenrand der Vorderflügel fast gerade, Saum schräge, mässig gebogon. 
Weiss, zahlreich mit braunen Schuppen besäet, die sich am Anssenfelde und über der Mitte 
des Innenrandes zu grösseren, abgeschlossenen Flecken zusammenfügen. Der Vorderrand 
erscheint in seinen letzten */, mehr weiss. Die Basis ist ganz schmal braun; dicht dahinter 
zieht der erste von rier schwarzbraunen Costalfiecken als schmaler halber Querstreif bis zu 
Rippe 1. Die beiden nächsten, auf */» und *l t des Vorderrandes liegend, erscheinen als drei- 
eckige Flecken von derselben Farbe und zwar der hintere als der grossere; von ihnen ziehen 
zwei bogige Querstreifen Uber den Flügel; der innere biegt sich von Rippe 1 nach ausseu 
und trifft schräg den Innenrand in seiner Mitte; der äussere zwischen Rippe 3 und f» am 
meisten auswärts gebogen, orreicht denselben verbreitert in senkrechter Richtung kurz vor 
dem Hintorwinkel. Der zwischen beiden Quorstreifen, der Subcostalen und Rippe 1 liegende 
dunkelbraune nach aussen verwaschene Fleck ist rund gestaltet; Querast der Mittelzelle kaum 
verdunkelt. In der Mitte zwischen dem äusseren Querstreif und der Flügelspitze liegt noch 
ein kleines, dunkles Dreieck am Vorderrande und unter diesem in Zelle G noch ein kleiner 
Punkt. Aus dem Vorderwinkel zieht eine mattbraune Wellenlinie, dicht vor dem unter- 
brochen fein schwarzbraun gezeichneten Saume zum Hinterwinkel, die mehr oder weniger 
mit einem länglichen an den Querstreif stossenden Flecken, der zwischen Rippe «5 und dem 
Innenrande liegt, zusammenhängt Fransen weiss mit fleckig brauner Theilungslinie, bis an 
welche hinter den Zellenmitten einzelne braune Schuppen reichen. Hintorflugel mit nur 
wenig abgerundeter Spitze und gleichmässig gebogenem Vorder- und Aussenrand; bräunlich 
weiss, am Vorderwinkel und am Saume schmal bräunlich verdunkelt und mit weissen Fransen. 

Auf der Unterseite sind die Vorderflüge) dunkelbraun mit kaum angedeutetem Mittel- 
fleck, am Vordcrrando und Saume am dunkolsten, am Innenrande breit weisslich braun ; auf 
ersterem erkennt man die Flecken ganz schmal durch dazwischen tiegende weisse Längsstriche, 
was jedoch nur für die äusseren \ desselben gilt Saumlinie schwarzbraun, Fransen weiss, 
hinter den Rippenenden ganz weiss, zwischen diesen bis zur Mitte deutlich abgegrenzt braun 
gefleckt Hinterflügel bräunlich weiss mit weissen Fransen. Der Vorderrand in seinem orsten 
schmal bräunlich, auf seiner Mitte mit oinora braunen Fleck; der mit oinom verwaschen 
ringförmigen Mitttolzellfleck lose zusammenhängt und einem kleinen braunen Fleck vor dem 
Vorderwinkel. 

Mad. (Bets. Ank.) 2 Expl. Mus. Stgr. 

475. D. Palllda Butl. Cist. ent in. 1882. p. 17. - Mad. (Ank.) 
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476. Dagychlra Proclneta m. 

Fig. 91. 92. 

D. xriolaceo-gritea. Ali* anterioribws mactila hmnnea tritmgulari in medio costae intus et 
ea tm maculia obscurioribus Umitata. Morula vellidari cordaUi , puncto in medio mar- 
ginis interni punctisquc parris UmbaHliwt niyris. Post cellulatn meitiam fasciti tribus 
obscurioribus dilutis. Erp. al. <$ 18 mm V 22 mm. 
Ber. S. G. 1880. p.267. 
Palpen braun, an der inneren und oberen Seite heller, rauh behaart, nach vorn zuge- 
spitzt, abwärts gekrümmt. Uberragen den Kopf um die Hälfte seiner Länge Kopf und Thorax 
grau mit braunen Haaren untermischt. Die zwischen den grossen, schwarzen Augen nach 
unten zugespitzte Stirnbehaarung erreicht die Palpen und ist beim 5 struppig, beim 5 
anliegend. 

6 Fühler von Vorderflügellänge, doppelt kammzähuig. Schulterdecken und Thorax- 
behaarung endigen schwarz. Hinterleib kürzer als dio Hinterflüge], graubraun, mit kurzer 
grauer Afterbehaarung; auf der Unterseite gelbgrau, ebenso die Färbung der Beine, deren 
vorderes Paar mit langen, grau und braun melirtcn Haaren besetzt ist Hintcrschionen mit 
ein Paar Sporen. Brustbehaarung gelblich weiss. Vorderrand der breiten, dreieckigen Vor- 
derflügel last gerade, vor der kurz abgerundeten Spitze etwas, am schrägen Saume nur wenig, 
am Innenrande fast gar nicht gebogen. Die Farbe derselben ist violettgrau mit helleren und 
dunkleren braunen Schuppen besäet, am wenigsten verdunkelt im Basaltheile. Der Vordorrand 
ist von der Basis aus schmal braun, über seiner Mitte ist ein dreieckiger Fleck von derselben 
Farbe aufgesetzt, der die Subdorsale etwas überschreitet; am schärfsten begrenzt ist er nach 
innen zu, wo er schwarzbraun ist. Hier zieht eine verwaschene, nicht sehr deutliche hell- 
graue Linie längs des Braunen, überschreitet die Subdorsale, und läuft senkrecht gegen die 
Mitte des Innenrandes, auf welcher sie ein kleines schwarzbraunes Fleckchen umzieht. Tu 
die äussere Seite des Costaltlecks schiebt sich eine am Ende der Mittelzelle liegende schwarze, 
herzfi innige Makel ein. die fein hellgrau unizogen ist Nach dem Vonlerrande zu blasst der 
Fleck ab und setzt sich längs desselben verwaschen bis zu einem braunen Häkchen fort, 
welches zu Anfang des letzten l /« desselben liegt und von dem aus eine geschwungene hell- 
graue Linie über das gleichmässig grau verdunkelte Aussenfeid zum Jnnenrandc zieht; gleich- 
laufend mit dieser und in der Mitte zwischen ihr und der fein schwarz punktirten 
Saumlinie, aber mehr aus helleren Flecken bestehend, zieht eine zweite in den Hinterwinkol 
und an welche nahe der Spitze zwei braune Fleckchen angehängt sind. Durch diese helleren 
Linien sind drei gleichmässig bräunlich gran gefärbte Binden abgetrennt. Dio Fransen sind 
weisslicli grau, verwaschen braun gefleckt Die fast gleichseitig dreieckigen Hinterflügel sind 
in ihren Winkeln stark abgerundet, und an ihren Räudern gleichmässig gebogen, von gelblich 
grauer Färbung; über die äussere Hälfte ziehen, gleichlaufend mit dem Saume, der weisslich 
gelbe Fransen trägt, zwei bräunlich graue Bogenlinien. 
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Auf der Unterseite sind die Flügel gelblich grau, die vorderen sind in der Mittelzelle, 
am Vorderrande und nach aussen breit graubraun verdunkelt, der Mittolzellflock scheint matt 
hindurch, zwischen demselben und dem Saurae zieht eine geschwungene, matt graubraune 
Linie quer Uber das Aussenfeid. Hinterflügel mit einem bräunlichen Pünktchen am Ende der 
Mittelzolle und ein ebensolches nahe am Vorderrande vor der Flügelspitze und über dem 
Afterwinkel. 

V Fühler nn der Geisse! dick und wenig anliegend beschuppt, mit nur einor Reihe 
kurzer, steifbeborsteter Kammzähne , die von orsterer wenig abstehen. Schulterdecken 
kurz behaart. Hinterleib grau mit langem glattbehaartem, braunlich grauem Afterbusch, 
überragt die Hinterilügel um ein V, seiner Länge. Die Tarsen aller grauen Beinpaare lang 
behaart ; die des mittleren auffälliger Weise oben mit schwarzen Haaren dicht besetzt Flügel 
langgestreckt und schmal, die vorderen mit stark abgerundeter Spitze und sehr schrägem, 
gebogenem Saume. Die Färbung und Zeichnungen wie beim 6, letztere dem gestreckteren 
Baue mehr angepasst; die Querbinden matter, die der Hinterflügel kaum sichtbar, der Mittel- 
zellfleck der Vorderflügel quadratisch. Die Saumlinie der Vorderflügel scharf gezoichnef, aus 
schmalen braunen Fleckchen bestehend, die sich vor der Spitze verbreitern. Fransen gelblich 
grau, in der Mitte graubraii gefleckt. 

Auf der Unterseite der Vordorflügel ist die Mittelzelle kaum dunkler, das Vorderrands- 
häkchen tritt deutlich braungrau hervor; dahinter geht ein ebenso gefärbter, durch die Rippen 
gelblich unterbrochener Schatten bis zu Rippe wo er sich verwaschen in der grau ver- 
dunkelten Aussenfeldsfärbung verliert. Die Fransen sind gelblich weiss, durch eino fleckig 
verwaschene braune Linie getheilt. Auf den Hinterflügeln ist der Mittelfleck und die 
dunkle Bogenlinie, die das letzte i j A nach innen abgrenzt, deutlich zu erkennen. Fransen 
gelblich weiss. 

X.-B. 4 9 Mus. F. 

177. D. Yelutlna Mab. Bull. S. z. 1878. p. «JO. — Mad. 

478. Asthcnla«) i Flaricapilla Mab. Ann. S. Fr. 1879. p. 345. - Mad. 

Parorgyia Packard. 

479. P. Phaalana Butl. Cist ent. Hl. 1882. p. 17. — Mad. (Ank.) 

480. P. Maligna llttti. Cist. ent. III. p. 17. - Mad. (Ank.) 

Orgyia O. 

481. 0. Aurantla Mab. Ann. S. Fr. 1879. p. 345. — Mad. (Fiau.) 

Xanthodura IttUl. 

482. X. Trucidata Butl. Ann. & Mag. V. 5. 1880. p. 385. - Mad. (Fian.) 

♦) Arthoni« »Wir. ItMl j.nuxwe. genere Tortr. Asth«ntt «6. 1816. 
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P 8 y c h i d a e. 
Deborrea Ileylaertn. 
483. D. Malgassa Hcylaerls C. r. 8. Belg. T. 28. (1881) p. XXXV11. — Mad. 

Cochliopodae. 
Mirena Wik. 
484. Mi rosa Pyrosoma Untier. 

Fip. 73. 

jV. ali* anterioribns stricto - violareo - brunucis , fasciis duabua dilti tc-l/rnmieis cunatis post 
medium. Corpore supra aurtuitiaco, alis poslerioribus ochraeris, intus brunneo-adumhiitis. 
Erp. al. 31 mm. 

Bull. Cist. ent. III. 1882. p. 23. 
c Dit« dicht behaarten Palpen sind gerade vorgestreckt, überragen den Kopf mit seinem 
Stirnschopf nur wenig, das dritte, sehr kurze Glied ist stumpf conisch. Augen gross: die 
Fühler sind rothhraun und von der Vordertlügelliinge; ihr Scliaft ist bis zur Mitte stark 
nach aussen gekrümmt, und in dieser Einbiegung mit zwei bauchig auseinanderstehenden 
Reihen langer Kammzrthno versehen, die, wo sie wieder zusammonsehliesseii , bis zur Spitze 
in kurz« Sägezähno übergehen. Der breite hochgewülbte Körper ist mit dichter, wulstiger 
Behaarung besetzt, die von den l'alpenspitzen bis zum gerade abgeschnittenen Hinterleibsende 
lebhaft orangegelb gefärbt ist. Die Brust ist tief nach unten gewölbt, rothbraun und trägt 
die noch dunkler gefärbten, mit dichter langer Behaarung, die nur das Klauenglied freilässt, 
eingehüllten klüftigen Heine. Der die Flügel nur wenig überragende Hinterleib ist unten ab- 
geflacht, an den Seiten kantig und gclblichbrauii gefärbt. 

Die kurzen Flügel sind in ihren Aiissenriindern stark gerundet. Der geschwungene 
Vorderrand der Vorderflügel ist von der Basis aus auf seiner Liinge sanft einwärts, nach 
der Spitze zu stark nach Hussen gebogen, diese selbst kurz abgerundet. Der luneurand hat 
in seiner Mitte einen lappenartigen, lang behaarten Vorsprung. Die Hinterflügol bilden in 
ihrer äusseren Hälfte annähernd einen Halbkreis. Vorderflügcl violett rothbraun , seiden- 
glänzend, am Vorderrande und im Basaltheilc dunkler. Dieser letztere wird durch cineu 
matten dunkleren Bogonstrcif begrenzt, der über die Flügelmitte zieht. Hinter ihm, mit dein 
Saum« gleichlaufend, befindet sieh ein zweiter, noch weniger deutlich als der erste. An der 
Basis ist der Innenrand gelblich behaart. Die Fransen sind dunkelrothbraun, nach aussen zu 
etwas heller. Die Hinterflügel sind glänzend bräunlich gelb. Von der Basis aus zieht über die 
Flügelmitte ein sieh nach aussen zu verbreiternder Wisch rothbrauner Haare. Vor den grau- 
lich rotbbrauuen Fransen, die nach dem Afterwinkel zu abblassen, ist der Saum verwaschen 
rothbraun. Innenrandsbehaarung ockergelb. 
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Die Unterseite der Flügel ist obenfalls seidongläozend. Fransen dunkelrothbraun, ebenso 
die Vorderflügel mit Ausnahme einer breiten, matt ockergelben Fläche am Innenrande, die 
verwaschen yom Hinterwinkel bis gegen die Mittelzelle, die einen dunklen Abschluss zeigt, 
sich bis zur Basis ausdehnt 

Die trüb ockergelben Uinterflflgel sind an ihrem Vorder- und Aussen rande verwaschen 
rothbraun umzogen , zeigen am Ende der Mittelzelle ein ebenso gefärbtes Winkelzeichen, 
welches durch einen Strich mit dem Vorderwinkel verbunden ist. 

Mad (Bets.) 2 Expl. Mus. Stgr. 

485. M. GmcIHs Butl. Cist. ent ID. 1882. p. 24. - Mad. (Ank.). 

Anxabe Wik, 
486. Anube Mieaeea Butler. 
Yig- «2. 

A. hicide-rubro-brunnea. Alis anierioribus argetitro-micantiltus pvvctin nigris mimerosis 
adspersis; ante apirern striga rufa, deinde fasciculo strigarum t/uatitor ru forum- et 
brunneantm e basi divergetitibus , striga externa ad angtüum tmrgini* intern* ducit. 
Thoracis media rufo, abdomine bruuneo. Erp. al. 30 mm. 
Butl. Cist. ent. IIL 1882. p. 24. 
Körper plump, kurz gedrungen, nach oben stark gewölbt, an den Seiten zusammen- 
gedrückt. Kopf tief angesetzt; die dicht beschuppten Palpen mit kurzem, conischem End- 
gliede überragen ihn nur wenig und sind durch den, zwischen denselben spitz auslaufenden 
Stirnschopf auseinandergedrängt Von der Seite gesehen, erscheint Beides zusammen wie eine 
homogene, kurze Spitze, Die Augen einfassung, der Anfang der Brustbchaarung, das erste 
Beinpaar und die Palpen dunkel blutroth, letztere auf ihrer Unterseite nach vorn zu ver- 
dunkelt. Der übrige Theil des Kopfes, die äusserste Paplenspitze , Halskragen und Schulter- 
decken sind hellbraun, letztere fein schwarz gesprenkelt Die Fühler haben an ihrer Basis 
einen kurzen rötlilicben Haarbusch, sind etwas länger als die Hälfte des Vorderflügels, auf 
ihren ersten */, dicht und massig lang gekämmt, auf dem letzten mit kurzen, nach der 
Spitze zu sich verjüngenden Karutuzähuen besetzt 

Der Thorax ist braunroth, ebenso die Behaarung, die die ersten Hinterleibsringe in ihrer 
Mitte bekleidet; weiter nach hinten zu mischt sich diese Färbung mit Orau und nach den 
Seiten geht sie in Hellbraun über. Die Unterseite des Leibes ist hellbraun, ebenso die nicht 
allzu kraftig entwickelten Beine, von denen die hinteren an den Schenkeln, und an den mit 
4 kraftigen Sporen versehenen Schienen vom Knie bis gegen ihre Mitte, mit langer, seiden- 
artiger, loso anliegender Behaarung versehen sind. Besonders gegen die Fussenden hin sind 
rothe Schuppen untermischt uud lassen auch die Tarsenglieder beringt erscheinen. 

Die Vordorflügel, von eigentümlicher Gestalt, haben ziemlich geraden Vorderrand, der 
hinter seiner Mitte etwas einwärts gebogen ist. An die vorgestreckte, scharfe Flügelspitze 
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setzt sich der Aussen rand stark nach aussen gebogen an, umzieht ebenso den Hinterwinkel 
und flacht sich als Innenrand nur sehr wenig ab, dessen erstes stark nach innen ge- 
brochen, den Thorax orrcicht. Ihre Färb« ist hellröthlich braun mit silberweissem Schimmer 
übergössen, fein schwarz gesprenkelt, und zwar am dichtesten nach der Basis zu. Eine braun- 
rothe, nicht ganz gerade Linie zieht von etwas vor der Flügelspitze, anfangs dem Vorderrand 
stark genähert, nach dem Bruchpunkte des Innenrades, ohne diesen vollständig zu erreichen. 
In ihrer Mitte bildet sie auf Kippe 6 einen kleinen nach aussen gerichteten Zahn. Diese 
Schräglinie theilt den Flügel in deu inneren dunkleren Theil, in dem das Braunrothc vor- 
herrscht und den äusseren, bedeutend helleren, in dem der Silberglan/, mehr hervortritt zu- 
nächst der Theilungslinic fast gar keine schwarzen Schuppen enthält, sich dann aber kurz 
vor dem Saume und am Innenrande verdunkelt und an dessen Bruchstelle mit der Färbung 
des Basaltheiles zusanimenfliesst. Der Winkel zwischen Saum und Schrägstrich ist von der 
Flügelspitzc aus durch eine feine rothbraune Linie getheilt; sie reicht etwa bis gegen Rippe 4, 
wo sie sich in der Grundfarbe verliert. Unmittelbar vor der Flügelspitze sind in dem engen 
Räume zwischen Schräglinie und Vorderrand an diesen drei dicht nebeneinanderliegende 
schwarzbraune, an ihrem Ursprung fast zusammenstossende Striche angesetzt, die nach der 
Mittelzelle zu. die sie aber nicht erreichen, in's Braunrothe übergohen. Der Vorderrand ist in 
derselben Ausdehnung gleich gefärbt, wird aber dann bis zur Basis hellbraun und hat hinter 
sich die heilste Färbung des Basaltbeiles. Die Fransen sind braun, verdunkeln sich bis zu 
ihrer Mitte, auf welche dann der äussere Theil glänzend gelblich weiss aufgesetzt ist Die 
Hinterllügel haben bei nur wenig gebogenem Vorderrand stark gerundeten Saum, Vorder- und 
Atterwinkel ; sie sind hellrotbbrauu mit hellgelbbraunem Vorder- und Innenrand und ebenso ge- 
färbten Fransen, die nach aussen zu abblasser» und stark glänzen. 

Auf der Unterseite sind die Vorderflügel zwischen Vorderrand, Saum und Rippe 3 
braunroth, am dunkelsten nach der Spitze zu, am Saume und in den Fransen, die jedoch in 
ihrem äussersten Tlieilo scharf abgesetzt hellbraun erscheinen. Der übrige Theil des Flügels 
ist glänzend bräunlich weiss, ebenso die HintcrflUgel, nur etwas matter glänzend, die am 
Vorderwinkel braunröthlich verdunkelt und nach beiden Seiten mit einzelnen bräunlichen 
Schuppen besäet sind. Die Fransen, strohfnrbon, sind in ihren ersten */, ein wenig dunkler 
als die Grundfarbe, in ihrem letzten 1 , bedeutend heller. 

Mad. (Bets.) Mus. Stgr. 

Vrothuema Butl. 
•187. C. 8«rlcea Bull. Ann. & Mag. V. 5. 1880. p. 388. — Mad. (Fian.). 

Latola tiulr. 

488. L. Alblfrons Guir. Ic. R. An. p. 508. — Limacodes Florifora H. S. Lop. exot. 
Het. f. 178. (Nyssia). Wik. Cat. Br. Mus. 5. p. 1135. (Nyssia). Gu. Vins. Voy. Mad. Lop. p. 40. 
(Euphaga u. g.). — Mad. häufig. 
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Parasa Moore. 

489. Parasa Ebenanl m. 

n R so. 

P. aUs anterUmbus basi lata nigro fusca. facta lata prasiiut extw iu medio shiuata et nigro- 
futco marginata, parte limbali fusca, Tltorace sujira prasiiw. Alis posterioribus abdo- 
mine ochraeeix, iliis extus adumbratis. Erp. al. S 40—47 V 62 mm. 

Bor. S. G. 1878. p. 92. (Neaera). 

Kopf massig gross, von den aufwärts gerichteten Palpen um fast •/§ s 6 * 001 " Länge über- 
ragt Die Fühler von halber Vorderflügellänge, mit kurzem Schuppenbusch am Basalglied, 
haben beim £ Kauimzähne, die auf deren ersten ',<, ziemlich lang sind und an dessen Enden 
nachenförmig zusammcnschliesen, hinter demselben sich bedeutend verkürzen und nach der 
Spitze zu verjüngen. Beim V sind dieselben einfach sägezähnig und in ihrer Mitte am dünnsten, 
da die Zähne bis dahin ziemlich anliegend und klein auftreten, während sie in ihrer äusseren 
Hälfte mehr vom Schafte abstehen, aber sich ebenfalls nach der Spitze zu verjüngen. Thorax 
breit, stark gewölbt; durch die in seiner Mitto über dio ersten Hinterloibsringe hinweg- 
greifende dichte, in zwei Spitzen endigende Behaarung erscheint derselbe lang, während die 
Schultenlecken nur die h Ibe Lange desselben erreichen. Die kräftig gebauten Beine sind 
durch die dichte wulstige Bahaarung äusserst plunip ; dieselbe ist an den Schienen und Tarsen 
nach oben gerichtet uud lässt nur das Klauenglied frei. Der Hinterleib ist in seinen mittleren 
Gliedern buckelformig in die Höhe getrieben, dagegen in den Seiten eingedruckt; er überragt 
beim V die Hinterflügel nicht, beim 6 um ';, seiner Länge. Vorderflügel breit mit ziemlich 
geradem Vorderrand, abgerundeter Spitze und massig gebogenem Aussenrand, der an den 
Hinterflügeln slark gerundet ist. Das viel grössere und robuster gebaute 9 hat die Vorderflügel 
verhältuissmässig breiter, dio Hinterflügel länger, an denen der Saum gleichmtissig gerundet, beim 
6 dagegen zwischen Kippe 4 und 7 mehr gerad verläuft. Der Innenrand der Vorderflligel 
ist geschwungen und in seinem ersten '/» nach dem Leibe zu eingezogen. 

Auf der Oberseite sind Kopf und Thorax gelbgrün, die Endspitzen der Schulterdecken, 
die geschöpfte Stirn und die Fühler braun; Augen schwarz. Hinterleib ockergelb, beim 5 
auf seiner Mitte mit einem graubraunen Längsstreif, der sich nach hintenzu verbreitert, bo dass 
der gerad abgeschnittene Afterbusch ganz von dieser Färbung eingenommen wird. Vorder- 
flüge) violett graubraun, das Wurzelfeld dunkler und dichter beschuppt. Ueber der Flügel- 
mitte zieht ein breites, über die Hälfte des Raumes einnehmendes, grasgrünes Querband, am 
Vorderrandc schmal braun begrenzt, nach der Basis und dem Saume zu von dunkelbraunen 
Linien eingeschlossen. Dio erstere zieht von */, des Vorderrandes nur wenig schräge nach 
'/ 4 des Innenrandes, unterhalb der Subdorsalcn etwas nach innen gebogen, und vor ihrem 
Ende auf Rippe 1 zackenförmig in's Grüne einspringend. Letztere, schräger als der Aussen- 
rand, beginnt mit dem letzten '/* des Vordcrrandes einen Bogen, der zwischen Rippe 7 und 
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3 nach innen zu eingezogen ist und auf % des Innenrandes endigt Die Hintorflügel sind 
von Jer Farbe des Hinterleibs: ockergelb, nach aussen zu etwas ins Violettbrauno über- 
gehend. Die Fransenbesäumung der Flügel ist aus langen, kraftigon Schuppen gebildet; 
ihre Farbe entspricht derjenigen des Aussenrandes, sie sind etwas hinter ihrer Mitte durch 
eine hellere Linie durchzogen, unmittelbar vor und hinter derselben verdunkelt und durch 
eine ganz feine hellere Saurolinie vom Flügel abgetrennt Am Afterwinkel sind sie ebenso 
wie die Innenrandsbehaarung ockorgelb. 

Die Unterseite des Körpers und die Beine violettbraun. Am Hinterleib greift die ocker- 
gelbe Behaarung der Seiten ziemlich stark nach nuten herum und überzieht auch das ganze 
Afterendo. Die stark und rauh beschuppten Flügel sind ockergelb, nach dem Vorder- und 
Ausstmrande in 's Violettbraune überziehend, gegen ersteren schärfer abgegrenzt, gegeu letzteren 
verwaschen. Fransen ähnlich wie auf der Oberseite, nur etwas heller gefärbt Beim 9 
sind deutlich drei dunkelbraune Linien zu unterscheiden: Saum-, Mittel- und äussere 
Begrenz u ngslin ie. 

Die ganze Körper- und Flügelbesehuppung mit mattem Sammotglanze. 
Mad. (Tarnt.) N.-B. 5 häufig, ',' selten. 

490. P. Vallda Hütt. Ann. & Mag. V. 4. 1879. p. 242. - Mad. (Ant.) 

491. Parasa Regtnnla «. 

Fig. 49. 

/'. alis anlerioribns partr basali mgro-brunnm, denk parw snperne n quo striga magna 
aJlMt sitbttMfue macula parva ejustiem coUtri.s in faacütm latatn aeruginosam intrat, macida 
itihtta oliiacm etütdari, facta limbali brunnea. Capto tiioracr pras'mi*. Alis posterio- 
ribus aMomine. orhracch, apice nigro-brtanieo. Erp. al. Mi mm. 

ö Die Spitze und der Aussenrand der Vorderflügel sind etwas mehr gerundet und die 
Hinterflügel verhältnissmässig schmäler als bei P. Ebenaui. Der Hinterleib ist auf seiner Mitte 
gekielt, endet breit, gerad abgeschnitten und überragt die Hinterflügel nicht Der Schuppen- 
büschel an dor Fühlerbasis tritt mehr hervor, die dicht anliegenden, nach oben gerichteten 
Palpen überragen die Stirn nur wenig, das dritte sehr kurze Glied liegt ziemlich frei. 

Thorax gelblich grün ebenso der Scheitel, dessen Beschuppung die geschöpfte, braune 
Stirn zum gröasten Theil überdeckt Palpen und Fühler violett rothbraun, ebenso die äussere 
Umgrenzung der Thoraxbehaarung. Hinterleib seidenglanzend orangegelb, mit verwaschenem, 
matt bräunlichem Hückenstreif, Afterbehaarung violettbraun ; ebenso die Unterseite des Körpers 
und die Beine, ersterer in seinem hinteren Theile und in den Seiten, letztere an der unteren Seite 
der Fussglieder ockergelb. Das scharf abgegrenzte Basalfeld der Vorderflügel ist dunkel violett- 
braun mit hellerer, zottiger Behaarung am Innenrande; es uinimt das erste v )t des Flügels 
ein, hat auf der Subcostaleu eine stumpfe Spitze nach aussen und zieht dann in einem Bogen 
nach der Innenrandsmitte. Die mittlere Flügelfläche wird durch eine breite weisslich grüne 
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Querbinde eingenommen, die nach aussen und am Vorder- und Innenrande schmal braun 
begrenzt ist. Vom Basalfeide aus läuft längs der 8nbdor8alon ein dickbeschuppter, blendond- 
weissor Streif iu das Mittelfeld auf »/, seiner Breite hinein ; weisse Schuppen stellen zwischen 
seinem Fusspunkte eine schmale Verbindung mit dem Vorderrande her. Oberhalb dos Streifens 
befindet sich am Mittelzellenende ein rundlicher, bräunlich grüner, nach aussen etwas ver- 
waschener Fleck, während der Raum unterhalb desselben bis zum Innenrande ebonfalls bräunlich 
grün ausgefällt, nach innen schmal orangegelb gesäumt ist, nach aussen zu jedoch wieder in das 
Spangrüne übergeht In ihm befindet sich ebenfalls an dem Basalthoil angesetzt und über Rippe 
1 liegend, ein kurzer wulstig beschuppter, soharfbegrenzter weisser Strichfleck. Das A Ossen- 
feld ist violett graubraun mit feiner, innerer violettbrauner Begrenzung, von welcher aus 
auch die Rippen, dunkler gezeichnet, dasselbe durchziehen und mit dem letzton V« d** Vorder- 
randes erst mit einem Bogen nach aussen beginnt, in ihren weiteren ziemlich geradlinig 
verläuft und ein wenig hinter dem Anfang des letzten des Innenrandes endet Die langen, 
aus breiten Schuppen bestehenden Fransen sind an ihrer Basis gelbbraun und gehen nach 
aussen in's Violettbraune Uber, dunkler am Hinterwinkel als nach der Spitze zu. Die Hinter- 
flügel nebst Fransen sind seidenglänzend ockergelb, mit rothbraunem Vorderrand und Saum- 
linie, von welcher aus kurze Striche gleicher Farbe längs der Rippen in den Flügel eindringen. 
Die Spitzen der den Afterwiukel umziehenden Fransen sind violettrothbraun. 

Unterseite der Flügel matt ockergelb, gegen den rothbraunen Vorderrand zu lebhafter 
gefärbt Spitze und Anssenrand der Vorderflügel ebenfalls bräunlich. Die dunkelbraunen 
glänzenden Fransen an ihrer Basis ockergelb, die der Hinterflügel ganz ockergelb. 

X.-B. 1 ExpL Mus. F. 

492. P. Simrularls Ih,a. Cist. ent II. 1878. p. 298. - Mad. (Ant) 

Macroaemyra ButL 

493. M. Tenebrosa Hutl. Cist. ent. III. 1882. p. 25. — Mad. (Bets.) 2 Expl. Mus. Stgr. 
Die Flügel der nachstehenden Arten sind breiter als bei M. Tenebrosa, die Torderen 

besonders hinter der Basis, der Saum viel weniger schräg und der Vorderwinkel abge- 
rundeter. 

494. Macroscinyra Pinguis m. 

Fig. 

M. fusco-nigra, pingue-nitens. Alis anterioribiis facia limbali nigra eurvata, in medio 
dilatata fracta, linea oblüfun nigra dentata e fine costali ad medium marginis interni. 
Exp. al. 27 mm. 

Ber. S. G. 1880. p. 294. {Heterogenea). 
Die Palpen am Kopfe anliegend und aufwärts gerichtet, reichen bis zu dem zugespitzten, 
kurzen Stirnschopf; sie sind dicht beschuppt, in ihren Gliedern deutlich abgesetzt, mit sehr 
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kleinem stumpf conischem Endgliede; die schwarzen Augen kugelig vortretend. Die Fühler 
von */, der Vorderflügellänge, mit starkem Basalgliede, verdicken sich hinter ihrem ersten '/$ 
und endigen schliesslich spitz; sie sind in beiden Oeschlechtern in ihrer Stärke kaum ver- 
schieden, gelbbraun, wie auch die Falpenspitzen, wahrend der übrige Körper schwarzbraun 
gefärbt ist Thorax kurz, gewölbt, seine Behaarung nach hinten aufgerichtet. Hinterleib in 
den Seiten stark eingedrückt, oben mit einer Kante versehen, beim 8 hinten gerade abge- 
schnitten, beim 9 spitzer. Die Unterseite des Körpers zeigt in der Färbung einen Stich in's 
Violette. Die Beine sind kurz, doch kräftip, dicht behaart und zwar an den Schienen am 
längsten, wo sich diese Bekleidung auch noch über die drei ersten Tarsenglieder wegzieht 
Die Kniegelenke, sowie die untere Seite der Beine ist mehr rostbraun, die Farbe, welche 
auch die Palpen auf ihrer unteren Seite haben; an den Tarsen ist eine schwache, hellere 
Beringung zu sehen. Die Hiotcrschienen mit 4 starken Sporen. 

Die kurzen breiten Flügel haben einen fast geraden Vorderrand, wenig abgerundete 
Spitze und gleichmässig gebogenen, steilen Saum, der um den flach abgerundeten Hinter- 
winkel in den in seinen äusseren */, fast geraden, dann aber nach der Basis zu stark einge- 
zogenen Innenrand übergeht. An den Hinterflügeln treten Vorder- und Hinterwinkel wonig 
hervor; zwischen ihnen bildet der Saum uahezu einen Kreisbogen, Vorder- und Innenrand 
massig gekrümmt. Vorderflügel braunschwarz, fettig glänzend; Vorderrand und Saumlinie 
schmal braun. Von der Mitto des Innenraudes geht eine schräge Linie, die vor der Mittel- 
zelle zweimal gebrochen und einen winkligen Vorsprung nach aussen bildet, zum letzten '/» des 
Vorderrandes und stösst hier mit einer Binde zusammen, die vor dem Saume nach dem Hin- 
terwiniel zieht und in ihrer Mitte schräg nach innen zu abgesetzt ist Beide Zeichnungen 
sind in der dichten Beschuppung eingedrückt und erscheinen dadurch glänzend tief schwarz. 
Hinter ihnen sind die Schuppen wieder aufwärts gerichtet uud vor ihrem Ende eingerollt 
Fransen graubraun. Die Hinterttügel, seidenartig glänzend, haben graurothbraune Färbung mit 
brauner Saumlinie und Fransen wie auf den VordcrflUgeln. 

Auf der Unterseite sind die Flügel graurothbraun mit metallisch grauem Glänze, die 
Rippeu in ihrem äusseren Verlaufe, die Saumlinie und der Vordernuid der Vorderflügel 
rostbraun. 

N.-B. Häufig. 

495. M. sp. Naho dieser steht eine fuchsrothe Art, mit noch kürzeren, abgerundeteren 
Flügeln, von der ein 6 Stück, welches aber zum Beschreiben zu schlecht orhalten ist vorliegt. 

49G. Maerosemyra MarmoraU m. 

Fig. 75. 

M. ob/teure fmea. Alis anterioribius aignaturis nigris : striga basali ad marginem internum, 
hinc fascia transversa obliqua uiutulata strigUque dentatis ante apkem et unguium 
internum. Erp. al. 31 mm. 

Ber. S. 0. 1880. p.263. (Hoterogenea). 
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Grösser als vorige Art, sonst in der äusseren Form genau mit jener übereinstimmend 
bis auf die längeren Palpen, die schräg aufwärts gerichtet mit ihrer Spitze in die Höhe 
der Fühlerbasis reichen und den Kopf um mehr als ihre Hälfte überragen. Das zweite Glied 
derselben, besondere laug, endet breit, das dritte, von */» der Länge des zweiten, ist eylindrisch, 
schmal, am Ende stumpf zugespitzt 

Braun. Der Stirnschopf, die Palpenglioder gegen ihre Spitze zu und die Fühler gelb- 
braun. Dos hintere Ende der Schulterdeckeu, Thorax- und Leibesringbehaarung dunkelbraun, 
der kurze Afterschopf hellbraun. Unterseite des Körpers violettrothbraun. Das Schienenendo 
und die Tarsenglieder an den Vorderbeinen golblich weiss, an den anderen gelblich braun 
beringt. 

Vorderflügel dickbesebuppt, dunkelbraun, sam metartig glänzend. Der Vorderrand ist in seiner 
äusseren Hälfte schmal hellbraun. Die nachstehend angeführten Zeichnungen sind sammetartig 
schwarz, heller braun als die Grundfarbe eiugofasst, besonders auf der nach dem Saurae zeigen- 
den Seite : Von der Basis aus zieht ein Längsstrich in die Mittelzelle und ein breiter Schuppen- 
wulst längs dos ersten '/» des Innenrandes, von dessen Endo aus eine bogige Linie, dio nach 
dem Vordorrundo und dem Thorax zu verschiedene zackige Vorsprünge bildet, nach der 
Spitze zu läuft, aber vor dem letzten 1 4 des Vorderrandes nach diesem zu im Bogen einbiegt 
Zwischen diesem und dem Saume zieht ein aus zwei zackigen Bogen bestehender Streif vom 
Vorderrande bis zu Rippe 5 und ein weiterer gleichlaufend mit diesem aus dem Hinterwiukel, 
der hier selbst zum Fleck erweitert ist, gegen die mittlere Sctirägbinde, wodurch nach 
innen zu der dunkelste Theil des Flügels abgegrenzt wird, in dem auch die Rippen nicht 
heller braun beschuppt sind, wie dies in der Nahe des Saumes und Vorderrandes der Fall ist 
Die breiten Fransen sind hellbraun mit dunkelbrauner Theilungslinie, hinter welcher sie 
weisslich erscheinen. Die Hinterflügel sind hellrothbraun, gegen den Saum zu etwas dunkler. 
Die Fransen wie die zuvor beschriebenen. 

Dio Unterseite der Flügel ist seidenglänzend braun, die der hintereu etwas mehr roth- 
braun. Die Rippen sind im äusseren Flügeldrittel bräunlich gelb gefärbt, ebenso die äussere 
Hälfte des Vorderrandes der Vonlerflügel, während dio innere breit rothbraun ist Die Franson 
sind durch eine breite violettbraune Linie gethoilt vor welcher sie hellgelb und hinter der- 
selben weiss mit rothbraun gemischt sind. 

N.-B. Selten. 

4ö7. Maerosemyn» Exsanguls m. 

Fig. 90 

M. lucide ochraeta. Alis anterioribus coiore brunneo mUto in basi, costa limboqu«; serie 
transversa punetorum qttatuor brunneorutn dilntorum in medio alae. Exp. al. X~ mm. 
Ber. S. O. 1880. p.263. (Heterogenea). 
Palpen gerade vorwärts gestreckt, auseinander stehend, von doppelter Länge des Augen- 
durchmessers, anliegend beschuppt; das zweite Glied etwas gebogen, nach vorn massig 
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Terbreitert Das schmale Endglied, ron V, der Länge des zweiten, stumpf kegelförmig, mit seiner 
Spitze abwärts geneigt Kopf und Thorax plump, ersterer mit kurs zugespitztem, nach vorn 
gerichtetem Stirnschopf. Fahler glatt, aus kurzem, dickem Basalglied entspringend, verstärken 
sich nach der Mitte zu und sind nur um weniges kürzer als der Torderrand der Vorder- 
flügel. Halskragen schmal, aufwärts gerichtet ; Schulterdecken zugespitzt, von Thoraxlänge. 
Der oben gekielte mit kurzem Afterbusch versehene Hinterleib schneidet mit den Hinter- 
flügfln üb Der ganze Körper ist strohgelb, die Stirnbehaarong mit rothbraunen Schuppen 
untermischt; die Oberseite der Palpen, die Vorderbeine zum grossen Theil, die mittleren nur 
angeflogen, rothbraun. Alle Schienen anliegend lang und dicht beschuppt, die hinteren mit 
4 langen, dünnen Sporen versehen. 

Nicht allein durch die längeren Fühler sondern auch durch etwas andere Form der 
Flügel weicht diese Art von den drei vorigen gestaltlich ab. Flügel noch kürzer und 
breiter, ihr Vorderrand ist sanft und gleichmässig. Aussen- und Innenrand stärker gebogen. 
Die Flogelspitze tritt scharf eckig heraus, auch der Hinterwinkel markirt sich mehr. Sie sind 
dick beschuppt, aber mit leicht erkennbarem, eingefurchtem Rippenverlauf; hellockergelb 
mit geringer rothbrauner, verwaschener Färbung an Basis und Vorderrand, etwas stärker und 
breiter vor dem Saume, nach innen zu abblassend. Eine Reihe von vier verwaschenen 
Punkten zieht schräg über die Flügelmitte : einer am Vorderrande, je einer auf don hinteren 
Ecken der Mittelzelle, und der letzte zwischen der Subdorsalen und dem Innenrande. Fransen 
blassgelb, um den Hinterwinkel herum an ihren Spitzen fein dunkelbraun gesäumt Die aussen 
gerundeten, aber mit etwas markirtem Vorderwinkel und ziemlich geradem Innenrand 
versehenen Hinterflügel sind weisslich gelb, am Saume schmal gelb verdunkelt. Fransen 
gelbüch weiss. 

Auf der Unterseite sind die Flügel blassockergelb, und werden nach dem Aflerwinkel 
zu heller. Der Vorderrand und Saum der Vorderllügel sind schmal ockergelb. Alle Fransen 
gelblich weiss. 

X.-B. 2 Expl. Mus. F. & L 

Prasternidia n. g. 

Nachstehende Art lässt sich in keine der vielen Walkerschen, auch nicht in eine der 
Wallengren 'sehen Gattungen einrangieren. Vielleicht steht sie noch am nächsten dem Oenus 
Semvra Wik. Kopf und Thorax äusserst dicht und buschig beschuppt. Ersterer kurz, mit 
weit vorstehender, borstiger, schopfartiger Stirnbehaarung. Palpen von über doppelter Kopf- 
länge, die beiden ersten Glieder schräg aufwärts gerichtet, lang rauh und dick beschuppt, 
das letzte, so lang als das zweite, flach zugespitzt glatt, mit der Spitze abwärts geneigt, und 
auseinander klaffend. Fühler, an der Basis mit Schuppenbüschcheu , \ so lang als der 
Vorderrand der Vorderflügel (beim v etwas kürzer) bis zum Ende mit nach vorn 6chräg und 
dicht aneinander gelegten Kammzähnen, deren Länge von doppelter Schaftstärke, nach der 
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Spitze stark nach der Basis zu nur wenig verjüngt Der Thorax ist dem sonst niedlichen 
Körperbau gegenüber kräftig und besonders in der BruBt tief. Der zugespitzte lang behaarte 
Hinterleib überragt kaum die Hinterflügel. Brust und Beine sind wulstig beschuppt, letztere 
auch auf der Oberseite der ersten Fussglieder. Die Hinterschionen tragen 4 lange, nahe bei- 
sammen stehende Sporen. 

Die kurzen, nach aussen sich stark verbreiternden Vorderflügel sind in ihren Rändern 
nur wenig gebogen; Saum steil, der nahezu rechtwinklige Hiuterwinkel stark abgerundet. 
Innenrand lappig auswärts gebrochen. Hinterflügel schmal, mit massig abgestumpftem Vor- 
der- und stark abgerundetem Hinterwinkel. Saum gleichmässig stark gebogen. Alle Fransen 
sehr lang. Der Rippenverlauf bietet den verwandten Gattungen gegenüber nichts besonders 
auffälliges dar. Der Mittelzellabschluss der Hinterflügel ist wie bei Parasa, dagegen derjenige 
der Vorderflügel bildet einwärts gebrochen einen mit gleichen Schenkeln versehenen stumpfon 
Winkel, der durch Rippe 6 zu gleichen Theilen getheilt wird. 

498. Prosternldia Metalllea n. sp. 

Fig. fifi. 

P. hrunnea. Alis antarioribua faseia antelimbali griseo-argentea extus diluta ; abdomine 
alis posterioribtis luride griseo~bmnneis. Kxp. al. IU mm. 

Kopf, Thorax und Vorderflügel rothbraun. Fühler gelbbraun. Die obere und innere 
Seite der Palpen, sowie der untere Theil des Stirnschopfes und der Halskragen ziehen in's 
Rothgelbe. Die Vorderfitigel 6iud in der Mitte und nach dem Vorderrande zu durch schwärz- 
lich braune Schuppen verdunkelt. Das letzte % l t des Flügels ist durch eine dunkelbraune, 
auf den Rippen nach aussen zu gezähnelte Linie abgetrennt und bis an die Fransen mit 
silbergrauer Beschuppung versehen, die jedoch den Innenrand und Vordorrand nicht ganz 
erreicht, welche beide sowie auch die Fransen etwas blasser als die Grundfarbe gehalten sind. 
Der dicht behaarte Innenrand hat vor seiner Mitte, da wo er am meisten nach aussen her- 
vortritt, einen zum Saum parallelen silbergelblichen Querstrich, der bis nahe an die Sub- 
dorsale reicht; nach innen zu ist derselbe dunkelbraun beschattet. Die Hinterflügel sind hell- 
rothlichgrau mit etwas dunkleren Fransen und sehr dünner Beschuppung. Der Hinterleib ist 
gelbgrau. 

Die Unterseite der Flügel ist röthlichgrau, die Fransen sind graulich rothbraun, ebenso 
sind die Vörden-ander verdunkelt und auf den Vorderflügeln der Saum hinter der Mittelzelle 
nach der Spitze zu. 

Mad. (Bets.) 3 Expl. Mus. Stgr. 



499. Limacodes Strlgatus Mab. Bull. S. phil. VII. 3. 1«79. p. 139. - Mad. (südl. Theil.) 

27 
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C o s 8 i d a e. 
Votums F. 

500. C. Senex üutl. Cist. cnt III. 18S2. p. 27. Mad. (Ank). 

501. C. Fulrosparsus Butl. Cist III. p.2tt. - Mad. (Ank.) 

502. C. Pnvidus Butl. Cist ent III. p.27. - Mad. (Ank.) 

503. Cossns Stnmpffi«) n. sp. 

C. griseo-ftufcus. Alis anterioribus fusco-transcerse-rivulosis, mactüa media nigra fasciaque 
supente furcata fusca ante limbum. Capite, Owracc, jtarte. basali marginis interni, crista 
fa*cieuloque flabellifonni abdominis nigra- fusris ; aiis posteriorilnis macida media nigro- 
fusca. Erp. al. GH mm, long. eorp. 43 mm. 
S An dem kleinen schwarzbraunen Kopf liegen die schmalen kurzen Palpen dicht an; 
das dritte Glied, glcichmässig wie die beiden anderen beschuppt, überschreitet nicht das untere 
\j der grossen, nahe beisammen stehenden Augen und steht mit seiner Spitze ein wenig nach 
vorn zu ab. Die Sri rn bedeck ung geht bis zur Augen mitte herab. Die Scheitelbehaarung ist 
dicht an den Fühlern aufgerichtet und umgibt büschelartig deron Basalglied. Die Länge 
derselben überschreitet kaum % des Vordorrandes der Vordcrflügel. Ihr Schaft ist dunkel 
braungrau, auf seinen ersten Gliedern dick beschuppt, die bis zur Spitzo in zwei Reihen daran 
sitzenden Lamellen sind gelblich braun. Der hochgewölbte Thorax ist schwarz, dicht wollig 
behaart, hinter demselbeu befindet sich auf dem sonst graubraunen, die Hinterflügel um seiner 
Länge überragenden Abdomen ein aufgerichtetor, tiefschwarzer, halbkreisförmiger nach hinten 
geöffneter Haarbnsch. Der Hintorloib ist sonst seidenartig, anliegend beschuppt, seitlich 
zusammengedrückt, und verjüngt sich allmählich conisch nach hinten, wo er mit einem fächer- 
artig auseinander gebreitetem (wohl kaum beim lebenden Thiere), dichtem Afterbusch endet, 
der ','„ seiner Länge beträgt und vom Dunkelbraunen nach seinem Ende zu in's Tief- 
schwarze übergeht. Während die einzelnen Schuppen, die den Körper bedecken, unter dem Ver- 
grösserungsglase betrachtet, mit feinen weissgrauen Spitzen enden, und so eine hellere Berie- 
selung bilden, findet dies bei dem Afterbusche und dem Rückenschopfe nicht statt. Die Brust 
ist auf der Unterseite dunkelbraun ; die kräftigen Beino sind bis zum letzten Tarsengliede 
dicht und lang behaart. An den Hinterachienen, die mit 4 dicken Sporen verachen sind, und 

*) Eli" ich diu erste Abtheilung diesen Buches abschliessc, gereicht es mir tum besonderen Ver- 
gnügen noch obiger schönen Cossida don Nameu meines verehrten Freundes Herrn Anten Stampff auf 
Nossi-Be beizulegen und ihm meinen innigsten Dank für das grosse Interesso auszusprechen, welches er 
für das Zustandokummen der Arbeit stets hatte, indem er dem hiesigen Museum fortdauernd Zusendungen von 
Lepidouteren machte, die mir allein ermöglichten, über ein so reichhaltiges Material zu verfügen. Auch seinem 
Vater, dem Herrn Amtsgerichosrath L. SUuupff in Homburg v. d. Höhe sei hier der Dank ausgesprochen, 
dass er aus alter Anhängliehkoit an das naturhistorische Museum zu Frankfurt a. M. seinen Sonn bewogen 
hatte, die reichen Sammlungen der Senckenberginchen Gesellschaft zuzuwenden. 
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an den Hintertarsen ist diese Behaarung am längsten und steht, dicht geschlossen, weit ab. 
Der Hinterleib ist bräunlich grau, die Ringeinschnitte treten an den Seiten und unten durch 
abstehendo, grünlich branno Schuppen mehr vor wie auf der Oberseite. 

Die kurzen, breiten seidenglänzenden Flügel sind braungran ; auf den vorderen treten 
die Kippen besonders die Subdorsale und la scharf heraus, während lb kaum bemerkbar ist. 
Der "Vorderrand ist massig, dicht an der Basis und vor der stark gerundeten Spitze mehr 
gebogen ; die Biegung des ziemlich schrägeu Saumes ist gleiehmässig. Der Innenrand geschwungen, 
nach der Basis zu stark eingezogen, hat an diesem Theile einon samnietartigen schwarzen Streif, 
der bis zu seinem Bruchpunkte und bis an Rippo 1 a reicht. Bis zur Mitte ist der Flügel 
quer dunkelbraungrau, streifig zusammenhangend, unregelmässig Uberrieselt. Hinter dem Endo 
der Subdorsalen liegt über einer erhabenen Atisbiegung der Kippen 3 und 4 ein sammet- 
artiger schwarzer Fleck, von rundlicher Gestalt; er ist besonders nach aussen zu unregelmässig 
begrenzt, nach innen zu blasst er ab. Ein matter, wolliger Querstreif zieht aus ihm 
nach dem Vorderrand und ebenso unterhalb desselben 2 Streifen gegen Rippo 2. Um weniges 
dunkler graubraun als die vorhergehenden Qurrstreifen, zieht vom Innenwinkel eine breite 
sich gabelförmig theilende Binde gegen den Vorderrand, von welcher der innero Zweig sich 
vorwärts Rippe 7, der äussere in Zelle H wieder für sich theilt Die Kippen ziehen heller 
durch die Binde hindurch und theilen dieselbe in rechteckige Stucke, die au jenen mit ihren 
inneren und äusseren Seiten nicht genau aneinander passen. Aul' die Saumlinie sind ebenso 
gefärbte kleine Dreieckfleckchen aufgesetzt, deren Spitzen nach innen auf den Rippen liegen. 
Die Hinterflügel sind am Vorder- und Aussenrand breit bindenartig, kaum merklich verdunkelt; 
in dem helleren Theile liegt hinter der Mittelzelle zwischen Rippe 3 und 5 ein dunkelbrauner, 
ovaler, an seinen Rändern verwaschener Fleck, in seiner Längenausdehnung etwas kürzer als 
jene. Die Fransen sind stark glänzend graubraun, ziemlich lang, an den Vorderflügeln 
sanft gewellt, mit matt dunkler Thoilungslinie. 

Die Unterseite der Flügel, etwas rauher glänzend wie oben, ist dunkelgraubraun, uach 
dem Saume zu verdunkelt, und ebenso an den Stellen, wo auf der Oberseite die dunklen 
Flocken auf der Flügelmitte liegen. Die Fransen einfarbig broneeglänzond, der Grundfarbe 
entsprechend. 

N.-B. 1 Expl. Mus. F. 

Zeu*era LatreUle.*) 

504. Z. Cretaeea Butl. Ann. & Mag. V. 2. 187«. p. 463. - Mad. (Ell.) 

*) In nouoren Abhaudlungon englischer Autorun findet) wir dies Genus als Zuotera Latr. angeführt, 
welches 1805 in LalreilU Hilst nat gen. et pari des Crust. et des Inn. T. 14. 1803. p. 17Ö aufgestellt wurde. 
Da bs es sich liier wirklich nur um einen Druckfehler handelt, geht, abgesehen von dem sinnlosen Worte, 
daran* hervor, dass es nicht allein in demselben liande im Register p. 421 zweimal als Zeuzere. sondern auch 
in den übrigen Schriften nur als solches oder als Zeuier* vorkommt : Uenor» Crust et Ins. IV. 1805). p.217. — 
Conaiderations g«n. nur l'ordre nat des Animaiu 1810. p. 579. - Familles nat du Regue An. 1825. p.473. 
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Pliragmatoecla Newmatu 

505. P. Castaneae Hb. Beiträge z. Gesch. <1. Schm. II. 1790. 1. l.C. — Zeuzora Aron- 
dinis Hb. loa div. — Vid. Hütt. Ann. & Mag. V. 2. 1878. p. 455. — Europa. Mad. 

Hypopta Hb. 

506. D. Brericulns Mab. Ann. S. Fr. 1879. p. 344. (Cossus). Bull. Ann. A Mag. V. 
5. 1880. p. 388. S (Hyp.) - Mad. (Fian.) 

S i c u 1 i d a e. 
8icul(Mtett Cht. 
507. Sleuloues Werneburgalis Kef. 

Fig. 60. 

S. brunnea. Alis macidis albo-translucidis approximatiiiximis, brunneo tenuiier clathratis, 
posterioribus totis, aidcrioribtm in disco et nute iwirgimm solum externum fabntis. 
Corpore, basi et margiiw aritico alarum tdbido-mixtts. Erp. td. 30 — 36 mm. 

Kef. Jahrb. Ak. Erf. 1870. p. 16. f. 9. (Pyndis). - S. Plagula Ott. Ann. S. Fr. 
1877. p. 300. 

Rothbraun mit weisser, rosa und violetter Mischung. Palpen schmal, doppelt so lang 
als der Kopf, vorgestreckt; das erste Glied von Länge des zweiten, vorn breit, ebenso wie 
die übrigen am Ende hellgelb beriugt ; das zweite verschmälert sich nach vorn und biegt 
sich aufwärts dem Kopfe an, das dritte gerade vorgestreckt, linear, von der Länge des Mittel- 
gliedes, ist nur wenig nach oben gerichtet. Die grossen Augen sind nahe zusammengerückt 
Stirn, Scheitel und Basalglied der Fühler dick beschuppt; diese ',, so lang als dio Vorder- 
flügel, sind beim 3 stärker, beim 9 kaum bemerkbar fein bewimpert. Thorax rauh, aber 
anliegend beschuppt. Hintorleib seitlich zusammengedrückt, auf seinem Rücken kantig, die 
Hinterflügel mit 'i, seiner Länge überragend; das erste Segment wird in seiner Mitte mit 
einer an dem Thorax sitzenden Schuppendecke üborkloidet Auf Scheitel, Thorax und den 
drei ersten Leibesringen ist die rothbraune Färbung mit Weissrosa untermischt; die übrigen 
Segmente sind nur an dem unteren Tbeil ihrer Seiten und an ihrer Endbeschuppung mit 
Weiss begrenzt; der letzte endet in beidon Geschlechtern mit kurzem, ockergelbem After- 
busch. Auf der Unterseite ist der Abdomen weisslich rothbraun bis ganz weiss, welch' letztere 
Färbung auch der Brust zukommt, dio jedoch in ihrora vordersten Theile rothbraun ist. Die 
sehr langen Beine sind rothbraun, mehr oder weniger weiss gefleckt; Tarsen auf der unteren 
Seite ockergelb. Vorderbeine mit langem Hüftgelenk und dick beschupptem Schienblätteben. 
Alle Schienen nur massig lang, die hinteren gegen das Ende verdickt mit 4 in der Grösse 
nur wonig verschiedenen Sporen. 

Der Vorderrand der Vorderflügel ist in seinem ersten •/« gekrümmt; in seiner Mitte ein 
wenig einwärts und in seinem letzten \, der vortretenden Spitze zugebogen, die dadurch, 
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dass der schräge, gebrochene Saum unterhalb derselben bis zu Rippe 5 eingezogen 
ist, gesichelt erscheint. Bis zum stumpfwinklig markirteu Hinterwinkel verläuft der übrigo 
Theil des Aussenrandes in eine massig geschwungene Linie. Der innere, nicht durch- 
scheinende Thoil ist rothbraun, an der Basis rosaweiss, nach aussen zu in's Olivenbraune, 
am Innenranda in's Violette Ubergehend. Der Vorderrand ist schmal rosa, durch vier- 
eckige olivenbraune Flecken unterbrochen, die auch wohl mit ersterer Färbung verwaschen 
sein können. Auf der Mitte des Flügels liegt ein grösserer und im Ausseufelde, welches das 
letzte Flugoldrittel einnimmt, zwei Keinen weiss durchsichtiger Flecken, die fein rothbraun 
gegittert sind und mehr oder weniger aneinander schliossen. Der innerste, annähernd dreieckig, 
liegt mit seinen abgerundeten Spitzen zwischen der Subcostalen (auf */,), Rippe 1 (auf '/,) 
und der hinteren Ecke der Mittelzelle. 4 Flecken Stessen dicht an die braune Saumlinie 
und finden parallel zu dieser, ihre innere Begrenzung durch eine nach dem Hinterwinkel sich 
verbreiternde, schmale Binde, die mit dem letzten dos Vorderrandes ihren Anfang nimmt. 
Unter sich sind diese Flecken durch 3 breitere nach hinten geneigte Schrägstriche getrennt, 
deren letzter in den Hintenvinkel trifft, und hinter sich das kleinste, oft verschwindend kleino 
dreieckige Fleckchen hat. Vor dieser Reihe stosst an dio bis zur Spitze dunkel erscheinende 
Costa der grösste Flecken, von unregelmassig ovaler Gestalt, zumeist der Lange nach getheilt, 
und bis zu Rippe 4 reichend; hierauf folgt nach dorn Inncnrando zu ein kleinerer und ein 
grösserer nierenförmiger Fleck, letzterer zwischen Rippe 3 und 1 erreicht deu Mittelfleck. Die 
Theile von Zelle 1 b, die zwischen diesem und dem Saume braun verbleiben, sind dio dunkcltsen 
Stellon des ganzen Flügels. Fransen braun, hinter den Zellenmitten mit weisalicher verwaschener 
Theilungslinie. Dio Hinterflügel, mit fast rechtwinkligem Aftenvinkel und kurzem geradem 
Innenrand, haben den Vorderrand nahe der Basis und des vortretenden, stumpfen Vorder- 
winkels, gebogen ; in seiner Mitte ist er ganz wenig eingezogen : der flach gerundete Saum 
tritt auf Rippe 3 am meisten, aber nicht stark, heraus. Sio sind durch rothbraunes Gitterwerk 
in rundliche und ovale Flecken abgetheilt, die in der Mitte durchsichtig weiss, an den Rändern 
durchscheinend gelblich weiss erscheinen, vor dem Vordorwinkel auch noch mit roth bräun- 
lichem Anfluge und sind sämmtlich in sich wieder fein gegittert. Von den die Flecken 
abtrennenden Linien kann man zunächst 4 Querstroifen unterscheiden, die annähernd die 
Richtung des Saumes innehalten. Die erste zieht bogig vom ersten •/« dos Vorderrandes zum 
ersten V» des Innonrandes; sie trennt das weisslich gelbe, ebenfalls gegitterte Basalfeld ab. 
Die zwoite beginnt vor der Mitte des Vorderrandes uud zieht zur Innenrandsmitte ; sie ist 
die breiteste und grenzt nur einen länglichen, grösstenteils durchsichtigen Flecken ab, der 
mit einer nach dem an dieser Stelle braunen Vorderrande zu zeigenden Spitze, diesen nicht 
erreicht; nach der anderen Seite zu unbegrenzt, verliert er sich in der weissen Inncnrands- 
behaarung. Die dritte, am meisten auswärts gebogene, begrenzt äusseriieh einen grösseren 
durchsichtigen Fleck, der ungefähr zwischen Rippe 3 und 6 liegt, nach innen gerückt und 
Beitwärts von ihm zwei ebensolche kleinere rundo Flecken; nach dem Vorder- sowie Innen- 
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rando sind noch kleinere, nur durchscheinende Maschen abgethcilt In der Mitte zwischen 
dieser und dem Saume beginnt die letzte, meist zweitheilig und endet mehrfach bogig im 
Afterwinkel. Durch rückwärts geneigte Schrägstriche, ähnlich wie auf den Vorderflügeln, 
werden 4 bis 5 Zellen nach der brauneu Saumlinio zu abgetheilt. Zwischen ihr und der 
dritten Querltnie findet nur am Vorderrande ein grösserer durchscheinender Flecken Platz, der 
bis ao Rippe 4 reicht Drei kleinere viereckige liegen dazwischen in Zelle 4, auf Rippe 2 
und in Zelle 1 b. Die Fransen sind, hinter den zunächst dem Saume rosa gefärbten Rippen, 
braun; dazwischen weiss mit rosa Spitzen. 

Auf der Unterseite treten die Begrenzungen der hellen . etwas gelblicheren Flecken 
schärfer auf. Costalfarbung der Vorderflügel noch etwas breiter wie auf der Oberseite; 
die der hinteren auf den inneren schmal rosa mit schwarzbraunen Doppelhäkchen. Der 
Innenrand der ersteren verwaschen rüthlich weiss. 

Mad. (Tarn.) N.-B. nicht selten. 

r>os. Slcnlodes Melle« »*. 
Kie. <>\. 

S. palleacea. Alis knuilcr clathrnti« fusiv transrerse strigatis, in parte ertcriori stri- 
gu> irreyutaribu« cum lineoli» oMiqm's eonjmutis ; corpore eostaque alarum anteriorum albido- 
roseo squamuth. Erp. al. 2 Ii— 32 mm. 
Stett. e. Z. lb«0. p. 442. 

6 Strohgelb. Körper kräftig gebaut, der zugespitzte hochgewölbte, oben kantige Hinter- 
leib mit kleinem Afterbusch. Brustschild, die ersten Hinterlcibsringe und die Flügelbasis mit 
weisslichem Anflug. Kopf, Fühler, Halskragen mehr bräunlich gefärbt. Fühler von »/, der 
Vorder« Ugellänge, doppelreihig gezähnt, mit Wimperpinseln. Palpen am Kopf anliegend, aufwärts- 
gerichtot, nicht Uber die Mitte der Stirn hinwegragend. Das zugespitzte dritte Glied noch 
nicht von halber Längo des zweiten; Zunge dünn uud lang. Beine lang, ebenso gebaut wio 
bei der vorigen Art. Vorderrand der Vorderflüge! fast gerade, die Spitze weniger vortretend 
als bei S. Werneburgalis. Aussenrand in der Mitte stumpfwinklig gebrochen; Innenrand 
geschwungen. Die dreieckigen Hinterflüge! haben einen massig gebogenen Aussenrand. 

Flügel dünn beschuppt, zum grossen Theil durchscheinend und rothbraun netzartig ge- 
gittert. Der Vorderrand der Vorderflügel ist auf seiner Länge weisslich rosa; folgende 
schärfer gezeichnete rothbrauue Linien treten deutlich hervor: Von \ des Vordorrandes der 
Vorderflügcl zieht eine feine Bugeulinie nach '/* des Innenrandes der Hinterflügel. Von '/» 
und % des Vorderrandes des Vorderflügels ziehen zwei Bogenliuien nach der Mitte des 
Innenrandes und treffen diesen in geringer Entfernung von einander; die äussere gabelt sich 
in ihrem vorderen Drittel nach innen zu, so dass am Vorderrande ein, ähnlich dem 
Basalfeide, dichter beschupptes Dreieck abgegrenzt wird; nahe der Spitze ist ein eben solche» 
kleines Dreieck aufgesetzt, von dessen Spitze aus eine Linie nach dem Bruchpunkte des 
Aussenrandes zieht; ehe sie denselben erreicht, läuft von ihr eine nach dem Hinterwinkel zu 
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gebrochene Linie nach dem verbreiterten Gabelpunkte der äusseren Bogenlinio und sendet 
selbst wieder vou ihrem Bruchpunkte aus eine feine, etwas zackige Linie sum Hinterwinkel, 
nachdem sie sich dem Aussenrando zu gegabelt hat. Ziemlich gleichlaufend mit ihr sendot 
die äussere Bogenlinio in ihrem unteren Drittel einen zackigen Zweig zum Innenrande. Auf 
den Hinterfliigeln markiren sich hinter der schon genannten Bogenlinio zwei zackige Quer- 
linien, von denen die eine über die Flügelmitte, die andere vom letzten '/ 4 des Vorderrandes 
aus dreimal stark gebrochen in's letzte Drittel des Anssenrandes zieht. Beide Linien sind 
unter sich und mit den Flügelrändern durch feinere Queradorn verbunden. Die Saumlinie 
beidor Flügel ist rothbraun, die Fransen von Farbe des Grundtones; Behaarung des Inneu- 
randes der Hintcrflügcl weiss. 

Dio Untcrscito ist etwas dunkler gezeichnet. Der Vorderrand der Vorderflügel matt 
rothbraun bis gegen die Spitze, so dass die durch Gabelung entstandenen Dreiecke mit ein- 
ander verbunden sind , ebenso ist die Basis bis zur inneren Bogenlinio und Rippe 1 matt roth- 
bruun und dunkler gegittert. Innenraud beider Flügel weisslich. 

Die Subcostalrippe ist an ihrem Ursprung blasig kugelig aufgetrieben und mit einem 
kammartig gelogton, rosa weisslichen Haarbusch besetzt, ein schmaler Hautlappen geht von 
hier aus über einen Thoil des Anfangs der Mittelzello. unter welchen die dünne und lange 
Haftborste greift. Die Unterseite des Hinterleibes ist weiss, der Afterbusch jedoch wie 
oben gelb. 

N.-B. 3 Expl. Mus. F. & L. 

509. S. OpallnuU Mab. Ann. S. Fr. 1879. p. 347. — Mad. 

510. S. Terreola Mab. C. r. S. Belg. T. 23. 1880. p. CVIH. — Mad. (Flpt). 

511. Slcnlodes Acne* »». np. 

S. pailide brunnm; aiis spkndentibvs, fmeo brunnevqm Utk et curvate strigatis daUiratisque; 

fascia eommiini ftixca in nwiio. in alt* anterioribus interrupta, in alis posterioribm ab- 

breviata. Linea limbalis fnsca. Exp. al. 2.i mm. 
9 Glänzend hellrothbraun. Kopf breit und kurz; Augen gross. Palpen dünn, anliegend 
braun beschuppt, von doppelter Kopflänge, gerade vorgestreckt; erstes Glied kurz, zweites 
und drittes von gleichen Längen, erstens stärker und gebogen, letzteres sehr schmal und 
linear. Zunge kräftig. Fühler von */, der Vorderflügel länge braun, äusserst kurz bewimpert; 
im Uebrigen glatt Der dio Hinterflügel nur wenig überragende Hinterloib ist auf seiner 
Oberseite weisslich gelb, an den Seiten und auf den ersten beiden Ringen mit Rosa-Einmischung, 
auf seiner Unterseite, sowie auch die Brust und Beine ockerbräunlich. Letztere sind an den 
Schienen rauh und abstehend beschuppt, an den vorderen, die mit Schienblättehen versehen, 
braun an den hinteren beiden bräunlich weiss. Auch die Tarsen sind braun, sehr fein heller 
beringt, so auch die sehr langen Sporen , von denen die Hinterschienen zwei Paar dicht bei- 
sammen stehende tragen, an ihren Enden. 
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Die dreieckigen Vorderflügel haben nur massig gebogene Rander, von denen der äussere, 
wenig schräge, kaum merklich auf Rippe 4 gebrochen ist; die Spitze tritt einfach eckig 
hervor. Die ziemlich langen und schmalen Hinterflügel mit fast geradem Vorder- und Innen- 
rand, haben einen stark geschwungenen Saum, der auf Rippe 4 am weitesten herausspringt, 
vor dem stumpfen Afterwinkel eingezogen ist und mit dem Vorderrande etwas mehr als einen 
rechten Winkel bildet. Die Grundfarbe der Flügel ist ein glänzendes Rothgelb. Die Basis 
und die Rippen sind bräunlich roth beschuppt, auf den Hintorflügeln lebhafter, auf den vorderen 
mit Grau gemischt Neun Querlinien ziehen in ziemlich unregelmässigem Verlauf, aber mit 
gleichen Abständen von einander, über beide Flügel; sie sind entweder ganz ruthlich braun, 
oder auch theil weise metallisch (Graphit-) grau oder ganz von dieser Farbe; in letzterem Fall» 
sind sie dann zu beiden Seiten fein gelblich braun oder ruthlich braun eingefasst. Zu den 
letzteren Linien gehören dio erste und zweite, 3. 4. 5., 7, und 9. Diese, dicht vor der rothbraunen 
Saumlinie, vereinigt sich mit der 7. im Hinterwinkel auf beiden Flügeln. Die 5. ist nur theil- 
weise grau ; die 4. erweitert sich auf den Vorderflügeln zwischen Rippe 5 und 9 zu einem un- 
regelmässig gestalteten Flecken, hinter welchem der Raum zwischen der 3. und 5., der in Zelle 1 b 
liegt, ganz grau gefärbt ist. Auf den Hinterflügeln ist der Theil zwischen den Linien 3 und 
4 von Rippe 7 bis zum Innenrande grau mit etwas röthlicher Einmischung ausgefüllt, und es 
wird dadurch eine abgekürzte, aber deutliche Binde hergestellt Die Fr&nson sind längs des 
ganzen Saumes gelbbraun mit matter Theilungslinio, hinter den Ripponondon dunkler und hier 
mit metallisch grauen Spitzen. 

Auf der Unterseite ist die Färbung des Grundes blasser, die grauen Zeichnungen sind mehr 
unterbrochen, treten aber lebhaft gefärbt auf. Auf den Vorderflügeln ist der Innenrand breit 
gelblich weiss. Alle Linien beginnen am Vorderrande grau. Die beiden Bindenflecken sind 
schmal verbunden, der vordere ist dreieckig und viel schärfer wie oben, rothbraun gekernt 
und nach innen schwarzgrau begrenzt, was bei dem hinteren Flecken innen und aussen statt- 
findet, aber nach dem Innenrando zu stark abblasst Die zweite Querlinie ist in ihrem 
mittleren Tbeilo rothbraun. Zwischen der Basis und der Vorderrandsmitte, bis zu welcher 
sich der vordere Bindcnfleck schmal ausdehnt, liegen 5 graue Costalfleckchen. Die Binde dor 
Hiuterflügel reicht nur von Rippe 1 bis zur Subcostalen, ist seitlich schwarzgrau eingefasst, 
aber zwischen Rippe 3 und 4 unterbrochen. Die Färbung der Fransen wie auf der Ober- 
seite. Innen randsbehaarung auf beiden Seiten weiss. 

N.-B. 1 Expl. Mus. F. 

512. Sicnlodt* Mlnutnla m. 

Fig. 50. 

S. parva paüeacea. Alis fascia fusca communi in medio , in aiin anterioribus interrupta, 
Uncaque obliqiia ante apicem (darum anteriorum, tenuiter clathratis. Erp. al. 17 mm. 
Ber. S. G. 1880 p. 295. 
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6 Bräunlich gelb. Kopf mit auffällig grossen, kugeligen Augen. Zunge stark. Palpen 
braun, gegen die Stirn aufwärts gebogen, rauh beschuppt und den Scheitel noch etwas über- 
ragend. Das Endglied kurz, coniseh zugespitzt. Fühler von '/i der Vorderflügellänge, braun, 
fein bewimpert. Die Beschuppung des Scheitels, Thorax und der beiden ersten Hinterleibs- 
ringe rauh, die des übrigeu Abdomen glatt anliegend ; kurzer zugespitzter Afterbusch. Beine 
kräftig und lang, in der Bauart wie bei den vorhergehenden Arten, nur zeigen hier dio 
Scheukel auf der äusseren Seite tiefe Einfurchungen. 

Dio Vorderflügel sind kurz und breit, ihr Vorderrand gleiehinässig sanft gebogen. Saum 
ziemlich schräg und kaum merklich geschwungen, ebenso der der Hinterflügel, der am Vorder- 
winkel mehr abgerundet ist als der der vorderen. Der Grund der Flügel ist blassstrohgelb; 
die Kippen sind braungelb: die gitterartige Querstreifung braun bis dunkelbraun und von 
sehr verschiedener Deutlichkeit. In der Basalhulfte und im äusseren Thcilc der Hinterflügel 
verläuft dieselbe regelmässiger im Bogen. Auf dem Aussenfeldc der Vorderllügel ziehen nur 
die zwei innersten zum Innenrande. Von den deutlichsten und dunkelsten zieht eine vom 
letzten 1 . i des Vorderrandes in den Hiuterwinkel. die andere von s / 4 in den Saum und zwar 
dahin, wo Kippe 2 ausmündet Dicht vor der braungelben Suumlinie stehen schräge dunkel- 
braune Striche zwischen den Kippen auf beiden Flügeln, deren Fransen strohgelb sind. Auf 
den Vorder!! (igeln ist der Vorderrand bis zur Spitze breit braungetb : nur weniger dunkel 
liegt auf der Flügelniitte eine zwischen Kippe 2 uud 4 unterbrochene Binde, die sich nach 
dieser Unterbrechung zu verjüngt, aber doch durch zwei dünne Querstreifen zusammenhängt. 
Der vordere Theil ist mehr dreieckig, der hintere viereckig. Etwas eingerückt setzt sich 
diese, zu beiden Seiten dunkler eingefasste Binde, verschmälert auch auf die Hinterflügel fort 
und verliert sich in der weissen Innenrandsbehaarung. 

Auf der Unterseite ist die Grundfarbe noch heller, die Gittcrung matter und unter- 
brochener. In den breit gelbbraun gefärbten Vorderrand der Vorderflügel zieht eiu Theil der 
Querstreifen schwärzlich grau hinein; hinter demselben ist die Basis rosaroth gefärbt Von 
der Binde ist auf diesen nur der vordere Fleck und zwar rostroth gekernt, auf den Hinter- 
flügeln eiu solcher als Mittclzellabschluss, ein zweiter in Zelle 1 b zu sehen, beide von braun- 
grauer Farbe. In Zolle 7 zieht ein schwarzgrauer Streif bis vor die Spitze. 

X.-B. 1 Expl. Mus. F. 

Drepanulidae. 

mix Leach* 
513. CIHx Tcnax n. sp. 

Fig. 62. 

C. alba; alis anierwribus fascia mediana dilute ochracra sqitamis argenteis ornata, fasern 
liml-ali täte violarco-hnmnto maculata tnediatuim eontinaente mtnetis niaris dttobtts in 
angulo interno fasciae Hmbalia, Inn tili.* caerulea- ciiwr eis antelimbalibus, costa grisea et 
ochraceo maculata, abdomine alLs posUrioribus fusco-grüeis. Erp. al. 19 mm. 

26 
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Q Glänzend weiss. Palpen hellbraun, dünn, vorgestreckt, die Stirn wenig überragend ; 
das dritte Glied linear, vorn zugespitzt, von Länge uud Stärke des zweiten. Stirn breit, 
violett. Scheitel und Fühler graubraun, diese von über Vordcrflügellänge. nur wenig 
gekerbt, fein behaart. Der Thorax, die Schulterdeckon und die beiden ersten üinterleibsringe mit 
breiten Schuppen anliegend bekleidet; in der Mitte der letzteren einen kleinen niederliegcndea 
Schopf bildend. Die übrigen Segmente, deren letztes zugespitzt, mit den Hintertlügeln abschneidet, 
seitlich zusammengedrückt, oben und unten gelblich weiss; die gleichen Farben zeigen auf 
der weissen Brust die kräftig gebauten Beine: die vorderen etwas gebräunt, haben Schien- 
blätteheu, die übrigen sind mit laugen Sporen (2 und t) versehen. 

Die gestreckten, hinter der Mitte verbreiterten Vorderflügel sind am Vorderrande nahe 
der Basis und der stark gerundeten Spitze gebogen i Saum wenig schräge, Hinterwinkel eben- 
falls stark gerundet. Ueber die Mitte zieht eine verwaschene, steil gestellte leicht gesehwungeue, 
ockergelbe Binde, zu beiden Seiten von weiss glänzenden Schuppen begleitet, in der Mittelzell 
fast unterbrochen, am Vonlerrande am breitesten. Letzterer ist vor derselben violettgrau, 
hinter derselben ockergelb, durch I nach dein Saume zu zeigende weisse Schrägstriche durch- 
brochen. Hinter dem vierten beginnt mit dem letzten 1 ,„ des Vorderrandes eine Binde, die längs 
des Saumes iunerhalb des Hiuterwinkels herumzieht, bis sie die Mittelbinde trifft und mit 
dieser abschneidet. Sie ist wolkig msaviolett; nach der feinen violettbraunen Saumliaie zu 
etwas hellen ihre innero (irenze wird iinrcgelmässig mit silberweiss glänzenden Schuppen 
bedeckt, die mit schwarzen und grauen untermengt sind, im Inneren ihrer winkligen Brechung 
liegen 2 schwarze Fleckchen, der vordere dreieckig, der hintere, nach innen gerückte, strich- 
formig. In dieser Binde zieht, vom Vorderrandc beginnend, bis vor <len Hinterwinkel eine 
Beide von S bis !l meist dreieckiger ockerbrauner Flecken, die von verschiedener Crosse sind. 
Die A grössten liegen in Zelle Ii. am Vorderrande und in Zelle 3. Letzterer liegt mit dem 
in Zelle I hinter den beideu schwarzen Fleckchen und sind nach innen durch gelbe Linien 
begrenzt. Vor der Saumlinie, an welche lange weisse Fransen augesetzt sind, liegen zwischen 
den Kippen, mit der Spitze nach innen gekehrte, matte violettschwarze Dreieckflecken. Die 
Hintertlügel, mit massig abgerundeten Winkeln uud gebogenem Saum, sind dünn und glänzend 
bräunlich weiss beschuppt und haben ebenfalls weisse Fransen. 

Die Unterseite der Vorderflügel ist bräunlich weiss, unter der Costa und vor dem Saume 
breit graubraun; der Vorderrand schmal und vor der Spitze, sowie die Rippen bräunlich gelb. 
Die Hinterflügel weiss nur wenig ins Gelbbniunliehc ziehend. 

N.-B. 2 Expl. Mus. F. & L. 

ProblepHin fort. 
511. Prohlepstln .Ueroearia n. .>/>. 

Fig. 07. 

P. xencco-alba. Ali« ante limbum liuea dihite-flava tserictiue puuetorum ftallide-mmreorum ; 
maitilix oralibus in twtlio; alis antcrioribus rnarnla currrtta olii-aceo-fiisra intus ornata 
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squamis argeutcis, alis yosterioribus Macula comtrkta paliide- flava linea argcntea cincta. 
Erp. al. 3'J. 

Seidenglfinzend weiss. Der verhältnissinässig kleine Kopf hat sehr grosse olivenbraune 
Augen. Die langen, dünnen glattbesebuppteu Pulpen überragen den Kopf um die Hälfte seinor 
Länge; sio sind bräunlich weiss, oben schwarzbraun. Dos Endglied, halb so laiig wie das 
Mittelglied, ist linear, nach unten schräg zugespitzt Zunge stark, von der Länge der Brust; 
gelbbraun. Die obere Hälfte der Stirn ist braunschwarz. Fühler von * t der Vorderflügel- 
länge, oben weiss mit einer unterbrochenen leinen schwarzen Linie, an den Seiten büschel- 
weise gewimpert, innere Seite gelbbraun. Halskragen sehr schmal, aufgerichtet. Thorax und 
Hinterleib breit, die Beschuppung des enteren greift über das erste Segment des letzteren 
hinweg und endet aufgerichtet Von hier aus zieht bis zu dem kurzen, zugespitzten After- 
busch eine Kante über den Rücken. Die kraftigen, langen Beine sind auf ihrer äusseren 
Seite bräunlich weiss, die Tarsen gelbbraun. Vorderbeine etwas dunkler; an ihren Kuie- 
geleuken und äusserst kurzen Schienen, dunkelbraun, welch' letzten- fast nur halb st» lang 
als das erste Fussglied sind ; bei dem Mittclbeinpaar sind beide von gleicher Innige, die 
Sporen kräftiger als an den Hinterbeinen, deren 2 Paare um 1 3 der Sehienenlänge ausein- 
ander stehen. Diese tragen kurze Tareen. 

An den Vorderllügeln ist der Innenrand und die ersten des Vordernmdos gerade, 
das letzte V s gebogen. Saum steil, massig gekrümmt, beide Winkel hervortretend ; letzeres 
ist auch an den Hintcrflügeln der Fall, wo bei kaum gebogenem Vorder- und Innenrand, 
der Saum stärker gekrümmt ist. Hinter der Mittelzelle zieht über beide Flügel eine sehr 
matt gehaltene graugellM; Linie, gefolgt von einer Beihe ungleich grosser matter graubrauner 
Flecken, die über den Hinterwinkeln doppelt auftreten: sie ziehen in einem etwas gekrümmteren 
Bogen als der Aussen rund und weichen vor dem Inncuraiide nach aussen von diesem ab. 
Die gelbliche Linie beginnt auf den Vorderflügeln mit dem letzten ' s des Vorderrandes und 
lauft geschwungen in das letzte ': 4 des Innonrandes, ist aber auf Kippe :» und o' stärker 
nach aussen, auf 4 nach innen gebogen. Auf den Hinterüügeln zieht sie auf *i 3 und ist auf 
denselben Rippen zweimal auswärts und einmal einwärts gebogen. Die Vorderflügel haben auf 
ihrer Mitte zwischen Rippe 2 und 7 eine grosse olivenbraune, nierenformig einwärts gebogene 
Makel. Auf der vorderen Seite ist sie olivengrün, auf dem mittleren Theile der Basalseite 
schmal schwarz begrenzt und auf ihrer äusseren Seite längs der Rippe 5 mit einem schwarzen 
Strichfleck versehen. Irisirende, aufgerollte, theilweise zusammenhängende Silberechuppen 
zieren das Innere der Makel. Dieser entsprechend, liegt auf «lern Hiuterflügel eine längliche 
in der Mitte eingeschnürte, blass ockergelbe Makel , die von stark silberweiss glänzenden 
Schuppen eingefasst wird ; sie hängen unter sich zusammen, lassen aber die nach dem Vonler- 
rande zu zeigende, schmalo Seite frei. Einzelne Anhäufungen solcher Schuppen belinden 
sich vor dem Innenrande; besonders vor dessen Mitte, 

Auf der Unterseite sind die Flügel rein weiss, seideuglänzend, auf den vordem scheint 
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die dunklo Makel kaum durch, auf den hinteren sind die Kippen gelblich weiss. Alle Fransen 
auf beiden Seiten weiss. 

N'.-B. 2 Expl. Mus. F. & L. 

Oreta Wik. 
515. Oreta Caraea «. sp. 

O. mrneo-brunnea ; alis anterioribns immla basaii diffusa, fasria obtiqua ex apice ad 
monjinnn iuternnm, in cnsta ditatata, macidisipu tribus ante limbum paliide olivaceo- 
hrumteis. Alis jtoste/ioribus strigti albidttfa mediana transversa, margine antico pallido. 
Erp. al. 43 mm. 

v üas in der Färbung sonst reine Exemplar hat auf dem Transport in seinen Couturen, 
besonders an den Hinterflügeln . stark gelitten, so dass es sich zu einer vollständigen 
Beschreibung und zum Abbilden nicht eignet. Es sei jedoch diese Art trotzdem aufge- 
nommen, da die Gattung Oreta Wik. bis jetzt nur in Asien und Neuholland vertreten war. 
Rüthlich ockerbraun. Kopf klein, äusserst kurz, dunkel orangeroth. Die grünlieh grauen 
Augen sind dicht zusammengerückt. Die gebogenen, Allmählich sieh nach vorn verjüngenden 
Palpen, zwischen denen keine Zunge zu bemerken ist, überragen kaum die Stirnbehaarung, 
die keilartig bis zu denselben hinabreicht ; sie bildet unterhalb des Basalgliedes der Fühler ein 
kurzes Haarbüschclien. Geringe Reste letzterer, die dem Stücke erhalten sind, lassen erkennen, 
<1ass sie fein und kurz gefiedert waren. Thorax und Hinterleib breit, ersterer massig gewölbt. 
Vom vorn weiss gezeichneten Halsknigen zieht die Färbung vom schmutzigen Rosa resp. 
fleischfarbenem in eine Mischung mit Ockergelb über. Hinterleib, in seinen letzten Segmenten 
stark gewölbt, vor dein Endo nach unten gekrümmt und kurz abgerundet, erreicht den After- 
winkel der Flügel nicht gimz. Unten ist er abgeflacht und wie auch die Brust heller gefärbt 
Die massig kräftig entwickelten Beine sind ockergelb; .Schienen auf der äusseren oberen Seite 
rosRockerbraun : die vorderen haben lange Schienblättehen, die übrigen je ein Paar kleiner 
Sporen. Vorderrand der Vordertlügel an der Basis und vor der stumpf gesichelten Spitze 
stark gebogen, dazwischen gerade. Der schräge Saum besteht aus zwei Bogen; der eine von 
der Spitze bis zu Rippe 3 stärker, der andere von da bis zum flach gerundetem Hinter- 
winkel, nur wenig einwärts gekrümmt, fast flach. Innenrand gebogen, besonders nach aussen 
zu. Die eigenthümliehe Flügelbeschuppung erinnert an die der Coehliopodon. Vorzugsweise 
an den heller gefärbten Stellen sind die Schuppen schräg aufgerichtet, aber vor ihrem Endo 
abwärts gerollt und irisiren bei aulfallendem hellem Lichte. Die nur wenig hervortretonden 
Zeichimugen sind etwas mehr mit Ockerbraun gemischt, selbst mit einem Stich in's Oliven- 
grüue. Es ist dies ein verwaschener Fleck, der die innere Hälfte der Mittelzelle ausfüllt und 
nach dem Iuneurand und zur Basis zieht. Eine Biude, die aus der Flügelspitze nach 3 / s des 
Iuuenrandes läuft, verbreitert sich verwaschen auf ihrer inneren Seite hinter der Mittelzelle 
und nach dem Vorderrande zu: in ihrem hinteren Theile ist sie zwar nicht überall gleich 
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breit, verschmälert sieb aber nicbt unter das Manns ron 2 mm. In der Zelle 2, 3 und 4 
stehen vor dem Saume 3 kleine Flecken, die matt oliveugrünlieh erscheinen, und deren mittlerer 
der grösste ist Der Vorderrand der Hinterflugcl ist in seiner Mitte auswärts gebogen, 
der Vorderwiukel kurz abgerundet, der Innenrand gerade, so weit sich erkenneu Insst, scheint 
der Saum in seiner Mitte auswärts gebrochen zu sein. Die Färbung ist am Vorderrande 
in den ersten breit hell fleischfarbeu. Vor dem letzten Flügeldrittel zieht eine feine weisse, 
nach innen etwas dunkler gesäumte Bogenlinie quer über die Fläche. Alle Fransen bellroth- 
braun, nach aussen heller. Unterseito der Flügel zeiehnungslos, röthlich ockergelb, am 
Vordorrande vor der Spitee, auf den Rippen ein wenig dunkler. An den Innenriindeni breit 
wcisslieh fleischfarben. 
N.-B. 1 V Mus. F. 

S a t u r n i i il a e. 
Bwuiea Hb. 

516. lt. Aslaagft Kirb. Trans, ent. S. 1877. p. 18. — Saturnia Alcinoo It. F. Mad. 
p. HS. — Mad. (Tamt) X.-B. nicht selten. 

Eine grössere Anzahl von Exemplaren aus dem Mus. F. & L. hat vorgelegen und deren 
Vergleicbung ergab, dass sie in der Grosse sehr stark, in der Färbung fast gar nicht variiren. 
Die Grösse und die Stellung des Augenfleckens auf den Hinterflügeln ändert ebenfalls ab 
und verschiebt sich von der Flügelmittc nach aussen bis fast dicht an die weisse, inuere 
Begrenzung der braunen Querbinde. 

517. B. Pluillleornls Bull. List. ent. III. 1882. p. 18. - Mad. (Ank.) 

518. B. Dlospyrl Mab. Ann. S. Fr. 187t). p. 316. — Mad. N.-B. . Mus. F. 

519. B. Eblls Streckrr vid. Ilutl. Ann. & Mag. V. 1. 187S. p. 155. - Mad. 

Copaxa Wik. 

520. C. Dura Kr f. Jahrb. Ak. Erl 1870. p. 15. f. 6. - Mad. {Tanit.} 

521. C. Vulpina llutl. Cist. ent. III. 1882. p. 20. v - Mad. (Ank.) 

522. C Subocellata //«//. Ann. & Mag. V. 5. 1880. p. 3S7. - Mad. (Fian.) 

523. C. Anrteolor Mab. Bull. S. phil. VII. 3. 1879. p. 139. 2 (Saturnia). - Mad. - Zwei 
schöne 3 Expl. halte ich für diese Art, trotzdem in der Mab. Beschreibung, ohne Grössen- 
angabe, beim V die Farben der Schienen als schwarz bezeichnet und auch die der Unterseite 
nicht übereinstimmend augegeben ist Eine Beschreibung nach vorliegenden Stücken halte 
ich nicht für überflüssig. Exp. al. 96 & 101 mm. Citronengelb. Palpen an den Seiten und 
an der äusseren Spitze schwarzbraun : die nicht allzu breit doppelt gekämmten Fühler 
gelblich braun, so lang als der nach der Spitze zu stark gebogene Vorderrand der 
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Vorderflügel. Hinterleib auf der Oberseite blassgelb. Die äussere Seite der Beine hell 
rosaviolett. Das Gelb dor Vorderflügel ist stark mit gelblich grauen Schuppen untermischt, 
am meisten gegen den schmal rosaviolcttbraun gezeichneten Vorderrand zu. Ein gemein- 
samer rothbrauner, innen mehr grau gezeichneter Biudenstreif zieht vom letzten Vi» des Vorder- 
randes, nur weuig geschwungen, nach »/, des Innenrandes und von da, etwas breiter werdend, 
aber zunächst durch die darüber liegenden hellgelben Haare weniger deutlich über die Mitte 
der Hinterilügel. auf diesen parallel zum Saume. Vor diesem befinden sieh gleichlaufend 
mit dieser Binde verwaschene graubraune Flecken auf beiden Flügeln in den Zellen lb bis 5; 
auf den Hinterflügeln vor denselben, in der Mitte zwischen Saum und Binde, noch eine grau 
rothbraune oder graubraune Zackenbinde, gegen den Vorderrand zu verdeckt, deren anspringende 
Zacken auf den Rippen, die einspringenden dazwischen liegen. Ein sehr kleiner dunkel 
umzogetier Glasfleck liegt auf dem grösseren Exemplar in der Binde nahe an Rippe 4. bei 
dem kleineren ausserhalb derselben, d. h. ebenfalls auf dem Mittelzellabschluss, die Binde ist 
jedoch nach innen gerückt. Auf den Vorderflügeln befindet sich ein gleiches von doppelter 
Grösse, auch am Ende der Mittelzelle. In derselben Färbung wie der Bindenstreif zieht auf 
jenen vom ersten 1 U des Vorderrandes eine uim-geltnässig gestaltete verwaschene Bindo 
zu '/s des Innenraudes in folgender Weise: Bis zur Subcostalen in der Richtung von 
Rippe 5; dann zum Anfangspunkte der Kippe iu derselben Richtung aber stark verwaschen 
bis zu Rippe 2, von hier geschwungen zum Innenrande, so das» zwischen 3 und 1 ein stark 
einwärts gehender Bogen ausgespannt ist. Noch undeutlicher zieht ein dunkler, auswärts 
gekrümmter Bogen dicht innerhalb des Ginsfleckens vorbei und trifft den Iunenrand nahe dem 
Bindcnstreif. Graue Schuppen, die über den Rippen 1, 2 und 3 liegen, stellen zwischen ihm 
und der Bnsalbinde eine schwache Verbindung her. Die Fransen sind rothbraun bis schwarz- 
braun, um die ganze Rundung des Hinterwinkels der VorderflUgol herum rein gelb, um den 
Vorderwinkel der Hintertlügel herum getrübt gelb. Letztere sind in der Basalhälfte stark 
und lang behaart, nach dem Vorderrande zu weisslich gelb. 

Auf der Unterseite ist der innere Theil der Flügel hell rosagelb, der äussere ockergelb 
nach dem Saume zu braun. Die Grenze der beiden ersteren Farben bildet auf den Vorder- 
flügeln der Bindenstreif, der mit Rippe 2 aufbort, und unter welchem der ganzo Innenrand 
bis zum Saume hellgelb und ungefleckt ist, auf den Hinterflügeln, die Zackenlinie, die auch hier 
den Vorderrand erreicht. Die Flecken ausserhalb dieser Grenzen reichen bis vor die Flügel- 
spitzen, siud grösser wie oben und rosa violettweiss, Fransen wie oben, nur dunkler. Die 
Glasfleckcu sind schwarz und hierum weiss eingefasst ; sie sind durch einen graubraunen Kreis- 
bogen verbunden, der auf den Hinterflügeln bis auf die Mitte des Innenrandes reicht, sich 
gegen den Vorderrand der Vonlerflügel aber kaum sichtbar fortsetzt. Dieser ist selbst schmal 
braun, in seiner inneren Hälfte mit Violett gemischt-, nach aussen mehr ockerfarben. Verwaschene 
weissrosa Färbuug tritt noch auf: vor der Flügelspitze im Querstreifwinkel, auf den Hinterflügeln 
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am Vorderrande, am breitesten nahe der Basis und in ziemlich breiter Ausdehnung vor 
dem Innenrande, der aber selbst gelb behaart ist. 
N.-B. 2 Expl. Mus. F. 

524. C. Fusleolor Mab. Bull. S. phil. VII. 3. Im 70. p. 139. V (Saturnia). - Mad. 

525. C. CInt't« Mab. Ann. S. Fr. 1S79. p.317. 5 (Perisomena). — Mad. 

Antherasa Hb. 

52«. A. Dlone Wslu: var. Wahlbergil B. Vor. Deleg. n. p. 600. H.S. Lep. exot. 
f. 95. Wik. Cut Br. Mus. 5. p. 1215. — Mail. 

527. A. Suraka Ii. F. Mad. p.89. 1 12. f. 4. 6 Wik. Cat. Br. Mus. 5. p. 1246. Butler 
(Ann. & Mag. V. 2. 187M. p. 204.) stellt diese Art in das Genus Caligula Moore (Trans, ent. S. 3. 9. 
vol. I. p. 321) abgetrennt von Autheraen. doch ist die Konnzeichnung nicht der Art, als dass 
in der alten Gattung nicht Species verbleiben, (z. B. Mylitta Dr.) die der Suraka ausser- 
ordentlich nahe stehen, von der überdies die Raupe noch nicht bekannt ist. — Mad. (Sur. 
Tarnt. Fian.) N.-B. Mus. F. 6 V. Zwei ziemlich gut erhaltene Exemplare, von denen der 5 
lebhaft ockergelbe, das V hellrothbraune Grundfarbe zeigt : letzteres dabei mit mehr rein weissen 
Querstreifen. 

Ceratwhia Butt. 
52«. C. Apollina Bull Ann. k Mag. V. 2. 1878. p.461. — Mad. (Bets.) 
529. C. Rctloolens Butt. Cist. ent. I1T. 1HS2. p. 19. Mad. (Bets.) 

530. Ceranehla Jim-Ida w. sp. 

C. alis tramlucide-alliidis , limbo eostisqu? nigrescenlibu« ovido ttiijro ochraeco pupillato in 
qtuttuor cellulis mediis; alis anlrrivribiw coslu uifprurriti fanciwjue media furcata in 
qua ontttm hHm* est ; nli* posterioribu« frist ia awjustn m/xriw ahhnriala. Capilc. coflarr 
odiracci*. uutemiis niijrix. corpore fusco-nlbido. - Esp. ul HO mm. 
£ Kopf, Unterseite der Brust und Beine dunkel ockergelb. Ans den borstig aufge- 
richteten Scheitelhaaren treten die schwarzen, breit doppelt gekämmten Fühler heraus. Ii ais- 
krage!] hellockergelb. Die lange Thoraxbekleidung bräunlich weiss. Dor hellgraubmune 
Hinterleib endet mit rostbrauner Behaarung; sein erstes Segmont ist auf der Unterseite in 
der Mitte mit einem rostgelben Haarbuscb überdeckt. 

Der Vorderrand der langgestreckten Vorderflügel ist in seinen ersten */, fast gerade, 
eher etwas eingebogen ; das letzte "^ er abgerundeten Spitze stark zngekrümmt ; der Saum 
geschwungen, zieht nach aussen gerundet in den geraden Innenrand über. Die Hinterflögel 
mit stark abgerundeten Winkeln, haben den Vorderrand auswärts, den Inuenrand eiuwärts 
und den Saum nur massig gebogen. Die Flügel sind durchscheinend, weiss: gegen die Basis 
zu dichter beschuppt, an dieser und am Innenraud der Hinterflügel mit bräunlich weissen 
Haaren bedeckt Rippen und Saum schwarz; von letzterem aus zieht dünne, schwarzo 
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Beschuppung, nach innen zu verwaschen abblassend, in den Flüge), auf den vorderen das letzte 
*/« einnehmend, breit um die Spitze herum und den Vorderrand bis zur Subcostalen resp. 
Rippe 7 bedeckend. Am Ende der Mittelzello liegt zwischen Rippe 4 und 5 ein rundes, 
schwarzes, rostgclb gekerntes Auge und gleichzeitig innerhalb einer matt angelegten, schwärz- 
lichen Binde, die von der Mitte des Innenrandes in geschwungenem Bogen nach dem Vorder- 
rande zieht. Ihre äussere Grenze fällt mit der des Augenfleckens zusammen; von da bis 
zu Rippe 7 ziemlich gleichtaufend mit dem Saum, dann nur wenig deutlich in die dunkle 
Flügelboschuppung eintretend, dem Vorderrande zugebogen, den sie in senkrechter Richtung 
trifft. Ihre innere Begrenzung zieht vom Inncurand aus zum Ursprung der Rippe 2 und 
schliefst sich dann bis zum Augentleck der Subdorsalen an. Einzelne dunkle Schuppen ziehen 
über die Mitte der Discoidalzelle hinweg im Anschluss an die Binde und lassen diese dadurch 
gegabelt erscheinen. Auf den Hinterflügeln nimmt der dunkle Aussenrand nur das äussersto 
•; e ihrer Fläche ein. Ueber dem Mittelzellenende liegt ein mehr ovaler Augenfleck von 
gleicher Färbung wie auf den Vorderflügeln, hinter ihm, etwas vor dem Anfang des letzten 
Flügelviertels, zieht von Kippe 5 aus eine matte, nach innen zu verwaschene Binde annähernd 
gleichlaufend mit dem Saume ziemlich gerade bis zu Kippe 2, dann in den folgenden beiden 
Zellen zwei nach aussen gekrümmte Bogen bildend, zum Innenrand. 

Das Aussehen der Unterseite entspricht dem der Oberseite, jedoch ist die helle Beschuppung 
mehr bräunlich weiss; sie ist auf den Vorderflügeln viel dünner wie auf den hinteren, so 
dass auch bei diesen der Augenfleck und die Mittelbinde nur matt durchscheint. 

Mad. (Bets.l Mus. Stgr. 

531. C. Cribrelli liutl. Cist- ent. ITT. 1882. p. 20. - Mad. (Bete.) 

Actia« Leach, 

532. A. Comctes Ii. Voy. Deleg. II. p.fiOO. (1847). Gu. Vins. Voy. Mad. Lep. p.46. 
t.7. — Bombyx Mittrei OuCr. Rcv. z. 1847. p.22». - var. A. Idae Feld. Nov. Lep. t. 88. 
f. 1. — Tropaca Madagascariensis Bartlett Proc. ?.. S. 1873. p. 336. — Mad. (Flpt) N.-B. selten. 

BombyciiUe. 
Borocera B. 

533. B. JtadaMHcaricnsls ß. F. Mad. p.8& 1 12. f. 5. 6. (Abbildung des 6 unkenntlich). 
— Mad. (Tarnt.) 

534. Borocer» Marginepnnctata Quirin. 

Fig. 74. 

B. S ntbro- brunneus ,- alis anterioribus angnstümmis striga nigra sinuata dentata ante 
maculam cellularem reniformem strigaque obliqua bicurvata et serie antemarginaU stri- 
garum obliqttarum inter costas. Alis posterioribus grmo fusco mixti*, fimbriü aUnduHs. 
Erp. al. 47 mm. 

Gutr. Ic. R. An. p. 508. 
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Rothbraun (fuchsroth). An den hochgewölbten, gleichbreitbleibonden, langen Thorax ist 
der kleine Kopf tief angesetzt Beide dicht beschuppt Dio struppige Behaarung der breiten 
Stirn reicht bis auf die massig aufwärts gekrümmten, cylindrisch geformten PaJpen herab, die 
nnr sehr wenig über jene hinausragen. Sie sind ockergelb, sowie auch die an sie stossende 
Brustbehaarung. Das Endglied, halb so lang als das Mittelglied und stumpf conisch, läset 
sich nur auf der Unterseite aus der dichten Beschuppung heraus erkennen. Dio kleinen 
Augen schwarzbraun, ziemlich glatt über ihre ganze Rundung hinweg dicht behaart und 
dürfte dies Kennzeichen sehr wesentlich zur richtigen Erkenutniss der zu diesem Genus zu 
ziehenden - i sein, da der Rippenverlauf unter den bis jetzt bekannten Madagassischen Bom- 
byciden dieser Gruppe wenig Abweichung zoigt. Die eigentümlich gestalteten Kühler sind 
nur \ 4 so lang als Vonlerflügel. Das Basalglicd bildet gleichsam einen Stiel, auf welchem der 
bis zu seiner Spitze gefiederte Theil sitzt Die mit feinen Lilien versehenen Kammzabne sind 
an der Basis am längsten, liegen dicht aneinander, verjüngen sich allraählig bis zur Mitte, ver- 
bleiben dann gleichlang bis zum letzten 1 s . in welchem sie sich bis zur Spitze rasch verkürzen. 
Während die beiden Reihen in der letzten Hälfte nahe beisammen stehen, sind sie in der 
ersten bauchig auseinander gehalten, und an der Basis durch einen Schuppenbuseh. clor sich 
dicht anlegt, geschlossen. Sie sind ockerbraun, der Schaft auf der äusseren Seito schwarz. 
Durch die besondere Bauart sind sie von ihrer Mitte ab rückwärts gebogen, während die Basal- 
hält'te vorwärts gerichtet ist. Halskragen und Schulterdeckeu liegen dicht an. Hinterleib 
coniseh. an den Seiten eingedrückt, bniungrau, endet mit auseinander stehendem Afterbusch 
und überragt die Hiuterilügel um seiner Unge. Auf der Unterseite ist der Hinterleib, 
die Mitte der Brust und die innere Seite der Beine grauockcrgelb ; die Seiten der letzteren 
und das Acussere der Beine rothbraun, diese mit nach aussen gerichteter langer und dichter 
Behaarung, die auch über einen Theil der Tursenglieder hinweg zieht. Klauenglied schwarz. 
Hinterschienen mit einem Paar rudimentärer Sporen. 

Ausser den Fühlern sind nun auch die sehr schmalen, stark gerippten, dünn beschuppten 
Flügel für «las Genua charakteristisch, das, wio Butler mit Recht sagt, vielfach von Autoren 
verkannt worden ist. Vorderflügel in der Mitte der Thorax länge angesetzt Vorderrand, gleich 
der ganzen Korperläuge, nur sehr wenig gebogen; Innenrand '/» so ' nn «< einwärts gezogen, 
geht ohne dass sich der Hintcnvinkcl markirt, in flachem Bogen in den sehr schrägen Saum 
über, der zwischen Rippe 3 und 5 sanft einwärts, von 5 bis zur Spitze stärker auswärts 
gebogen ist. Letztere tritt etwas geeckt hervor. Der Kippcnverlauf entspricht der beigege- 
benen Figur des Genus Gastromcga nur den schmäleren Flügeln mehr angepasst und die 
Verbindung zwischen der Subeostnlen und Rippe 12 ist deutlich sichtbar, mehr von der Basis 
abgerückt Die Färbung geht nach dem Vorderrande zu in 's Rostbraune über und ist in 
Zelle la und lb lebhaft rothbraun, fast roth. Die kurzen Fransen sind braun mit gelblich 
weissen Spitzen, um den Hinterwinkel herum jedoch nur schwarzbraun. Inuenraudsbehaarung 
hell graubraun. Die Mittelzelle wird durch einen mondformigou Fleck geschlossen, der in 
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dem einen Exemplar tief schwarz, in dem anderen mattgrau kaum angedeutet ist. Er wird 
durch zwei ebenfalls nur mattgrau gezeichnete Querbinden eingeschlossen, von denen die erste 
im Bogen nach aussen von V4 Vorderraiides zu des Innenrandes zieht, mit je oinom 
nach aussen zeigeuden Zacken auf der Subdorsalen und auf der Rippe 2, die äussere von ';, 
des Vorderrandes geschwungen gegen den Hinterwiukel verläuft. Vor dem Aussenrande stehen 
senkrecht zwischen den Rippen in den Zellen Ib und 7 schwärzliche Strichflecke, die in ihrer 
Mitte nur losen Zusammenhang haben. Die Hinterflügel haben ihre grösste Ausdehnung von 
der Basis nach dem zugespitzten, am Ende aber kurz abgerundeten Afterwinkel zu, gleich 
1 i l der Vorderflügel länge. Ihr Vorderrand ist. besonders unmittelbar hinter der Basis stark 
gebogen, gleich */ 7 desselben. Der Vorderwinkel, kurz abgerundet, bildet einon grösseren 
als rechteu Winkel. Der Saum verläuft entweder ganz geradlinig oder ist in seiner Mitte 
etwas eingezogen. Innenrand leicht gebogen. Beide Mittelzellen reichen bis über die Flügel- 
mitte, sind also länger als in der schematischen Zeichnung, der Vorderrand ist bis zur Rippe 6 
gleich breit ockerbraun bis graurothbrauu, der übrige Theil des Flügels ist graubraun : an 
eine etwas dunklere, nach innen verwaschene Saumlinie setzeu sich gelblich weisse Fransen 
an, die breiter wie an den Vorderflügeln sind. 

Unterseite der Flügel rothbraun, mit kaum durchsehoinendon Zeiehnungon. Fransen 
wie auf der Überseite gezeichnet. Unterhalb der Mittelzellen ist die Färbung matter and bis 
an den Saum mit Grau gemischt Auf dem Innenrandc der Vorderflügel, die am Vorder- 
rande am dunkelsten sind, sitzt, bis au die Basis herangeschoben, ein halbkreisförmiger nach 
aussen verwaschener gelblich weisser Flecken, der den Hinterwiukel nicht erreicht, wohl aber 
einen matten liellbrauneu Strahl dahin sendet.*) 

Mad. (Bcts.) 2 Expl. Mus. Stgr. 

535. B. Pellas Mab. Bull. S. phil. VII. 3. 1879. p. 134. - Mad. 
53Ö. B. Arenlcoloris [Ml. Cist. ent. III. ISSJ. p. 22. - Mad. (Ank.) 

GaMromega n. y. 

Durch fast gleichen Ripponvcrlauf und ähnlichem Flügel- und Fühlorbau schliesst sich 
diese Gattung innig an die vorige an, bildet aber durch seine breiteren Flügel und längeren 
Fühler schon einen Ueborgang zum Genus Lobeda, bei welchem die Nebonzello der Hinterflügel 
sehr verkleinert auftritt iuid die überzähligen Rippen, die den Vorderrand nicht ganz 
erreichen, fehlen. 

*) Zu meinem Belauern stobt mir kein ? aus dorn Genus Borocera B. zur Vorfüguug, an dorn ich 
die geuerisehen Kennzeichen ausführlicher, wie es seither goschebon ist, nachweisen kannte. Die beiden 
von mir unter Lobeda Wik. beschriebenen Arten, die unser Museum auf Wunsch das Ilerrn Professor Mabille 
mit n<wrb anderen Madagascar-Lepidonteroii im Jahre 1S7S nach Paris sandte und von ihm in »Ann. S. Fr. 
187!». p. 313« fnr VarieUiteu von Borocera Madagascariensi* B. erklärt werden, haben nichts mit dem Genus 
Borocera B. zu thuu. von welchem bis jotzt noch keine Vertretung auf Nossi-Be gefunden wurde. 



Digitized by GooqIc 



- 227 — 



Im Vergleich zu Borocera ist der 5 Körper viel kräftiger gebaut, der Kopf gross, weniger 
tief angesetzt, der lange breite Thorax weniger hoch gewölbt. Die kleinen Palpeu Uberragen 
die Stirnbehaarung nicht, dicht aber anliegend beschuppt, das erste Glied, etwas kurzer als 
das zweite, abwärts geneigt, umschliesst dieses trichterartig, welches selbst aufwärts gebogen, sich 
nach vorn verdickt, und an seinem abgerundeten Ende die stumpfe Spitze des kleinen conischen 
Gliedes heransblicken lässt. Augen gross und am Rande mit einzelnen Haaren besetzt Fühler, 
von der Vorderflügellänge, doppelreihig gekämmt, an der inneren Seite der Basis von 
einem Schuppenbüschchen umgeben, weniger zugespitzt, der eigentliche Kamm weniger auffällig 
gestielt und ausgebaucht, dadurch auch nicht von so absonderlicher Krümmung wie bei Borocera. 
Halskragen und Schulterdecken anliegend, Thorax behaarung hinten zugespitzt Hinterleib conisch, 
um '/» länger als die Hinterflügel, mit starkem Afterbusch. Beine kräftig, Schenkel und 
Schienen mit langer Behaarung, die bei letzteren nach oben gerichtet ist. Bio beiden hinteren 
Beinpaaro mit kurzen, dicken Endsporen. Der i Körper ist sehr stark, endet mit kürzerem 
Afterbusch. Die Fühler, etwas kürzer wie */, der Vorderflügellänge, «ehr dünn, mit ganz 
kurzen Kammzähnen besetzt, .so das» sie fast sitgezähnig erscheinen. 

8 Flügel schmal ; der Vorderrand der vorderen wenig gebogen. Spitze rechtwinklig vor- 
tretend. Saum bis zu Kippe <i steil, von da bis zu dem fast gar nicht niarkirtern Hinter- 
winkel sehr schräg und geschwungen. Innenrand gerundet; sein erstes l 4 nach der Basis 
zu eingezogeu. Die äusseren Winkel der Hinterflügel mehr oder weniger ab- 
gerundet; der vordere oft ganz eckig; Saum geschwungen, Vorder- und In- 
nenrand gebogeu. Die Ausdehnung des Flügels nach dem Afterwinkel zu 
grösser als nach dem Vorderwinkel. Den Rippen verlauf zeigt die hier eingefügte 
Abbildung, zu der nur noch hinzuzufügen sei. dass die Rippen an der Basis auf- 
getrieben und die Subcostale der Vorderflügel dicht hinter dieser mit der 
Rippe 12 durch einen Querast verbunden ist, wie es in geringem Maasse 
auch bei den europäischen Arten des Genus Gastrupacha Ü. (Quercifolia L. etc.), 
mit welchem überhaupt der ganze Rippenverlauf die meiste Aehnliehkeit hat, stattfindet 

9 Flügel breit; die vorderen mit vortretender Spitze. Vorderrand und der schräge Saum 
gebogen, ersterer mehr, letzterer weniger nach der Spitze zu. Erstes ', des Innenrandes 
nach der Basis zu eingezogen, der übrige Theil fast unmerklich geschwungen, aber gerade 
noch genug, um den Hiuterwinkel zu tnarkireu. Die HinterflUgel dehnen sich mehr nach 
dem geeckten Vorderwiukel zu aus. Der Saum ist gleichmässig stark gerundet, der Iunen- 
rand und das erste »/, des Vorderrandes gebogen, dessen übrige gerade. Ripponverlauf 
genau dem des 3 entsprechend, nur durch die verschieden gestalteten Conturen modificirt 

537. fcantrom«'Kn Radia m. 

Fig. 44. 4:.. 

0. 8 rufo-l/runncus alis anterioribux extiis viotaeco mixtis strigia ettrratis ohscuris trntis- 

venit maadagm edhdmi retriformi cu ewNpfccm, 9 nmomoinea . alk anknoribus 
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strifja fusca bicurvata maculnque approximata reniformi albidula, striga fusca coronidis 
forma post cellulam medium serieque limularum antelimbalium, hin fwcii* in margin« 
intemo ralde approximatis. Exp. al. S 52—60 mm. i 72- 86 mm. 
Ber. S. ü. 187*. p. 94. 9 (Lobeda). 
3 Rothbraun; welche Farbe, je nachdem mehr oder weniger Violett eingemischt ist, 
wechselt, nur dio innere Hälfte der Vorderflügel zeigt gelblichen Anflug; diese ist durch 
einen leicht geschwungenen, rothbraunen Streif abgegrenzt, der ziemlich parallel dem Saume 
vom letzten >i 4 des Vorderrandes nach » 3 des Innenrandes zieht. Die Mittelzelle wird durch 
einen matten rothbraunen Mondfleck abgeschlossen und vor demselben läuft eine obenso ge- 
färbte steil gebogene Schräglinio von l j A des Vorder- zu V, des Innenraudes. Schaft der 
Fühler schwarzbraun, Kammzähne braun. Bei einzelnen Exemplaren zieht etwas hinter der 
Mitte der Hinterflügel eiue matte verwaschene Binde, die auf der gewöhnlich einfach rothbraun 
gefärbten Unterseite als Verlängerung der dunkelrothbraunon äusseren Vorderflugelbinde deut- 
licher zu sehen ist. Die Busalhälfte des Innenraudes ist breit weisslich rothbraun und ebenso 
ein verwaschener Fleck vor der Mitte des Innenrandes der Hinterflugel, dessen Vorderrand 
ebenso wie auf der Oberseite schmal gelblich weiss gezeichnet ist. Die kurzen Fransen sind 
auf beiden Seiten wenig dunkler wie der betreffende Flügel, dio der hinteren aussen fein 
gelblich weiss gesäumt. 

9 *) Zinimtbraun; die Mitte des Thorax, die ersten Hinterleibsringc, die Basalhälfte dor 
Hinterflügol, auf der Unterseite die Brust nnd alle Flügel holler gefärbt. Die Fransen der 
VorderflUgel und die kurze Innenrandsbehaarung dunkelbraun, ebenso zwei Querstreifen, die 
über jene ziehen ; der innere, steil gestellt und auf der Subcostalen und hinter Rippe 2 nach 
aussen gebogen, läuft von l j A des Vorder- zu * s des Iunenrandes, die äussere in wenig ge- 
schwungenem Bogeu von vor '.'t zu Vi» em wenig schräger wie der Saum. Am Ende der 
Mittelzelle ein kleiner weisslicher, kaum dunkel eingefasster Mondfleck. In der Mitte zwischen 
Aussenrand und äusserer Binde spannt sich eine Reihe matter, dunkelbrauner, einwärts- 
gehender Mondflecken zwischen den Rippen aus, welche auf einem dor 6 Exomplare auch 
ganz schwach angedeutet sind. Die Hinterflügel sind von der Mitte bis zu ihrem letzten 
schwach verdunkelt und mit hellzimmtbraunen Fransen besetzt. 

Es ist kein Zweifel, dass das 9 ebenfalls in der Farbe stark variirt. Ein vorliegendes 



•) Ein« vollständig« Sicherheit der Zusairunengehorigieit dor beiden Geschlechter tu cinor Art wird man 
nur durch die Zucht aus Raupen erlangen. Dans das 9 nicht Borooera gehört, dafür spricht besonders die 
Beschaffenheit der Palpen und Augen, die mit obigem $ genau übereiu-stimmen. Ein Zweifel könnte durch die 
verschiedenartige Färbung entstehen. Ein© Untersuchung der Schuppen von derselben Stelle (Mittelzelle der 
Vorderflügel) ergab kein bestimmte» Resultat; beim 3 fanden »ich tanzetförmige mit 1—3 kurzen und keleh- 
fu'rmigo mit nur 2, 3 und 4 Spitzen, beim 9 nur lanzotfurniige von 3—4, kelchfürraigo mit 4. 6 und 7 laugon 
Spitzen. Ob nun nicht die .sehr verschiedene Flngelform der beiden Geschlechter Einfluss auf dio Gestalt der 
Schuppen hat, darüber habe ich bis jetzt keine Erfahrungen gesammelt, 
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Exemplar ist vollständig hellledorbraun mit schwärzlich grauen Zeichnungen, von denen be- 
sonders die Aussenrandsflcckcn der Vorderflügel und die an den Rändern vorwaschone Binde 
der Hinterflügel, durch die helleren Rippen unterbrochen, deutlich hervortreten. 

Auf der Unterseite sind die Vorderflügel nach dem Vorderwinkcl und dem Saume zu 
dunkler, an ihnen stechen die dunkelbraunon Fransen gegen dio Flügelfläche besonders ab. 
Auf einem Exemplare zieht eine breite gemeinsame, stark verwaschene Binde, auf den Vorder- 
flügeln dem äussern Querstreif entsprechend, auf den hinteren übor die Mitte. Diese mit 
dunklerer Saumlinie und helleren Fransen und Vorderrande. 

N.-B. o 9 nicht selten. 

538. Ilastromega Cervicolora »». 

Fig. 40. 

0. V cerriita; alis anterioribtts disco faseiiformi hwidf. fnsco limitata, intus angalata, crtiix 
obliqita cum margine exierno fere paraUeta. Alis ]H>sterioribns in basi pallidioribiis. 
Exp. al. SS mm. 

Ber. S. 0. 1878. p. 94. (Lebeda). 

In Körpergestalt mit dem 9 der vorigen Art übereinstimmend, dagegen die Flügel viel 
gestreckter; die vorderen sind an ihrem Vorderrunde der viel stumpferen Spitze im letzten 
'/« mehr zugebogeu, der Saum schräger und gleieuiuässig"geruudeter, der Hinterwinkel nicht 
vortretend und der Innenraud schon auf seiner Mitte auswärts gebrochen. Der Vorderwinkel 
der Hiuterflügel, die flacher gebogenen Saum haben, ist abgerundet. Der Rippenbau stimmt 
vollständig mit voriger Art überein. Hollgrauhjaun. Der Iii utero Theil des Thorax , der 
Abdomen, die Basis beider und der Ausseurand der Vorderflügel heller. Der mondförmigo 
Mittelzellabschluss und zwei Querstreifen des Vorderflügels sind braun; die innere derselben 
beginnt am ersten '/« dos Vorderrandes, ist auf der Subcostalen zackouförniig nach aussen 
gebrochen und läuft von da, sich allmäblig verlierend, auf das erste , j l des Innenrandes; 
die hintere zieht, durch die helleren Rippen unterbrochen und nach aussen zu scharf ge- 
zeichnet, in flach geschwungenem Bogen nach der Mitte des Iu neu randos. Das hierdurch 
eingeschlossene Mittelfeld ist hellbräunlichgelb. Das Aussenfold zeigt weisslichen Schimmer 
und hat in seiner Mitte eine Reihe kaum sichtbarer, breit verwaschener Mondlleckon. Fransen 
graubraun. Ein bindenartiger dunkler Schatten zieht hinter der Mitte übor dio HintertlügeL 
deren Fransen an ihrer Basis etwas heller sind. 

Die Unterseite des Körpers ist braun, die der Flügel hellbraun. Braun erschoint auf 
letzteren der äussere Verlauf der Rippen, die Saumlinien und eine über beide Flügel auf % 
ziehende, flach geschwungene, an beiden Seiten verwaschene Binde, die nicht wie bei voriger 
Art als eine erscheint, sondern wo die der Hinterflügel bodoutend nach aussen gerückt ist 

N.-B. 1 Expl. Mus. F. 
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lAbethra n. g. 

Die nachstehenden Arten neigen sich durch Flügel- und Fühlerbau noch mehr zu dem 
Genus Leboda hin, haben aber nicht dessen Rippenverlauf, sondern den der vorhergehenden 
Arten. Die Kennzeichnung geht aus der Artbeschreibung hervor. 

539. Libethra Jojuna «. sp. 

Fig. 53. 

L. lucide brnnnea ; alis antcrioribus intus fuseis striffa dentata fusco-diluta punctoque cdlu- 
tari, Iiis partibus post ccllutam mediam striija fusca bicurmta tenninatis. Alis poste- 
rioribus in basi adumbratis. Erp. al. 52 mm. 
8 Hellgraubraun. Kopf tief angesetzt, gross, ebenso die Augen, die nur gegen ihren 
hinteren Rand zu dünn behaart sind und die an ihrem vorderen nicht von den dick be- 
schuppten Palpen orreicht werden; die rauhe, unten gerade abgeschnittene Kopfbehaarung 
reicht bis auf dieso herab. Sie bestellen aus drei gleich laugen Gliedern, von donen das letzte 
eiförmige Gestalt hat. Die Fühler von etwas über \' s der Vorderflügellänge tragen an der 
starken schwarzbraunen Geissei dicke, lange, braune, dicht beisammenstehende Kammzähne, 
die sich nur kurz vor ihrer Spitze verjüngen, in 2 Reihen gestellt, die nahe der Basis etwas 
bauchig auseinander stehen, sonst aber ziemlich nahe an einander schliessen, wodurch sie eine 
eigentümliche Krümmung erhalten. Thorax und Hinterleib laug und anliegend behaart, hoch 
gewölbt, massig breit, letzterer oben kantig, überragt die Hinterflügel um '/s »einer Länge, 
endet mit einem glatten, zugespitzten Afterbusch und ist an den Seiton und gegen das Ende 
hin holler gefärbt, ebenso wie auch die ganze Korperunterseite, mit Ausnahme des Kopfes, 
der hier braun ist. Die Beine- sind zum grossen Theil in der dichten Wolle der Brust ver- 
stockt. Mittel- und Hinterschienen mit je einem Paar kurzer, scharf zugespitzter Sporen, 
Fussglieder auf der unteren Seite braun. Vorderflügcl schmal, Vorderrand noch weniger ge- 
bogen als der schräge Saum, doch beide der Spitze zu gekrümmt, die nur ganz kurz ab- 
gerundet ist. Der Aussenrand geht ohne dass der Hinterwinkel bemerkbar wird, in den stärker 
gekrümmten, behaarten Innenrand über. Die Hinterflügel sind an dem ersten des Vonler- 
randes stark gerundet, in den beiden letzten gerade und fast parallel mit dem wenig gebogenen 
Innenrand, der 5 / 4 so lang wie jener und auch gleich dem Abstände der beiden äussern, wohl 
abgerundeten aber markirten Winkol ist ; zwischen beiden der Saum gleichmässig gerundet. 
Der Rippenverlauf stimmt vollständig mit dem des Genus Gastromoga überein, nur sind auf 
den Hinterflügeln, bei gleich langen Zellen, die äusseren Rippen, dem längeren Flügel an- 
gepasst, auch länger. Die innere Hälft« der Vorderflügel ist gelblich braun, durch eine schwach 
geschwungene braune Linie, die von *j A des Vorderrandes nach des Innonrandes läuft, 
von dem weisslich braunen Aussenfeide abgeschieden. In letzterem, welches dieselbe Farbe 
wie der Halskragen und die Schulterdecken hat, sind die Rippen und die Saumlinie 
etwas dunkler angelegt, dagegen die Fransen von gleicher Farbe. Von '/« des Vorderrandes 
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Dach V» des Innenrandes läuft in mässig geschwungenem Bogen eine gez&hnolte, wenig auf- 
fallende Linio und hinter ihr deutet ein äusserst kleiner weisslicher, braun umzogoner Punkt 
die Mitte dos Mittelzollabschlusse« an. Dicht an der Basis, graurothbraun, ebenso die Innen- 
rand8behaarung, dieselbe Färbung, die auch dio Hinterflügel bis zu ihrer Mitte, wo sie am 
dunkelsten wird, haben, nach dem Vorderwinkel zu abblasst, nach dem Afterwinkel zu jedoch 
in 's Hellgelbbraune übergeht Snumlinie braun, nach hinton heller werdend. Franson weisslich 
gelbbraun. 

Vorderflügel auf der Unterseite braun, an der Basis dunkler, an der inneren Hälfte des 
Innen ran des breit weisslich braun ; der äussere Querstreif zieht ganz matt und verwaschen 
über die Fläche und setzt sich als matte Bogenlinie über die Mitte der gelbbraunen, am 
Vorderrande schmal weisslich gefärbten Hinterflügel fort Saumlinien und Fransen heller wie 
auf der Oberseite gezeichnet 

Mad. (Bete.) 1 Expl. Mus. Stgr. 

510. Llbethra Jejuna »t. var. Brunnea m. 

Fig. M. 

L. (fri#eo-br<ninea : alis basin rerswi fusco adinnbraiis, alis anterioribm puncto ccllulari 
strtifaqne bieunata post medium difiiiis fuseix. Erp. al. 51 mm. 

Obgleich in Färbung und Gestalt abweichend, erachte ich vorliegendes Exemplar doch 
nur als dunkler gefärbte Varietät vorhergehender Art, Als Unterschiede ergeben sich : 6 Körper 
plumper und kürzer. Fühler mit etwas langorer Oeissel und Kammzähnen, dio sich aber 
früher nach der Spitze zu verjüngen. Vordertlügel schmäler, Hintorwinkc) noch mehr abgeflacht, 
dagegen der Vorderwinkel der an ihrem Vordorrande gebogeneren Vorderflügel scharf eckig 
heraustretend. Die Färbung ist ein mit Grau gemischtes Rothbraun, blasser an der hinteren 
Thoraxhälfte, dem Hinterleib und den Hinterflügeln, die in ihrer Mitte etwas dunkler sind. Die 
innere Querliuie ist auf den Vorderflügeln kaum bemerkbar, der Mittelfleck erscheint als grau 
brauner Tüpfel. Der äussere Querstreif ist zwischen Rippe 4 und dem Innenrande mohr 
einwärts gebogen. Das Aussenfeid ist nicht so hell gefärbt als dio Hintorflügol und in seiner 
Mitte ist eine Reihe ganz matt angedeuteter Flecken zwischen den Rippen bemerkbar. 

Dio Unterseite der Vorderflügol und die Beine sind violett hellrothbraun, die Hintertlügel 
und der Körper hellbraun; über beide Flügel zieht eine breite nach aussen zu verwascheue 
rothbraune geschwungene Binde. Dio Fransen sind auf der Unterseite und die der Hinter- 
flügel auch auf der Oberseite heller als die daran stossende Flügelfläche. 

Mad. (Bets.) 1 Expl. Mus. Stgr. 

541. L. Cajani Vim. Voy. Mad. 1865. p. 562. t 4, f. 1. 6 2. 9 Cty. Ann. S. Fr. 1866. 
p. 341 ff. t 6. — Mad. (Ant.) Zur Seidenzucht verwendet. 
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542. Llbethra Punetlllata n. sp. 

Fig. 71. 

L. brunnea. Alis nnlerhribus scricbta quatuor tnacularum nigrantm dilutarum, quarum 
duae angulatac nute maeiilam ceUularem reuiformcm dilute nigram, altera/- duae angtt- 
laUw d curmtae post mm; srric diiplim puwtomm nigrorum inter apicem et angulum 
posticum. Alis pnstcrioribtis in vicdio striga dilittr-niyra. Erp. al. 40 mm. 

5 Bei genau übereinstimmendem Rippenverlauf mit der vorigen Art, weicht diese in der 
äusseren Gestalt etwas ab. Kopf gross, Brust schmal, der Hinterleib kürzer, kaum die Hinter- 
flügel überragend. Palpen und Fühler etwas langer, erstere abwärts gerichtet, besonders das 
Endglied, letztere von VorderflUgeUiinge, an ihrer Basis wenig ausgebaucht und breiter 
gekämmt Vonlerflügel kürzer und breiter, der Saum gerundeter, ebenso der der verhältuiss- 
mässig langen Hinterflügel. Rostbraun. Vier schwarzbraune, auf den Rippen stark gezähnelte 
Querstreifen überziehen den Flügel, von denen jedoch nur die beiden inneren deutlich hervor- 
treten. Von diesen geht die eine von des Vortier- nach '/» <l«?s Innenrandes, zuerst schräg 
nach aussen bis zur Mittolzcllenfalte, dann einwärts gebogen, hinter Rippe 2 nochmals zackig 
hernusspringend , hierauf senkrecht ihr Ziel erreichend. Die äussere zieht anfangs parallel 
jener, aber von Rippe » ab bis etwas vor den Hintenvinkel in stark geschwungenem Bogen. 
Zwischen der erst genannten und der Basis und hinter der äusseren liegen die beiden anderen 
Querstrcifen, nahezu parallel mit den ihnen zunächst liegenden, aber nur wenig deutlich. Auf 
dem Mittelzellabschluss befindet sich ein schmaler schwärzlicher, fein weiss gekernter Mondfleck. 
Kurz vor der FKigelspitze beginnt eine doppelte Reihe schwarzer Punkte, die in flacherein 
Bogen als der Saum gestellt, nach dem Hinterwinkel zieht. Bio dem Vonlerrande zunächst 
stehenden sind durch einzelne lose schwarze Schuppen zwischen den Rippen zu .Schrägstrichen 
verbunden, und zugleich auswärts mit weissen Schuppen begrenzt; solche linden sieh auch längs 
des Saumes angehäuft, der in seiner Mitte bedeutend heller wie die Grundfarbe erscheint, von 
welcher Farbe auch die Basalhülfto der Fransen ist. Die Hintorflügel sind hellrothbraun, 
mit gelblich weissen Fransen und mit einem matten dunklen Querstreif, der in gerader Richtung 
das letzte der gegenüber liegenden Ränder verbindet 

Auf der Unterseite sind die Hinterflügel wie oben gefärbt; der Querstrnif tritt noch 
deutlicher hervor; die Vorderflügel sind nur vom Vnrderrando bis zur Mittelzelle und fortge- 
setzt bis zum Saume roattrothbraun, der übrige grössere Theil ist ebenfalls hellrothbraun, der 
MitteHleck erscheint verwaschen braun und setzt sich matt bindenförmig bis zur Vorder- 
randsmitto und bis zum Innenrande fort, wo er stumpfwinklig gegen die Hinterflügelmitte trifft 

Mad. (Bete.) 1 Expl. Mus. Stgr. 

Anchlrttlira Butt. 

543. A. Inslgnls Bull. Cist. ent. II. 1878. p. 298. — Mad. (Ant. Fian.) 1 6 Mus. Stgr. 

544. A. Functilieera Mab. Ann. S. Fr. 1879. p.315. — Mad. 
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Lerotlea n. g. 

Die Kennzeichen der Gattuug ergeben sich aus der Artbeschreibung. 

VT). Lerodes Fulgurita m. 

Fi»;. fi*i. 

L. caxtanca. Alis antcrioribus in parte adiinibrato interna maeula parra celhdari, ante 
et post eam Ii neu curvata fusca, acric marularum strigifonnium niyrarwn intcr costas 
in parte limtxdi eaertdeo-pruiuosa. Thorace obscuriore. Exp. «/. M mm. 
Ber. S. G. 1880. p. 265. 
Kopf tief angesetzt, mit grossen kugeligen Augen. Palpen schräg aufwärts gerichtet, 
ragen uro den Durchmesser der Augen über dieselben hinaus, vereinigen sieh mit der struppigen 
Stirubehaarung und haben selbst wulstig dichte Beschuppung, die vom ersten filiedo abwärts 
gerichtet ist und dadurch getrennt erscheint. Die des zweiten, nach vorn zu verbreitert, hüllt 
das stumpfconische .Endglied fast gänzlich ein; Fühler von Vorderflügclliinge, doppelreihig 
gekämmt; die Kammziihne dreimal so lang als die Scuaftstiirke, verjüngen sich beim 9 etwas 
früher nach der Spitze zu, beim 6 erst im letzten Thorax lang und breit, wenig gewölbt, 
struppig und kürzer, Hinterleib lang und anliegend behaart. Dieser überragt beim 5 die 
Hinterfltigel um ',, beim »" um ' 4 seiner Lange; ist seitlich eingedrückt, beim V hoch und 
kantig gebuckelt, ähnlich wie bei den Cwhliopoden, schmal und zugespitzt, beim S mit mehr 
ausgebreiteter Afterbehaarung. Beino kurz ; au<h über die ersten Fussglieder hinwog mit 
dichter Behaarung und mit starken Krallen. Mittel- und Hiiiterschicnen mit einem Paar 
kurzer Sporen. 

Die Gestalt der Flügel weicht in beiden Geschlechtern nur wenig ab. die des i sind 
etwas breiter. Der Vordernuul der vorderen ist tust ganz gerade, nur in seinem letzten , j t 
der kurz abgerundeten Spitze zugebogen, der wenig sehnige Saum und der Inneiirand z< igen 
eine flache Krümmung. Der Hinterwinkel und die äusseren Winkel der Hintetflügel sind 
stmk abgerundet, der Saum bildet einen Kreisbogen. Der Rippr nverlauf entspricht dem Schema 
der ganzen Gruppe mit folgenden geringen Modifikationen : Mittelzelle der Vorderfliigel kurz, 
der Querast liegt vor der Fliigelmitte, die Kippe 11 entspringt in der Mitte der Subcostalen 
und biegt von ihr stark ab und der Rippe 12 zu. an welche sie sich innig onschliesst. Die 
Hinterflügel besitzen keine überzähligen Rippen. 

Kopf, Thorax und innere Vorderflügelhalfto ockerrothbraun ; die äussere Hillfto matt 
rothbraun und besonders nach aussen zu violettblau bereift; diese wird in ihrer Mitte durch 
eine Reihe schräg gestellter brauner Bogenstriche durchzogen. Abgegrenzt ist die Basalhälfte 
durch eine über die Fliigelmitte ziehende, auf den Rippen gczahnclto Bogcnlinie, gleichlaufend 
mit dem Saume. Davor liegt auf dem Querast ein kleines dunkles Mondfleckchen, welches 
bei einigen Exemplaren fein grau gekernt ist. Am Ende de« inneren Flügeldrittels läuft ein 

steilgestellter, ebenfalls braun gezähnelter Querstreif, senkrecht vom Vorderrand ausgehend, 

:jo 
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in gerader Richtung, nur zuletzt etwas eingezogen zum Innenrande. Hinterflügel und Hinterleib 
hellrothbraun mit verwaschen und abgekürzt fortgesetzten Bogenlinien. 

Die Unterseite glänzend hellrothbraun, an der Brust, den Beinen, am Yorderrande und 
Saume dunkler. Eine rothbraune verwaschene Binde zieht über die Mitte beider Flügel. Auf 
beiden Seiten sind die Fransen nur wenig heller gefärbt als die Flügel spitze. 

X.-B. mchroro Expl. Mus. F. 

Eutricha Hb. 

540. E. Nitens Hütt. Cist. ent. III. INS* p. 22. — Mad. (Ank.). 

Glocia n. g. 

Die Kennzeichnung des Genus ist aus der Artbesehreibung zu ersehen. 

517. ftlocia Soltda u. s ( i. 

Fig. 04. 

0. ochrneta; alis tuttrrioribus syuamis bmnncis tvkpersi*, shiijn tmmrermU nnijulnta diluta, 
macula ovuli crllubiri a/l/a, striipt distinebt obliiftta brttiimv seriei/uc macularum striyi- 
for in oblique [tositui» inhr rotto*. Alis /iosterioribits shiga birurvata in medio, 
attteunis niyris. Erp. al. 50 -52 nun. 
Ockergelb. Kopf kloin. äusserst kurz, tief angesetzt. Augen klein, kugelig, behaart. 
Palpen breit, die kurze struppige Stirnbchaarung nicht überragend, gekrümmt vorwärts gestreckt, 
das erste Glied, so lang wie das zweite, und eben so lang auch das dritte, dessen schwarze 
Endspitze aus der dichten Beschuppung heraussieht. Kleine SchuppcnbUschchen der Seheitel- 
behaarung umhüllen das Basalglied der schwarzen Fühler, die '/j so bing als der Vorder- 
rand der Yorderflügel sind. Sie sind bis zur Spitze mit kurzen, keulenförmigen, am Ende 
schräg abgeschnitten en mit einer kurzen Borgte endenden, dünn und schwach behaarten Kamin- 
zähnen versehen , die beim 3 nur um sehr weniges länger als beim V sind. Thorax breit, 
gewölbt, dicht behaart; Hinterleib plump, oben kantig, uuten abgeflacht; die 3 letzten Seg- 
mente verjüngen sich zur stumpfen Afterspitze. die die Hinterflügel beim *' um \ t seiner 
Länge überragt. (Der Leib des Ö Exemplars ist gequetscht, dadurch deformirt und liisst 
sich nur annehmen, dass dies Verhältniss bei ihm ' , beträgt). Schenkel und Schienen lang 
und dünn behaart, letztere an den Mittel- und Hinterbeinen mit einem Paar kurzer Sporen. 
Tarsen dunkelbraun. 

Flügel kurz und breit, dio des 6 etwas schlanker. Der Vorderrand gerade, in seinem 
letzten '/„ ebenso wie der massig soll rage Saum leicht gebogen. Spitze flach geeckt, Hiuter- 
winkel weit abgerundet, der flach gebogene Innenrand in seinem letzten */s eingezogen. Rippen 
stark entwickelt, besonders die Subcostale, die mit der Rippe 1 sich an der Basis kuotig vereinigt. 
Die kurze .Mittelzelle beginnt auf ihrem ersten indem die Subdorsale, von etwas geringerer 
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Stärke, bis dahin dicht an dieselbe angeschlossen bleibt und schliesst einwärts gebrochen auf 
*/ s der Flügellänge. Rippe 2 entspringt an dem Punkt, wo die Subdorsale nach hinten abbiegt. 
Cor Querast liegt dicht hinter den Gabelungen von 4 und 5 und von 7 und 8, welche letztere 
mit der von Rippe 9 und 10 auf gleicher Hohe sich befindet. Flügelspitze zwischen 8 und 9. 
Der Gabelpunkt von b" und 7 etwas weiter ab als 8 von 9. 1 1 aus der Subcostalen ; dicht 
an dieser entspringt 12 aus der Basis. Hinterflügel verbältnissmfosig klein. Ihr Vorderrand 
in seinem letzten Vj stark gebogen, dann bis zum Vorderwinkel gerade. Von diesem ab ist 
der Saum stärker, nach dem Afterwinkel zu flacher gerundet Innenrand um '„ kürzer als 
der Vorderrand, gerade. 9 Rippen vollständig entwickelt, 2 erreichen den Rand nicht, dio 
eine, aus der Mitte der vorderen Rippe der Xebenzelle, trifft denselben fast. Beide Zellen gleich 
lang, die Nebenzelle mit sehr spitzem Ende, aus dem Rippe 7 und 8 entspringt, Flügelspitze 
zwischen « und 7. 

Die Vorderflügel sind dicht mit rothbraunen .Schuppen besäet. Eine in der Mittelzello 
winklig nach aussen gebrochene, matte rothbraune Binde zieht von \: A des Vorder- zu ' 4 des 
Innenrandes. Die Mittelzelle wird durch einen oralen gelblich weissen, dunkelrothbraun 
umzogenen Fleck geschlossen. Dahinter zieht vom letzten ', 5 des Vorderrandes zur Mitto des 
Innenrandes ein leicht geschwungener dunkel rothbrauner Querstreif und in der Mitto zwischen 
diesem und dem Saume folgt eine Reihe matt rothbrauuer Strich flecken , die zwischen den 
Rippen schräg von innen nach aussen pesteilt sind. Die ockergelben Fransen sind an ihren 
Spitzen graubraun , um den Hinterwinkel herum dunkelbraun. Die Hinterflügel sind dicht 
am Saume etwas graulich verduukelt , ebenso die Rippen , Fransen heller als dio ockergolbe 
Grundfarbe der Hinterflügel und nur auf einer kurzen Strecke hinter dem Afterwinkel an 
ihren Spitzen graubraun. Ein geschwungener, matter graubrauner Querst t ei f, der auf Rippe 
5 am meisten nach aussen tritt, läuft von 3 ' s des Vorder- zu ', 5 des Innenrandes. 

Auf der Unterseite sind die Flügel gleichfarbig dunkel ockergelb. Von deutlichen Zeich- 
nungen ist nur der hinter den Mittelzellen verlaufende Querstreif zu sehen, breiter wie auf 
der Oberseite und graubraun. Auf den Vorderflügeln ist dio Saumlinie, das äussere V 8 dos 
Vorderrandes , drei verwaschene Fleckchen vor dem Saume zwischon den Rippen 6 und 8 
braun. In den Fransen herrscht das Braun vor. Auf den Hinterflügeln ist der ganze Vorder- 
rand, die verwaschene Saumlinio hellgraubraun. Fransen hellockergelb. 

2f.-B. selten. Mus. F. & L. 

Hiermit schliessen die vorliegenden Bombyciden ab, deren Ripponverlauf auf den Hinter- 
flügeln dio Nebenzello von fast gleicher Grösse wie die eigentliche dahinter liegende Mittolzello 
zeigen und dem Borocera-Typus entsprechen. Doch dürften zu dieser Gruppe wohl noch gehören : 

»48. Lebeda Cowanl Ruit. Cist. m. 1882. p. 21, die Butler mit G. Cervicolora m. 
identisch verrauthet, welche dann vor jeuer die Priorität besitzen würde. Ich bezweifle jodoch, 
dass das Genus Lebeda in der Madagassischen Fauna vertreten ist 
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549. Botubyx Kordida Mab. Bull. S. phiL VII. 3. 1879. p. 138. — Mad. 

550. Bombyx Flenriotli Gufir. Rcv. Mag. 1S«2. p.344. t. 14. f. 2. — Mad. 

551. Bombyx Radama C«/. Ann. S. Fr. 18««. p. 341. t. 5. f. 1. 6 ?. — Mad. 

552. Bombyx Bieg© Coq. Anu. S. Fr. 18««. p. 341. t. 6. — Mad. 

553. Bombyx Annulipes B. F. Mad. p. s7. 1 12. £.2. — Mad. 

554. Borocera Pmicttfera Mab. C. r. S. Belg. T. 23. p. XVII. 2 — Mad. 

555. Xapta Scrratilinca Gh. Vins. Voy. Mad. Lop. p. 43. (n. g.) — Mad. 

l)io nun folgenden beschriebenen Arten haben auf den Hintertlügelu nur eine gaua 
kleine Nebenzelle dicht an der Basis und es fehlen ihnen die überzähligen Rippen. 

HyitrUt-8 B. 

Obgleich bei den nachfolgenden Arten ein wesentlicher Unterschied im Rippcnvorlauf der 
Vorderflügcl gegen den des amerikanischen Genus stattfindet, so belasse ich dieselben doch hier: 
während bei diesen die Rippe H einfach aus der vorderen Ecke der Mittelzello entspringt und 
mit ihr zugleich « und 7 auf gemeinsamem Stiele, 9 und 10 desgleichen aus der Subcostalen, 
ist bei den madagassischen Arten aus derselben Ecke « einfach, 7 und 8 gestielt und hierauf 
aus der Subcostalen i> und 10 gestielt. 

55«. Hydrias Grnpklptcra m. 

Kig. Wi. 47. 

H. 5 ftisais, tajulis nlhis ; itli.s anlerioribm in basi costat/tte dilnte albitlis , im nxctlio fascia 
nigra triangulär!. albid/ilo-fiiiHa et brttitwv-circurwiiirta, angulis dnobtw in nmrgiuibtts, 
angulotjuc Urtio in costa H, post fanciam Ii um angulata aibiduia. Lima fuxca et aibi- 
duia ante fimbrias, costae in fasria nigra tmuitrr albidalac. Kr/>. al. 2U mm. 
Ber. S G. 1880. p. 2Ü4. 
Hellgraubrauu. Die nach vorn gerichtete rauhe Behaaruug der Palpen, die nur die 
Trennung des ersten und zweitun Gliedes erkennen liisst und an ihren Seiten ebenso wie 
auch ilie Augeneinfassung schwarzbraun ist, vereinigt sich mit derjenigen der gewölbten 
breiton Stirn ; Fühler am Basalgliede dicht weiss umhüllt, aufwärts gerichtet, doppelreihig 
kammzähnig, stumpf endend, ',, so lang als die Vorderflügel. Halskrageu breit aufwärts 
gerichtet, hinten schwarzbraun gesäumt und zwar durch lange spitz anfangende spateiförmige 
Schuppen, dio einon eigenthümlichen violetten Stahlglauz zeigen und die sich auch über die 
innere und hintero dunklo Seite der dicken Schulterdecken verbreiten, welche nach aussen 
und vorn um die Flügel herum breit weiss gesäumt sind. Hinterleib conisch, überragt die 
Hinterflügel nur wenig, hellbraun mit auseinanderstehendem Afterbusch, der aus schwarzen, 
stahlblau glätizendon Schuppen gebildet wird. Die ganze Unterseite scidengläuzend bräunlich 
weiss. Brust und Beine lang bohaart. Hin torschienen mit ziemlich langen spitzen Endsporen. 
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Vorderflügel sehr kurz und breit, mit wenig gebogeuen Händern, steilem Saum, 
mäsBig markirteu äusseren Winkeln und mit dunkler und weisslicher Einmischung. Ueber 
diese zieht eine schwarzbraune, saninitartige . an beiden Enden schmale Binde, die von den 
Rippen fein weiss durchzogen wird Ihre innere Begrenzung geht annähernd in gleicher 
Richtung mit dem Saume über das erste Flügeldrittel ; die äussere beginnt auf der Mitte des 
Vordorrandes, tritt zwischen deu Rippen (5 uud 9 mit einer stumpfen Spitze stark nach aussen 
ror und biegt sich wieder der Basis zu. Auf Rippe 2 erscheint die Binde Btark eingeschnürt, 
erweitert sich dann, aber nur matt braun gefärbt nach dein Inneurande zu; sie ist iu der 
Mittelzelle am dunkelsteu und aussen weissgelblich umzogen. Nach dem Saume zu zeigen 
sich noch zwei verwaschene, aus heller gekernten Mondfleckon bestehende, mit dem Saume 
gleichlaufende Binden, von denen die äussere vou einer feinen braunen zackigon Linie 
umzogen wird. Die Rippen im Aussenfeide sind fein dunkelbraun gezeichnet. 

Die Hinterflügel mit kreishogenförmigem Saum, der auch noch die äusseren Winkel 
umzieht, zeigen nur am Vorderrande einen Schatteu als Verlängerung der Vordorflügelbindo 
und einen gleichen am Vorderwinkel. Von der Basis aus zieht matt rothbraun dichte Be- 
haarung über die Innetirandsliälfte. 

Die Saumlinien sind fein dunkelbraun gezeichnet, die Fransen iu ihrer äusseren Hälfte 
bräunlich gescheckt. 

Auf der Unterseite zieht eine mehrfach auswärts gebrochene, dunkelbraune Linie vor 
der Mitte über beide Flügel, und ebenso eiue etwas matter gefärbte gezähnelte vor dem Saum, 
dessen Begrenzungslinie und Fransen heller angelegt sind wie auf der Oberseite. 
9 fmea, tegidi« nigro-setmis. Alis ankriorihus crtiut judtiilioril'Ut, fimria media lata nn- 
gulosa oLsr.uriore nigra limitaia, mcwulam dUiilarcm reniformem inrlttdente, parte limbali 
costi.st/uc fusei.s linea fusca curvaJa dirisis. Ali* jtazterioribus famia dihde grisea anfe- 
limbali. Ejrp. al. 4t nun. 

Ber. S. G. 1880. p. 2tiö. (Bomby.v Echimita m.) 

Hellbraun. Kopf rostbraun. Fühler l t so laug als die Vordorflügcl. mit 2 Reihen 
Eammzähnen, die etwas kürzer als beim £ sind. Auf den •Sclmlterdecken ist die weisse Färbung 
sehr zurückgedrängt und herrschen hier die hoch aufgerichteten stachelartig erscheinenden 
schwarz stahlblau glänzenden Schuppen vor, die auch die Mitte des Innenrandes besetzen, 
was beim 6 nur angedeutet ist. Hintorleib gewölbt, nicht allzustark, in seinem letzten 
zugespitzt und von gleicher Länge als beim c : Unterseite des Körpers rostbraun. 

Flügel gestreckt, an den vorderen die Ränder mässig gebogen, der Vorderwinkel stark, 
der Hinterwiukel wenig vortretend. Hinterflügel mit lisch gebogenem Saume und abgerundeten 
Winkeln. Vorderflügel mit graulicher und gelblich weisser Mischung; über ihre Mitte zieht 
eine breite schwarzbraun, auf den Rippen am dunkelsten beschuppte Binde, die auf der Sub- 
costalen und Rip|M3 7 spitzwinklig nach aussen gebrochen ist ; ihre innere Begrenzung beginnt 
auf Vj, dio äussere auf 3 , 6 des Vorderrandes, nach dem Innenrande zu verschmälert sie sich. 
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Innerhalb derselben liegt am Mittel/eilende ein tiefschwarzer mondförmiger Fleck. Das Saum- 
feld wird durch einen dunkelbraunen, aussen hellbraun begrenzten, nicht ganz regelmässig 
verlaufenden Streifen getheilt, der in Zelle 3 mit einem Mondfleck am weitesten heraustritt 
Auf den HinterflUgeln wird auf 'i 4 der mittleren Rippen durch eine schmale zackige, schwarz- 
braune Binde das etwas hellere Saurafeld vom Basaltheile abgetrennt. Dio Saumlinie wenig 
dunkler; Fransen von der Farbe des Aussen feldes. 

Unterseite rostgelb, nach aussen zu heller, Sauntlinio und Rippen dunkler als dor Grund, 
Frausen wie dieser. Auf den Vorderflügeln scheint der Mittelfleck matt grau hindurch. Von 
sonstigen Zeichnungen sind nur dio äussere Binde der Überseite zu sehen, die nach innen 
heller verwaschen, nach aussen scharfer abgegrenzt dunkler ist Auf den HinterflUgeln ist die 
Binde gegen den Vorderrand zu schwärzlich. 

N.-B. 3 5 Mus. F. u. L. * Mus. F. selten. 

557. Hydrlas Bösel m. 

Fig. 87. 

H. ftm-n; alis sitbdenlath serie antelimbali macularum intus nitjranim extus albarum; 

«tot anterioribus mwula ulbidula inkr shitjas duas brunueas nigras dentaias. Exp. 

al. 3. r > mm. 

Ber. S. G. 1880. p. 2l.fi. 
5 In Gestalt und Färbung an dio amerikanische H. Molancholica Butl. erinnernd. Dor 
kleine, hochangesetzte Kopf mit äusserst kleinen Augen, ist ebenso wie der Thorax dicht und 
rauh beschuppt. Palpen leicht gekrümmt, breit, vorn abgerundet; das erste Glied trennt sich 
durch abwärts gerichtete Behaarung von den anderen ab, das dritte markirt sich nicht und 
überragt die stumpf zugespitzte Stimbehaamng nicht. Fühler dünn, V, so lang als die Vorder- 
flügel, doppelreihig gekämmt die Kammzähne noch einmal so lang als dio Dicko des Schaftee. 
Thorax breit Aach gewölbt, Brust tief, Hinterleib conisch flach gedrückt, dünn; lang behaart 
mit spitzem Afterbusch, der die Hinterflügel um seine Lange überragt Beine zierlich, Schenkel 
mit nach innen, Schienen und ersten Fussglieder mit nach aussen gerichteter längerer Be- 
haarung. Die beiden hinteren Beinpaare mit je ein Paar kurzer, spitzer Sporen. Alle Klauen 
krallenartig stark entwickelt 

Der steile, schwachgeziihnte Saum und der Vorderrand der Vorderflügel sind massig 
gebogen, dieser stärker uach der abgerundeten Spitze zu. Hiuterwinkel ebenfalls gerundet 
Innenrand gerade, in seinem ersten '/» eingebogen, hier mit längerer Behaarung versehen. 
Auch bei dieser Art tritt ein origineller Rippenbau auf. Die Mittelzello ist auf dem 
ersten Flügeldrittel durch einen flachen einwärts gehenden Bogen geschlossen. Die Sub- 
costale ist dreimal, die Subdorsale einmal flach gebrochen, so dass sich also die Zelle nach 
aussen wieder etwas verengt. Rippe 12 aus der Basis Wogt sich dem Vorderrando zu, läuft 
von dessen zweitem '/» ganz nahe unterhalb desselben und endet an seinem lotzten »/*• Ku *z 
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dahinter schliesst sich Rippe 11 dicht an; diese aus \, 9 aus 3 : 'j, 7 aus der Subcostalen, 
6 verlängert die Subcostale hinter den vorhin genannten Bruchpunkten. Die Gabelung liegt auf 
gleicher Höhe mit dorn Anfang von 7, die Gabelung von 7 und 8 um *: s der Subcostalen - 
länge nach aussen gerückt Zwischen 8 und 9 liegt, die Flügclspitzo. 2 entspringt auf dem 
Anfang de« ersten 3 auf dein des zweiten; 4 und 5 aus der hinteren Ecko der Mittel- 
zelle, nahe beisammen. Die Hinterflügel haben ihre längere Ausdehnung nach dem Afterwinkel 
zu, Vorderrand gekrümmt, hinter der herausgebogenen Basis und vor dem zugespitzten Vorder- 
winkel eingebuchtet Von letzterem ab ist der Saum bis zu Rippe 3 flach, von da um den 
Afterwinkel herum stark gerundet; vor dem Innenrande eingezogen, in seinem ganzen Ver- 
laufe stärker gezähnt als auf den Vorderflügeln. 9 vollständige Rippen. Nebenzelle höchstens 
\ 4 so gross wie die Mittelzelle, schmal : aus ihrer Spitze entspringt Rippe 7 und 8 und dicht 
dabei 6. Der schräge Abschluss der eigentlichen Mittelzell« ist der Rippe 3 gegenüber kaum 
angedeutet 1 und 5 aus einem Funkt, bildet letztere die Verlängerung der Subdorsalen. 

Braun, welches auf dem Thorax und Vorderflügeln in's Olivenfarbeno, auf Abdomen und 
Hiuterflügeln in's Rothbrauno zieht Augeneinfassung und innere Seite der Palpen hoUocker- 
gelb, ebenso gefärbt ist auch die ganze untere Körperseite. An deu Beinen sind braune Haare 
mit eingemischt, die sich auf den Fussgliedern zu je einem Fleckchen vereinigen. Vom ersten 
, j i des Vordcrflügel-Vorderrandes gehen zwei, 1 mm auseinander stehende, nur wenig dunklere 
Zackenlinien nach dem Innenrande ; dann folgt, nahe der Subdorsalen, ein kleiner, länglicher, 
gelber Punkt. Von der Mitte des Vorderrandes aus ziehen sich, parallel den ersteren, eine 
dunklere uud etwas blassere Querlinie, in denen wurzelwärts 3 Zacken hervortreten ; beide 
sind nach aussen mit einem hellereu Schein auf dem Untergrund begleitet. Nahe dem Saumo 
befindet sich eine aus S, innen schwarz, aussen weiss gezeichneten Punkten bestehende Flecken- 
reihe, von der der fünfte Punkt von der Spitzo aus am meisten nach innen gerückt ist. Die 
Hintcrflügcl haben nur die Saumpunktreihe, doren drei orston Punkte vom Vorderwinkel aus 
ebenfalls nach innon zu schwarz, nach nussen weisslich sind; dann folgen nach dem After- 
winkel zu noch drei, wenig dunkler als die Grundfarbe, der letzte kaum noch zu unter- 
scheiden. Die Fransen entsprechen in ihrer Färbung der Grundfarbe, sind aber in ihrem 
fiussersteu Theile gelblich weiss. 

Auf der Unterseite sind die Flügel etwas heller olivenbraun, auf deu Vonlerflügeln nur 
die Mittelbinde deutlich hervortretend und breiter wie oben. Die äussere Puuktreihe nur ganz 
schwach angedeutet und steht ebeuso wie auf den HiuterfUlgeln auf der Grenze einer nach 
innen zu stark verwaschenen wenig dunkleren Binde. Flügelspitzo und Tnnenraud hellbraun. 
Die Hinterfliigel tragen auf ihrer Mitte eine nach aussen heller gesäumte, doppelte, gezackte 
Querbinde, die an Rippe 2 wurzelwärts am meisten vorspringt. 

N.-B. selten. 2 Expl. Mus. F. 



— 240 — 



Möglicher Weise steht nachstehende Art der Hydrias Graphiptera nahe. 

Clottterothrix Mab. 

558. C. Gumbeyl Mab. Bull. S. z. 1878. p. 91. - Mud. St Mar. 

Bhaphlpexa Butt. 

559. K. TnrbHta Butl. Ann. A Mag. V. 4. 1S79. p. 237. l.Goganc). V. 5. 1880. p. 386. 
n. g. Kapbipeza. — Mad. (Ant.) 

Jjeeliriolejiitt Butt. 

500. L. Anoniala Unti. Ann. A Mag. V. :>. 18S0. p. Hs<;. n. g. (Liparide). Dewitz 
Afrik. Nachtsehmetterlinge p. 7S. t. 1 f. 9. (Bonibycide). — "VW-Afrika. Mad. (Fian.) 

Protogenea n. y. 

Dem Genus Lechriolepis lltitl. verwandt, aber mit verschiedenem Kippenverlauf, der 
mehr an Clisioeampa Strjth. erinnert. Kopf klein, ebenso wie der Thorax dicht un<l struppig 
mit feinen Haaren besetzt. Palpen leicht aufwärts gekrümmt, überragen die sich mit ihnen 
vereinigende Stirtibebaamng nicht. Da* dritte Glied etwa* dünner wie das zweite und kaum 
von halber Lange de»-<lben. Fühler ausseist schwach entwickelt, V 4 so lang als dioVorder- 
flügel, dünn, sägezahnig. Sehulterdi eken kurzer als der Thorax, abstellend behaart. Hinter- 
leib nach oben stark gewölbt, fast gleich breit bis zu dem mit filzigen Haaren versehenen 
Afterende, welches mit den Hintortliigcln absehneidet. Beine massig entwickelt, lang und 
dünn behaart, mit starken Klauen und gänzlich verkümmerten Sporen. Die Flügel sind breit, 
der Vorderrand der vorderen nach der vortretenden Spitze zu gebogen. Aussenmnd schräg, 
Hinterwinkel und Saum der Ilinterllügel stark abgerundet, deren Vonlerrand nahe der Basis 
und auf seiner Mitte auswärts gebrochen ist und den Ausscurand in fast gerader Liuie trifft. 
Vorderflügel mit 12 Kippen: Mittelzelle * 5 so hing als der Flügel, weit vom Vordorrande 
abliegend. 11 aus der Mitte. 9 aus s t der Subeostalen, diese läuft in die Spitze, vor der kurz 
vorher 10 entspringt. Aus der vonleren Kcke der Mittelzelle, deren schräger Abschluß» auf 
seinem hinteren 1 s eingeknickt ist. * und 7 und «i. diese beiden auf kurzem Stiele, auf etwas 
längerem 4 und 5 aus deren hinteren Ecke. aus 2 aus x t der Stibdorsalcn. Hinter- 
fliigel mit 9 Hippen. Xebenzelle äusserst klein. Mittelzelle ungesehlossen. K aus der Basis in 
den Vorderrand. 7 aus \ 4 von 0 in den Vonlerwinkel. Nur zwei freie Innenrandsrippen. 

501. Protogenes Stnnipflt m. 

Fig. IS. 

P. laete oclmicca; ali* anterioribm maculu btmtli, strigis dunbiis eureatis thntatk striga 
conjunrtis in cellula 1 b, intcr eus macula etllnbiri reni formt ferrnginei» ; fnseia ante- 
limbali argenteo violavea brunneu limitata anlke ttiluta et ( jetvs in eelbtlam 3 prominente; 
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costis ante limbum brunmis. Alis posterioribus striya transversa costali maculaquc post 

eam in ctliala 6. Erp. «/. 58 —62 mm. 
Ber. S. G. 1878. p. 5)3. (Trabala). 
9 Lebhaft ockergelb. Fühler und Tarseu auf der Unterseite schwarzbraun. Die Haare am 
Hinterleibsende sind gelblich weiss. Eiu violettbrauner Fleck liegt dicht au der Basis der Vorder- 
flügel, deren erstes V 4 nicht rollständig einnehmend und den Vorder- uud Innenrand nicht 
ganz erreichend. Nach aussen zu springt er mit 3 Eiken vor; unweit ab von demselben 
und parallel mit seiner äusseren Begrenzung, umzieht ihn eine rostgelbe Binde: ebenso gefärbt 
folgt hierauf eine ovale Makel auf dem Miltelzellabschluss und etwas hinter der Flügelmitte eino 
aus mondförmigen Flecken bestehende, stark aber nicht regelmässig geschwungene Binde. 
Hinter der Mittclzollo ist dieselbe einwärts gerückt und der Raum zwischen dieser Stelle 
und der ersten Binde über die. Miltelzelle hinweg gegen die Grundfarbe verdunkelt. Vor 
Rippe 7 wendet sie sich stark gebrochen dem Vorderrande zu und in Zelle lb ist sie durch 
einen Strich mit dir inneren Binde verbunden. Hierauf folgt das von den Rippen 
fein schwarz durclizogene Aussenfeid ockergelb freilassend, eine schräge, violettbraune 
aus breiten moudfürmigen, innen violett silbern beschuppten Flecken bestehende Binde, die. 
nach dem Vordorrande zu schmäler und verwaschen rostbraun wird. Ihre äussere Begrenzung 
liegt im letzten 1 s des Vorder- und Innenrandes und ist in Zelle .1 nach aussen geschoben. 
Die äussere rostfarbene Binde setzt sich verwaschen noch bis in die Hälfte der Mittelzelle 
der Hinterflügel fort, hinter derselben befindet sich in Zelle 6 ein violettbrauner, rundlicher 
Fleck. Auch hier laufen die Rippen 2 bis 6 fein geschw ärzt in den Saum aus. Alle Fransen 
kaum heller als die Grundfarbe. 

Unterseite der Flügel ockergelb mit dunkleren Saumlinien. Auf den vorderen ist nur 
die äusserste Binde sichtbar, rothbraun, nach innen zu verwaschen. Auf den Hinterflütreln 
ist der Vorderrand hollrostfarben und ebenso die abgekürzte Binde der Oberseite; der Fleck 
in Zelle 6 ist rothbraun und ausserdem deutet eine matte Reihe loser rothbrauner Schuppen 
eine Binde an. die auf dem letzten Flügelviertel von Rippe 3 zum Innenrande läuft. 
Mad. (Tarnt.) X.-B. selten. 3 Expl. Mus. F. k L. 

» 

Lasiocampa Schrank. 

562. L. Leonlna llutl. Cist. eut. III. 1SN2. p.21. - Mad. (Ank.) 

563. L. Gueneana Mab. Ann. S. Fr. 1871). p.314. 9 — Mad. 

564. L. Plaelogramma Mab. Ann. S. Fr. 1879. p. 31 1. — Mad. 

565. L. Taraatarae Gu. Vinn. Voy. Mad. Lep. p. 44. - Mad. 

Ocha 117fr. 

566. 0. Bora Butl. Cist. ent. III. 1882. p. 23. - Mad. (Ank.) 

31 



Digitized by Google 



- 242 - 



Synclyomu» Bull. 
ÖÜ7. 8. Xivcus Bull. Ann. & Mag. V. 4. 1871». p. 212. - Mad. (Kinn.) 

N o t o (1 o n t i d a c. 

Ithenea n. g. 

Die Gattungskennzeiehen ergeben sich aus der Artboschreibung. 

5<>s. Rheuca Cirvuuichicta m. 

Fi«. 

lt. h/i.« anterioribus fascia media allia ctumtritta, utriutpic nigra iintihita. parte basali, slriga 
nigra acute denlata, fasrin auMimUifi ai/xi ; thonicc griseo, ttguli.i, abJomine alis posteri- 
oribus albidulis. Krp. al. Jd mm. 
Ber. S. G. 1880. p. JUS. 

Kopf kurz; Palpen gerade folgestreckt, von doppelter Länge desselben. Das erste Glied 
mit abwärts gerichteter Behaarung, das zweite mit nach vorn auseinander gellender, in der tbeil- 
weise das cuuisehe Endglied, welches so lang wie das vorhergehende ist, versteckt ist. 
Braun mit untermischten graubraunen Haaren. Ein gelblich brauner, zugespitzter Stimschopf 
reicht bis auf jene herab. Augen schwarz. Fühler von */ s der Vorderflügelliinge sind in 
den ersten mit wenig abstehenden, dicht aneinander gelegten, nach beidou Seiten sich 
verkleinernden Kammzahnen, in 2 Reihen stehend, versehen, die mit senkrecht abstehenden 
Cilien besetzt sind. Das Spitzendrittel ist an seinen Gliedern stark eingekerbt Basalglied in 
einem kurzen Schuppenbusch eingehüllt, der sich aber an der inneren Seite zu einem laugen 
dünnen vorwärts gestreckten Wisch verlängert. Dieser ist, wie die Fühler selbst graubraun, 
dereu nacktes Ende gelbbraun. An der Basis sind sio durch eine braune Haarleiste 
verbunden, die zugleich den Scheitel überdeckt und auch schopfartig vorgestreckt ist Thorax 
kurz, wenig gewölbt, braun mit etwas aufgerichtetem Halskragen und weisslichen lang bchaarteu 
Schulterdecken. Hinterleib bräunlich weiss, gewölbt, in den Seiten eingedrückt, das Aftorcnde 
stark abwärts geneigt, die Hintorflügel kaum überragend. Die Unterseite des Körpers weisslich, 
nach vorn bräunlich weiss. Beine braungelb, mit langer dünner weisser Behaarung, die auf 
der inueren Seite der vorderen mit brauner untermischt ist und auf den Fussgliedern so aufliegt, 
dass sie schwach beringt erscheinen. Die dunkolbrannen Klauen sind überdeckt Hinterschienen 
mit zwei dicken Sporen. 

Vorder- und Innenrand der langen, schmalen Vordorflügel sind fast gerade, ersterer in 
seinem letzten V» der wenig markirten Spitze, letzterer nur in unmittelbarer Nähe der Basis 
zugebogen. Saum schräg, leicht gerundet Hinterwinkel stumpfwinklig. 

Hiuterflügel mit abgerundeten, wenig markirten Winkeln, geradem Vorder- und Innen- 
rand, deren Langen sich wio 1 : *, verhalten und einfach gerundetem Saume. 9 Rippen. Die 
Mittelzelle überschreitet die Flügelmitte, ist durch einen kaum gebrochenen, schrägen, feinen 
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Querast geschlossen, aus dessen Mitte die sehr sehwache Rippe 5 hervorgeht. 3 und 4 entspringen 
nahe beisammen aus der unteren Ecke der Mittolzelle, « und 7 auf gemeinsamem Stiel, der 
ebenso lang ist als die Rippen selbst. 8 stark gebogen, «lieht neben der Subeostalen bis zu 
deren Mitte verlaufend und endigt etwas oberhalb der Spitze in deren Rundung. 

Vorderflügel braungrau, vor dein Saume binderiartig weissgrau, mit verwaschenen, bräun- 
lichen Flecken. Ueber die Flügelmitto zieht eine weisse, wenig graubraun bestäubte, verschieden 
breit angelegte Binde. Sie hat auf heiden Seiten schwarze Einfassung von ungleicher Breite. 
Die innere besteht aus zwei einwärts gehenden Bogen, die über dem Anfang der Rippe 2 
zusammen Stessen, in ihren Mitten am breitesten sind und in die Mitten der gegenüber liegenden 
Flügelränder auslaufen. Die äussere steht senkrecht auf *, t des Vorderruiules und geht in dieser 
Richtung ziemlich breit bis zu Rippe 4, von liier aus zieht sie als feiner Strich unter einem 
stumpfen Winkel bis etwas vor die Mitte von Rippe 2, erweitert sich unterhalb dieser zu 
einem dreieckigen Fleck und trifft, dann wieder verschmälert, auf •'V, des Innenrandes. Zwei 
matte braune bogige Linien ziehen innerhalb der inneren Begrenzung über den Flügel, und 
eine schwarze Zackenlinie über die Mitte des Basal tVldos. Die am meisten auswärts gerichtete 
Spitze liegt auf der Mitte der Subdnrsalen und die einwärts gehende Spitze unterhalb derselben 
ist durch einen schwarzen Iiingsstrich mit der Bindoneinfassuug verbunden. Die Flügclbasis 
ist besouders am Innenrande weisslieh. An eine feine, au den Rippen unterbrochene dunkel- 
braune Saunilinie setzen sieh die hellgrauen Fransen an. Hiuterllügel glänzend weiss, durch- 
scheinend, vorzugsweise gegen den Saum zu mit rothlich violettem Schimmer. Saunilinie 
weisslieh braun, Fransen bräunlich weiss. 

Unterseite: Vorderrand der Vorderflügel, Saumlinio und die Rippen hinter der Mittelzelle 
hellbraun, die Flügelfläche weisslieh graubraun, die innere Hälfte des Innenrandes breit weisslieh. 
Von der Mittelbinde scheinen zwei hellere viereckige Flecken durch, von denen der eine in 
der Mittelzelle, der andere hinter Rippe 2 liegt. Fransen weisslieh graubraun. Hinterflügel 
wie auf der Oberseito, die Zelle 10 ist bräunlich weiss ausgefüllt. 

>'.-B. sehr selten. 1 Expl. Mus. F. 

Zetomera Butl. 

56<J. Z. ImlUiiH Butl. Cist. ent. III. 18S2. p. 26. n. g. p.25. — Mad. (Ank.) 

570. NotodonU Aiiguslipemils Mab. C. r. S. Belg. T. 25. p. LVI. - Mad. 

571. Xotodont« Marmor Mab. C. r. S. Belg. T. 23. p.XVII. - Mad. 

Clirytiotypu* Butl. 

572. C. Dlres Btttl. Ann. 4 Mag. V. 4. 187«. p.24l. n. g. p. 240. — Mad. (Ant.) 



573. A. Locuples Butl. Ann. & Mag. V. 4. 187». p. 241. - Mad. (Ant) 
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Acroctetm tu g. 

V Der verhalt uissmassig kleine Kopf, der um die Hälfte seiner Dinge von den aufwärts 
gerichteten, dicht und nach unten abstehend beschuppten Palpen überragt wird, ist rauh und 
abstehend behaart. Die gerollte Zunge stark. Die Seheitolbehaarung, schopfartig nach vorn 
gerichtet ist in der Mitte niedergedrückt und steigt gegen die Fühler in die Höhe, deren Basal- 
glied vollständig von derselben eingehüllt ist. Diese von einer ", Vorderflügelläuge sind mit 
einer doppelton Reihe dicht aneinander sehliessender Kammzähne versehen, die im letzten \ 4 
den Fühler äusserst klein werden und ihn gegen die feine Spitze zu kaum mehr gekerbt 
erscheinen lassen. Auch der gewölbte Thorax ist rauh, der Halskragen und die kurzen Schulter- 
decken abstehend beschuppt. Hinterleib conisch, am Ende mit feinen längereu Haarschuppen 
besetzt. Die Brust hat unterhalb der Palpen einen dichten Haarbusch, der die ebenfalls stark 
behaarten Beine theil weise verdeckt Die hinteren Beinpaare tragen ausser an den Schenkeln 
längere Haare auf der Oberseite der Schienen, auf der unteren sehr ungleich lange Sporen 
(2 und -1), die mit scharfen hornigen Spitzen, besonders die sehr langen äusseren, endigen. 
Die Tarsen sind mit Durnborsten besetzt. 

Die langen ziemlich breiten Yorderflügel sind am Vorderrande tmr an der Basis im ersten 
V s stark gebogen. Der Vorderwiukel tritt spity. heraus, der schräge Saum ist stark gerundet und 
umzieht auch noch so don Hinterwinkel. Der Innenrand ist in seinem ersten '/s rückwärts 
gebrochen. 1 1 Rippon. Mittel/.clle breit, endet auf der Flügelmitte mit einwärts gebrochenem 
Querast, aus dessen Mitte die Rippe f> entspringt, die etwas näher an 6 als an 4 liegt. 3 und 4 
auseinander gerückt 6 und 7 auf gemeinsamem Stiel aus der vorderen Mittelzellenecke; 9 aus der 
Mitte von 7, kurz daliiuter S, Flügelspitzo zwischen 7 und 8. Anfang von 10 hinter der 
Subcostalen. 11 aus der Basis zum letzten '/« Vorderrandes. Hinterflü^ol klein und 
schmal mit geschwungenem Vorderrand und flach gebogenem Saume. Dio äusseren Winkel 
abgerundet, der vordere jedoch markirt. 9 Rippen ; die Mittelzölle eudet einwärts gebrocheu sehr 
breit ; Rippe 8 bis zu deren vorderen Ecko dicht neben der Subcostalen herlaufend, aus der 
selben Stelle 6 und 7 kurz gestielt, 5 aus der Zellenmitte, kaum näher an <» als an 4- 

.574. Acroetena Fissur» u. sp. 

Fig. 70. 

A. rttfo-grisea. Alis anterioribus signaturis riotaeeo-fuscis : strigis diiabns obliquis basi 
apprvrimatis , t/iwrum longiore cum fascia dentata transversa conjaneta: ante apicem 
macula magna castali cuneiformi rnacula rotunda nigra tenninata in cellula 1 b, ante 
Umbum serk macularum. Exp. al. 11 mm. 
9 Röthlieh weissgrau. Sowohl der Körper als die Vorderflügel auf der Oberseite vielfach 

mit helleren und dunkleren Schuppen vermengt Die Palpen sind schwarz, jedoch überdeckt 

durch weisse und rothbraune Beschuppung. Die Kammzahne der Fühler sind hellockerbraun . 

Haare am Afterende weiss. Hinterleib unten bräunlich weiss, dio Brustbohaarung vorn violett- 
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weiss. Beine weiss, die vorderen am stärksten mit Violettbraun gemischt ; sämmtlicbe Tarsen 
nach dem Ende zu braun verdunkelt 

Das Weisse der Vorderflügel tritt au der Basis, im vorderen Theilo des Mittelfeldes und 
am Saume am wenigsten getrübt auf. Sämmtliche Zeichnungen sind violettbraun. Dicht hinter 
der Basis zieht ein foinor Schrägstrich von der Subcostalen nach dem Ende des ersten 
Innenrandsdrittels und vom ersten »/, des Vorderrandes ein an beiden Seiten mehrfach aus- 
gezackter keilförmiger Streif gegen dio Mitte von Rippe 1, ehe er jedocli diese orreicht, biegt 
er sich, zwei Zacken bildend, dor Mitte des Innonrandes zu. Dieser abwärts gerichtete Theil 
besteht aus zwei leinen Streifen, die zwischon sich hellere weissliche Färbung einschliesscn ; 
er steht in loser Verbindung mit einer Zackenlinie, die vom ersten \, der Costaleu ausgeht, 
auf deren loteten ein keilförmiger Fleck aufgesetzt ist, dessen Basis jedocli nicht bis zur 
Flügelspitze reicht und das letzte '/, frei liisst. Bis zur Rippe 3 bilden seine seitlichen 
Begrenzungen geschwungene Bogen, dann zieht or etwas blasser und schmäler, dio schräge 
Richtung des Saumes innehaltend , über Rippe 2 hinweg und endet unterhalb dorsolbon mit 
einem wieder dunkleren und verbreiterten runden Fleck. Die ganze Zeichnung ist äusserlieh 
von eiuer feinen weissen Linie begleitet; nach innen zwischen Rippo 4 und 0 bis zum 
Mittclzellennbsculuss hellrotlibraun gefärbt. Vor dem Saume stellen /.wischen den Rippen ziemlich 
unrogelmässige Schrägflocken. Fransen weiss mit untermischten roth- und violcttbrounon 
Schuppen, die auch eine wenig scharf begrenzte Thoilungslinie bilden. Uinterflügel graulich 
violettbraun, mit rothbrauner Saumlinie; Fransen weisslich violettbraun, nach aussen zu heller. 

Die Unterseite der Flügel violettbraungrau , zeichnungslos , mit gelblich grauen Iunen- 
ründern. Fransen gelblich weiss mit violettbrauner, fleckiger Theilungslinie, die der Hinter- 
flügel etwas dunkler. 

N.-B. 1 Expl. Mus. L. 

Phtdera Hb. 

575. Phalera llaasl*) n. sp. 

Fig. M. 

P. obsettre strammen ; alte anteriorikns dentatis ,- e media basi umbra fwtca extus strigata 
in apicem dunit. Alte posicriorilnut flavido-albis ; abdomine ftisco apice. flava. Erp. al. 
45 mm. 

8 An dem hochgewölbten, dick wolligen strohgelben Thorax ist der Kopf tief angesetzt. 
Palpen ockerbraun, schneiden mit der Stirnbeliaarung ab ; deren dichte Beschuppung lässt nur 
eino Gliedorung zwischen dem Basal- und Mittelgliedo erkonnen. Ein hellbrauner Haarbüschel 
umgibt das Wurzelglied der mit zwei Reihen Wimperpinseln versehenen Fühler, die von */, 
der Vorderflügollängo sind. Der lange Hinterleib überragt um seine Hälfte die Hinterflügel, 



*) Nach dem Entomologen Ilerrn A. Bang Haas, Schwiegersohn des Herrn Dr. Staudinger, genannt. 
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»ein erstes Segment wird kranzförmig von diinuer Thornxbehaaning überdeckt Seine Farbe 
ist dunkelbraun, an den Ringeinschnitten ockerbraun, der gethcilte Afterbuseh ist strohgelb. 
(Ob nun die dunkle Färbung des vorliegenden Exemplare die natürliche ist, und ob sie trotz 
der regelmässigen Zeichnung, nicht ebenfalls vom Strohgelben durch Ausschwitzen oder durch 
äussere Einwirkung in die dunkle übergegangen ist, muss vorläufig dahin gestellt bleiben). 
Unterseite graulich gelb, die der Brust gelblich braun. Beine strohgelb. Schenkel und Schienen 
mit langer Behaarung, die hinteren mit 2 Paar Sporen. 

Vorderflügel langgestreckt, schmal, nur im letzten ' 4 des Vorderrandes gebogen, Spitze 
rechtwinklig markirt, der schräge Saum geschwungen und gezähnt. Innenrand nur wenig 
gebogen, sein erstes Drittel einwärts gebrochen ; Hinterwinkel ebenfalls geeckt. Hintertlügol 
an den beiden Enden des Vorderrandes gebogen, Spitze abgerundet. Saum massig geschwungen, 
lunenrand gerade. Vorderflügcl matt strohgelb, am Vorder- und Innenrande dunkler, ebenso 
die vorwärts der Subdorsalen liegenden Kippen. Ein hellockerbrauuer Streif überzieht die 
Mittelzell«) und läuft in deren Richtung verbreitert zum Suunie, wo sich helle violettrosa 
Färbung mit einmischt, die auch hinter demselben dicht am Saume zwischen den Rippen 
matte Flecken zeichnet. Die vordere Begrenzung dieses Streifens zieht hinter der Mittelzelle 
als brauner Bogen in die sonst hell gefärbte Spitze. Die feine gezähnte Saumlinie ist braun, 
Fransen gelb mit zerstreuten brennen Schuppen untermischt. Einzelne schwarze Schuppen 
liegen nahe der Basis in Zelle lb. Die Hinterllügcl sind gelblich weiss, ebenso deren Fransen. 

Auf der Unterseite sind die Flügel gelblich bis bräunlich weiss, mit sehr matter bräun- 
licher Schattirung , die nur auf den Vorderiliigeln vor dem Saume , in den Fransen und in 
einem verwaschenen Flecken unterhalb der Flügelspitze deutlicher auftritt 

Mad. (Bets.) 1 Expl. Mus. Stgr. 

Moda WtA: 

576. N. Llflie» Butl. Ann. & Mag. V. I. 1879. p. 241. - Mad. (Fian.) 

Jtigema Wik. 

577. B. Ornat« 117*. Cat. Br. Mus. 32. Suppl. p. 437. Butl. Ann. & Mag. V. 5. 1880. 
p. 369. — Natal. Mad. (Fian.) 



Digitized by Google 



KrklHraa* d>r Tafel I. 



vif. i. r«|,i]i<> MdwdH Oöj. v 

2. l'apilio M^riocos Feld. £ 
8. Ai wa liosoaf- m. V 
4. Pn-iis KliAilatnA Zf. J 
">. Pre is Bbadama //. l'nt«'repitp. 
M. I'rwi» Khaiama Ö. , 
7. Lywrui iJiwdrMTuUris n * 
H. Lvcavoa VtuulrioruUri« m. c Unterseite. 
■J. LycaotiJi ».'«vruk-muvua«* m. £ 

10. Lycaena laerukoanuata m. £ Tutprspito. 

11. Lyi-ai-ii« (.'aenilpoari-uata in. y 

12. Isdkiu- Pausa Htir. £ 

13. L-nien..' raoifd //<«. £ futtirst-ite. 

14. Antignnuo Awira4rhnr B. y 

15. Jics|x-ria Hn-oae m. o 
IM. Ht«]*'ria B<jM-a* m. £ l'nterscito. 

Da* Wldmiine*blat1 <mth..!t: 
CLr\>iridia Khi|ihcus Dr. 
I Oberseite ; rutersuitf. 
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Fig. 1". Pa|>i!io t'yrnus B. 5 

. l.H. Papille. Cyrnus B. J, l'utersnito. 

, l!t. rty.liopUiryx I-ucasi Grand, g 

„ 31). Pty. )ii'|itiT>x IyUi-asi Grand, y 

, 21. Ptyhoptoryx Lucasi Orand. y l'ntersoite. 

„ 22. Cnll<»uue Evanthe ß. 5 
23. Oallusime Evauüle if. y* 

» 21. C'haraxps Antambonlou i«. 9 

» 25. Charciws Antamboulou Luc. y rnter»ei(.\ 

, 26. M>v«l<->is Atttalmla HW. £ 

» 27. Mj-i-aU-sLs Antahala HW, J l'ntcnseite. 

T 2S. MycaU-Mh AukaratTa HW. Q 

. 2!'. Myi-al^is Ai.karntra HW. y fnt.wit,». 
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Fig. 30. I^.ük. OribMus II. A. 

» 31. Pnpilio Endochus fl. , Tiitprscitf. 

. 32. Acrara Moüainlka Wrd. v 

. 33. Terarolus Mananhari Wrd. c 

, 31. Panr>i>ea Droooi Hutl. £ 

. 3Ti. PanitpMk Apaluruidi's 5 

^ 36. Pano|*a Apaturoidfs F«ld. £ üulur^ite. 

. 37. Protopaive Solani ß. var. GrisosciMix m. 

. 38. Maasseuia Ht\vdf>»i m. £. 

. :»«. Amkulyx IVxiuwdii Ii. j, 

. 4ii. Ilomaris Hylft* £• 



S.idlmuikr Lepid v- Mjddg 



T.,( | 
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Yi\l. 41, Diodosida IVx-koveri ßutl. V 

, 42. Ncphele Hespera J*. £ 

, -JH. NVplmle Dens-ti Ktf. J 

. 43a. Minterlt-iuscnde des $ 

. II. (iastroninga Itadia m. J 

. 44a. Kopf d<« 3 von der Soite gosahou. 

, -1.'). Uastrnmega Bndia m. 9 

„ 4»i. <iasrr<>in<>ga i.Yrvkulora m. 2 

. 1". Hydrin* Grapbiptera m. 0 

„ •IM. I'rotögenos Stumplii m. o 

, 49. Parasu Roginula m. £ 

, 4<Nl Ansicht de« Kopfes uod des Thorax Ton vom. 

, 4%. Hintf rboin. 

. 30. l'Mam Kbunaui m. £, 
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Fig. 51. Pmiiwra Hutlori m. 9 

, 52. I'elochyta Vidua Cr. 9 

, ~>'-i. Bpioaiisis Smtthti Mah. 9 

, 53a. Kopf dm $ von der Seitp >;e*«heii. 
. Hialoro llaasi m. £ 

, 05. Libethra Jejuna m. 5 

. 55a. Ansicht dos Kopfes von vom. 
, 50. LibcÜira Jejuna m. vai Iirunnea m, 5 

, rrfin. Ansicht dos Kupfps von der Seite. 

• 50b. Ansicht des Kopfes vou vom. 

. 57. Nola lYaclica m. V 

. 57a. Ansicht dos Kopfes von der Seite. 

. 58. Dos) ch im 1'umiLa llvtl. $ 

, 5(1. Sieulode» Minutuia m. 5 

. CO. Siculodes Woriicburicalis Ktf. V 

, Ol. Siculndes Mellen m. £ 

, 02. Cilix Tenax m. £ 

, 03. Kodinoidca .SU*udiiiKfri m. 5 

« ,c k. Ansieht des Kopfe* von der S..it... 

„ 04. (ilo,:ia Solida m. 9 

. (Ha. Ansicht des Kopfes von der S it». 

, 05. Prosternidüi Metallica «. 9 

, 05a. Anweht des Kopfes von der Seite. 

. 00. Nyttemera Grncilih n. 

. «7. ProblepRU Meruearin m. 

„ «17a. Aitsicht de« Kopfes von der Seite. 

. OS. l'rabhasa Maculosa m. 5 

- 'Wa. Ansticht des vcrgi'ositerton Kopre-s von oben. 

- (VX (.allicervnn Heteroehroa Mab. 

, 0!l» Ansicht dos Kopfe» von der Seite. 

. 70. Acroctena Kissura m. 9 

. 70a. Ansieht dew Kopfes von der Seite. 

, 71. Libethra l'uitotilluta m. $ 

, 71a. Ansicht den Kopfes von der Seite. 

- 72. Anzabe Micacea Butt. £ 

„ 72a. Ansicht des Kopfes von der Seile. 

. 7.1. Mirena l'yr->sonia Huli. 5 

. 73a. Vergrüspertpr Kühler. 

„ 74. Hom<era MarginopanrUta Outr. £ 

, 71a. Ansicht des Kopfes von der Seite. 
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Ii. Macros^myra Marmurata m. v 

I£L Nc'«|>hof<'r« Marj;itto|tuni'tat.i w. : 

IL Khciu-n Clrcumcincta m. 

Ü. Sutin» Iinmimita m, _^ 

7!>. Lymautria Kümo** m. q 

7(1«. Anstellt dos Ko|>fm von ilt-r St'ittv. 

ÜL. Emlino)kt«ryx KlaMlip'ra m 

4L Nudaria lufantiila m, ^ 

Hi Bi/nue Ainatiira W/Jfc. £ 

HS. Kdrhai'Uis MadanaM-arifii-iU /?«//. q 

HL Siizukii Trinpilota m. 

HIl NüIu MiiHtriilalis m. q 

atl Lerodt« Pulgurita n». £ 

HT. Ilyilrias Hunoi i». £ 

bäi. l'rabhasa Nobfora m. £ 

ÜSL Area« AiUponai W«*. ',' 

ULL MiU'msrmyia Exsariguis u. ^ 

SIL I>asyi hira l'rwimta m. ^ 

'XL tlas.vcliirn IW-incta m £ 

1LL Dyigiuxox ''on*ij(ua m. ; J 

liL l'hiynaiinjjtcryx KtriRilata m. ü 

ItL IH>aux>-* Amphlicata hi 

Ü!L Hydriai <<rn|ilii|itc-ra m, q 

UL. Sca|>liiHi>rn Mar^iiiüpiitiftiita n. _^ 

US Mainwiiiyrn Piiiguis m. 
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Bemerk unir. 

Hogister i-tc. »rril"ii mit der II. Ahtheilmi# me-gnxolioii; sm> onthült die ulirigmi Familien 
di r lypidopt.-nn-KAuna Madjini«-. ;iin im I. Mnr.l.-pidi.ptHi.i. Von den 7 *ie begleitenden Tafeln -iiid 
boivils ;> uls t'rolx-nl.<liu<U aus^eH»-» und du- l..-iden anderen in d,. n Halten fertig gestellt. 
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4 7- Ml 


<• |:t von 


Ullli'tl, 


statt i>ii.il.i r 1>U trp-ri Mai lins: Mai 1- «. v -n o i.d»T. 


4 . 


iL' • 




statt bis April lies: bis Kudo April. 


:, . 


IS von 


■il.rn. 


statt IlHimurkia lies: llisiitari tin. 


S , 


•5 • 


• 


statt Hpte lies: 1.. 


10 . 


> 




statt (»topania lies: Otopoma. 


IJ • 


."i ■ 


■ 


-tatt afrikamsilien lies: a rik.mis.lieu. 


i:i . 


."i . 




statt I.Jieus lies: Idneiis. 


IS . 


.-, • 


• 


zwischen Mauritius, linuil.nu ist • und- .ii./us.lialteii. 


'.M 


"i von 


unten. 


statt Ai- Iiina lies: Argina: ebenso S. ■>■>. Z-iU- 11. \,m unten. 


:ii ■ 


•-' von 


obeil. 


sutt lsi.7 Ii.*: 1N7.">. 


:)•-• . 


."> von unton. 


statt Antisanaka lies: Autsianaka. 


:r> • 


i:i von 


l.llt'11. 


statt Yptliynia lies: Yphtuua. 


t« . 


r» . 


• 


ist ltiadoma l'samhni zu struiehen. 


44 . 


Vi * 




-tatt Marginata lies: Mar*;antn. 


4S 


II ■ 


> 


statt Catnlouieus lies: Caloudirius. 


4S 


I I von 


Ulltel). 


statt Aitlnua lies: Arilin 


Iii . 


Iii Villi 


illx'll. 


statt la lies: 1. 


■ 






von Maur. Mail, ist ■Mad.< zu strui« lion. 


74 • 




» 


ist vS.. Afrika, zu streielion. 



m X a f. h t r :■ $ e: 

Am ScUIush der Seit«» 3S: 

L\ sem.s vol. I. Zeel. IS7'» ipt IV. 1*77. Jan.) 

Westwood. A Monoyrapli i.f th.» Ij'pid'.pteious geniis Castnia and seine allied graup* 

p. I :.;>—•.»< i7. Ii. g. Kotina l»Vw- K. Sunvra HV.r. p. LNIi. 
Seite I I hinter Zoüe 17 . 

Untier. Deseriptions »f a new geims and thron now Speeles uf l^epub-ptera frorn 

Madagascar. j>. -'1*7— LSN. Eugenia Hypopyrrlia. Aneluiitlira n. g. A. lus^ni*. l'arasa 

Singulnris. 

Seite Hi7. Zoün .1 von unten, ist hinter tlii» oinzus. hatten: S*H. Tijd. v. Eni. l.V IS?!», 
p. Li), t. 2. f. 7-f>. 

Seite 117. Zeiln 13 von uIkmi, hinter B: Oonoen* Ins China. 1 7!K p 7!. t. I f. I, 
Seite Iii, Zede "> von oben. Ist hinter :»« oinzus, halten : i.».N:ytwi.. 
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